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Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang. zo.

Frey tag d e n 2, . April 1809 .

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten .

I n n s b r ir <F.
Oesterreich gezwungen durch die unglückliche

Wendung des letzten Krieges mußte das so
wichtige Land Tirol — den Schlüssel zu Deutsch¬
land und Italien — an Baiern abtreten. —
Diese Trennung war dem liebvollen Herzen des
guten Kaisers und Landesvaters Franz I. sehr
schmerzlich, und nur das Bedingniß , daß Ti¬
rol bey seiner Constitution und seinen Frey¬
heiten bleiben sollte , konnte diesen Schmerz
in etwas mindern.

Barern , durch fremden Einfluß gezwungen,
drang dem Lande Tirol das Conscriptions-
Svsiem aus , schaffte die Stände ab , bemäch¬
tigte sich des Eigenthums der ehrwürdigen
Geistlichkeit, und benahm dem Adel seine
Privilegien und zum Theile auch seine Pfand -
gerichte. Sogar der Name Tirol wurde ver¬
tilgt.

Oesterreich griff zu den Waffen , und am
yten d. M . kamen Se . Erzellenz der Herr
Feldmacschall- Lieutenant Marquis von Cha-
steler mit dem 8ten Armee- Corps , abgesandt
durch den in Tirol so allgemein geliebtenE. H.
Johann kaiserl. Hoheit , den bedrängten Tiro¬
lern zu Hülfe.

Die ganze Nation rüstete siiy, und als am
roten die kön baierischen Truppen die Brücke
von St . Lorenzen abtragen wollten, um den
Anmarsch der österreichischen aufzuhalten ,
fiengen die braven Pusterthaler die Feindselig¬
keiten an.

Die Klause von Mühlbach wurde umgangen,
und die baier. Truppen mußten sich über
Schabs am rechten Ufer der Eisack über die
Ladritscher Brücke zurückziehen, welche sie eben¬
falls abbrechen wollten. Sie wurden durch
das heftige- Feuer des Pusterthaler - Aufgebo¬
tes — verstärkt durch jenes der Gerichte Ro-
- eneck und Schöneck— daran gehindert, un¬
geachtet der Herr Oberstlieutenant v. Wreden
mit den zwey baier. leichten Bataillons Wre-

Len und Donnersberg , einer Eskadron des
isren Dragoner - Regiments, 2 Kanonen und i
Haubize von Brixen zu Hülfe seiner Landes¬
leute anrückte.

Am men wurde das Gefecht bey der Lad-
ritscher- Brücke von beyden Seiten auf das
heftigste fortgesetzt, und Morgens kam noch
eine französische Kolonne, die aus Italien über
Trient , Botzen und Brixen durch Tirol nach
Augsburg marschiren sollte , und über zo<x >
Mann Infanterie und 620 Mann Cavallerie
stark war , den Baiern zu Hülfe , und drückte
die Tiroler etwas zurück. Gegen Abend aber
kam die Avantgarde des Hrn . F. M . L. Mar¬
quis von Chasteler, welcher aus die erste Nach¬
richt, daß die Tiroler mit den Baiern angebun¬
den hatten , von Sillian aufgebrochen war ,
auf die Höhe von Schabs , und die l 'ets —
aus Jägern und Chevcaur- legers von Hohen-
zollern bestehend, eilte den Berg hinunter dcn
braven Tirolern zu Hülfe.

Der Anblick der österreichischen Truppen ver¬
doppelte den MutA der Tiroler , und zwang
die Baiern und Franzosen zum Rückzug über
Mittewald gegen Sterzing . Bey dieftr Ge¬
legenheit zeichnete sich der österreichische Serr
Oberlieutenant Gerardi vom yten Zager - Ba¬
taillon ganz vorzüglich aus. Der Hr F. M . L.
Marquis v. Chaftcler hatte unterdessen die Hö¬
hen von Schabs und das Dorf Mühlbach mrr
Jägern , den 2 Regimentern Hohenlohe- Bar¬
tenstein, und Lustgnan, und mit z Eskadrons
oon Hohenzollern Cheveauxlegers und Artille¬
rie besetzt.

Am i2terr wurde die retirirende feindliche
Kolonne auf dem Wege gegen Sterzing von
den nachrückenden Pusterthalern , welche die
Höhen auf beyden Seiten besetzten, heftig be¬
schossen, und erlitt einen nahmhaften Ver¬
lust. Da die l 'ets dieser Kolonne schon ge¬
gen Sterzing kam, erschien der Sandwirth von
Paßeyer , Andreas Hofer , mir dem Landsturm



der Gerichte Sarenthein und Passeyer , der übe«
den Zausen paffirt war , bey chterzing , griff
gleich die Feinde an , schnitt einen Theil der
Kolonne ab , und zwang sie, sich nach Ster -
zing und auf das Sterzinger - MooS zu reti-
riren .

Am izten brach die der feindlichen
Kolonne durch Gossensaß gegen Innsbruck
vor , wurde aber durch den Landsturm der
Thalsbewohner von Schmiern , GschnittS, und
mehrere andere , welche die Anhöhen rechts
und links beseht und den Weg an sehr vie¬
len Orten verhaut hatten , auf das wirksam-
sie beschossen. Der übrige Theil der Cvlonne,
der abgeschnitten war , formirre ein (Zusrre
auf dem Sterzinger Moose ; sie wurde gleich
mit Tages Anbruch von den Tirolern lebhaft
beschossen, und zur Uebergabe aufgefordert.
Da die Daiern solche verweigerten , und heftig
mit Kartätschen gegen die Tiroler feuerten, so
bedienten die Letzteren sich einer ganz neuen
Kriegslist , nämlich sie schoben vor sich her drey
Heuwagen , und durch diese gedeckt schossen sie
die feindlichen Kanoniers nieder. Dann grif-'
fen sie in Masse das feindliche (^uspre an ,
drangen durch die feindlichen Bajonets , und
die ganze barer. Abtheilung, bestehend aus ei¬
nem Major , io Offiziers und zzo Mann wur¬
de gefangen gemacht, nachdem sie durch ihren
hartnäckigen Widerstand mehr als iZo Todte,
und Blessirte nebst einer Kanone verloren hatte.

Indessen griff am ri . d. auch das Landvolk
des Ober- und Unterinnthals zu denWaffen, das
Feuer fieng zu erst auf den Anhöhen des DergS
Jsel bey der Gattwiese nächst Innsbruck und
jenseits des Znns von Zierl herab bey Kema-
renan , um die baier. Pikere zurückzudrängen.
Zu deren Unterstützung zog alles in der Stadt
gestandene baier. Militär , nämlich 2 Batail¬
lons Kinkel und eine Eskadron Dragoner mit
4 Kanonen, entgegen. Der Kanonendonner
fieng an , und das Gefecht wurde allgemein.
Die auf den Bergen postirten Tiroler Ltrafen
mit ihren Scheibenröhren eine Menge Baiern ,
die man blessirt nach Innsbruck brachte. Dieses
Gefecht dauerte bis in die späte Nacht. Inzwi¬
schen brachten die Baiern bereits Abends eine
Kanone zurück, welche sie sonach auf die obere
Znnbrücke postirten.

Am andern Morgen , als am i2ten Früh ,
hatten die Tiroler - Landstürmer von Hötring
( einem Dorfe nahe bey Innsbruck ) und meh¬
rere andere sich auf dem Berge , auf welchem
dieses Dorf liegt , gegen hie Stadt hergezogen,

und waren von rückwärts in die Hauser de,
Mariahülfer »Vorstadt , welche an diesen Berg
anstoßen, eingedrungen. Eine Menge der baie-
rischen auf der obern Znnbrücke postirt gewe¬
senen Soldaten wurden nun aus diesen Häu¬
sern blessirt. Eine andere Kolonne Landsturm-
Mannschaft , mit Musketen , Morgenstern und
sehr langen Stangen , worauf Bajonets ge¬
steckt waren , zog über die Mühlauer - Brücke
gegen die Stadt heran.

Um 7 Uhr drangen die Tiroler über Lie
Brücke , trieben die Baiern in die Stadt ,
und nahmen ihnen die aufgestellt gewesene Ka¬
none ab.

Um 8 Uhr sprach man von Kavituliren ;
die Kapitulation kam aber nicht zu Stande ,
weil die LandlMe keinen bestimmter: Oberan¬
führer hatten. Die tapfern Tiroler drangen
unter lautem Zubelruf über die Znnbrücke wei¬
ter in die Stadt vor , zwangen einen Theil der
Kavallerie zum Absitzen, bemächtigten sich so¬
gleich der Kasernen , nahmen den dahin ge¬
flüchteten Soldaten die Waffen ab , nnd drangen
gegen die Hauptwache vor , woselbst der Oberst
Baron Ditfurt , welcher das Kommando der
baier. Truppen hatte > der Oberstlieutenant
Spansky , einige andere Offiziers und ein Trupp
Soldaten sich befanden. Diese — durch,den
muthvollen Oberst Ditfurt angefeuert drangen
zwar auf die tapferen LandeSsiürmer ein ; allein
kaum waren sie 50 Schritte vorgerückt kl¬
einem der anführenden Offiziers eine Mgel
den Kopf zerschmetterte, und mehrere Gemeine
blessirt wurden. Die Landstürmer hqtten
sich in die Kirche und den Hof des Bürgerspir
talS , wie auch in andere Höfe und Häuser vor»
theilhaft postirt , und feuerten daraus auf die
Daiern . Bald darauf fiel der Oberstlieutenant
Spanski , der eine Kugel durch die Brust er¬
hielt. Der Oberst Ditfurt , welcher bereits
zwey Blessuren hatte , bekam noch eine dritte
in den Schenkel ; dessen ungeachtet feuerte er
seine Soldaten nicht nur durch Worte , sondern
auch noch durch sein eigenes Beyspiel rnujhvok
an , bis ihn eine vierte Kugel schwer am Kopf
verwundete. Bald darauf streckten die wenige»
noch bewaffnet gewesenen Infanteristen da«
Gewehr.

Nun sprengte noch der andere Theil der Kar
vallerie durch die Straßen der Stadt . Zm
stärksten Galopp einhauend suchte sie die in
Menge herbeygeströmten tapfern Landstürmer
zu zerstreuen; allein auch sie mußte trotz aller
Anstrengung, in Kurzem sich ergeben, und nur



einigen , worunter auch der Major Graf von
Lrbach sich befand , gelang eS, über die Mühl -
« uer Brücke auf die Straße nach Hall zu ent¬
kommen . Aber auch in Hall waren die bra¬
ven Tiroler schon unter Waffen , und nahmen
diese Flüchtlinge gefangen .

Gegen zehn Ukr war alles baiersche Mi¬
litär zu Gefanqenen gemacht . Das ganze
Regiment Kinkel , eine Eskadron Kavallerie ,
2 baierische Fahnen , wovon eine mit einem
Bande , das die Viceköniginn von Italien ,
Prinzessinn Augusta von Baiern gestickt hat¬
te , geziert war , 4 Kanonen , mehrere Pul¬
vers und andere Wagen fielen den Siegern
tn die Hände

Die braven Bergbewohner zogen mit Fah¬
nen und militärischer Musik im Triumph in
die Stadt ein , und fanden sich glücklich , von
einem fremden Joche befreyt zu seyn , und sich
wieder unter dem milden Scepter Oesterreichs
zu befinden .

Der lautesten Freude überließen sich nun die
Tiroler , man hörte Freudenschüsse und frohes
Jauchzen durch alle Straßen und Gegenden
von Innsbruck . Alles freute sich des wieder
erwachenden Tirols . Alles fühlte sich glücklich,
einem solchen tapfern hochherzigen Volke an¬
zugehören , und der Tag verstrich unter einem
Gemisch von Unruh und Freude .

Am iA . früh um Z Uhr ertönte das Sturm¬
zeichen von allen Thürmen der Stadt .Dieses
Wiederholten die benachbarten Dörfer der Thäler
Hnd Äebirge . Es hieß , die Franzosen und Baiern
find vom Brenner her im Anzuge . Von allen
Seiten strömte nun die bewaffnete Sturm¬
masse auf diese Straße hinaus . Es stunden
Wirklich gegen 6 Uhr die Franzosen von dieser
Seite auf der Ebene bey Innsbruck , und hat¬
ten sich mit dem Rücken an die Sill gelehnt ,
die Baiern aber waren längs HemGebirge auf¬
gestellt .

Ein französischer Obrist und der baierische
Obristlieutenant Wreden kamen in die Stadt ,
nm sich selbst von der stattgehabten Gefangen ,
nehrnung der Baiern zu überzeugen . Man
führte den französischen Obrist wieder zurück.
Der gefangene baier . Gen . Kinkel in Innsbruck
wurde ersucht, dem französischen General selbst
die Lage der Dinge durch ein Schreiben zu
melden . Dieser verlangte freien Durchzug
mit Gewehr und Waffen zu der französischen
Armee bei Augsburg , welches aber vom Tiro¬
ler Landsturm , und besonders von dem dabey
zrwkstnkn k. k. Major Theimer , rvelcher - r-

retts am rsten Vormittags mit dem Land¬
sturm von Zirl in die Stadt eingerückt war ,
rund abgeschlagen wurde . Darauf drohte die
Sturmmannschaft anzugreifen . Eine Abthei¬
lung der baierschen Truppen wollte indessen in
die Stadt dringen , allein muthige Leute stell¬
ten die vorhandenen Wägen und Fässer quer
über die Straße , und verrammelten das Thor
der Triumphpforte , der kommandirende Of¬
fizier derselben wurde getödrer , und gleich zo-
zen auch diese zurück. Sonach kam die nach¬
stehend enthaltene Kapitulation zu Stande .
Die Infanterie streckte das Gewehr , und die
Cavallerie mußte absitzen , und ohne daß ein
Mann entkam , fielen nun wieder 4620 Fran¬
zosen und Baiern sammt allen Offiziers , alle
Bagage und Munitionswagen nebst einer Hau¬
bitze den Tirolern in die Hände . Die Ge¬
wehre von der gefangenen Mannschaft wurden
nun unter die noch nicht damit versehen ge¬
wesenen Landstürmer vertheilt .

Bey diesen um Innsbruck vorgefallenen ver¬
schiedenen Gefechten hatten die Franzosen und
Baiern über 200 Todte und Verwundete .

Am , 4ten um 3 Uhr Morgens , nachdem
die umliegenden Bergbewohner von dem k. k.
Major Theimer , der rastlos zur Behauptung
der erhaltenen so glänzenden Vortheile sich ver¬
wendet har, aufgefordert worden waren , ertön «
ten abermals alle Sturmglocken , und es hieß ,
es sey wieder eine andere Kolonne Franzosen
von dev Brennerseite im Anmarsch .

Alles rückte mit lautem Jubel neuerdings
entgegen ; es war nicht als gienge man auf
einen Feind los , nein ! es war , als gienge
man auf die Jagd , um mit Beute beladen zu¬
rückzukehren . Es zeigten sich aber nUr wenige
Franzosen , welche aussagten , daß sie von ei¬
ner noch siärkern Colonne die Avantgarde wä¬
ren . Es fand sich jedoch , daß diese Kolonne
als sie die lete der österreichschen Truppen
hinter Bri .ren anrücken sah , auf der Stelle
umkehrte , und anstatt nach Innsbruck eiligst
über Bozen nach Trient sich zurückzog.

Nun war erst der Jubel außerordentlich .
Alles fuhr , ritt und lief die Straße , wo die
lang erwünschten Oesterreicher herkommen soll¬
ten . Bald darauf kam wirklich die Nachricht ,
daß sie noch diesen Vormittag ankommen wür¬
den . Ein kaiserlicher Oreveaux legers kam
in die Stadt gesprengt ; beynahe schwebend
trug man diesen Mann sammt seinem Pferde
durch die Straßen . Man holte eine Fahne
mit demk. k. Adler, und mit, derselben zog



tnin nun den herannahenden Truppen entge¬
gen Endlich um ii Uhr Vormittags zogen
diese unter dem Geläute aller Glocken, nach
einer Abwesenheit von Z langen Jahren , wie¬
der in Innsbruck ein , und mit derselben eine
große Menge tapferer Tiroler Landesverthei¬
diger.

Man giebt die Zahl der zu dieser Zeit in
Innsbruck befindlich gewesenen bewaffneten
Landleute auf 22020 Mann an.

Dieses ist die wahre Darstellung der für
Tirol so glorreichen Tage. Das Resultat davon
ist : daß 2 Generals , 12 Staabsofsiziere , über
122 Offiziere , bey 8022 Mann , worunter Z52
baierische und 602 französische Kavalleristen
sich befinden, gefangen genommen wurden : 6
Kanonen / 2 Haubitzen, 2 Fahnen vermehren
die Trophäen dieser Tage, ohne zu rechnen die
Menge Munitions - und Bagagewagen , Ar¬
maturen , Pferde und andere baierische Effec¬
ten, die den Siegern in die Hände fielen: wo¬
gegen der Verlust der k. k. Armee nur in 22
Todten und Blesftrten , und jener des Tiroler
Landsturms in 152 Todten und Blessirten be¬
standen hat.

Folgendes ift die obenerwähnte
K̂apitulation :

Im Namen seiner Majestät des Kaisers
Franz i , von Oesterreich wird in diesem Augen¬
blicke mit den heute aus Steinach nach Wil -
tau vorgerückten französischen und baierischen
Truppen eine Kapitulation abgeschlossen; es
werden nur folgende Bedingnisse eingegangen:

r ) Legt das französisch- und baierische Militär -
auf jenem Fleck, wo es gegenwärtig steht,
alle Waffen nieder,

s ) Ist die ganze Mannschaft kriegsgefangen
des 8ten Armeekorps, und wird als solche
auf der Stelle den österreichisch- kaiserlichen
Truppen gegen Schwaz zugeliefert und über¬
geben.

Z) Sind jene Tiroler Landesvertheidiger , wel¬
che von dieser Truppe noch gefangen gehal¬
ten werden, auf der Stelle wieder frey zu
entlassen.

4) Wird den Herren Oberoffiziers des fran¬
zösischen sowohl, al« baierischen Militär -,

ihre Bagage und Pferde und Seitengewehr
freygelassen, und als ihr Eigenthum respe-ctirt.

Dies; ist die mir von Sr . Kaiser!. Hoheit uni
term Zten dieß ausdrücklich gegebene Ordre
und allerhöchste Befehl.

Innsbruck , den iz . April um 8L Uhr Vor¬
mittags 1329.

( l .̂ 8.) Martin Leinrer , rn. p .
k. k. Major und bevoll¬
mächtigter Kommissär.

^ rmancs . m. p.
Vsrin . m. p.
Bison. m. x.
Hurbe . m. p.

Vinöe. m. p.
Donnersberg. m. x.. >
(Apolle , m. x.

Innsbruck, am 14. April.
Aus ausdrückliche» Allerhöchsten Beschl Sei «

ner kaiserlichen Hoheit des Erzherzoges Johann
von Oesterreich rc. wird allen nach ihrer Hei-
mach zurückkehrendenLandes- Vertheidigungs-
Truppen der ernstgemeffenste Auftrag ertheilet,
aller Unordnungen und Gewaltthätigkeiten( eS
mögen die Letzteren das Eigenthum oder die
persönliche Sicherheit der Privaten oder der
Beamten, oder der französischen oder der baie«
rischen Kriegsgefangenen, weiche jetzt einzig von
der k. k. Militärbehörde abhangea, betreffen,)
bey Vermeidung der allerhöchsten Ungnade sich
zu enthalten. Sollte dagegen einer oder der
andere Unterthan wider einen Beamten eine ge¬
gründete Beschwerde führen zu können vermei»
nen; so hat dieselbe bey der in Kürze hier ein«
treffendenk. k. Hofkommiffionim Wege der
Ordnung angebracht zu werden.

Wenn aber wider alles Vermuthen dennoch
bis dahin solche die Ehre eines rechtschaffenen
Tyrolers brandmarkende Unordnungen und Ge«
Walthätigkeiten da und dort sich angemaßt wer,
den sollten; so werden hierwegen die allerstreng,
ste Untersuchung und Bestrafung zu gewärtige»
seyn, und auch alsogleich erfolgen.

Dieses wird hiermit zur allgemeinen Wisse««
schast bekannt gemacht.

Martin Leinrer,
k. k. Major und CommMr.



Innsbruck, den 15. April.
Heute Abends7 Uhr sind Se . Excellenz der

ka serl österreichische Feldmarschall- Lieutenant
Marquis von Chasteler , mit seinem Geoe-
ralstabe unter dem Frohlocken des Volkes hier
angekommen, und nahmen Ihr Absteigquartirr in
der Hofburg. — Eine Deputation des hiesigen
Magistrates giengen Sr . Excellenz entgegen,
und begleiteten Hochdenselben in die Hofburg.

Innsbruck den 16. April. Heute besuchten
Se . Excellenz der Herr Feldmarschallieutenant
M . v. Chasteler das hiesige Militär- u. Bürger-
Spital , worin die verwundeten Tiroler, Fran¬
zosen und Baiern verpflegt werden. Als Se .
Excellenz in das Zimmer des schwer verwunde¬
ten baierischen Oberstenv. Ditfurt kamen, reich¬
ten Cie demselben liebreich die Hand, erkundig¬
te sich nach seiner Verpflegung, und befahlen,
demselben2 besondere Zimmer einzuräumen.

Heute führten auch die braven Landesver¬
theidiger von Tirol ihre eroberten Kanonen und
Munitionswagen in militärischer Ordnung vor
die kaiserl.Hofburg, woselbst Se . Excellenz der
Herr Feldmarschallieutenant sie in Augenschein
nahmen, und Ihr innigstes Wohlgefallen dar¬
über den tapfern Söhnen Tirols zu erkennen
gaben.

Auf hohen Befehl war heute Abends freyes
Theater. Se . Excellenz der HerrFetdmarschall-
Lieutenant beehrten dasselbe mit Ihrer Gegen¬
wart. Das Haus war zum Erdrücken voll, und
das beliebte National-Stück: »Der Tiroler Wa¬
stel» entsprach ganz den Wünschen der anwe¬
senden Volksmenge.

proclama !
Da zur Erreichung des allgemeinen Zwecks

die Hauptabficht ist, alle von dem Feinde, durch
die braven Tyroler Landesverlheidiger abgenom¬
mene Waffen und Munition;nr fernern Der»
theidigung des Vaterlandes zu verwenden. So
wäre es sehr erwünscht, wenn alle diese Gat»
Lungen Stück-Munition eingeliefert würden»
es wir- daher allgemein für jede Haubitz-Gra-
nade 24 Kreuzer, für jede sechspfünder Kugel
, 2 Kreuzer, für jede dreypfünder Kugel6Krem
zer, dann für jede gefüllte Kartätschen. Büchse
12 Kreuzer verabreichet. Diese Eisen-Muni¬
tion ist nach Iunsbruck in das K. K. Zeughaus
abzuliefern.

Da es ferner hinlänglich ist, wenn jeder
Mann mit eiuem Gewehr versehen ist , so er»
hätt derjenige, welcher die überzähligen Geweh¬
re abliefert, für jedes Stück, wenn solches voll¬
kommen brauchbar, «nd mit Bajonet versehen

ist io fl , für jedes dergleichen ohne Daionek
8 fl. Neichswährung , und für jedes minder
brauchbare, nach Verhältniß als selbes mehr
oder weniger beschädiget ist. Hingegen wird
derjenige, welcher sich mehr als ein der vorge¬
fundenen feindlichen Gewehre zueignet, im Be¬
tretungsfall mit einer Geldstrafe von io fl. be¬
legt, und ihm die übrigen Gewehre abgenomen.

Gegeben in meinem Hauptquartier zu Jans .'
brück am !?len April 1809.

Marquis von Chasteler ,
K. K. Feldmarschaü«Lieutenant und
Commandirender des achten Armee-
Corps.

Um Gott dem Allmächtigen, welcher das
Land Tyrol mit seinem starken Arme von de»
Feinden befreyet, und die weltbekannte An¬
hänglichkeit der biederen Nazion in Tyrol an
Religion, Vaterland und das allerdurchlauch¬
tigste alle Regentenhaus mit dem glänzendestes
Sieg gekrönt hat , öffentlich Dank zu sagen,
und zugleich für den weiteren siegreichen Fort¬
gang der kaiserlichen Österreichischen Waffen
den allerhöchsten Beystand zu erstehen, ist be.
schloffen worden, am nächsten Sonntag als am
2z. dieses Monaths in allen Pfarrkirchen des
ganzen Landes Tyrol ein feyerliches Hochamt
und 1 e veum , sammt einer den außerordent¬
lichen Veranlaffungsumständen aagemejsenev
geistlichen Rede abhalten zu lassen.

Innsbruck am iSten April 1809.
Marquis von Chasteler ,

K. K. Oester. Feld marschall-Lieute»
nant und kommandirenderGeneral
des achten Armee-Corps und in Tyrol.

p r 0 k l a m a.
Brave Tyroler.' die Hauptstadt Baierns,

München, ist schon von deu kaiserl. königl.
Truppen besetzt.

Ich theile Euch hierdurch diese erfreuliche
Nachricht mit , welche ich so eben von dem
Herrn General Feldmarschall»Lieutenant, Da«
ron von Iellachich, aus Paiß erhalten habe.

Gegeben in meinem Hauptquartier tu
Innsbruck am 18. April >809.

Marquis von Chasteler ,
K. K. Feldmarschaü-Lieutenant,

und Commandirendendes achtenArmee/
Corps,

proklama »
Nachdem der Tyroler Landsturm durch seine

außerordentliche Tapferkeit sowohl, als beyspiel¬
lose Vaterlandsliebe zur Rettung des Landes
Tyrol aus das rühmlichste, «nd mit dem er-



wSnschtestei» Erfolge beygetragen hat , nunmehr
aber nach vollbrachter Arbeit rum Theile einst¬
weilen , bi- aus das , was rnr Besetzung und
Vertheidigung wichtiger Posten noch aufgestellt
Lleibt, wieder in seine Heimath zurückgekehret
ist , und manche Landbewohner auch die vom
Feinde erbeuteten Pferde , Sättel , Rüstung,
Wägen , Pferdegeschirr und Patrontaschen, und
Waffen , als Säbel , Pistolen » Karabiner , mit
ssch nach Haus genommen haben , weiche zur
Vertheidigung Tvrols selbst sehr gut verwendet
werken können: so werden hiermit alle jene
kandleukr, welche solche erbeutete Sachen und
Pferde , und so weiter, in Besitz haben, öffent¬
lich aufgefordert , dieselben nach Innsbruck tu
liefern , und zwar die Pferde an den Herrn
Rittmeister von Hilber von Hohenzoller Che-
»auxiegers , der ihnen baar für vollkommen
brauchbare, nicht über iO Jahre alte Pferde,
folgende Preise auszahlen wird , als : für Pon »
Ions Pferde 16 bis 17 Faust hoch 120 fl.
Artillerie Stangenpferde 15 1/ 2 bis 16 Faust
hoch lOQ fl. , Artillerie Vorlauf r Pferde , 5
Faust 15 hoch 80 fl. . Fuhrwesens-Pferde 141/ 2
dis Faust hoch 60 st. , Packpferde 40 st. , Ka»
»allerie Reit »Pferde 70 fl.

Was Flinten , und Stücks Munitions -Sor¬
ten betrifft , find die Preise im bekannten Pro «
«lama bestimmt. Es wird nur hier hinzugefügt,
Laß annochs) für eine brauchbare Pistole r fl. ,
d ) für einen Kavallerie Karabiner 4 fl. , c) für
einen Kavallerie Gäbet 2 fl. , 6) für eine Pa¬
trontasche sammt Riemen i fl. , v) für einen
» euen grauen Infanterie , Manie ! 4 fl», §) für
<jnen brauchbaren Mantel z fl. , § ) für einen
»rauchbaren Tornister 40 kr. , K) für einen
Srüstwagen zofl . , !) für ein brauchbares Mi¬
litär -Zuggefchirr 5 fl- , K) für ein neues Paar
Komißschuher fl. zcr kr. bezahlt werden, und
raß die Waffen » inclusivec in dem hiesigen
Zeuqhause an den Arsenal, Verwalter , die Re¬
quisiten von ä bis inclusive K hingegen in der
goldenen Dach -Kaserne abgegeben werden sollen.

Gegeben in meinem Hauptquartier zu Juns -
) ruck am irten April 1809

Marquis von Lhasteler ,
K. K. Feldmarschall- Lieutenant, und
Komandirender des 8ten Armee-Corps ,
Grand von Spanien der ersten Classe,
vnd immatriculirter Tyroler Landman.

Innsbruck den 20. März. Heute früh
NM halb 7 Uhr ist der tapfere baierifche Oberst,
rrhr . v. Kjtfyrs, D sejNfkr My -ky

Bripen , den 14. April .
An dfe braven Ausschuß - Männer und

Anführer des Landsturms des Tyro -
ler Gerichts Imst .

Ich stehe mit starker Macht Key Brixen ;
der Brenner ist von mir mit Infanterie und
Kanonen besetzt, und meine Jäger find schon
in Steinach und Matrey . Jetzo eben sind wir
Meister von Botzen. Aus ! brave Tyroler ,
bietet den Landsturm im ganzen Ober - und
Unter, Innthal auf ; besetzt Sie Brücken von
Zirl , Telfs , die Enge von Nassereit und Lan-
degg, damit die Feinde in Tyrol Gefangen-
schaft oder Tod finden. — Zwischen Brixen an¬
dern Brenner sind von dem Tyrolcr Landsturm
der Gerichte Rodeneck, Schöneck, Michelsburg,
Sonnebura , Farn , und FelthurnS , Saren -
thal , Pajsater und Sterzing i Major , 6
Officier und 6oo Maan gefangen genommen
und eine Kvnone ersbert worden.

Marquis von Lhasteller ,
Fklvmarschall- Lieutenant.

Armee - Befehl .
Wien am 6. April »809. .

Der Schutz des Vaterlandes ruft zu neue»
Thaten. — So lange es möglich war , den
Frieden durch Aufopferungen zu erhalten, und
so lange diese Aufopferungen vertraglich waren
mit der Ehre des Thrones , mit der Sicherheit
des Staats , and mit der Wohlfahrt der Völ¬
ker, so lange schwieg jede schmerzliche Empfin¬
dung in dem Herzen unsers gütigen Monarchen.
Aber wenn ave Versuche fruchtlos find, unsere
glückliche Selbstständigkeit gegen den unersätt¬
lichen Ehrgeiz eines fremden Eroberers zu be¬
wahren ; wen« Nationen um uns fallen und
rechtmäßige Regenten von dem Herzen ihrer
Unterthanen loßgeriffen werd; wenn endlich die
Gefahr der allgemeinen Unterjochung auch Oe¬
sterreichs gesegneten Staaten und ihren ruhigen
glücklichen Bewohnern droht ; so sodert das
Vaterland von uns seine Rettung , und wir
stehen zu seinem Schutze bereit.

Auf Euch, meine theuern Waffengefährten!
rnhen die Augen der Welt und Aller , die noch
Sinn für National , Ehre und National «Eigen»
thnm haben. Ihr sollt sie Schmach nicht
theilen, Werkzeuge der Unterdrückung zu wer¬
den; Ihr sollt nicht unter entfernten Himmels¬
strichen die endlosen Kriege eines zerstörende«
Ehrgeizes sühren : Ihr werdet nie für fremdet
Interesse und fremde Habsucht bluten; Euch
M Ltr Slirch Sicht lllfftn z schtll- l- se BMr



tu vernichte« , und auf den Leiche» erschlagener
Vaterlandsvertheidiger den Weg zum geraubten
Throne einem Fremdling zu bahnen!— Auf euch
wartet ein schöneres Los: die Freyheit Europens
hat sich unter unsere Fahnen geflüchtet; Eure
Siege werden ihre Fesseln lösen, und Eureldeut-
schen Brüder — jetzt noch in feindlichen Rei¬
hen — harren auf ihre Erlösung. Ihr geht in
rechtlichen Kampf , sonst stünde ich nicht an
Eurer Spitze.

Wir werden auf den Feldern von Ulm und
Marengo , an die uns der Feind so oft prahlend
erinnert, die glorreichen Thaten von Würzburg
und Ostrach, von Liptingen und Zürich, von
Verona , der Trebla und Novi erneuern; wir
rvoll-n unserm theuern Vaterlande einen dauer»
haften Frieden erkämpfen; aber wir können das
hohe Ziel nur durch große Tugenden erreichen:
— Unbedingte Folgsamkeit, strenge Disziplin,
ausharrender Muth und unerschütterlicheStand ,
Hastigkeit in brr Gefahr , sind die Begleiter der
wahren Tapferkeit. Nur Einheit des Willens ,
Zusammenwirken des Ganzen , führen ium
Sieg .

Seine Majestat , mein Monarch und Bru »
der , hat mir ausgedehnte Vollmacht zum Stra¬
fen gegeben; ich werde überall in Eurer Mit «
te seyn, und den ersten Dank des Vaterlandes
sollt Ihr von Euerm Feldherrn auf dem
Schlachtfelde erhalten. Der Patriotismus vie¬
ler Edlen Oesterreichs, ist Euren Bedürfnissen
zuvor gekommen; er verbürgt Euch das höchste
Maß der allgemeinen Erkenntlichkeit. Aber
auch die Strafe wird uunachsichtlich jeder
Pflichtverletzungfolgen ! Das Verdienst wird
Belohnung , das Vergehen Ahndung- treffen,
ohne Rücksicht der Person und Ranges. Mit
Schande gebrandmarkt soll der Unwürdige aus-
gestoßcn werden, dem fein Leben theurer ist,
als seine und unsere Ehre ; mit den Merkmahlen
der öffentlichen Achtung geziert, werde ich uri«
ferem Souverän und der Welt jene Tapfern
vorstellen, die sich um das Vaterland verdient
gemacht haben , und deren Nahmen ich ewig in
meinem Herzen tragen werde.

Noch bleibt mir eme Erinnerurm übrig : Der
wahre Soldat ist nur dem bewaffneten Feinde
furchtbar, ihm dürfen die bürgerlichen Tugen«
Pen nichtfremd seyn. Außer dem Schlachtfelde,
gegen den wehrlosen Bürger und Landmann ist
er bescheiden, mitleidig und menschlich. Er
kennt die Leiden des Kriegs, und sucht sie zu
mildern. Ich werde jeden muthwilligen Frevel
»m so ßrrnger ahnden, nli die Absicht unseres

Monarchen nicht dahin geht , kevachbarte Völ¬
ker zu bedrücken, sondern sie von ihren Bedrü¬
ckern zu befreyen, und mit ihren Regenten eia
festes Band zur Erwirkung einer dauerhafte»
Ruhe , und zur Handhabung allgemeiner Wohl¬
fahrt und Sicherheit zu knüpfen.

Bald werden fremde Truppen lni Lnnigen
Vereine mit uns den gemeinschaftlichen Fein»
bekämpfen; dann , tapfere Wafiengefährtenr
ehrt und unterstützt sie als Eure Brüder . Nicht
Ruhmredigkeit, sondern männliche Thaten ehre»
Len Krieger. Durch Kühnheit vor dem Feinde
müßt Ihr zeigen, daß Ihr die ersten Sol¬
daten seyd.

So führe ich Euch dann einst, begleitet von
der Achtung der Feinde , und von dem Dank-
gefühl fremder Nationen , nach erkämpftem
rühmlichen Frieden in das kVaterland zurück,
wo Euch die Zufriedenheit unseres Monarchen ,
der Beyfall der Welt , die Belohnungen der
Tapferkeit, die Segenswünsche Eurer Mitbür¬
ger und das Selbstgefühl verdienter Ruhr er¬
wartet.

Erzherzog Carl ,
Genrraliffmus.

Rlagenfurt .
Mit hoher Begnehmigungdes k. k. 8te« Ar¬

mee- Corps «Commando, hat das unterzeichnete
Bataillons ,CommaNdo das angenehme Vergnü¬
gen, durch Bekanntgebung folgenden Beyspiels,
die Zahl der edlen Patrioten österreichischer
Staaten , um ein Mitglied in den Augen ihrer
Schätzer zu vermehren.

Herr Johann Paptist Türk , hiesiger Han¬
delsmann, (und mit wenigen Worten alles z»r
sagen,) ein gebohrner Tiroler aus Innsbruck,
der sich als solcher schon früher, neben feinen—
für unser erlauchtes Kaiserhaus immer warm¬
herzigen Landesleuten dergestalt persönlich bra»
auszeichnete, daß ihm die goldene Militär . Eh-
ren-Metaille zu Theil wurde, bleibt auch jetzt
noch, da ihm wichtigere Geschäfte persönlich ab¬
halten, nicht zurück, sondern— macht folgende
Offerten.
Uess. Zwey Mann dieses Bataillons auf fei¬

ne Kosten zu montiren und zu armiren.
rtens. Ihnen beyden während dieser DienA/

zeit ( das ist längstens durch die Dauer der
Krieges eine tägliche Zulage von 6 kr. zuzu«
wenden.

ztens. Einem von diesem beyden, und zwar
demjenigen, welcher sich durch gewöhnliche
Tapferkeit gegen den Feind zuerst auszeichnet,
ein PrLmium von zo fi. i« ertheilen.



Zu Bedeckung der Kosten auf Moutur und Ar¬
matur sind auch schon wirklich . . 400 fl.
dann als Prämium zo —
und übrigens als Zulage noch . . . 50 —

mithin zusammen . . . 500 st.
von diesem edlen Tirskr in die Bataillons -Cas»
sa deponirt, auch hat derselbe eingeräumt, nach
Erforderniß hievon einige Gulden als Zubuße
auf Handgeld zu vkmeoden. Klagensurt am
?ten Aprrl 1809.

Sr -karserl. königl. apostoi. Majestät bestellten
Major u. Commandant des Bataillons
der I . Oest. Freywltligen.

Rlagenfurt , den i r . April. Ganz verbürg«
ten Nachrichten vom 9. d. M . zu Folge, ist
das 8te Armeekorps unter den Befehlen Sr .
des kommandirenden Herrn Feldmarschalllieute-
»ant Marquis de Chasteller Exzellenz am näm¬
lichen Tage in Lienz, Aßling und SllUan ein«
gerückt. Die Bereitwilligkeit der zwey Vil¬
lacher Landwehr- Bataillons kann nur mit jener
der zwey Regimenter Hohenlohe- Bartenstein
und Lusignan verglichen werden ; das erstere
Regiment Lat den Weg von Puffarniz nach
Lienz in 15 Stunden Zeit zurückgeleget.

Die Tyrokr haben die k. k. Truppen mit
lautem Jubel und Glockengeläuteempfangen:
Sie sehen die kaiserlichen Truppen als ihre Er¬
retter an , gesandt von ihrem geliebten Kaiser
Franz.

Auch Steyermark giebt die rührendsten. Ge-
legniheiten ; Hier treten ein Graf Trautmanns¬
dorf mit snaem einjigeu Sohne , jener in die
Landwehr« , dieser in ein Freybataillon , hier
ein. Herr Fellinger mit ; Söhnen in die Land*
wehr : hier weiht sich der einzige Sprößling des
erhabener» Hauses der Grafen von Saurau der
Vertheidigung des Vaterlandes l Der Griffel
der Geschichte wird stumpf, die erhabenen Züge
des Patriotismus , die sich in dieser schönsten
Epoche Oesterreichs überall zeigen, der Nach¬
welt aufzuzeichnen. Sie find alle des höchsten
Nachruhms r.ü.^ig , sie zeigen überall den edelr
sten schönsten Geist ; Die Stimme deS Vater¬
landes erschallt, man verläßt überall den Pflug,
die Werkstätte , die Kanzleyen, den häuslichen
Zirkel , Weib , Kinder^ die friedlichenDerguü,
gungen. Heere entstehen, wie fie die Welt irr
den neueren Zeiten niemals sah. Keine Guil^
kotine ist vorhanden, nicht die Verzweiflung,
rit heimlichem Ausspänder , die Schreckend

mariner treiben die Menschen zu Waffen ; alles
geschieht freywillig, aus Liebe zum Vaie/ lande
zum Monarchen, aus Anerkennung der Noth¬
wendigkeit, aus Pflichtgefühl, lärmend nicht
so, wie andere Orlen , aber mit festem Sinne
und aus Ueberlegung. Das Knegsglück möge
entscheiden, wie es wolle, ewig werden diese
Tage die glänzenden Züge in der Geschichte
seyn. ( G. Z.)

Schreiben aus Frankfurt , denAprif .
Unsere gegenwärtige Ostermeffe bleibt ihrem an¬
genommenen Charakter getreu; sie ist bey Men -
schengedenken eine der schlechtesten. Die krübe
Aussichten in die Zukunft , die uahrunqslosm
Zeiten, der Geldmangel, und andere Umstän¬
de sind die Ursache hievon. Es fehlt durchaus
an bedeutenden Einkäufern , und deßwegen ist
in den Hauptartikeln , welche eigentlich das Ne<
sultat der Messe entscheiden, nur wenig Nach¬
frage. Man erwartet zwar nach den Fryerta »
qen noch kleinere Einkäufer, die aber die herr¬
schende Stille schwerlich heben werden. (A Z.)

Frankreich -
Paris , den 28. März . Der Brigadegenerak

Boussard und der Oberst Veilande siud zu Rittern
der eisernen Krone ernannt. - Der Herzog von
Istrien ist ehegestern hier angelangt. — Der
Graf Fuentes ist zu Sarragoffa an den Folgen
einer langen schmerzhaften Krankheit gestorben,
die er sich in dem Gefängniß , worin ihn die
Insusgenten gefangen hielten, zugezogen hatte.
— Der Senator Dien starb vergangener Nacht
9; Jahr alt zu Paris . (Publ >

Paris , den zo. März . Hr . Lagarde ist nach
Lissabon als General - Intendant der Polizey
von Portugal abgereist. — Zu Mühlheim wur»
den neulich in einer Steinkohlengrube alle Ar»
beiter , die sich tiefer als ; oo Fuß in die Erde
befanden, verschüttet. — Der kön. Münze zu
MaylanS hat man eine von Morosi erfundene
hydraulische Maschine mitgetheilt, wodurch man
mit sehr wenigem Wasser, durch Einen Men«
schen schneller und bequemer prägen kann, alL
vorher mit acht Menschen. (Publ .)

Sp anten -
Der Herzog von Belluno passirte den Tago ,

und befand sich unterhalb Badajoz , um sich mit
dem Herzog von Dalmatien , weicher zu Lissabon
angekommen war , in Verbindung zu setzen. —
Iaca , in Arragonien, hat sich ergeben.

(I . d. P .)

, ( Nebst Beylage. )



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang. N"- zi .

Montag den 24. April 1809.

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck .

Folgendes ist das von dem Herrn Feldmar-
schall- Lieutenant Marquis v. Chasteler erlassene,
dem Herzen jedes Lvrsles ewig theure Dank¬
schreiben:

„ Brave Lyroler
Theure Waffenbrüder !

Dank sey Euch, für Euer« bewiesenen Muth ,
Verschwiegenheit und Mannskraft , die Ihr bey
der Erlösung Eueres Vaterlandes , bey dem An,
griffe, und der Gefangennehmung der Franzö,
fischen und Baierischen Truppen an Tag gelegt
habt.

Se . Kaisers. Hoheit der Erzherzog Johann ,
der Euch, wie seine Kinder von Herzen liebt,
hat auf Befehl seines Durchlauchtigsten
Bruders , unseres allgeliebten Raisers
und Landesvaters , Franz I. , mir das
Kommando eines starken Truppenkorps in Ty »
rol , und die Ehre , Euch, liebe Lyroler Män -
»er anzuführen, vertraut.

Ich bin stolz darauf , und jeder Soldat kann
es seyn, solche Männer anzuführen , — mit
Ihnen zu leben, zu fechten oder zu sterben.

Ihr habt mich schon vor s Jahren zu dem
Eurigen gemacht; ich bin immatrikulirter Tyro,
ler Landmann. Dieß ist jetzt mein schönster
Titel. Niederland — mein Vaterland ist für
mich verloren , und in Tyrol finde ich es wie¬
der , brave Landsleute, und eine sichere Heimath.

Große Dinge find in Tyrol geschehen; die
bis jetzt siegreichen französischen Truppen haben
vor Euch die Waffen strecken müssen; Ueber
8Qoo Gefangene, mit Einschluß der Baiern ,
find Zeugen Eueres Muthes . Ein Theil der
eroberten Artillerie schießt nun baierische Kugeln
und Granaten nach der Veste Kufstein.

- Eine herrliche Empfindung ist mir das De»
vußtseyn, durch den schnellen Anmarsch meiner
Truppen zur Befestigung der vsn Euch rrr«»-

genen Siege beygetragen zu haben. An man«
chen Orten focht mein Vortrab als Brüder
Euch zur Seite . Schnell erschien ich in Euerer
Mitte . Zwey unwiderstehlichmächtige Heere
verfolgten mit Adlersfiug die weitgeöffnete
Bahne . — Euch zur Rechten ist Deutschlands
Erretter , Se . Kaiserl. Hoheit der Erzherzog
Carl , schon im Besitze von Baierns Haupt »
stadt — Euch zur Linken pflanzt der allgeliebte
Erzherzog Johann das Oesterreichische Sieges ,
pannier in die Ebenen Italiens . Die Flanken
von Tyrol find gedeckt; — Kur- Euere Erlö¬
sung ist errungen.

Tyroler ! Doch seyd auf Euerer Huth . Glau¬
bet ja nicht, daß alles schon alles gethan sey.
Ein mächtiger Feind ist gegen Euch erbittert.
Gewiß ist ihm an dem Besitze Eueres von der
Natur befestigten Landes sehr viel gelegen.
Die Vorsicht befiehlt daher , Euch zu neuem
Kampfe in Verfassuug zu erhalten.

Der Landsturm muß organifirt, die Schützen«
Compagnien zusammengestellt, mit einem Wor¬
te , in Tyrol nach dem rühmlichen Beyspiele
Euerer braven Brüder in Ober - Nieder - und
Inner - Oesterreich, Böhmen und Mähren ,
eine Landwehre gebildet werden.

Das Landsturmpatent vom Jahre 1805 giebt
euch die Regeln , nach welchen der Landsturm
organifirt werden soll, und schon fiegte dieser
in den ersten Tagen - es Monats November i zox
bey der Scharnitz und dem Paß Strub über
die französisch' bairischen Truppen.

Der aufgebothene Landsturm ist demnach vor¬
läufig in Landwehr«Bataillons zu 6 Compa¬
gnien, jede zu 150 bis i8o Mann einzutheilen.

Jede Compagnie bekommt einen Hauptmann,
einen Oberlieutenant , einen Unterlieutenant,
einen Fähnrich, 2 Feldwebels und r » Korporal-,
r Zimmerlevte, r Tambours und die übrige»Gemeine.



Die Schützen sollen ebenfalls in Compagnien
von , 2o bis >6o Mann eingetheilt werden,
welche mit der Anzahl an Ober» und Unter»
vffijiers und sonstigen Chargen zu versehen sind,
sowie sie oben bey den Landwehr-Bataillons
bestimmt worden.

Ein Landwehr Bataillon besteht demnach aus
einer Schützen- Compagnie und 6 Landwehr«
Compagnien; In jenen Gerichten aber , wo
mehrere Stutze« vorfindig sind, ist auch daS
dritte Glied durchgängig Hamit ju versehen.

Jene Mannschaft, so Infanterie- Feuerge.
wehre zur Bewaffnung haben, müssen stets mit
den Bajonetten versehen seyn, weil solche zur
besten Waffe gegen dle Cavallerie gezählt wer¬
den könne»!.

Jene Männer , welche mit kurzen Stutzen
oder Karabinern bewaffnet sind, haben sich
annoch mit einer ,o oder >r Schuh langen
Picke— oben mir einem Haggen, und unten
mit einem eisernen Spitz zu versehen. Diese
dienen zum Steigen im Gebirge, zum Auflegen
des Gewehrs, und leisten im Handgemenge ge¬
gen Infanterie — vorzüglich aber gegen Caval«
lerie treffliche Dienste.

Jedes Tyroler Landwehr. Bataillon erhalt
eine grün, und weiß gefärbte Fahne mit demk. k.
österreichischen Adler und dem Landes»Patron.

Ich werde mich verwenden, daß würdige und
tapfere Männer aus ihrer.Mitte und nach ihrem
Wunsche bey den Landwehr- Bataillons ange«
stellt werden. — Die Uniform dieser Offiziers
und Unteroffiziers ist jene der vormaligen Land«
Miliz— die Lieblingsfarbe der Tyroler.

Um niemals mit der Munition in Verlegen»
heit zu seyn, werden zu Innsbruck, Petersberg
und Landegg Pulvermagazine errichtet. Durch
alle diese— auf das Landlibell und die uralte
Tyroler Constitution gegründeten Defensions-
Maßregeln wird Ordnung mit der diesem Lan¬
de eigenen Mannskraft verbunden. Das Wei-
tere — worunter auch die Gagen und Löhnun¬
gen wird durch die allerhöchste Sanctioni-
rung bekannt gegeben werden.

Nun , liebe Tyroler ! noch ein Wort zu Eu-
rem Herzen; Im gegenwärtigen Augenblicke ist
in den meisten hiesigen Gegenden die Gefahr
glücklich vorüber , und das große Werk voll»
bracht. Kehret also zu Euren häuslichen Ge»
schäften zurück, ( ich meine jene Gerichte, die
jctzterhand nicht insbesondere aufgefordert wur-
Ven. )

Die Ordnung, welche unter dem Waffenge-
löse einige Tage gestöret worden, ist wiederher¬

gestellt. Ich rede zu Euch, Ihr braven Schü«
tzen und rechtliche Bauern, die Ihr Euch im
schönsten Lichte der muthigen Tyroler gezeigt
habt. Euch kann jener Vorwurf von Unordnung
und der in einzelnen Häusern verübten Plünde¬
rung, wo auch mancher ganz Unschuldige einen
Theil seiner Habe verlor — gar nicht treffen.
Es ist sogar bekannt, daß viele aus Euch derley
Unordnungen, womit nur müßiges und schlecht-
denkendes Gesindel sich besteckte, vielmehr hin-
dan zu setzen suchten, und Euere rechtliche Mit¬
bürger in Schutz nahmen,

In jedem Lande, in jeder Stadt ist eine Gu¬
te Ordnung der Dinge und des Geschäftsganges
unumgänglich nothwendig, wodurch der recht¬
liche Mann geschützt, und die müßigen Ruhe-
stöhrer in Zaum gehalten werden. Traget dazu
bey, daß das — unschuldigen Privaten Ent¬
wendete, zurückgestellt werde, wofür Euch ihr
Dank und der Segen des Himmels, und Euer
innerliches Bewußtseyn belohnen wird. Fahret
fort, die eroberten Waffen, Geschütz, Munition,
Fahnen, Pferde und Rüstung zur allgemeinen
zweckmäßigen Verkeilung gegen die festgesetzten
ansehnlichen Preise einzuliefern.

Verschleudert nicht durch unnöthige Schüsse
Euere Munition, bis der Schutz des Vaterlan¬
des zu neuen Thaten ruft.

Eintracht empfehle ich und Zusammenhaltung.
Trauet auf Gott , auf Eure gerechte Sache,
und auf meine und meiner unterhabenden Trup¬
pen Unterstützung. Wir wollen mit Euch leben,
siegen oder sterben.

Euer Muth , Euer Zutrauen muß fest seyn
und unerschütterlich, wie die Felsen, die Euer
Land umgeben.

Innsbruck am izten April 1809.
Marquis von Chafteler,

K. K. Feldmarschall-Lieutenant,
commandirender General des 8ten
Armee- Corps und in Tyrol."

Die biedern Tiroler, die von jeher durch
beyspiellose Vaterlandsliebe sich auszeichneten,
haben bereits die thätigsten. Beweise abgelegt,
mit welchem günstigsten Erfolge dieselben zur
Befreyung und Vertheidigung des Landes mit
dem K. K. österr. Militär mitzuwirke« im
Stande seyn.

Um diese gemeinschaftliche zur Behauptung
des Landes für unsern allgeliebten Monarchen
den allergnadigsten Kaiser unumgänglich nöthige
Mitwirkung auf konstitutioneller Art auch für
die Zukunft sicher zu stellen: ist beschlossen wo»
den, nach der eigenen Landes-Constitution wie«



der besondere Cchutzdeputationenzu errichten,
namlrch eine Landesschutzdeputation, und zKreis-
schutzdepntationen, welche wieder in permanente
und mobile sich theilen

Die Landesschutzdepukationoder Zentraldepu,
tation wird in Brixen errichtet, ein Theil hier¬
von aber mobil gemacht und aa der Seite des
K. K. kommandirenSen Generals selbst ausge.
stellt. - -

Die permanenten Kreis»oder Filialdeputatio»
nen erhallen ihren Sitz zu Innsbruck/ Lozen
und Trient, die mobilen Abtheilungen dieser
Kreisdeputationen aber bleiben an der Seite
der im jedem Kreise stehendenK. K. Herren
Generals, nähmlich desv. öuol im Innkreise,
des Grafen von 6rsn6i8 im Eisackkreise, und
des von kennet im Etschkreise.

Innsbruck am mten April.
Marquis v. Lhasteler,

K. K. Oesterr. Feldmarschall«Lieuttr
»ant und kommandirenderGeneral
des 8ten Armeekorps und in Tirol.

Die in Tirol befindlichen öffentlichen Staats »
beamten, ihren Religionepfltchten getreu und
des Eides, den sie Seiner Majestät dem Könige
von Baiern geschworen haben, eingedenk, wür»
den durch die neue Ordnung der Dinge, die
ihnen auch neue Dienstpflichten auflegt, in die
ängstliche Verlegenheit gerathen, ob und wie
diese neuerlichen Amtspflichten mit dem bisheri¬
gen Diensteide sich vereinbaren lassen.

Um nun alle rechtschaffen denkende Staats .'
beamte vollkommen zu beruhigen und ihr Ge¬
wissen vor allen Vorwürfen sicher zu stellen:
wird hicmit öffentlich bekannt gemacht, was
Seine königl. Majestät von Baiern bereits un¬
term >; te» März diese« Jahres dem königlich
baierischen General»Kreis»Kommissär des Inn »
kreises Grafen zu Lodron aufzutragen geruhet
haben, nähmlich

„ sämmtliche königl. Beamte anzuweisen, daß
„ sie bey allenfalls erfolgender fremder Okku¬
pation sich von ihren Aemtern eigenmächtig
„ nicht zu entfernen haben, und ermächtiget
„ seyen, einen auf Deförderunq des Wohls
„ des Landes lautenden Eid, falls solcher von
„ ihnen gefordert werden sollte, abzulegen,
„ wobey Se . königl. Majestät jeden dem
„ Lande zu leistenden Dienst als allerhöchst
„ Ihnen selbst geleistet ansehen werden, und
„ gleichwohl erwarten, daß die Staatsdiener
„ den AllerhöchstdenselbtN abgelegten Pflichten

eingedenk bleiben."

Gleichwie nun die gesammten Etaat -Leam,
ten durch die vorstehende königliche Erklärung
in den Stand gesetzt sind, ihren neuen Dienstes¬
pflichten ohne mindeste Verletzung ihres Gewis¬
sens und der einem jeden rechtschaffenen Man»
ne heiligen Eidespflichr zum Wohl des theuern
Vaterlandes getreulich nachzukommen: so wird
denselben zugleich aus das nachdrücklichste und
unter Bedrohung militärischer Strase einge¬
schärfet, von aller Korrespondenjfnhrungin d»e
von Sr . Majestät dem Kaiser von Oesterreich
nicht besetzten Länder sorgsamst sich zu enthalten.

Gegeben in meinem Hauptquartier zu Inns -
brück am »8 April 180- .

Marquis von Lhafteler,
K. K. Oesterr. Feldmarschall-Lieuter
nant und Kommandirender des 8ten
Armeekorps, Grand von Spanien der
ersten Classe, immatrikulirter Tiroler
Landma an.

Gestern, als am riten d ward der an feine»
Wunden verstorbene baierische Oberst, Baron
v. Ditfurt , mit allen seiner Charge und seinem
Verdienste zukommenden militärischen Ehrende«
zeugungea beerdigt.

Innsbruck , den rr . April.
Heute Früh wurde von Seite des k. k. Stadt «

Magistrats das allerhöchste Organisirungs. Pa¬
tent der gefürsteten Grafschaft Tyrol Seiner
Kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Johann d. d.
Udine den April»8^9 unter Trompeten und
Pauckenschall publizirt. Folgendes ist der Zn»
halt desselben:

„Wir Johann Baptist Joseph, Kaiserlicher
Prinz, und Erzherzog von Oesterreich, König¬
licher Prinz von Huugarn, und Böhmen rc rc.
Ritter des goldenen Vliesse- des Leopolds-Or¬
dens»Großkreuz, Commandeur des Militärischen
Marien Theresiens-Ordens , Innhaber eines
Dragoner-Regiments, General der Cavallerie
und General»Geniedirector rc. rc. Haben be«
schlossen und verordnen anmit provisorisch! wie
folgt:

I. In Folge des fürwaitenden Kriegsende-
wird alles und jedes Eigenthum Frankreichs, und
seiner sämmtlichen Bundesgenossen, und deren
Unterthanen, hiemit insbesondere auch derKro,
ne Baiern oder ihrer Unterthanen, die keine Tv-
roler find, und die Nicht in den, von den Kais.
Königl. Armeen besetzten Gegenden wohnen,
unter Sequester gelegt.

H. Kein Baier und überhaupt kein Individuum,
-as nicht schon ln Kaiser!. Königl. österreichischen



vder landschaftlichen Pflichten gestanden hat ,
kann ( bis auf die von den Behörden ausdrück»
lich sestjusetzensen Ausnahmen) von heut an, den
Funktionen eines General » KreiskommissärS,
eines Kreis - Kanzleydirektors, oder Kreis »Fi-
vanzdirektors noch eines Landrichters vorstehen.
Diese Individuen , die jedoch vor der Hand im
ungestörten Genusse ihrer Existenz, und ihrer
Emolumente bleiben, haben ihr Amt an den
nächsten, hiezu bestimmten, oder vorher in
Kaiser!. König!. Eidespfiicht gestandenen Beanr-
ten zu übergeben, hierauf aber unverzüglich sich
sammt und besonders nach Brixen zu verfügen,
sch alldort bey dem kommandirenden General ,
und bey dem Generalintendanten oder Intelu
danten zu melden, und ihre weitere Verwendung
zu erwarten. Das nämliche gilt auch von den
Berg « Münz - und Salzwesens»Direktoren , als
vor Chefs einer besonderen Branche. Nur die
Justizbehörden sind von dieser Verfügung aus¬
genommen.

III . Der bisherige Gang der Administration
wird zu Vermeidung der sonst eintretenden Ver¬
wirrung bis auf die, im vorlieqenden Edikte
«usdrücklich festgesetzten Ausnahmen brstattiget.

IV . Da die Erhaltung der öffentlichen Ord »
riung das erste, und unerläßliche Bedürfniß je¬
des gesellschaftlichenVereines ist, so haben die ,
nicht unter II . begriffenen Beamten ihre Funk¬
tionen ununterbrochen fortzusetzen. Alle sind für
das , was in ihren Aemtern geschieht, oder nicht
verhütet wird, persönlich verantwortlich, u. den
Kriegsgesetzen unterworfen. Sie haben den aus
der Anlage ersichtlichen Diensteid abzulegen. Der
Tag der Ablegung wird ihnen bekannt gemacht
werden. Niemand kann sich bey schwerer Ahn,
düng unter was immer für einem Vorwande
dem, einmal an ihn ergangenen Ruf entziehen,
sich wo und wie immer zum allgemeinen Besten
gebrauchen zu lassen.

V. Im unbeschränkten Vertraue » auf die
längst erprobte Treue und Anhänglichkeit des
tyrolischen Volkes wird hiemit jedermann auf,
gefordert, feine Anzeigen und Bemerkungen über
das Verhalten der Staatsdiener ungescheut an,
zubringen, mit der sichern Erwartung auf den
verdienten Dank des Vaterlandes und auf ver»
hältnißmäßige Belohnung.

VI. Alle Geschäfte, deren Zug bisher nach
München gegangen ist , gehen provisorisch an
den General . Intendanten meiner Armee, der
sie sodann weiter an die höchste und allerhöchste
Behörde begleiten wird. Diese seine Wirksam,
keit in der Landesadministratiyaist vor der Hand

mit derjenigen vereinigt, welche ihm als Genera!,
Intendanten , Kraft der dreßfäliigen, allcrhöch,
sten Amtslnstruktionzukömmt

VII . Dieser General , Intendant ist derK. K.
Kämmerer, geheime Rath und Gouverneur von
Triest, Peter Gras von Goes .

VIII . Es wird ein Intendant in Tyrol seyn,
welcher die Stelle des General , Intendanten
vertritt, wenn solcher nicht im Lande gegenwär¬
tig ist, und dann alle laufenden Geschäfte,
und jene dringenden Fälle erledigt, die einer
augenblicklichen Verfügung bedürfen. Ist der
General - Intendant selbst im Lande, so ist der
Intendant der Referendär desselben, oden wenn
er in einzelnen Commiffions-Aufträgen verschickt
wird , in diesen speziellen Commissionen wieder
der Stellvertreter des General - Intendanten .
H?IX . Der Intendant ist der Direktor des ge»
Heimen Staats - Hof « und Haus Archivs, Hof-
Sekretär des Departements der auswärtigen
Geschäfte, und des österreichischen Kaiserlichen
Leopolds« Ordens » Ritter , Joseph Freyherr
von Hormayr .

X. Es werden in Tyrol drey Unter - Inten «
danten seyn, welche ganz in die Wirksamkeit
der bisherige» General -Kreiskommisiäce treten,
und in den Rang aber auch die Kreis - Finanz»
Direktoren unter sich haben , einer zu Inns¬
bruck, der zweyte zu Brixen , der dritte zu
Roveredo.

Diese Unter . Intendanten , so wie die ihnen
unterstehenden Finanzdirektoren erstatten ihre
Berichte unmittelbar an den General »Inten ,
danten. Und da selber noch nicht in Tyrol an»
wesend ist, an den Intendanten .

Als provisorischer Berg - Salz , und Münz»
Wesens, Direktor , bis zur Ankunft der von Sr .
Kais. Kön. apostl. Maj . hiezu allergnädigst zu be«
stimmenden Individuen , ernennen Wir den ehe»
maligen Gubernialrath und letzthinigen Finanz-
direktor zu Innsbruck , Joseph »von Senger ,
der in Folge dessen sich sogleich nach Schwatz
zu begeben, und sich abwechselnd dort und in
Hall aufzuhalten- die Berichte sämmtlicher,
montanistischer Behörden an den Intendanten
zu begleiten hat , und für den ununterbrochene»
Betrieb dieser Administrationszweige und für
jeden, dem allerhöchsten Aerarium zugehende»
Nachtheil persönlich verantwortlich ist.

XI . Alle und jede verrechnenden Aemter, in-
besondere auch das sesammte Montanistikum
schließen ihre Rechnuagen mit ite» April izo -
ab , und halten zugleich auf eben diesen Termia
alle etwaigen Aktiv- oder Passiv«Rückstände un»



irr ihrer eigenen Haftung in der genauesten
Evidenz Alle und jegliche Kaffen müsse« aSe
Kassa-Vorstände bis letzten April in die Haupt-
kassa abgeführt haben, und auch künftig in Ter.
Minen von ,4 zu 14 Tagen unerläßlich abfüh.
ren, — die Hauptkaffen aber alle8 Tage ihren
Kassastand dem Intendanten zur Einbegleitung
an den General-Intendanten einsenden.

XU. Die getreuen vier Stände Tirols, als :
Hoch- und Domstifter ( Bezirke Trient und
Brixen) die Prälaten — Herren und Ritter,
— Städte und Gerichte find in ihrer ganzen
vormaligen, der Erwerbungsurkundevon
gemäßen, durch die nachgefolgten, landesherr¬
lichen Reverse, Freiheitsbriese und Landtags«
schlösse bestätigten, repräsentativen Form anmit
ausdrücklich und feyerUch wieder hergestellt. '

XtU. Die Prvttamation dieŝ feyerlicken
Wiederherstellung gehört zwar verfassungsmäßig
auf den offenen Landtag. Allein es liegt wohl
am Tage, daß in diesem Drang der Umstände
unmöglich so viele Individuen von Haus und
Hof adbe-usen werden können, und daß es eben
so nothwendig sey, wie auf dieser Versamm¬
lung der andurch erneuerten Stände , also auch
allenthalben im Lande Männer zu wissen, die
der Religion, dem Vaterlande und der gerech¬
ten Sache getreu und sters im Besitze des öf-
fentlichen Vertrauens geblieben sind. — Daher
wird der offene Landtag aus die erste, etwas
ruhigere Zeit verschoben, dagegen aber

XIV. Auf den ersten des kommenden Mo»
»ats May , ern Kongreß im engern Ausschusse
nach Brixen ausgeschrieben, welcher koustitlu
tionsmäßig aus 24 Stimmführern zu bestehen
hat, nähmlich aus zwey vom Hoch, und Dom-
stift ( den Bezirken Trient und Brixen) vier
Prälaten , vier vom Herrn, und Ritterstand,
sechs von Städten und sechs von Gerichten.

XV. Da es bey der sürwaltenden Gefahr
auf Verzug augenscheinlich unmöglich ist, die
sonst üblichen Wahlen der Verordneten und
Ausschüsse abzuwarten, so hat man sür diesen
ersten Fall und mit feyerlicher Verwahrung der,
der getreuen Landschaft dießfalls zustehenden Ge»
rechtsamen, die Stellen dieser Deputieren durch
Männer besetzt, welche die öffentliche Stimme
laut und unqetheilt hiezu bezeichnet. Gleichwohl
soll diese ehrwürdige Versammlung nicht auf
diese Zahl, und auf diese Personen beschränkt
bleiben. Jeder , der von seiner Stadt , Vier»
tel oder Gericht in besonderen Aufträgen ab»
geordnet wird, soll mit offenen Armen aufge,
rrommea, und dasjenige reiflich rrtveget werden,

was er als Wunsch seiner Commlttevten anzrr-
bringen haben wird.

Die Abgeordneten zu dieser Versammlun-
haben übrigens mit Beherzigung aller eintreten,
den Lokal, und Zeitrückstchten zum vorzüglich¬
sten Augenmerke zu nehmen: durch welche Mit¬
tel die großen Gegenstände des öffentlichen
Wohls und der allgemeinen Aufmerksamkeit,
am zweckmäßigsten, vollständigsten und schnell,
sten erreicht werden könnten, nämlich:

Die Wiederherstellung der alten Verfassungi»
allen ihren Theilen, außer wem und wo neuer«
Verfügungen im Einzelnen wirklich genützt oder
erleichtert haben, ohne dem Ganzen zu schadest,
und wodurch da< wahre Beste, und somit der
Wunsch des Landes deren Beybehalkung an«
rathen, —

Die Erfordernisse der Approvifionirung und
des Geldes, die ungestörte Erhaltung des Ver¬
kehrs, und die Wiederbelebung des Transito, als
eiver derHauptquellen des Nationalreichthums.

Die Lrganisanition und Bewaffnung der
Mklitzen, und überhaupt alles, was die Ver-
theidigung und Behauptung des Landes betrifft.

Die Bestimmung der Zahl der Vaterlands-
vmheidiger hat ihren untrüglichen Maßstab in
der Bevölkerung, mit Rücksicht anf einzelne
Lokalverhältnisse. — Die große Anstalt der
Landbewohner im österreichischen Kaiserstaat hat
sich uuwidersprechlich als die, für den Landbau
und die Gewerbe unschädlichste, für den Ein¬
zelnen schoneaste, und im Ganzen dem hohe«
Zweck dennoch entsprechende Art allgemeiner
Volksbewaffnung erprobt Sie ist das, auf
die gegenwärtige Zeitumstände und auf das, im
Verlaufe dreyer Jahrhunderte so sehr veränderte
Kriegssystem angepaßte Landlibell von izn . - -

Das Landwehrsystem darf also nur auf dit
Lokalitäten, und auf die Konstitution Tirols
angewendet werben, um jene glücklichen Erfol¬
ge, die es in allen übrigen Provinzen des Kai»
serstaates wirklich gehabt hat, auch in Tirol
hervorzubringen, wo die Pflicht der Selbstver̂
theidigung verfassungsmäßig Jedem, ohne Aus¬
nahme, obliegt, und deutlicher noch, als in den
Urkunden der Väter jedem, dieses Nahmens
würdigen Tiroler ins Herz geschrieben seyn muß.

Die Landtagspropositionwird dann das De¬
tail enthalten, wie die MMtzbataillonsund resp.
Scharfschützen»Compagnien Viertel« und Ge¬
richt» <Weise aufzustellen, in den Waffen zu
üben, mit Löhnung und Verpflegung zu verse¬
hen, wie endlich, wenn die Vertheidigung eine
große Streiterzahl und große Anstrengungen ge»



blethek, die innere Sicherheit, und die Beschien-
niguug der Kommunikationen gleichwohl durch
die Zurückbleibendenzu erhalten, und zu be»
fördern seyn werde? —

Es werden sogleich vier Iagerbataillons als
stehende Trupp errichtet. — Die Werd, und
Sammelplätze sins Brunecken, Innsbruck,
Schwatz, Imst, Glurns, Meran, Bozen, Per,
gine, Trient, Cleß, Tion und Arko.

XVI. Die Wahl eines Landeshauptmanns
gehört gleichfalls unter die Deliberations-Gegen.
stände. Einstweilen wird als Landeshaupt'
mannschafts. Verwalter der K. K. Kämmerer,
und wirkliche geheime Rath , Ignatz Graf von
Tannenberg, als ältester des Herren, und Ntt.
rerstandes fungiren. —xvn. Lanvesfürstlicher Kommissar aus die¬
sem Kongresse ist der General-Intendant, und
im Verhinderungsfall jedesmal der Intendant.

XVM. Gegenwärtige Verordnung ist durch
den Druck auf jede herkömmliche Weise zu Je¬
dermanns Kenntniß zu bringen, auf den Kan.
-eln zu verkünden, und die genaueste Erfüllung
iu setzen.

Mine , am i .̂ April 1809.
Erzherzog Johann ."

Ein Schreiben von NeutUft eine halbe
Stunde außer Brixen meldet, vaß Fürst Bischof
von Gurk in Kärnten, welcher von Klagenfurt
der kärntnerischen Landwehre auf den Weg nach
Tyrol nachgeeüei ist, um die verschiedenen auf
demselben etwa antreffenden Bataillons mit eige¬
ner Gegenwart zur standhaften Ausübung ihrer
Pflichten aufzumuntern, und 6000 fl. theils zu
Prämien«Ausheilungen unter jene, welche sich
tm Felde durch lobwürdige Thaten auszeichnen,
als auch für jene, welche bteffiret, oder im
Felde bleiben, für deren hinterlassene Weib u.
Kinder bestimmet, und hiezu noch seine gesamte
Dwcefan' Geistlichkeit im Lande Kärnten zu
milden Beyträgen vorgeladen habe.

ES hat derselbe demnach gestern, als am
l. M. das allda befindliche rste Bataillon des
Villacher Kreises unter dem Kommando de-
Herrn Obristwachtmeisterv. Sardagna in der
Stiftkirche zusammenberufen, und dasselbe durch
eine kurze und anpassende Rede zu obigen Pflich¬
ten aufgemuntert, in welcher unter andern die
Stelle angeführet zu werben verdienet. „ Ihr
Habt einen redenden Beweis' eurer Liebe für
Kaiser und Vaterland dadurch an Tag gelegt,
- aß ihr euch so bereitwillig gesammelt habet,
»m selbe- srM Vis drohende Gefahr zu
schützen."

^ /,M seyd bey diesem ersten Beweis nicht
stehen geblieben, ihr wartet nicht, bis der Feind
das liebe Vaterland mit eigenen Füßen betritt,
nein! sagt ihr , nein! er soll es nicht betreten,
wir wollen ihm zuvorkommen, und seines die
ersten betreten. Das ist ein zweyter Beweis
eurer kühnen Entschlossenheit, und eures bis
zum Kampfe und Siege beharrlichen Muthes "

„ So gebet Nun auch den dritten und letzten
Beweis eurer Tapferkeit selbst, sammelt hier
auf dem Boden eurer immer im Herzen getreuen
Mitbrüder der biedern, wackern Tyroler, wo
schon jeder Schritt mit Nationalste und Ehre
bezeichnet ist , neue Heldenkraft und Bürger-
sinn, gehet hin den Weg der Ehre, und theilet
wetteifernd mit den braven Stevrern und Krai,
nern euren nächsten Nachbarn den Ruhm er¬
fochtener Selbstständigkeit." rc.

Diese Anrede erweckte in den Gemüthern der
Landwehre eine allgemeine Aufmunterung, dar«
auf gab derselbe ihr den heil. Segen, begleitete
sie bis nach Brixen , wo Verleibe von dem
Fürst Bischof von Brixen mit dem gelammten
ÖWer . Korps auf das herrlichste zu Mittag
bewirthet worden ist, und dann jeine Reise
weiters gegen Trient verfolgte.

Wien, den zten April izo-
Se . Majestät der Kaiser und König haben

bey Allerhöchstihrerheute Morgens erfolgten
Abreise zu dem Heere an die Völker Oester,
reichs folgende, aus dem Herzen kommende, und
zu dem Herzen gehende Worte des Fürsten und
Vaters erlassen:

„ Franz der Erste , van Gottes Gnade»
Kaiser von Oesterreich; König zu Jerusalem,
zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien,
Slavonien, Galizien und Lodomirien; Erzher¬
zog zu Oesterreich, Herzog zu Lothringen, zu
Salzburg, zu Würzburg und in Franken; Groß,
herzog zu Krakau, Großfürst in Siebenbürgen;
Herzog zu Steyer, Kärnthen und Krain, Ober¬
und Niederschlesien; Fürst zu Berchtolsgaden
und Mergentheim; gefürsteter Graf zu Habs.
bürg, rc"

Völker Oesterreichs !
Ich verlasse meine Hauptstadt, und begebe

mich zu den tapfern Vaterlsridsvertheidigern,
welche zum Schutze der Monarchtk auf der
Gränze versammelt stehen. — Seit drey Jah¬
ren habe ich alles gethan, um Euch, q, liebte
Unterthanen, die Segnungen eines dauerhaften
Friedens zu verschaffen. Kein, mit Eurem
Wohl und Eurer Selbstständigkeit vereinbares,
auch noch so schmerzhaftes Opfer war mir zu



theuer , um durch friedliches Einvernehmenmit
dem Kaiser der Franzosen eure Ruhe und Wohl<
fahrt zu sichern. — Aber meine Bemühungen
waren fruchtlos. Auch die Oeŝ rreichische Mo,
narchie sollte dem Ehrgeize des Kaisers Napo,
leon unterliegen: und so, wie er Spanien zu
unterjochen trachtet, das heilige Oberhaupt der
Kirche mit Uebermacht mißhandelt, die Pro »
vin;en Italiens sich zugeeignet, und jene Deutsch»
lands nach Willkühr verschenkt und bedrückt,
«ben so sollte auch Oesterreich dem großen
Reiche huldigen, daß er seit Jahren laut an¬
kündigt. Ich habe alle Maasregeln ergriffen,
um die Selbstständigkeit der Monarchie jü be¬
haupten. Ihr seyd meinem Zuruse gefolgt. Eu¬
re Vaterlandsliebe ist ihm zuvorgekommen. Em¬
pfangt meinen Dank, den einst meine und Eure
Enkel wiederholen werben. Bloß Selbstver-
theidigung und nicht Angriff war unser Zweck.
Aber der Eroberer kann nicht ertragen, daß der
Regent und sein Volk Durch wechselseitiges Ver¬
trauen vereint, stark genug seyen, seinen An»
maßungen zu wiederstehen. Er erklärte sich
feindlich gegen Oesterreich, wenn es nicht seine
Vertheidigungvorkehrungeneinstellte, und sich
unbewaffnet seiner Willkühr Preis gäbe. Der
unwürdige Antrag ward verworfen, und nun
ziehen seine Heere gegen uns. — Ich vertraue
auf Gott ! — auf die Tapferkeit meiner Ar¬
meen, auf die heldenmüthige Leitung meines
Bruders , der an ihrer Spitze steht, auf Euch,
geliebte Völker! — Die Anstrengungen für den
Krieg sind groß, aber sie müssen es seyn, da«
mit der große nothwendige Zweck der Gelbster«
Haltung um so gewisser erreicht werde. — Was
ihr bisher gethan habt , ist mir Bürge für die
thätigste Mikwirkuna, die Ihr leisten werdet.
Auch jener, der nicht die Waffen trägt , wird
Theil nehmen an der Beschützung des Vater¬
landes. Einheit des Willens, Ordnung , Folg»
famkeit, bereitwillige Thätigkeit, Vertrauen,
das sind die wahren Kräfte eines Volkes. Ihr
habt sie gezeigt; ihnen ist es zu danken, daß
wir unter besseren Aussichten, als je beginnen.,
Glückliche Ereignisse werden Euch nicht lässiger
machen; widrige Zufälle, wenn sie eintreten
sollten, werden Euch nicht erschüttern; beharr¬
licher Muth überwindet jede Gefahr , erhöht
jeden Vortheil , stellt jeden Verlust wieder her.
Unsere Sache ist gerecht; die Vorsehung ver¬
läßt die nicht, die sich nicht selbst verlassen. —
Ich baue auf Eure Liebe, aus Eure erpropte
Treue gegen Fürst und Vaterland. Baut auch
Ihr auf die väterliche Fürsorge Eures Monar¬

chen, der seine Glückseligkeit nur in Ler Eurlgen
findet. Wien den 8. April »829.

Franz . "
Wien , den 15. April.

Erster Tagsbericht von der kaiserl. königl. Ar,
mee. Hauptquartier Braunau , den io . April
1809 .

„ Der Erzherzog Generalissimus hat der Ar«
mee durch den Befehl vom 6. April 1809 be¬
kannt gemacht, daß sich Se . Majestät der Kai,
ser und König in der Lage befänden, für ihre
Selbständigkeit und die Freyheit von Europa
die Waffen zu ergreifen. Am nämlichen Tage
ist er zur Armee abgereist, und am ?ten Mit¬
tags in Ried eingetroffen.

Die Begeisterung für die Vertheidigung der
gerechten Sache hatte den friedlichen Bürger
und Landmann, wie den Soldaten , in einem
solchen Grade ergriffen, daß Se . kaiserl. Ho¬
heit bey jedem Schritte Beweise von dem fro¬
hestem Muthe , und von freywilligen Anstren¬
gungen und Aufopferungen fanden, wie sie die
Geschichte nur in Jahrhunderten darstellt.

Den 9. wurden Se . Majestät der König von
Baiern durch nachstehendes Schreiben von dem
Vorrücken der Armee unterrichtet, und zu ei¬
nem freundschaftlichen Benehmen aufgefordert:

„ Sire !„Ich habe die Ehre, Eürer Majestät zu er,
„ öffnen, daß ich zufolge der Erklärung, welche
, , Se Majestät der Kaiser von Oesterreich dem
„ Kaiser Napoleon übergeben ließ, den Befehl
„ erhalten habe, mit den unter meiner Anfüh-
,, rnng stehenden Truppen in Bayern einzurük-
„ ken, und diejenigen, welche Widerstand leistes,
„ als Feinde zu behandeln. "

„ Ich wünsche sehnlich, Sire , daß sie den
„ Wünschen ihres Volkes, welches in uns nur
„ seine Befreyer sieht , Gehör geben. Die
„ strengsten Befehle sind ertheilt , so lang bis
„ Eure Majestät Ihre Gesinnungen in dieser
„ Beziehung erklären, nur gegen den Feind aller
„ politischen Unabhängigkeit in Europa Feind¬
seligkeiten ausruüben. Es wäre mir schmerz-
„ lich, die Waffen gegen die Truppen Eurer
„ Majestät zu kehren, und die Uebel eines Krie«
„ ges , welcher für die allgemeine Freyheit iuu
, , ternommen ist, und dessen erster Grundsatz je»
,, den Eroberungsplan ausschließt auf Ihre Un¬
terthanen zu wälzen. Was aber immer für
„ ein Drang von Umstanden Euer Majestät zu
„ einer Nachgiebigkeit bewegen jollte, dir mit
,, Ihrer Würde und dem Glücke Ihres Volkes
„ unverträglich wäre, so bitte ich Sie doch, über»



„ zeugtr« sey», daß meine Soldaten bey jeder
Gelegenheit die Sicherheit Ihres köuigl.Hau-

„ ses unverletzt erhalten werden, und lade Sie
„ ein, sich der Rechtlichkeit meines Souverains
„ und dem Schutze seiner Armee anzuvertrauen."

Der französische Gesandte war noch in Mün¬
chen, und— der König ließ dem Erzherzog
bloß durch seinen Minister, Freyherrnv. Mont«
gelaS, den Empfang dieses Schreibens bestäti»
gen.

Den roten gieng die Armee bey Braunau,
Obernberg und Scharding über den Inn, und
setzte ihren Marsch in der Richtung gegen Mar-
kel, Eggenfeld, Pfarrkirchen und OrtenHurg oh,
ne Widerstand fort.

Ausländische Begebenheiten.
Spanien .

Unterm 24. Februar meldet man aus Sevilla,
daß die französische Armee nach ihrer Einrückung
in St . Iago sich der in der Kirche zum heiligen
Jakob, Spaniens Schutzpatron, aufbewahrten
Schätze bemächtigt habe.

In Katalonien fallen täglich blutige Gefechte
»or, die in letzteren Zeiten zum Vortheile der
Spanier sich endigten, und in deren Folge die»
se wieder in dem Roussilon Herumstreifen. Die
sämmtlichen regulirten spanischen Truppen be¬
stehen gegenwärtig aus l ;?,O2o Infanteristen,
und r900 Kavalleristen, ohned»e bewaffne»
ten Bauern, und die in einigen Provinzen be¬
reits orsanifirtea Insurrektionen in Massa mit,
zurechnen. Die Katatonische Insurrektion zeich¬
net sich sowohl durch ihre Stärke, als ihre
Tapferkeit besonders aus. Die von der ober¬
sten Junta veranstaltete sehr beträchtliche Re»
krutirung wird eifrigst fortgesetzt; die spanische
Artillerie ist zahlreich, und sehr wohl bestellt.

Die Gubernial-Zeitung vom 27. Jan. giebt
folgende Auszüge einiger Schreiben, die?sammt
dem französischen Kurier, der solche dem Kai¬
ser überbringen sollte, von den Bauern in Ka¬
stilien angehalten, und der obersten Junta nach
Sevilla zugeschickt wurden.

Das erste ist ein Bericht des französischen
Residenten in München, Hrn. Otto, an den
franzößschen Staatsminister, Hrn. Champagny,
welcher druselben dem Kaiser Napoleon vorlegen
tu sollen glaubte. Dieser Bericht ist vom r6.
Nov. v. I . , und meldet verschiedenes von der
fortdauernden, der bairischen Regierung unan¬
genehmen, treuen Anhänglichkeit der Tyroler

das Mrduschkachtigste Kaiserhaus. Dann

wird in eben diesem Berichte von unserer Land,
wehre, als von einer Anstalt gesprochen, die
uns größere Vortheile verschaffen dürste, als
man es in sremden Ländern vorgesehen hatte.

Das zweyte aufgefangene, und dem Publi«
kum mitgetheilte Schreiben ist vom Friedens,
fürsten an den französischen Schatzmeister, Mol«
lien. Der Fürst deschreibt darin, aus Mar¬
seille, den rr. Nov. v. I . , die traurige Lage
des Königs Karl IV. , der aller Verheiffunqen
des Kaisers Napoleon ungeachtet, seine Pen¬
sion seit4 Monaten nicht beziehen, und die Zah¬
lung der aus Compiegne nach Marseille mitge,
brachte» Wechlel nicht erlangen konnte.

Mit der dritten Depesche berichtet der
St atSminister, Hr. Champagny, dem Kaiser,
unterm7. Dez, daß unsre Landwehr sehr schnell
organisirt wird, und unsre Nachbarn beunru¬
higet.

Die vierte aufgefangene Depesche endlich, ist
von dem Polizeyminister in Paris, welcher dem
Kaiser unterm8.Dez. berichtet, daß die Ein,
wohner von Frankfurt keine Neigung für Frank¬
reich, für England aber eine asfferordentliche
bezeigen. Diesem Berichte war ein reservirter,
über geheime Polizeygegenstänve, beygeschlossen,
in welchem der Minister die Anzeige macht,
daß das >2te Armee-Bulletin nicht besser als
die vorhergehenden in Parts aufgenommen wur¬
de, indem man öffentlich sagke: ,,Wohlan! wo
find denn die 60,000 Gefangenen?" Er fügt
hinzu, daß die Verkäufer der öffentlichen Blät¬
ter in den Strassen ausriefen: ,,Offizieller Be¬
richt von den grossen Siegen über die Spanier,
die Bauern, die Weiber, und die erwürgten
Kinder, " worauf der Minister schlüßlich un-
gründlich bemerkt, daß solche Verkündiger der
Armee-Nachrichten ein wahres Gespött Vit
denjelben treiben. (Wien. Z.)

Privat- Bekanntmachungen.
Am 14km April ist ein großes Windspiel voa

semmelgelber Farbe mit weißer Zeichnung an
den Füßen und am Kopf, nahe abgeschnittene
Ohren und einem schwarz ledernen Band um
den Hals, woran ein gelber Ring und an die¬
sem eine Schnur hieng( die er nachzog) ver-
lohre« gegangen. Wer diesen nun haben mag,
oder davon etwas in Erfahrung bringt, wird
höflichst ersucht solches beym Poßbecken außer der
Jnabrücke No. 59 zu wissen zu mache» und jiv-r
gegrn ein gutr- TrunkgM.



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang. !§"- Z2.

Donnerstag den 27. April 1809 .

Auszug der merkwürdigem Begebenheiten.

Innsbruck .
Am vergangenen Sonntage / nämlich am

dieß, wurde hier so wie im ganzen Lande das
Fest der Befreyung Tirols und des dabey er¬
fochtenen so glänzenden Sieget in allen Kirchen
- efeyert. Dar k. k. östcrr. Militair hatte sich
in Parade auf dem hiesigen Rennplatz aufge-
stellt/ die Bürger aber waren aus dem Pfarrplatze
in militärischer Ordnung anfmarschirt. Um 8
Uhr wurde in der Pfankirche zu St . Jakob
eine dieser Feyerlichkeit anpassende Rede ge-
halten ; dann begann das Tedeum und solenne
Hochamt, welches der Hochwürdige Prälat des
Prämonstratenser-Stiftes zu Wilten abhielt/
»ater den Musketen - Salven des k. k. Militärs .
Sr . Excellent der hier anwesende General, Frey,
Herrv. Buol , die hohe Laudesstelle und alle unter¬
geordnete Branchen / wie auch eine unbeschreib¬
liche Menge der nunmehr so srohen Bewohner
Tirols wohnten dem Feste bey.

Am nämlichen Tage um 1- Uhr Mittag - be-
aann das von Sr . kaiserl. Hoheit dem Erzherzog
Johann zum Besten geqebene Freyschießen.
. So erstaunungswürdig die Vorfälle vom n .
ir . und »z. April waren / eben so bewuude-
rungewerth war die Schnelligkeit, womit Se .
Excellenz der Herr Feldmarschalllieutenant Frey.
Herr von Chasteler Ordnung und Geschästslauf,
so wie dieser nur immer denkbar war » wieder
hergestellt hatte. Schon die Ankunft dieses
Allverehrten war neues Leben für Tyrol. Am
so . d. M . reiseten Se . Excellenz gegen Trient ab.

Am ri . April ist der königl. baierische Herr
Obrist vom Regiment Kinkel/ Baron v. Dit »
furth , mit alle» militärischen Ehrenbezeugungen
in Begleitung eines ganzenk. k. Bataillons ans
eine glänzende Art zur Erde bestattet worden.
Was kaum in Innsbruck jemals geschehen seyn
dürfte , er wurde aus dem Spitale durch die
Neustadt bis zur Triumphpforte und von da
jmkk ans M Gottesacker srtra-en, «vo vom

Bataillon drey Salven auf des Verbliche¬
nen Grab gegeben wurden. Er starb als Held,
er kommandirte noch in der Phantasie bestän¬
dig zum Einhauen , und war rm nämlichen
Augenblick zu Kufsteinu. zuInSbruck. UeberhaupL
geben alle Bewohner Innsbrucks und jedesGlied
der Landsturmmasse dem baierischen Militär da¬
einstimmige Zeugniß/ daß jeder einzelne Soldat
auch Held war , alle fochten wie wahre Löwen.
Nur schade, daß viele von ihnen/ besonders auf
dem Marsche von Sterling nach Innsbruck ,
diesen Ruhm der Tapferkeit durch Handlungen
von Barbarey befleckt haben.

Dagegen zeichneten unsere Landsleute sich durch
die sprechendftenCharakterzüae von wahrerSeelen -
größe aus/ die in den Jahrbüchern der Nationen,
worunter dem so kraftvollen als hochherzigen
Tiroler Einer der ersten Plätze gebührt , mit
goldenen Buchstabe» verewigt zu werden ver,
dienten.

Am rr . dieß traf da- z ,/ r Stunde von hier
gelegene schöne Dorf Watten - das Unglück einer
Feuersbrunst. Die daselbst befindliche schöne
Kirche nebst 28 Häusern wurden ein Raub der
Flammen. Das Feuer soll bey einem Bäcker
ausgekommen seyn.

Brixen am 14. April.
„Biedere , eurer Religion und eurem Vater -

lande getreue Tiroler , deren Landsmann zu sey»
mein Stolz , und zu deren Befreyung aus der
schmählichen Knechtschaft mitwirken zu dürfen das
höchste Glück meine- Lebens ist.'

Ja , Ihr habt Euch der Freyheit würdig ge«
macht, und der beglückenden Verfassung, welche
so lang aufrecht stand, als Tirol österreichisch
war, und die zertrümmert und verspottet ward ,
seit nnser geliebter Kaiser Hranz nicht mehr den
milden Szepter ausstreckt über das , seinem Her¬
zen so theure Tirol.

Zeigt roch dieser Freyheit auch noch ferner und
irr Mm MM . Ihr sepd kein zügelloser Hass



fen, sondern ein herrlicher Verein biederer Män¬
ner, die fest entschlossen find, frey zu leben oder
umjukommen.

Wehrlose mißhandeln ist schändlich. Kein Ti¬
roler wird sich diesen Vorwurf zu Schulden kom«
men lassen. Weiset die Aufhetzungen derer zu«
rück, welche, weil sie selbst nichts zu verlieren ha¬
ben, den Beamten oder den friedlichen Bürger
frech beunruhigen, und dadurch den irstenSaä -
rnen ausstreuen zur Uneinigkeit und Zwietracht,
die unser Verderben seyn würde.

Ich habe die Thaten der Vater , unsere Frey-
Heiken und Rechte, ich habe die Geschichte des
theuern Vaterlandes geschrieben. Ich will mir
auch einen Platz in derselben verdienen!— Aber
ohne Ordnung, ohne ruhige Fassung, ohne Ge¬
horsam gedeihet nichts. Ich befehle euch ruhig zu
seyn im Namen des Kaisers, der die Verräther
schon zu bestrafen wissen wird ; im Namen un-
fers innig geliebten Erzherzogs Johann , im Na «
men Chastelers „ des Ritters ohne Furcht und
Tadel " der österreichischen Armee, — eures ruhm-
würdigen Erretters . Den ersten Ruhestörer be¬
handle ich als Feind des Vaterlandes . Alle Kraft
te gehören zu seiner Vertheidigung.

Der Intendant Sr . Majestät des Kaisers nud
Königs.

Jos . Freyherr v . Hormayr ."
Boyen , am , 6. April »809.

„ Sieg , Sieg und Freyheit ! — Hoch leben dle
heldenmüthigen Landsleute, die den Feindendes
Vaterlandes , den Daiern und Franzosen, das«
selbe Schicksal bereitet haben, was Lupont in
Spanien erfuhr.

Tirol ist frey ! — ist frey! Gegen 6000
Daiern und Franzosen haben die Waffen gestreckt,
und sich mit ihren Generalen und Stabsoffizie¬
ren zu Kriegsgefangenen ergeben. Artillerie, Mu¬
nition , Bagage sind unser. Die Tiroler haben
mit Löwenmuthe gefochten. Ein Sinn durchglüht
alle Gemüther , ein Sinn verknüpfet brüderlich
Soldaten und Bauern . Alle Stände sind nur ei¬
ne einzige Familie, die ihr Heiligstes und Höchr
sics vertheidiget, wie die Löwinn ihre Jungen .

Mit welchen Gefühlen ich unter diesen Um¬
standen die Stadt Botzen betrete, bedarf keiner
Erwähnung. — Ich , ein Tiroler und durch lin »
ge Jahre der Führer der Tiroler Jäger .

Daß Botzen an reiner Vaterlandsliebe auf glei«
cher Linie stehe mit seinen übrigen Brüdern in
Osten, Westen, Süden und Nord, hat sich laut
und kräftig ausgesprochen an dem vorgestern un¬
vergeßlichen Abend, der die kaiserlichen Völker
und mit ihn?« den Intendanten Tirol- , Frey¬

herrn von Hormayr in ihre Mitte krachte.
Solche Stimmen aus reiner, voller Brust, die-
ser ächt tirolische Handschlag, diese Gluth im
offenen, redlichen Auge, sie find gewiß Vorzei-
chen „ Tirol sey aicht nur frey, es werde auch
frey bleiben".

Dafür im Dienst eines angebetheten Monsr »
chen, meine letzte Kraft anzuwenden, meinen letz¬
ten Blutstropfen zu vergießen, ist mir eine hei»
lige und süße Pflicht.

Franz von Fermer ,
K. K. Generalmajor und Brigadier.^

An den Herrn Feldmarfckall-Lieutenant
Marquis von Chafteller.

Hauptquartier Sacile den 17. April itzo- .
Den Höchsten Befehlen gemäß bin ich mit

der mir unterstehenden Armee am roten und
uten dieß Monats über Ponteba , Cividale,
und Gör ; in dre Ebenen Friauls debauchirt,
und den i ; ten nach einigem Widerstand bis
nach Tagliamento vorgedrungen. Der Feind
hatte sich über diesen Fluß rückwärts gezogen,
um sich mit denen von rückwärts kommenden
Truppen zu vereinigen. Diese Vereinigung ge«
schah wirklich den l4terr bey Sacile , wodurch
die feindliche Armee auf eine Stärke von 5
Divisionen anwuchs. In der Nacht vom i4ten
räckte ich mit der Avantgarde bis Cordenon
vor , das übrige der Armee folgte mit Ta ,
gesanbruch. Die feindliche Avantgarde war biS
Portenone , seine Armee zwischen da und Sacile
bey Fontana Freda aufgestellt. In dieser Lage
kam es jur Schlacht , welche nach einem zwey-
tägigen blutigen Gefechte gänzlich zu unserm
Vortheile entschieden worden. Der Vicekönig
kommandirte die französische Armee, der Aus-
gang war so entschieden, daß diese sich nicht
mehr hjnter der Livenza aufstellen konnte, son-
dern sich eiligst hinter der Piave zurückzog.
— An Gefangenen wurden bisher über 6000
gemacht, es werden ihrer noch immer mehrere
eingebracht, worunter sich die Generale Paze
und Bressan befinden.

Der Verlust an Todten und Verwundeten
übersteigt weit diese Zahl , — -6 Kanoaen und
z Adler wurden erbeutet.

Die Armee, welche nach so vielen auSgestan»
denen Beschwerden des Marsches durch die Ge»
bürge diesen glänzenden Sieg erfochten, hat
alles geleistet, was man uur von den vortreff,
lichsten Truppen erwarten kann, sie zeigte eben
so viel Muth im Gefechte als Geduld und
Standhaftigkeit in ertragenden Fatiquen.

Erzherzog Johann .



An die deutsche Nation .
Seine Majestät der Kaiser von Oestreich er¬

greifen gezwungen die Waffen , weil der fran «
zösische Kaiser nicht will , daß ein Staat beste/
he , der nicht seine Oberherrschaft erkenne , sei-
ven Eroberunasabstchten diene ; weil er vertan -
« et, daß Oesterreich seiner Selbstständigkeit ent¬
sage, seine Streitkräfte entwaffne , und sich der
Willkühr des Eroberers anheim gebe; weil die
Heere des Kaisers von Frankreich und seiner
abhängigen Bundesgenossen feindlich gegen
Oesterreich vorrücken.

Oesterreichs Streitkräfte find auf den Wink
Ihres Monarchen zur Selbstvertheidung auf -
gestanden , ich führe sie dem Feinde entgegen ,
rrrn dem gewissen nahen Angriffe zuvorzukom,
men.

Wir überschreiten die Gränze nicht als Fein¬
de Deutschlands : Nicht , um deutsche Verfas¬
sungen , Rechte , Sitten und Gebräuche zu ver¬
ruchten , und fremde aufzudringen : Nicht , um
Thronen zu stürzen, und damit nach Willkühr
zu schalten: Nicht , um Deutschlands rHabe uns
zuzueignen, und deutsche Männer in entfernten
Unterjochung - - Kriegen aufzuopfern. Wir kam»
pfen , um die Selbstständigkeit der österreichi-
fchenMonarchie zu behaupten — um Deutschland
die Unabhängigkeit und die National - Ehr .' wie¬
der zu verschaffen, die ihm gebühren«

Dieselben Anmaßungen , die uns jetzt bedro¬
hen , haben Deutschland bereits gebeugt. Unser
Widerstand ist seine letzte Stütze zur Rettung .
Unsere Sache ist die Sache Deutschlands . Mit
Oesterreich war Deutschland selbstständig und
glücklich; nur durch Oesterreichs Beystand kann
Deutschland wieder beydes werden.

Deutsche ! Würdigt Eure Lage ! Nehmt die
Hülfe an , die wir Euch bieten ! Wirkt mit zu
Eurer Rettung . Wir verlangen nur dieAnstrenr
gungrn , die der Krieg für die gemeinsame Sa¬
che erfordert . Euer Eigenthum , Euer häuslicher
Friede ist durch die Mannszucht des Heeres ge¬
schert . Die österreichischeArmee will Euch nicht
berauben , nicht bedrücken; sie achtet Euch als
Brüder , die berufen sind , für dieselbe Sache ,
die die Eure , wie die Unsrige ist , mit nns ve¬
reint zu kämpfen. Seyd unserer Achtung werth .'
Nur der Deutsche , der sich selbst vergißt , ist
unser Feind .

Baut auf mein Wort , dasich schon mehrmahl
iu Euerer Rettung gelößt habe ! Baut auf das
Wort meines Kaisers und Bruders , das nie ge-
hlocheq worden ist !

Erzherzog Carl , Generalissimus.

Zweyter Lagebericht
von der kaiserl. ksnigl. Armee. Hauptquartier
Alt - Oetting den »r . April 1809.

„ Die Armee ist am n . nach den angegebene»
Richtungen weiter gegen die Vils und Jser vor¬
gerückt.

Die Witterung war äußerst schlecht, und die
Truppen ertrugen alle Ungemächlichkeijen einer
ungewöhnlich rauhen Jahrszeit mit sichtbarem
Frohsinn .

Am ro . um halb n Uhr früh rückte der
F . M . L. Dedovich in Paffan ein. Der Feind
zog sich zurück, durch das rasche Vordringen
unserer Trnppen wurde aber eia französischer
Ingenieurs -Offiziers mit 8 Sappeurs gefangen.
Eia französischer General entkam nur mit Muhe
in die obere Festung. Der Kommandant des
vierten Armeekorps , F . M . L. Fürst Rosen -
berg , forderte das Fort zur Uebergabe auf ;
Diese Aufforderung wurde uach Krirgsgebrauch
abschlägig beantwortet .

Die Bewohner von Paffau haben ihre gute«
patriotischen Gesinnungen durch die Freude ,
welche sie bey unserm Einmarsch äußerten , laut
zu erkennen gegeben. Sie haben den Aufruf
Sr . kaiserl. Hoheit des Generalissimus an die
deutsche Nation auf der Stelle abdrucken , und
iwey Tausend Exemplare an das Landvolk ver¬
theilen lassen , damit auch in ihm der Sinn für
deutsche Selbstständigkeit belebt und genährt
werde."

Se . königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand ,
kommandirender General der k. k. Truppen in
Galizien , hat an die Galizier folgenden Aufruf
erlassen : „ In dem Augenblicke , wo die Be¬
waffnung fremder Mächte und die Zusammen «
Ziehung ihrer Truppen auf mehreren Punkte »
der Gränze , die Ruhe der österreichischen Mo¬
narchie bedrohen , haben Se . Majestät der
Kaiser und König , Allerhöchstdeffen väterliche
Solgfalt immer und unausgesetzt dahin gerichtet
ist , das Glück seiner Unterthanen zu befördera
und sicher zu stellen zu entschließen geruhet , d«ß
diesen mit friedlichen Absichten unmöglich ver-
einbarlichen Rüstungen gleiche Maßregeln ent¬
gegengesetzt werden sollen. Die Geschichte un¬
serer Zeit hat hinreichend dargethan , daß eine
anspruchlose Mäßigung und friedensliebende
Nachgiebigkeit nur noch zu größer » Anmaßun¬
gen reitze, und daß aöein die Entwickelung eige¬
ner Kraft die eigene Rnhe verbürgen könne.
Der Zeitpunkt ist gekommen, wo Oesterreich -
eigene Kraft nach ihrer ganze» Größe entwickelt
tvil- j — (l ist gekommen der Zeitpunkt, WS



»re dem erhabenen österreichischen Siepter ge«
treue und ergebene Völker , deS fremden Hoh¬
nes müde , zu den gerechtesten Waffen greisen,
, m Pie Rechte des Monarchen 'gegen jeden
Eingriff zu vertheidigen, ond sich der Ehre des
gemeinschaftlichen Vaterlandes würdig zu zeigen.
— Gchon sieht man von allen Seiten die
Lesterreicher, die Ungarn , die Böhmen der
gleichen Fahne zueilen, ond durch das innige
Gefühl der Nattonalehre und Vaterlandsliebe
beseelt, jedem Feinde den sichern Uutergang
schwören, schon sind die zahlreichen Schaaren
dieser Edlen geordnet , und zum Kampfe ge¬
rüstet. — Nun ist die Reihe an euch, getreue
Galizier ! obgleich die jüngern Brüder des gro¬
ßen und glücklichen Völkervereins Oesterreichs,
seyd ihr eng und innig mit dem Ganzen ver,
Lunden; — werfet eure Blicke umher ! — wo
genießt man eines größern Glückes, sl- unter der
milden, väterlichen Regierung unsers erhabenen
Monarchen ? wo wird das Privateigenthum mehr
gesichert? wo die öffentliche Wohlfahrt mehr
befördert? und wenn auch Oesterreich die kost'
spieligsten Kriege zu führen gehabt hat , find
nicht seine Unterthanen unter die reichsten —.
die glücklichsten zu rechnen? — Es wird ihnen
keine trügerische Verheißung eines entfernten
Glückes gegeben, sondern es wird für sie —
es wird für euch gesorgt, und ihr lebet glück¬
lich. — Seit langen Jahren zählt« wir in
unseren Reihe» viele eurer Brüder , die unter
unsere Tapfersten gehören, und Ich selbst habe
hier unter meinem Kommando Galizische Re¬
gimenter, in welche Ich unumschränktes Ver .
trauen setze, den» oft schon haben unsere Feinde
ihren Much und ihre Tapferkeit erprobt. —
Galizier ! Ich fordere euch auf , diesem edlen
Beyspiel zu folgen, die Errichtung der galizi-
schen Frey -Bataillons giebt euch die erwünschte
Gelegenheit dazu — es wird einem jeden, der
Sch um Kriegsdienste meldet, der ihm gebüh«
rende Platz angewiesen. — Galizier ! schließet
euch an Meine Reihen an , Ich werde stolz
seyn, ench anzuführen. — Gegeben kn Unserm
Hauptquartier z» Krakau am ersten des April-
monats im Eintausend achthundert und nennte»
Jahre . Ferdinand ."

München , den r ?» April. Gestern Nachmit¬
tag um ; Uhr ist nnter Commando und Anfüh,
rung Se . Etz. des Hrn . Feldmarschavieuteuant-,
Frhrn . Franz von Iellachich de Bnzia ein k. k.
- sterreichische- Truppenkorps in Parade mitkli»,
geadern Spiel hier eingerückt, von welchem em
Dataillon de- k. k. Infanterie , Regiments Ester,
ZM hrk VMilyMip - VmiHn ». Das Stadt ,

kommando wird von dem k. k. Herrn General «
Major von Ettinghausen geführt. — Ein kleiner
Theil dieses Korps ist auf dem rechten ufer der
Isar vorgerückt. Das Gros rückwärts der Stadt
in den Ebenen. — Die Haltung dieser Truppen,
so wie ihre Mannszucht ist lobenswerth.

Bekanntmachung ( zum isten mal . )
Convocations - Edikt . Von dem kaisers.

königl. Landgerichte Schwatz wird durch gegen«
wärtiges Edikt allen denjenigen, denen daran
gelegen ist, hiemit bekannt gemacht; Es seye
ans heut erfolgte Loms OeiHov des Joseph
Sc - wainbhofer Kirschnermeister zu Schwatz von
diesem Landgerichte in die Eröffnung des Kon¬
kurses über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche Vermögen gewikiget worden.

Daher wird Jedermann der an erstgedachte
Konksrsmaffe eine Forderung zu stellen berechti.
get zu seyn glaubet, anmit erinnert , bis den
9ken Iuny dies Jahr die Anmeldung seiner
Foderung in Gestalt einer förmlichen Klage
wider diesfällige Konkursmasse bey diesem Land«
gericht also gewiß einzureichen, und in dieser
nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung , son¬
dern auch das Recht, kraft dessen er in diese,
oder jene Klasse gesetzt zu werden verlangte, zu
erweisen, als widrigenfalls nach Verffießuag des
erst bestimmten Tages , an welchen die ange¬
meldeten Gläubiger zum Versuche einer gütigen
Behandlung entweder in eigener Person, oder
durch hinlänglich bevollmächtigten Gewalthaber
unfehlbar aus dieser Gerichtskanzleyum - Uhr
Vormittag zu erscheinen haben, widrigenfalls
niemand mehr angehört, nnd diejenigen, die
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha»
ben , in Rücksicht des gesammten im Lande
Tyrol befindlichen Vermögens des Eingang-
benannten Verschuldeten ohne Ausnahme auch
dann abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen auch
wirklich ein Eompensations R ĉht gebührete',
oder wenu sie auch ein eigenes Gut von der
Masse z» fordern hätten, oder wenn auch ihre
Forderung auf ein liegendes Gut der Verschul¬
deten Masse vorgemerkt wäre, daß also solche
Gläubiger , wenn sie in die Masse schuldig sey»
sollten, dir SchnlS ungehindert des Compen-
fations Eigenthums, oder Pfandrecht, daß ihnen
sonst zu statten gekommen wäre, abzutragen ver¬
halten werden. , Schwatz den 17. April »so- .

Kaiser!. Königl. Landgericht Schwatz.
Alois Hahn ,

k. k. Landgerichts-Provisor.
Philipp Freyh . v . Liechtenthurm ,

pry»is-sWr Land-mchts-AktMr.



Innsbrucker Zeitung .
Eilster Jahrgang. R"- zz.

Montag den i. May 1809.

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
An eine IZbl. Landschaft Schutz -

Deputation .
!Innsbruck, am rzten April.

Ich habe das Vergnügen gehabt, heule von
Sr . Majestät unserm geliebkesten Kaiser fol,
gendes Allerhöchstes Handschreiben an die bra-
ren Tiroler zu erhalten, welches ich öffentlich
hltannl zu machen nicht verweile.

Freyherr v . Buol ,
K. K.Generalmajoru. Brigadier.

Meine lieben und getreuen Tiroler !
Unter den Opfern, welche die widrigen Er,

signisse im Jahre 1805 Mir abgenöthiget ha¬
ben, war, wie Ich es laut verkündiget habe,
vnd Ihr es ohnehin schon wißt, jenes, Mich
von Euch zu trennen, Meinem Herien das em¬
pfindlichste, denn stats habe Ich an Euch gute,
biedere, meinem Hause innigst ergebene Kinder,
ko wie Ihr an Mir einen Euch liebenden, und
Euer Wohl wünschenden Vater erkannt.

Durch den Drang der Umstände zu der Tren¬
nung bemüßiget, war ich noch in dem letzten
Augenblicke bedacht, Euch einen Beweis Mer«
oer Zuneigung und Fürsorge dadurch zu geben,
daß Ich die Ausrrchthaltung Eurer Verfassung
zu einer wesentlichen Bedingniß der Abtretung
machte, und es verursachte Mir ein schmerz¬
liches Gefühl, Euch durch offenbare Verletzun¬
gen dieser feyerlich zugesicherten Bedingniß auch
noch der Vortheile, dir Ich Euch dadurch zu¬
wenden wollte, beraubt zu sehen. Allein bey
Meinem entschiedenen Hange, den Mir von
der Vorsicht anvertrauten Völker« so lange als
möglich die Segnungen des Friedens zu erhal¬
ten, konnte Ich damahls über Euer Schicksal
nur in Meinem Innern trauern. Durch end,
lose Anmaßungen des Urhebers Unserer Tren¬
nung neuerdings in die Nothwendigkeit gesetzt,
das Schwerdt zu ergreifen, war es mein erster
vkv«»ks, »is KrW -KpffMM s» s«»t»>

leiten, daß Ich wieder Euer Vater, Ihr mei¬
ne Kinder werdet. Eine Armee war zu Eurer
Besreyung in Bewegung gesetzt. Aber ehe sie
noch Unsere gemeinschaftlichen Feinde erreiche»
konnte, um den entscheidenden Schlag auszu»
führen, habt Ihr tapfere Männer es gethan,
und Mir , so wie der ganzen Welt dadurch den
kräftigsten Beweis gegeben, was Ihr zu unter¬
nehmen bereit seyd, um wieder ein Tde.l jener
Monarchie zu werden, in welcher Ihr Jahr,
Hunderte hindurch vergnügt und glücklich wäret.

Ich bin durchdrungen von Euren Anstren¬
gungen, Ich kenne Euren Werth. Gerne kom,
me Ich also Eueren Wünschen entgegen, Euch
stäts unter die besten getreuesten Bewohner des
Oesterreichischen Staates zu zählen, Alles an«
zuwenden, damit Euch das harte Loos, Meü
nem Herzen entrissen zu werden, nie wieder
treffe, wird Mein sorgfältigstes Bestreben seyn.
Millionen, die lange Eure Müder waren,
und sich freuen werden, er nun wieder zu seyn,
drücken das Siegel ans dieses Bestreben. Ich
zähle aus Euch, Ihr könnt auf Mich zählen,
und mit göttlichem Beystände soll Oesterreich
und Tirol immer so vereinigt bleiben, wie es
eine lange Reihe von Jahren hindurch ver¬
einiget war.

Schärding den Men April 1809.
Sranz .

Bekanntmachung.
Nachdem das von Seiner des Durchlauchtigste»

Erzherzogs Johann Kaiserl. Hoheit gefertigte
höchstek. k. BesitzergreifungSpatent dd. Villach
8>April 1809 in Tirol die alte Verfassung in
allen ihren Zweigen, mit einigen angezeigte»
Ausnahmen, einzuführen befiehlt, so macht der
unterfertigte Intendant Sr k. k. Apostl. Maj.
an allek. k. Landgerichte der Provinz Tirol de»
Auftrag, alle ihrem Amtsbezirke einverleibte»
Pqtrimonialgrrichtr uivirtüglichzu vrrstänvigkn,'



daß sie ihre Amtsfunktionen in Gemäßheit der
Erwerbstitel , Pfand - und Lehenbriefe, rc. rc.
wieder mit den nämlichen Modalitäten , wie
solche vor dem »sten October izoz . gewesen
find, anzufangen habe«, so zwar, daß die Kri¬
minal -Untersuchungen, Rechtsstreite, und die
politischen Geschäfte in erster Instanz ohne Auft
schuk von den Patrimonjalgerichten zur gesek«
lichtn Vollendung gebracht werden, da die k. k.
Landgerichte in Hinsicht der politischen Ge»
schäfte in die Stelle der gewesenenk k. Kreisämter
eintreten.

Das Mißverhältniß , daß die Patrimonial »
Gerichte fast ohne Beschäftigung, die Landge¬
richte aber dergestalt überladen sind , daß
durchaus entweder die Iustitzpflege, und die
politische Landes«Administration in Stockung
und Stillstand gerathen, oder aber die ersten
Gegenstände des öffentlichen Wohls , die Be -
waffnungs, und IVertheidigungs -Anstalten, die
Subsistenz der Truppen , die Vorspann und der
Viktualien -Nachschub rc. vernachläßiget werden
wüßten, macht diese Verfügung zur unerläß¬
lichen Nothwendigkeit, und da die Wiederher¬
stellung' bekränkter Privatrechte hiemit gleiche«
Schrittes geht , to darf man erwarten , daß
selbe mit Dank werde ausgenommen, und mit
Thätigkeit in Vollzug gebracht werden.

Im Betreff des Stempels wird iur einswei-
ligen Nachachtung eröffnet, daß die Eingaben
bey Gericht auf ungestempeltesPapier anzu«
nehmen sind, und jede Stempelgebähr genauest
vorgemerkt werden müsse.
' Dotzea am 19. April 1809.

Sr . k. k. Apost. Majestät Intendant
in Tirol , Direktor des geheimen
Hausarchivs , des Leopolds- Or »
»ens Ritter .

Joseph Freyherrv. Hormavr.
Trient den 25. April. Am Mittags

find die kaiserl. königl. Truppen in Trient einge,
rückt, und am weiter gegen Calliano und
Roveredo vorgedrungen.

Der bisher in Trienr gestandene linke Flügel
der geschlagenen italiänischen Hauptarmee unter
Paraguay d' Hilliers zieht sich eiligst zurück. Er
kann jedoch keine Nachtmärsche machen, weil er
größtentheils auS Italiänern besteht, die bey
ver ersten günstigen Gelegenheit alle desertiren
und des französischen Joches höchst überdrüßig sind.

Am ro. unternahm der Oberstlieutenant Gras
von Leiningen eine starke Recognoscirung, wo-
Ley der Oberlieutenant von Thielen von Ho-
hrnzollern Chevauxleg. mit auögejcichneter Tap,

ferkeit angriff, und der Oberlieutenant Kcrn vo»
Hohenlohe Bartensteia den Feind dreymahl mit
dem Bajonette warf , des erhaltenen Schusses
durch den Arm ungeachtet sogleich wieder in Vas
Feuer zuräckgieng, endlich aber tödtlich verwun-
det , nur durch die Kühnheit eines Tyroler»
Schützen der Compagnie Frischmann von Schlan -
ders, der ihn mittendurch die Feinde trug , von
der Gefangenschaft gerettet wurde. Zu gleicher
Zeit drang der Oberstlieutenant Göldlin von den
Jägern gegen Luco 61 Vella vor.

Am ri . April zu Mittags griff der Feind die
ganze Vorpostenkette mit entschiedener Ueberle-
genheit, und mit Heftigkeit an , wahrscheinlich
um seinen Rückzug zu masquiren. Die Haupt -
attaque gieng auf unsere linke Flanke, wo aber
der Hauptmann Auerböck mit deu Jägern und
dem Landsturm den Feind über eine Stunde zu»
rückwarf, und Graf Leiningen zugleich nach Gar »
dolo, Baron Göldlin aber auf dem rechtenEtsche
ufer avanzirte.

Die Frischmanuische Compagnie von Schlau -
ders, uud überhaupt die Tyroler - Schützen, und
der Landsturm haben auch hier auf das rühm¬
lichste mit den kaiseel. königl. Truppen gewettet»
fert , die man mehrmahls mit Gewalt aus dem
Feuer zurücktreiben mußte.

Wir verloren dabey an Gefangenen io Mann ,
den Oberlieutenant Kratockwill und den Fähn«
rich Putz , an Bleffirten 6 Mann , keinen Tod,
ten ; der Feind am , o. 92 Todte und Dieffirte,
unter den ersten einen Chasseur. Obersten ; am
ri . über 150 Mann an Todten und Bleffir-
ten, und bey Luco 6i Vella zo Todte und , z
Gefangene. Unser Verlust bestand in 15 Bles»
ßrten.

Seine Excellenz der Herr F . M . L. Mar
quis de Chasteller, Oberbefehlshaber des 8ten
CorpS der großen Armee ist am 24. frühe Mor¬
gens von Trient gegen Calliano vorgerückt, wo
er sogleich mit Ungestüm über den Feind herfiel,
und die aus der Kriegsgeschichte von 1487 ( wo
der berühmte ( ônäottiere ködert ä» 5e-
verino mit den Edelsten Venedigs hier an der
geborstenen Schiffbrücke den Tod fand ) und von
1796» ewig denkwürdige Position vgn CaAano
und den zwey Felfenburgeu Lesens und »11»
kietr » rasch hinwegnahm.

Die Franzosen wurden bis Volsvo verfolgt,
aber hier entglühte ein wüthendes Gefecht. Der
feindlichen Überlegenheit ohngeachtet, wurde
aber nicht nur Volrmo , sondern auch die vor»
theilhaften Höben feit - und vorwärts behauptet.

Die Nacht endigte den Kampf ; als eben die



aus dem rechten Etschufer vorgedrungene Colon,
ne in der Flanke des Feinde- angekommen war.
In diesem Moment ist der Feind in vollem
Rückzug von Volano gegen Roveredo.

Die Truppen haben Wunder der Tapferkeit
gethan , und die Tirolischen Landesvertheidiger
so gestritten, wie es der Kampf für Freyheit ,
und Selbstständigkeit fordert,wie einVolk kämpft,
für das der Krieg keine Schrecken mehr hat ,
das von feiner vorigen Regierung im Frieden
planmäßia und ohne Unterlaß geplündert ward.

Im Rücken des Feindes , von kolZsrlL , und
uach Arco und in Vsl äi I êöro ist alles

in Aufstand. V»1 8ablL, Vsl l 'rompis , Val
dsmon ^ s , ( sreyheitsstolze Bergbewohner, wel,
che schon das Iropkseum des Welt«
Herrschers Octsvisnus kannte , ) ha»
den sich gleichfalls für die gute Sache erhoben.
Beyde Seiten des Gardsees find in größter
Gahrung , und harren knirschend, bis die Stun¬
de der Erlösung geschlagen haben wird.

Das Hauptquartier des geliebten Erzherzogs
Johann ist in Vincenza, die Vorposten gegen
Verona .

Die große deutsche Armee, vom Sieger bey
Würzburg und Stockach geführt , stehet auf
beyden Usern des Lechs.

Trient , den 27. April.
Seine Excellenz der commandirende Herr

F . M . L. Marquis Chasteler hat den Feind durch
mehrere bedrohende BewkAUngen gezwungen,
Roveredo zu verlassen.

Die Kaiserlichen find am röten April um 5
Uhr früh dortselbst eingezogen. — Der in allem
gegen 9000 Mann starke Feind hatte noch vor
Tages Anbruch eine eilige Flucht ergriffen, so
daß den Verfolgern nur 500 Gefangene, wor«
unter die meisten verwundet find , und noch ein
Theil der Bagage des Obergenerals Paraguay
d'Hilliers in die Hände fiel, der in dem Gr ,
fechte der »ergangenen Nacht eine Kotusion er«
hielt.

General Fontanelli soll zugleich durch den
Arm geschossen worden seyn.

Das Vsl äi I.e6ro ist von unsern Truppen
mit Vereinigung de- Landsturms stark besetzt.
Einzelne Streif , Commandos haben schon bis
Argen 8alo vorponssiert .

Rattenberg ln Tirol den rz . April.
Sobald die Unterthanen des k. k. Landge«

richtsRattenöerg die frohe Nachricht erhalten hat«
ten, daß k. k.österreichische Truppen den Gränzen
Tirols fich nähern , wurde sogleich in ihrem

Herzen die noch nie erloschene Hoffnung, wlê
der in die väterlichen Arme des allgeliebte»
Monarchen Franz I . sich werfen zu können,
neuerlich rege , und der diesfalls seit drey Iah »
ren glimmende Funke zur Heven Flamme , da
für das uralte Regenten - Haus Gut und DluL
des getreuen Tirolers zu jeder Zeit und unter
allen Umständen und Verhältnissen in Bereit¬
schaft war.

Es erscholl aus Oberinnthal der Ruf , daß
die dortigen braven Landesleute von eben diesen
Gesinnungen beseelt seyen, und daß es auch
wirklich zwischen den Oberländer - Dauern und
den kön. baierischen Truppen zu Thätigkeiten
gekommen sey. Dieser Wink war genug ; die
Unterthanen im kais. kön. Landgerichte griffen
auf der Stelle zu den Waffen , um ihren ober»
innthalischen Waffenbrüdern zu Hilfe zu eüen,
und mit denselben Hab und Gut , Leben, und
Tod zu theilen. Bevor aber die bewaffnete
Mannschaft ansrückte wählte sie fich einen Ober«
anführer in der Person des rühmlichst bekannten
Jakob Margreitter von der Wildschönau, in
der Eigenschaft eines Majors , und eben sa
wurde Joseph Lengauer zu Voldepp zum An¬
führer der Landesvertheidigungs- Mannschaft
vom Angerberg erwählt , desgleichen erfolgte
die Wahl der übrigen Hauptleute ; und dies
alles war das Werk einiger Stunden , und wur¬
de mit größtem Stillschweigen vollbracht.

Den rr . April rückten, nun die LandeSver-
theidignngs-Mannschaften unter dem Ober-
Commando ihrrs Majors Margreitter , und
ihres Anführers Lengauer aus , und der erste
Schritt war schon mit Glück und Segen vom
Allerhöchsten begleitet , denn, sie fiengen die
in den herumliegendenGegenden stationirt ge¬
wesenen baierischen Truppen in ihren Positionen,
und die Zahl der Gefangenen belief fich auf
200 Köpfe, worunter fich drey Offizier- , nebst
dazugehörigen Unteroffizieren befanden. Die Ge¬
fangenen wurden unter Freudengeschrey nach
Rattenberg escortirt , wo diese gelammte Land«
sturm-Mannschaft eintraf , und von wo dieselben
durch die Landesvertheidiger iu das Zillerthai
abgeführt , und den schon längst sehnlichst er¬
warteten K. K. Truppen als ein neuerliche«
Zeichen der Treue , und Anhänglichkeit der Ti¬
roler an da- K. K. österreichische Haus über«
liefert wurden.

Den r , . rückten die Mannschaften vonPran '-
tenberg , Alpach, Zimmermooß, und Reiterer -
berg in Rattenberg ein, «ad sofort bis Schwatz



mch Hall , dir braven Oberländer Landäleute
thätigst zu unterstützen ; es kam aber soeben ein
großer Transport von Gefangenen Franken
und Daiern , die von ihnen übernommen , Un¬
wetters über Wörgl geliefert werden mußten .

Dem nach der Hand erfolgten Austrage , daß
die Communication von Achenthal , Steinberg ,
Drantenberq über den Ntedberg bis in das
Kussteinische hergestellt werden sollte , war der
rastlos thätige Landsturm »Major Margreitter
schon vorläufig durch seine zweckmäßigen Anstal -
ten zuvorgekommen , und find wirklich alle Ge -
bürgs - Pässe von Achenthal bis Kusstein mit
Vertheiditzungs - Mannschaft ordentlich besetzt.

Auch zur Belagerung von Kufstein sind viele
Landesvertheidiger aus dem Landgerichte Rat ,
ttnberg abgegangen .

Wien , den rr. April.
Dritter Tagsbericht

von der kaiserl. königl. Armee . Hauptquartier
Dils »Biburg am iz . April 1809 .

Die Armee ist an der Ms versammelt , und
wird morgen bey Landshut und Lingelfingen
über die Iser gehen.

Der Feind scheint den Uebergang streitig ma¬
chen zu wollen ; die Armee wünscht ihn erreichen
und schlagen zu können.

F . M L. Iellachich mit einer Abtheilung des
sechsten Corps d' Armee ist nunmehr ebenfalls bey
Rolenheim und Wasserburg über den Inn ge«
gangen , und rückt gegen München vor . Bey
Haag wurde ein feindlicher Vorposten aufgeho «
den , i 8 Gefangene gemacht , und i ? Pferde
erbeutet ; der Feind verlor einige Todte und
Bleffirte , von uns wurde ein Huffar leicht ver«
ivundet .

F . M . L. Chasteller ist unter dem lauten Iu »
bel der getreuen Tyroler am 9- dieses über Lien;
Lurch das Pusterthal in Tvrol eingerückt , und

at bereits am r r . Brauneck erreicht . Die Salp
urger . Jäger und einige Detaschements Infan¬

terie mit Schneereifen und Steigeisen versehen ,
setzen sich mit ihm durch das Zillerthal in Ver »
bindung . Unsere Patrouillen streifen nach Rei -
chenhall , Lofers und St . Johann ; die Land,
wehr von Lofers hat den Paß Strub , einen der
wichtigsten Eingänge von Salzburg in das Inn »
thal , besetzt. Ueberall greifen die Tyroler zu den
Waffen , und verjagen die Baiern ; izvo der¬
selben haben sich in die Festung Kufstein geflüch¬
tet , und werden daselbst von den Tyroleru blo-
qnirt . Kurz vorher hatte ein Französischer Offi¬
zier da- Kommando der Festung übernommen .
Dir Bakrischrn Truppen sangen an der Fran¬

zösischen Oberherrschaft müde zu werden , und
suhlen lebhaft die tiefe Erniedrigung ihrer zwang«
vollen Lage ; in manchen Gelegenheiten ist die¬
ses Mißvergnügen ,n Thätlichkeiten gegen die
Arroganz der Französischen Offiziere ausgebrochrn .

Vierter Tagsbericht
von der kaisert. königl. Armee . Hauptquartier
Landshut den 16. April 1809 .

Die Armee ist heute gegen die Iser vorgerückt .
Das fünfte Armee . Korps hatte die Tete , und
fand die Drücke bey Landshut abgebrochen. Ei »
ne Division von 6 bis zoos Bayern unter dem
General Deroy vertheidigte den Uebergang . Es
blieb nichts anderes übrig , als sich denselben mit
Gewalt zu eröffnen. Die Brücken wurden unter
dem feindlichen Feuer hergestellt, das fünfte Korps
- ieng hinüber , und es erfolgte ein Gefecht ,
welches sich mit dem Ab;ug der Bayerischen Txup ,
pen endigte. Beyde Theile hatten einige Todte
und Bleffirte ; wir würden deren weniger ge¬
habt haben , wenn es möglich gewesen wäre , den
Eiser der Truppen zu mäßigen.

Landshut ist der Schlüssel zur Iser , wir sind
im Besitz eines großen Theils von Bayern .

General der Kavallerie » Gras Bellegarde , ist
am io . dieses mit dem ersten Armee - Korps über
Tarschenreilh aus Böhmen gebrochen , und hat
sicĥ am ir . mit dem zweyten Armee - Korps ,
welches über Roßhaupten in die obere Pfalz ein«
gedrungen war , bey Werenberg vereinigt . Bey¬
de KorpS nahmen ihre Aufstellung an der Nab ,
und besetzten mit ihrer Avantgarde die Höhen
von Hirschau , um die Straße von Bayreuth
uach Amberg zu beobachten , wo sich ein Vorpor
stengefecht mit der eben im Anzug begriffenen
Division Friant engagirte , welche in Eilmär¬
schen über Amberg an die Donau rückte. Die
Folge davon war , daß diese Division nach Neu «
markt zurückgeworfen wurde , und die AvanLgar,
de Amberg besetzte.

Die tapfern Tyroler haben bereits alle Fran -
zösichen und Bayrischen Soldaten in Tyro ! theil -
gefangen , theils niedergemacht , und alle Speer «
punkte im Ober - Innthal , als den Zirlerberg ,
die Scharnitz , Leutasch und Reuti mit Landes»
Vertheidigern besetzt.

In Insbruck find am n . dieses vom eilften
Bayrischen Linien Infanterie - Regiment ,'60
Mann , dann uz Dragoner , nebst einer hal¬
ben Batterie gefangen worden , und zu Wildau
haben sich am 1; . an Französischen Truppen 49
Offiziers , 1677 Mann mit 451 Pferden , dann
an Bayrischen r leichte Bataillons , eine Eska «
dron Kavallerie mit r Kanonen und einer Hau-



Me , mittelst Kapitulajiou-n - je Tyroler er¬
geben.

Die Armee setzt morgen ihre Bewegung ge»
gen die obere Donau fort, bis jetzt ist sie noch
auf keine FranzösischenTruppen gestoßen, ob.
wohl in dem heutigen Gefecht einige Franzöfi-
sche Offiziers unter den Bayers wahrgenommen
worden.

Fünfter Lagebericht
von der kaiserl. königl. Armee. Hauptqnartier
Landshut den 17. April i8c>- .

Nach einstimmigerAussage aller Gefangenen
sowohl, als der Einwohner von Landshut hatte
der Französische General Lefebre 12,000 Bayern
aus der Gegend von München und Freysingen
zusammenrückenlassen, um den Uebergang der
Desterreichischen Armee bey Landshut aufzuhalten.

Der Zugang zu den Brücken ist dnrch die
Schlucht, w' lche über die steile Anhöhe in das
Thal hinabführt» äußerst beschwerlich; die Brü¬
cken waren abgebrochen, die feindlichen Tirail-
leurs hatten alle Häuser auf dem jenseitigen Ufer
Lesetzt, und konnten nur durch überlegenes Ge,
schütz herausgetrieben werden: dagegen war Sie
Aufführung einer jeden Kanone von unserer Sei «
te , nur unter einem Regen von kleinem Ger
wkhrfeuer möglich. Unsere Kanoniers haben da¬
bey eine große Standhaftigkeit bewiesen, und
in Zeit von ein püar Stunden lag der jenseitige
Theil der Stadt in Ruinen.

Die unglücklichen Einwohnn beweinen ans
ihrem Schutthaufen das traurige Loos, welches
Vieser schönen Stadt von ihren eigenen Lands,
leuten zugezogen wurde.

Französische Einstreuungen, als ob die Oester-
reicher Bayern an sich reißen, und feine bra¬
ven Soldaten auf eine schimpfliche Art entwaff¬
nen wollten, hallen diese Truppen zu-einer ver«
geblichen Vertheidigung aufgefordert. Auch hier
war es der Französischen Arglist gelungen, mit
fremden Blute zu wuchern, und die Waffen un-
ftrer deutschen Brüder, gegen ihre Befreyer zu
kehren! — Kaum war die erste Brücke mit ei¬
nigen Pfosten belegt, so eilte die Avantgarde des
fünften Corps über die Iser , und verfolgte den
Feind bis in die Nacht. Die Truppen find von
einem vortrefiichen Geiste beseelt, und fingen
Kriegslieder unter dem Donner des Geschützes.

Die Avantgarde des F. M . L. Iellachich ist
gestern Vormittag um n Uhr in München ein¬
gerückt. Der König und die Königin haben sich
unter Französischem Schuhe nach Augsburg ge-
lochtet.

Das vierte Armee, Corps hat die Iser ohne
Widerstand bey Dingelfingen paffirt.

Das erste und zweyte CorpS ist nach einige»
glücklichen Gefechten bis Amberg, Schwanndorf
und Kirn unweit Regensburg vorgedrungen. Ge¬
neral Dellegarde kann nicht genug den frohen
Muth und die kühne Entschlossenheit seiner Trup¬
pen rühmen.

ponrafel , vom r?. April. Von dem Ge¬
fechte, weches zu Dortis, und zwischen Venzone,
und Hospitaletto am n . d. M . vorfiel, kann
man im wesentlichen folgende Nachricht geben.
Die Franzosen waren 4 Regimenter stark,
nämlich das JägerregimentNo . 9 , die zwey
leichten Regimenter No . 84 , und 92 , und das
Dragoner ' Regiment No. 24. Freylich wußten
fie es nicht, daß sie nur 2 Bataillons Kroaten
vom rten Banat -Regiment, worunter sich zoo
Schützen befanden, r Bataillon Ieöachich, r
vom Franz Kar! , und einer Division Husaren
zu thun hatten. Die Tapferkeit unserer Trup¬
pen, besonders der Husaren kann man nicht ge¬
nug bewundern. Das Treffen fieng um n Uhr
Mittags an, und dauerte ununterbrochen Lis z
Uhr Abends. Dreymal hat unsere Infanterie
Patronen gefaßt, so zwar, daß am Ende von
der mitgebrachten Munijwn nichts mehr vor¬
handen war. Als der Feind aus Venzone ver¬
trieben war, und ßch unfere Truppen etwas ge¬
labt hatten, haben sie ihm verfolgt, die Husa«
ren drangen in feine Schaaren, und unsere In «
fanterie stürzte mit gefälltem Bajonette auf die
Franzosen, und so endete sich das Gefecht ganz
tu unserem Vortheil. Merkwürdig ist es , daß
es sich die Franzosen zum angelegensten Geschäfte
machten, ihre Bleffirten, und auch ihre Todten
während dem Gefechte, so viel nur immer mög¬
lich hinweq zu schaffen. Wie viel auf beyden
Seiten gefallen seye, davon haben wir noch
keine genaue Nachricht.

Lriest , vom n . April.
Der französische Handlungs-Commiffär ist

auf eine bescheidene Art eingeladen worden, dar
Wappen des französischen Kaisers von seiner
Wohnung herunterzunehmen, was auch ohne
Widerrede ganz ruhig geschah. ( G. Z.)

Graz , vom rg. April.
Am !4. gaben die hiesigen Mufikliebhaber

zur Unterstützung der Weiber and Kinder der
Steyermärkischen Landwehrmannschaft ein Com
cert. Eine umständliche Anzahl dieser kvortreff-
lichen, mit dem lautesten allgemeinen Deyfaü
aufgenymmknea Produktion in Ssthrterischer



Rücksicht wird , wie gewöhnlich, der Sonn »
adcndsanhang liefern. Der reine Ertrag der
Entnahme nach Abzug aller Kosten betrug
1504 fl. 8 kr. ; damit auswärtige Leser diese
Einnahme würdigen mögen , wird bemerkt,
daß wenn niemand mehr als das bestimmte
Eintrittsgeld von 1 fl. bezahlt hätte , die reine
Einnahme kaum 500 fl. überschritten habe»
würde. Es möchte wohl wenig Städte in der
AZelt geben, deren Publikum , uebstdem, daß
es für eben diesen wohlthätigen Zweck schon be»
trächtliche Beyträge gegeben, und fernere ringe«
leitet hat , bey einer solchen Gelegenheit die
Einnahme verdreyfacht. Selbst das Mädchen ,
das die Ankündigungszettel austrägt , nahm die
ihr gebührende Bezahlung nicht, und erklärte,
daß für diesesmal, und so oft in Zukunft wie¬
der zu einem so menschenfreundlichen Zweck An-
kündigungszettel ausgetragen feyn sollten, sie
durch Verzichtleistung auf Bezahlung ihr Scherf-
lein beytragen wolle. — Fürwahr , wenn es
auf Wohlthätigkeit ankömmt, schlägt in Grätz
»om obersten Stande bis zum untersten nur Ein
Herz. ( Graz Zeit.)
Einladung an den Görzer - Adel und an

die Geistlichkeit dieser Provinz .
Die Wehrmänner dieser Provinz sind ver,

sammelt. Künftigen Osterdienstag schwören sie
zur Fahne , und brennen vor Begierde jedem
Feinde entgegen zu ziehen, mit ihrem Blute
die Religion , das Vaterland und die Rechte
ihres angebetheten Monarchen zu vertheidigen;
und manche unter ihnen verlassen Gattin und
Aindrr , um sich dieser ehrenvollen Pflicht zu
widmen. Sollten wir , deren Verhältnisse und
Beschäftigungenuns nicht erlauben, ihnen auf
dem Felde der Ehre zu folgen, eine Aufforde,
rung benöthigen , um nach dem Beyspiel der
edlen Bewohner der Hauptstadt uns dieser auf
einige Zeit verlassenen Kinder anzunehmen, und
sie kräftig zu unterstützen? Nein , diese Ge«
- nllungell lodern hoch auf in unseren Herzen. —
Ziehe hin , sprach ein würdiger Herrfchaftsver-
waller dieses Kreises, dessen Namen nur um
seine Bescheidenheit nicht zu beleidigen hier ver¬
schwiegen bleibet, zu seinem Beamten , welcher
eine Gattin und 5 Kinder zurückläßt, ziehe hin !
ich werde Vaterstelle bey deinen Kindern ver«
treten ; und so wollen wir wetteifern nach unsern
Verhältnissen und Kräften die edle Havdlung
»achzuahmeu.

Alle Individuen des AdelS und des Klerus
ßnd diesem zufolge hier angelangt um mit ihren
Beyträge », welche Ae den zurückbleibenden Fa¬

rn,'lken der Landwehrmänner monatlich zufließen
machen wollen, vorzumerken zu lassen. Der
unterfertigte Kreishauptmann wird besorgt seyn,
ein des allgemeinen Vertrauens würdiges Ja »
dividuum zu wählen, welches sich der Samm «
lung und Vertheilung der Benträge aus patrio»
tischen Gesinnungen annehmen wird.

Görz am »sten April 1809,
Freyherr v . Lederer , Kreishauptmann.

Noch war diese Einladuug nur bey dem klein«
sten Theile der Einwohner von Görz cirkulirt,
als schon ein fortwährender Beytrag von 500 fl.
monatlich, subscnbirt war. Ueberdies hat die
Stadt Görz zur Vertheilung unter die Trup»
pen des 8ten und sten Armeekorps ein frey«
williges Geschenk von 750 Eimer Wrin darge¬
bracht- — Große Geschenke für eine kleine
Stadt ! (Klagenf. Z .)

Aktenstücke
zur Historie der Befreiung Tirols .

i .
An den könitzl. Herrn Oberstlieutenantv. Wrederr

zu Brrren.
Rach dem letzte« von dem Hrn. Oberstlieute»

nant hieher gekommenen Berichte scheint die
Abtragung der Drücke zu St . Lorenzen noch
nicht so nothwendig gewesen zu seyn, und auf
alle Fälle scheint der Augenblick und der Tag ,
an welchem gewöhnlich das Landvolk versammelt
ist, eben so wenig, zur Vorbereitung dieser
künftigen Abtragung gut gewählt gewesen.

Der Posten in Brunecken muß aus der militä«
rischen Ursache wieder genommen werden, weil
dadurch Gelegenheit verschafft wird , sich zu
überzeugen, ob dem zusammengerotteten
Landvolke feindliche Truppen nachfolgen?
Darum werden der Herr OberstlieutenantAnge¬
sichts dieser Ordre Ihre Dispositionen so machen,
daß Sie in Zeit von 24 Stunden Meister von dem
Posten zu Brunecken sind, derselbe kann mit einer,
und wenn es möglich wäre , mit r Compagnien
besetzt werden, zur Sicherung des Nüchugs dieses
DerafchementS stellen der Herr Obristlieuteuaat
andere Posten an die Stellung zu Mühlbach , und
Neustift auf , von welchen der erstere die Mühl -
bacher'Klause behaupten muß. Sobald der Po «
sten zu Brunecke« wieder eingenommen ist, soll
eine starke Patrouille bis Isnichen , und wen«
immer möglich, noch weiter vorgehen, und um
für die Sicherheit des Zurückkvmmens solcher
Patrouille» forgea, ist nach einer gewisseu Zeit
ihres Außenfeyns derselben eiue Zweyte entgegen
zu schicken, welche im Falle der Nothwendigkeit
die Erste degagiren muß.



Die Straße von Mittewald btt Schabs muß
während dieser Operationen , von denen juMit «
trwLld und Oberau stehenden Detachements stei,
ßig patrouiüirt werden, und das General.Com-
miffariat in Drlxen ist in meinem Namen zu requi«
riren , daß selbes eine Proclamation ergehen
!nsse, des wesentlichen Inhalts , wornach jeder
mit den Waffen in der Hand angetroffene
Bauer auf der Stelle todt geschossen , und
allein Injurrection befindlichen Gemein¬
den angezündet werden , eine Maßregel ,
welche der Herr Oberstlieutenant auch in Voll¬
zug werden zu bringen wissen . * Es ist
dann zu sorgen, daß diese Proclamation verbrei»
tet , und darauf ju dringen, daß selbe so schnell
als möglich erlassen werde. Im Falle dasGe,
neral-Commiffariat fich nicht zur Ausfuhrung ei*
ner solchen Maßregel befugt hielte, werden der
Herr Oberstlieutenant suchen, die Ueberzeugung
-u verbreiten, daß insurgirte Unterthanen als
Rebellen von den Militär . Behörden ange»
sehen» und so, wie oben, behandelt werben.

Man hofft nicht, daß jene Patrouillen , von
welchen im erstatteten Berichte Erwähnung ge,
Weht , ßch werden gefangen gegeben haben,
wäre dem aber so , so mnß die augenblickliche
Herbeyschaffung derselben einer der ersten Punkte
jenes ProclamS seyn.

Uebrigens hängt dir Operation der Wieder-
«ahme von Brunecken nicht von der Promul ,
girung des Proclamas ab , und eS repoutiren
der Herr Oberstlieutenant für die augenblickliche
Wiedernahme dieses Postens , der nie hätte so
schnell aufgegeben werden sollen.

In dem Berichte des Herrn Oberstlieutenant
kommt nicht vor , daß von Seite der Truppen

* Die Erledigung dieser grausamen Drohungen
entbält der Corps^ Armeebefehl Sr - Erz. deS alle»
Tirolern mit Recht so theuernF. M. L. Marquis
He Chasteller dd. Mühldach 14. April 1809 kraft
dessen hinter Mittewald, bey Sterzing, und endlich bey
Innsbruck mehrere Tausend Franzosen und Barern
gezwungen wurden, vor den Bauern das Gewehr
zu strecken, und sich ihnen sammt Artillerie, Ba¬
gage, Munition und Caffen auf Gnade und Un«
gnade zu ergeben. — Eben der General Kinkel,
und der , aus seinem unmenschlichen Wüthen in
Flrims bekannte Oberst Ditfurt sind gefangen,
die übrigen bäuerischen Staabsoffiziere todt. — Die
Dauern haben die Dragoner von Minncci, und die
Chevaur-Leaers von reiningen auf den Wiltauer
Feldern, bloß mit ihren Stnzen abgegriffen, und
von den Pferden gerissen, die Inndrücie erstürmt,
und die darauf befindlichen Kanonen genommen.
Ihr Heldengeist mahnt mit Erhebung an die Lage
von Morgarten und Sempach.

Etwas zur Behauptung desselben, oder über,
Haupt nur eine Gegenwehre weder dort , noch
in Jnnichen geschehen wäre , welches bis die
commandirten Offiziers sich darüber ausgewiesen
haben, diesen zur Last bleibt. Commaudos von
20 bis ju 40 Mann sollten vor einem auch
mehrmals überlegenen Trupp Bauern nicht wei¬
chen, ohne das Unmögliche versucht zu haben,
wovon aber in denen Berichten nichts vorkämt.

Innsbruck am n . April 180- . Expedier um
io r/ t Uhr Abends.

Vom Genera!-Commanda.
General v. Rinkel.

2.
Herr General !

So eben erhalte ich die sichere Nachricht,
daß zu Trient jwey eingebrachte Gefangene vom
Tiroler - Aufgedorh find erschossen worden. Die ,
ses die Menschheit und das Völkerrecht empö,
rende Verfahren kann unmöglich von ihrem Sou¬
verain , und Ihrer Nation gebilligt werden,
um so mehr , da durch das Aufgeboth auf den
Anhöhen von Zanwano , erst gestern r Offizier
und rz Mann vom 56ten Regiment, als Kriegs«
gefangene eingebracht worden, ohne die gering,
ste Mißhandlnng erdulden zu müssen.

Die Folgen der Grausamkeiten würben nicht
zu benehmen seyn, und ich beschwöre Sie , den
Grundzweck zu befestigen, nur Gleiches mit Glei,
chem ju vergelten. — Das Aufgedoth durch
Linies-Truppen unterstützt, wird die Gesetze des
Kriegs respectiren, und die Billigkeit läßt mir
ein Gleiches, von der französischen Armee er«

warten .
St Michael am 17. April 1809.

Freyherr v . Walterskirchen ,
r ster Major von Fürst Hohenjollern
LhevauxlegerS, Regiment , und
Vorposten , Commandant.

Ich Muß diese Aufforderung meiner Vor¬
posten , CommaadLNten, da ich eben jetzt mit
der Avantgarde des 8ten Corps der großen Ar,
mee in Neumarkt eingetroffen bin , anvoch bey,
setzen: „ daß , wenn ich nicht bis heute Abends
von Ihnen die Rückantwort erhalte, daß diese
Gräuel nicht würden wiederholt werden. Ich
zur Repressaille , für jeden Bauern , ei¬
nen gefangenen französischen und einen
baierifchen Offizier , und zwey baierifche
Beamte vom ersten Range werde er¬
schießen lassen ."



Ich erneuere dir Versicherung
kommenstea Hochachtung .

Neumark am 19. Avrit 1809-
Fennek /

Generat «Major und Comman¬
dant der Avantgarde des stell
Corps der großen Armee.

meiner voll - Den rr . Andre Krallnger , Bierwlrth , «ri
Verwundungen , zu ; Heiligen , alt 4 ; I .

Casiian Sinzer , Bauersknecht , aa
Schußwunden , alt I . .

Tttl . Fräule Josephs Gräfin v. Trapp ,
k. k. Stkftdam ju Hall ^ an der Gelbsucht

am Jnnrau », «lr 6z I . :
— Paut Jabinger , Fuhxfnecht im Stadt -

sprtal, an einer Schußwunde, alt 66 I .
^ 7 .^ ^ Resch , am Nervenfieber ,

ju St . NMaus , alt 57 I .
Fräule Ehristina Drrndorfer , am Ner -

v^nfteber , in der Hofga ^ , alt ) 8 I .
Den 16. — Elisabeth Hauserin , an der kulu

gensucht, iudrr untern Sillgaffe , alt ; o I .
Den 17. — Andreas Haidacher , Bierwirth Z

am Faulsteber , zu Wilten , alt , 4 I .
Mathias Jaufenthaler , Bierwirth , an

^ ^ ^ r L " ner Schußwunde, zu Wilten , alt ^4 I -
Den zten Apnl . Der ehrwürdige hochgelehrte Den , 8. - - Maria Auna verwitt. Schwärin

Privat - Bekanntmachungen.
Unter der Innbrücke No . 58 ist der erste

Stock auf nächst Jakobi juvermiethen . Aus¬
kunft im 2ten Stock .

AUHier Verstorbene Ln und vor der Stadt «.

Herr Joseph Ka'ppcller , Cleri aus dem Or «
den St . Franc . , an der Lungensucht/ in der
untern Sillgasse , alt 2» I .

Elisabeth Halleris , am Schlagfluß , zu
Pradl , alt 64 I .

Den 4. — Der hochwürdiq hochgeborne Herr
Benedikt Gras von Wolkenstein ,- Rydenegg ,
El - Kapitular des herzoglichen Stifts Kern¬
ten , am Schlagfluß , m der Neustadt , alt
29 I .

Den 6. — CatharinaSchaTerirrgekorneDrau >
nin , an der Lungensucht , aus der Kohlstatt ^
alt 60 Jahr .

— — Elisabeth verwitt . Millerin gek. Stadt »
wiesen » , an der Wassersucht , zu St . Nik -
laus , alt 74 I .

Den 7. — Carl Pertl , Apotheker «Provisor ,
an Entkräftung , in der Stadt , alt 66 I .

— — Frau Franziska verwitt . Schneider geb.
v. Budina , an Erßäckuug , m der untern
Sillgaffe , alt 50 I

— — Mathias Raitmayr , Bauersmann , am
Gchleimfieber , zu Pradl , alt 78 I

Den 8- — Johann Langini , Lemonihändler »
an Entkräftung , alt 59 I .

Den 9. — Johann Mager , Weißgarbermei -
Aer , am Schleimschlag , ausser der Innbrücke ,
alt 48 I »

Den n . — Thomas Miyland , Handelsmann :
aus Böhmen , an einer Schußwunde , ausser
der Innbrücke , all 24 I .

Den ir . — Michael Brantner , Gchneidermei «
ster, «mim SchußwMs, MMltt« , alt
It 2 ^

geb. Bichserin , am Schlagßuß , im Sailer »
M , alt 6 ; I .

Marqrety verwitt . Haassn geb. Stainer
rin , am Brand , zu Wilten , alt 80 I .

- r- — Fräule Maria Josepha v. Kiehbach Edle
zu Haslburg , Zimmerlehrn , Nied , und
Capen , an Lebererhärküllg , in drr Nenstadt ,

Jos, pH Tangf, Gchnbmachergesell, am
Ahrfiebek , m der Psarrgaffe , alt 58 I -

Den r ? . — Der wohlgeborne Herr Kark
Freyherr v. Ditsurt , k. b. Obrist des löbl.
Ktakilschen Jnfant . Reg . , an Schußwunden ,
alt ; 8 I .

Mathias Galcher , DauersMann , aw
der Auszehrung » zu St Niklaus , alt 75 I

Maria Angertn , an der Wassersucht ,
alt 74 I .

Den 20. — Jakob Hilber , Bauersmann ,
am Zehrfieber , im Fallbach , alr 60 I .

Den s ». — Joseph Lunz, Schiossergesell , a«
einer Schußwunde , im löbl. Stadtspital ,
alt 22 I .

Den 22. — Maria Nothburge KZrlin geb.
Leimzruberin , am Kindbeth «Brand , auf
der Kohistatt , alt 25 I .

Den 2z . — Gertrud verwitt . Baumgartnerm
geb. Beylerin , am Magenkrampf , zu Mari «
Hilf , alt 76 I .

Kinder 9

Zusammen 41 Persoue« .

Hier find jedoch dle der Zeit irr dem löbliche«
HtMpitnl Mstyshmn kichtmitbe - riffe^



Innsbrucker Zeitung .
Eilst«! Jahrgang. vl'°- 34-

Donnerstag de n 4. May i 809 .
Auszug ver merkwürdigem Begebenheiten.

Innsbruck , de» May.
Brine kaiserlich-königlich-apostolische Majestät

haben dem Lande einen neuen Beweis Allerhöchste
dero innigsten Vorliebe und stets wachsamen Va«
tersorge dadurch gegeben, daß „im gegenwärti«
yt« Augenblicke, wo der Feind mehr disponible
Macht Mischen der Donau und Isar habe, die
höchste Sorgfalt anzuwenden sey, Sein biede»
teS Tiroler Volk durchaus keinen UnsäSen au-<
zusetzen."

Ue irrigen- seyen schleunigst Geldek, eine halbe
Millionen Patronen, Pulver und bedeutende
Artillerir.VorrLthe bereits nach Tirol dlsponirt.

Weiches hiermit zum tröstlichen Wissen allge.
« eia bekannt gegeben wird.

Der in der heutigen Nacht aus dem Haupt»
quartier Sr . Kaiserl. Hoheit des durchlauch»
titzsteft Enhcrzogs Johann von San Bönifacio,
vhnweit Mona , jüruck eingelangte Herr Ma¬
jor und General-Adjutant Barvn v. Beyder
hat die erfreuliche Nachricht Mitoebrachk, daß
HöchstdieseibeN am Ly. und zü. April neue Vor¬
theile über den Feind errungen, und sich da¬
durch im Stande gesehen haben, Selbst mit
einer bedeutenden Macht, zur kraftvollen Unter,
stützuag des Ihrem Herzen unvergeßtiche»Tirols
heranzueilen.

Man beeist sich, dasjenige was in diesem
Daqenblicke von den Bewegungen der großen
Armee in Deutschland offizie« zur diesseitigen
Kenntniß gelangt, dem Publikum eilends bekannt
zu geben. Diese Mittheilungen an das biedere,
-er wieder errungenen Freyheit so würdige
Volk werde«auf jeden FaS ununterbrochen fort«
Gesetzt. — Angenehme Nachrichten find der
verdiente Lohn der bewiesenen, tapfern Treue;
unangenehme, werde« bey der herrschenden
Stimmung der Tiroler nur als ein neuer,
kralliger Aufruf zur höchsten Anstrengung für
Lie DehLsptnng der Freiheit grltea!

Siebenter Lagsbericht von der k. k.
Armee.

Lieber Feldmarfchall Joseph Graf Cokloredo!
Da wegen der stäken Bewegung der Armer,
und der überhäuften Geschäfte, seit mehreren
Tagen kein Tagsbericht erschien, und um dir
angenehmen Nachrichten dem Publikum nicht
noch länger vorzuenthalten, habe Ich eine« ge»
drängten Auszug aus den Mir zugekommenen
Berichten Ihnen hiemit zuzustellen befunden-
um solchen vorläufig öffentlich bekannt za machen.

Schärding den1, . April No-.
Franz .

Nach dem Uebergang über die Isar find Ge.
Kaiserl. Hoheit der Geniralisslniut mit dem
dritten, vierten und fünften Armee.Corps,
dünn dem erste» CorpS de Reserve gegen die
Donau in der Richtung nach Kehlhcim und
RegenSburg aufgebrochen.

Der Feind war bey Regensburg aufgestellt.
Nach Absage der KctegSgefaügenen soll der
Kaiser Napoleon am ro. bey der Armee einac«
troffen seyn. Ee. Kaiserl. Hoheit ver Genera«
liffimuS hat von der Isar bis über die Lader
einen sorcirten Marsch gemacht, unv ist am
l-. über Eckmühl, Rotenburg uns Kloster
Rod vorgerückt. Der Feind kam ihm entae«
gen, es eugagirte sich ein jetzt lebhaftes Ge¬
fecht, nach wrkheM unsere Armee das Schlacht,
frld behauptete. Der Kaiser Napoleon hat die
Vorrückung des dritten Armee.Corps mit der
größten Anstrengung, und mit emem außeror-
dentlichen Verlust zn hemmea gesucht, um sich
ia den Drftleea von Abbach und Postsaal noch
zu behaupten. Der Erzherzog Generalissimus
rühmt da< brave Verhalten der Truppen, un,
ser Verlust ist beträchtlich, mehrere Regimen,
ter haben ave Sta -Soffizlere verloren.

F. M.k. kufignan, die beyden Fürsten Morjz
und Louis kichtenstria find verwundet. Der Gk'
nnaliffimus hat ke» folgenden Lag dir Armee



ln Schlachtordnung-ehalten, um den Betvegult'
gen des Feindes zu folgen. Man hat keine
nähere Details über diese Affaire. Der Ver«
tust au Todten und Verwundeten, so wie auch
die Anjahl der Gefaagenen ist noch nicht be¬
kannt, weil der Drang der Geschäfte Sr . kais.
Hoheit dem Erzherzog Generalissimus nicht ge«
stattete, auf dem Schlachtfelde( auf der Höhe
vor Hausen) einen umständlichen Rapport an
Se. Majestät den Kaiser zu machen.

Den ro. hat Regensburg kapitulirt. DaS 65.
Linien-Regiment, i goo Mann stark, ergab sich
zu Kriegsgefangenen. Die Offiziere wurden-auf
Parole entlassen; die Gemeinen sind auf dem
Marsch nach Linz.

Am nämlichen Tage wurde das fünfte Armee-
Corps bey Siegendm-g an der Abens lebhaft
angegriffen. Der Erzherzog Ludwig 40g sich ge¬
meinschaftlich mit demF. M . L. Hitler, zur
Deckung von Landshut gegen die.Isar ; .beyde
Corps stehen vereint.

Den griff der Marschall Davoust das vierte
Armee-Corpsln der Gegend von Eckmühl an; es
entstand ein sehr hitziges Gefecht, welches ir
Stunden dauerte. Der Feind ward zurückge,
schlagen.

Am »». hat sich das zweyte Armee Corps
über Regensburg mit dem Gros der Armee ver¬
einigt. Das Hauptquartier Dr. kgiserl. Hoheit
des Erzherzogs Generalissimus war am r iten in
Eglofsheim.

Zufolge der, seither eingetroffenen offiziellen
aber nur vorläufigen Nachrichten( deren Detail
ehestens nachgetragen werden wird) hat der Herr
F. M. L. Baroa Hitler, das Armeekorps des
Marschalls Dessieres, Herzogs von Istrien ge¬
schlagen, diesen entschiedenen Vortheil aber aus
dem Grunde nicht verfolgen können, weil das
Korps Sr . k. Hoheit des Erzherzogs Ludwig
mitlerweile vom Feinde bedeutend gedrückt wor»
den ist.

Beyde Armee CorpS haben sich seitdem hinter
den Inn gezogen, um sich vollständig zu sammeln,
und sodann wieder angriffsweise zu Werk gehen
ju können. F. M- L. Baron Ieüachich deckte
mitlerweile Salzburg und das Salzburgische Ge«
birgsland. '

Nach jenem über das Armeekorps des Erzher,
zogsLudwig errungenen Vortheil/ hat sich eme
feindliche UeberMachr auf die, den unmitte.ba«
ren Befehlen Sr . kaiferl. Hoheit des durchlauch
riqsten Erzherzogs Generalissimus unterstehenden
Korps geworfen, uud Höchstdiöselbc'n bestimmt,

sich bey NegenSkurg wieder au das liuke Do«
nauufer zu ziehen, um die Vereiniqung mit der
Reserve»Armee bey Cham za bewirken, und
alSdann wieder offensiv vorzugehen.

Die italienische Armee unter den Befehles
des Erzherzogs Johann, stehet nach einer Reihe
glücklicher Gefechte, zwischen der Etsch und dem
Mincio.

Das Hauptquartier ist in Verona, .wohin die
direkte Kommunikation voa Roveredo aus schon
am 28. April völlig offen war.

Am zo.April hat der Französische Div. General
Drouet, Ches des Geueralstaabs des Marschalls
Lefebre, Herzogs von Danzig, mit einem uicht be«
trächtlicheuKorps baierischerTruppenu.zusamenge-
rafftem baierischen Landvolk vonTraunsteinu.Rei-
chenhall die Stadt Salzburg besetzt, und von da
aus schreckliche Kontribuzionen ausgeschrieben.
Es ist jedoch mit allem Gruude zu hoffen, daß
auch Salzburg in wenig Tagen wieder werde ge¬
säubert werden. Indessen ist das Zutrauen der
Franzosen gegen die Baiern so groß, daß die
letztern nicht nur von französischen Generalen son¬
dern sogar auch von französischen Staabs ,Offi«
zieren kommandirt werden.

Wien , vom , y. April.
In allen Staaten Sr . Majestät des Kaisers

find öffentliche Andachten angeordnet worden,
um für die gerechten Waffen, welche Se. Ma¬
jestät zum großen und rühmlichen Kampfe für
die Unabhängigkeit, tie Selbstständigkeit und
die künftige Ruhe des österreichischen Kaiser-
staates, so wte für die Befrepung des unter¬
drücktes gemeinsamen deutschen Vaterlandes er,
greifen mußten, den Segen und den Beystand
Gottes zu erflehen. In Wien begannen diese
Andachten am 17. Aprll mit einer Prozession tn
die Kirche Maria Hilf. Der ehrwürdige, durch
seine Tugenden als Oberhirt unk warme An,
hänalichkeit an Monarchen und Vaterland,
rühmlichst bekannte Fürst, Erzbischof, Graf
Hohenwart, führte sie selbst an. Ihre Maje«
stät die Kaiserin, begleitet von Höchstihrer Fran
Mutter, der Erzherzogin Beatrix königl. Ho-
heit und allen übrigen Gliedern der Familie
Sr . Majestät des Kaisers hatten sich ebenfalls
dahin begeben, um ihre Gebete mit jenen des
guten und treuen Volkes zu vereinigen, in
diesen Herzen mir dem hohen Vertrauen
auf Gott , das schöne Vertrauen auf die
Kraft der Eintracht, des Muthes und der ge»
rechten Sache so innig verbuadeu ist. Nach den
Gebeten, mit welchen dieser rührende GotteS«



dienst' eröffnet wurde , hielt der Prediger der
MetrSpoli tan -Kirche zu St . Stephan , Johann
Baptist Schmid , eine Predigt voll Kraft uns
Salbung , und würdig des Gegenstandes der
Feyerlichkeit , ans welche dann das Hochamt
folgte . Alle Klöster und Pfarreyen , der Stadt «
Magistrat , und eine große Menge Menschen
aus allen Ständen bildeten den Zug. An diese
Andacht reihen fich bis zum 20. April tägliche
Gebete in der Metropolttankirche , welchen ab »
wechselnd die Staatsbeamten aller Stände und
Behörde « , die Geistlichkeit , der Magistrat ,
die Bildungsanstalten rc. beywohnen. Den
Schluß macht Freykags den , i . April ein Bitt¬
gang aus der Hofpfarrkirche nach St . Stephan ,
in Begleitung der kaiserl. Familie und des
Hofes. ' /

Wien vom 25. April .
Neunter Lagsbericht von der k. k. Armee .

Ein gestern den 24. dieses aus dem Hoflager
Sr . Majestät zu Schärding abgefertigter und
heute hier eingetroffener außerordentlicher Kou¬
rier hat die neuesten Nachrichten von der Armee
in Deutschland überbracht . Man beeilt sich,
solche dem Publikum einstweilen mit der Denier »
kung mitzutheilen , daß die früheren Daten ,
sobald sie einlangen , mittels des achten Tags¬
berichtes werden nachgetragen werden.

Len 2; . April Abends um 9 Uhr kam der
Oberstlieutenant und Generaladiutant Sr . kais.
Hoheit des Erzherzogs Generalissimus , Graf
von Auersperg , zu Schärding im Hvfiager Sr .
Majestät an . Er wurde am 22. Abends vom
Sch '.achtfelde abgeschickt; . beyde Heerführer ,
beyde Armeen ruckten an diesem Tage , in glei-
cher Absicht , mit gleicher Streitlust einander
entgegen. Das Glück war den jOesterreichern
günstig ; der Generalissimus ließ durch Vas 2te
Armee - Corps den Posten Abbach , um den man
in den vorigen Tagen oft vergebens gekämpft
hatte , angreifen , und überwältigen . Das ?te
Mmee «Corps cmportirte Laitpont , während
der rechte Flügel der Oesterreichischen Armee
siegte, gelang es dem Feinde , Eckmüht an der
kaber zu gewinnen. Die Gegenwart des Erz¬
herzogs Generalissimus stellte sogleich die Ordi
nnng wieder,-her , und so endete dos Gefecht ,
ivelches z Tag lang ununterbrochen gedauert
hatte .

Wir haben bey dieser und den vorigen Affai¬
ren eine grosse Anzahl Gefangene gemacht , wor¬
unter guch ein Tentraladjutant Marschalis

Davoust . Der Verlust war ans beyden Seite «
stark , wir zahlen mehrere Generale u. Staads «
Offiziere verwundet . Das erste Armee «Corp «
ist bis Heneman vorgedrungen , und breter der
großen Armee die Hand .

Fast zu gleicher Zeit kam auch die Nachricht vo»
dem Feldmarschall .-LicutenLnt Hiller an ; er rücke
mit dem fünften und sechsten Armee - Corps von
Alt «Oettingen an der Iser nach Dingelfinyen
wieder vor.

Triest , den 14. April . Am io . Abend«
marschirten zwey Bataillon - der kandwehre in
Vereinigung mit Kroaten und Husaren , unge,
fähr LOvo Mann , uach Capo d'Istria ab ,
welches umgeben und zur Uebergabe aufgefor «
dert wurde. Auf die erfolgte abschlägige Ant¬
wort wurde dasselbe zu Wasser und zu Lande
von unsern Kanonier >Baraq »un und r engli»
schen Fregatten beschossen; erst gestern um «
Uhr Abends ergab sich die Garnison auf Dis ,
kretlon , und wurde 800 Mann stark gefangen
nach Kroatien abgeführt . Capo d' Istria war
von den Franzosen selbst zu einer Festung
umgeschaffen. Bey dem ersten Angriffe fiel,
leinen Posten muthig behauptend , ehrenvoll
der Lieutenant des - ten Bataillons der Land«
wehre , Silverio ; er war durch eine Kanonen «
kugel getödtet . Gestern wurde er mit alle»
möglichen Ehren , als der erste Landwehr-Offizier ,
der sein Leben in dem erhabenen Berufe der
Vertheidigung des Vaterlandes verlor , feyer-
lichst beerdigt . Bey diesem Eroberungs -Schau »
spiel war beynahe halb Triest ) en Tag und
die Nachtüder gegenwärtig , und äußerte jubelnd
seine Freude , wenn eine Bombe die volle Wir¬
kungthat ; darüber war der Feind so aufgebracht ,
daß er auch den Kanonen gegen die Zuschauer die
Richtung gab , jedoch nur wenig Schaden an¬
richtete .

Folgendes ist die vo» Sr . kaiserk. Hoheit dem
Erzherzog Ferdinand an die Einwohner des Her »
zogthums Warschau erlassene Proklamation :
Bewohner des Herzogthums Warschau !

Ich betrete Euer Gebieth , mit bewaffneter
Hand , doch nicht als Euer Feind . Ihr werdet -
durch Euer Benehmen den Gebrauch der Kriegs »
macht bestimmen , an deren Spitze ich mich de«
finde. Ich komme euch zu schützen oder zu bekäm«
pfen ; Euer ist die Wah !.

Ich erkläre euch , daß Seine Majestät der
Kaiser von Oesterreich nur den Kaiser Napok »,



'hekriegt, ünd das wir die Freunde aller Völker
sind, die nicht für seine Sache kämpfen.

Wir bekriegen den Kaiser Napoleon, weil wir
In dem Krieg jene Sicherheit finden, dir wir
fruchtlos von einem Frieden gehofft haben, der
bisher nur alle seine ehrsüchtigen Absichten be»
Küastigte, wir bekriegen ihn, weil jeder Tag die
Zchl seiner Usurpationen vermehrt, welche re
als politisches System auswerfen zü wollen scheint;
wir bekriegen ihn, weil seine Streitkräftt, ver«
stärkt durch jene aller Völker, welche er Mer«
jscht, und bis zu blinden Werkzeugen seiner
Aüeinherrschfucht herabwürdigt, unsere Selbst«
Kandigkeit und unser Eigenthum bedrohen; end»
lich, weit wir zugleich mit der Sicherstellung
unserer eigeaen Existenz allen jenen, welchen sie
geraubt worden ist, wieder eine verschaffe«,

<und inLem wir jeden in die Rechte wieder ein»
setzen werden, die ihm entrissen wurden, Ord<
»uag und Ĝerechtigkeit in Europa herstellen,
und die LÜaerveiae so sehnlich verlangte Ruhe
wieder begründen wollen.

Doch wozu dir Anführung aller Beweggründe,
welche uns zu einem Krieg gegen den Kaiser
Napoleon bestimme»? Sie find der Welt be¬
kannt! Deutschland, Italien, Portugal!, selbst
Hpanten! ! Vieser treue Mitte Frankreichs,
alle bezeugen, alle kühlen die Ursache, warum
wir zu den Waffen greifen.

Insoaderbettj» Euch Bewohner des Herzog-
thums Warschau, wende ich mich, und befrage
Euch! genießt ihr des Glücks, das euch der
Sarser der Franzosen verhieß? — Das unter
tzev Mauern MabritS vergorene Blut Eurek
Drüder, ist es sür Euer Wohl gesioffen? Sagt !
»as hat die Wichsel Mit dem TaguS gemein?
Ün dir TüpserkeitEmer Krieget, hat sie zur Der»
teffrtuaq Eures Schicksals gedient- Wahr ist'-,
Ke ist hoch gepriesen worden, eure Tapferkeitt
Doch laßt euch darch diese Lobeserhebungen nicht

' täuschen, obgleich gerecht und wohl verdient,
ßnd sie doch nur die Spracht des Eigennutzes.
Der Kaiser Napoleon braucht Euer Kriegsvolk
sär sich— nicht sät Euch, und ihr bringt das
Opfer Eures Eigenthums und Eurer Krieger
nicht allein fremden, sondern sogar einem dem
Eungen ganz entgegengesetzten Interesse, denn in
drcsem Augenblicke seyd Ihr , obgleich seine Al«
Urten, hulsioS der Uebrrmacht unserer Waffen
-ms gegeben, während der Kern eurer Truppen
den Boden von Kastilien und Akkagonien mit sei»
«ein Blute beleuchtet. ^ .

Bewohner veS HerzögthnmS Warschau!
Ich wiederhole es Euch, wir sind nicht Eure Fein«

de, gebt durch eke fruchtlose Vertheidigung Euer
Land nicht den Verheerungen des Krieges preiS!
Denn ich erkläre es EuchWenn Ihr Widerstand
leisten wollt, werde ich Euch nach allen Rechten
des Krieges behandeln. Wenn Ihrim Gegentheil
Eurem wahren Interesse gemäß uns als Freuabe
empfangt, so wird Euch Seine Majestät der Kai,
ser von Oesterreich unter seinen besondern Schutz
nehmen, und ich werde von Euch nur jenes for«
dern, was für die Sicherheit meiner Waffen und
für die Erhaltung meiner Armee nöthig seyn wird.

Gegeben in unserm Hauptquart,zu
den»4. April 1809-

Erzherzog Ferdinand/
kommandireuder General.

Von der sächsischen Gränze den»4. April.
Dem Vernehmen nach soll der französische

ReichSmarschaÜ Herzog von Pontekorvo(Ber»
nadotte) Dresden in Belagerungsstand gesetzt,
und stark»erschanrt haben, auch alle Landhäu¬
ser und Bäume um die Stadt «iederreisen und
umhauen lassen. Seine Tafei kostet dem Lande
täglich;oo Thaler, überhaupt soll et vieler
unternommen haben, wodurch er sich den Haß
des Volks zugezogen habe. ES gieng die Rede,
Sachsen werde neutral bleiben dürfen, allein
da dieses nicht erfolgt ist, so dürste sich der
Kriegsschauplatz größtentheilS in unserer Gegend
eröffnen. Der König ist noch nicht aus War«
schau zurück, auch scheint es nicht, daß er so»
batv eintreffe» werde. (G.Z.)

Bekanntmachungen ( zum isten mal . )
Von dem Stadtgerichte Innsbruck wird durch

gegenwärtiges Edikt bekannt gemacht: Die auf
Absterben deS Juden Iaksb Deknherm hinter«
iaffenen Habseligkeiten und Schriften seyen kein
Eigenthum Les Verstorbenen, oder der Wittiv?,
sondern der verflochtenen christlichen GiZubiger
gewesen, hie auch dieser»schon zum tzürpjnd
verschrieben gewesen.

Da nun diese bey dem vorgewesenen Land¬
sturm eüttragen worden, so wird jedermann,
der hievon etwas besitzet, mit dem hievon ver<
ständiger, daß die Rückstellungô er zu Han»
den des in dem ehemahlig Beruheirnerischea
Hause wohnende« Herrn Appellation- »Rath
v. Znama, oder zu Handen des Herrn Mast-»
Verwalters AloiSv. Mapr geleistet,werde.

Gegeben Innsbruck am 2- ten AprU<80-.
Zohann Mayerdoffer ,

Stadtrichter.



3 nn sbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang . zz .

Montag d e n 8« May i 8 c>9.

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
I n n s b r u ck.

Dem genommenen , von der Handlungsweise
des Feindes sehr verschiedenen Entschlüsse ge.
treu , den biedern Tirolern schnelle Kenntniß
von allen Ereignissen des Krieges zn geben ,
theilet man hiermit die vollständige Reihe der
erschienenen Tagsbefehle mit .

Achter Lagobericht .
(Der neunte ist bereits erschienen.)

Se . Majestät der Kaiser haben dem Kriegs¬
minister unterm rz . April folgende Nachrichten
mitjntheilen geruhet :

Vom ; ten und 6ten Armee - dann dem - ten
Reserve «Corps sind sehr beruhigende Nachrich¬
ten eingetroffen Alle drey CorpS stehen ver¬
eint bey Alt - Oetting . Der Engpaß bey Lands¬
hut an der Iser , wo mehrere Wagen den Weg
sperrten , während man sich gegen den andringen¬
den Feind tapfer schlug , hat den Verlust einu
ges Geschützes und mehrerer Fuhrwerke unver ,
meidlich gemacht. Rach den öffentlichen Be¬
richten ist aber der Verlust an Mannschaft nicht
bedeutend : nur eine Division vom Jnfanterie -
Regimente Benjowske , welche die jchon bren¬
nende Iser - Drücke passiren mußte , hatte star,
ken Verlust .

Diese , vereinten drey Armeekorps werden nun
den Bewegungen der Hauptarmee unter den Be «
fehlen Sr . Kaiser !. Hoheit des Generalissimus
folgen.

Nach den letzten Nachrichten war das Haupt¬
quartier Sr . Kaiser !. Hoheit des Erzherzogs
Generalissimus am 2r . noch immer zu Eglofs -
Heim, und der Feind in seiner Stellung . Das
zweyte Corps hatte sich auf der Regensburger .
Straffe mit dem dritten und vierten , dann dem
ersten Corps de Reserve vereinigt , und ein all¬
gemeiner Angriff auf den Feind war beschlos¬
sen. Schon gestern Mittag donnerten die Ka¬
nonen heftig ia dieser Gegend , und dauerte das
mörderische Gefecht auch heute noch fort . Man
kämpfte mit seltener Erbitterung, kem Theil

will weichen. Wir fühlen den erhabenen Zweck,
um den gefochten wird .

Man hat noch keine bestimmte Nachrichten ,
aber die Ruhe , die in der Gegend der Armee
herrscht , berechtigt zu den besten Hoffnungen .
Se . Majestät der Kaiser haben Ihr Hoslager
in Scharding .

Während die Hauptarmee längs der Donau
vordringt , und die Armee - Corps bey r Alt »
Dettingen entweder zu offensiven Operationen ,
oder zur Vertheidigung des Inn - Stromsgleich
bereit stehen, haben Se . Majestät bey der
Möglichkeit , daß irgend ein feindliches CorpS
die Gränzen der Erbstaaten bedrohen könnte ,
es an der Zeit erachtet , die Niederösterreichifchc,
Salzburgische und Junerösterreichische Landwehr
aufzubieten. Die Öberösterreichische Landwehr
stehet schon seit der Vorrückung der Armee un¬
ter den Waffen , theils am Ina - Strome , theils
bey der Cernirung der Feste Oberhaus .

Heute am 2; . sind die von der Armee in Ita¬
lien eroberten Adler hier in Wien eingetroffen ,
und in das k. k. Zeughaus abgegeben worden .

Zehnter Tagsbericht .
Der F . M . L- Hiller hat von Sk . Beit un¬

term 24. April angezeigt , er habe die feindliche
Avantgarde durch die Generalmajors Meskound
Nordmaan mit Kieamayer und Lichtensicin Hu¬
saren und mit den Drooder -Gräkrjern am 2 ; .
angreifen lassen, und dergestalt geworfen , daß
dieselbe sich bis gegen Steten ^ rückgezogen.
Am 24. frühe rückte der gedachte Fe dmarfthakt»
Lieutenant mit ) Kolonnen vor , und der Feind
( unter dem Marschall Herzog von Istrien )
erwartete den Angriff vor Stetten , wo er mit
einem äußerst beträchtlichen Verlust , an Tod¬
ten , Blessirten und Gefangenen , der in den
ersten Augenblicken noch nicht genau angegeben
werden konnte, gänzlich geschlagen ward . Die
eingebrachten Gefangenen sowohl als Deserteurs
bestätigen einstimmig , daß bey diesem Gefechte
die beyden Divisionen Molitor und Bouvet z»



gegen ivaröi, und daß überdieß die kaierischen
und hessischen Truppen zusammen i8,co- Mann
trugen.

Bis heute den 25. hatte sich noch gar keine
Spur von Feinden an der österreichischen Gränze
gezeigt. Auch hat die Französische Armee die
Donau bey Regensburg noch nicht passirt.

Eilfter Lagsbericht von der kaiserl.
königl . Armee .

Die Nachrichten, welche von der Schlacht
«om rr . im Hoflager Sr . Majestät des Kaisers
eingetroffen waren, hatten zu den besten Hoff¬
nungen berechtigt.

Der Ausgang dieser blutigen Schlacht war
unerwartet. Eine große Ueberzahl an Kavallerie
hat am Abend dieses Tages, als der Kourier
vom Schlachtfelds schon abgegangen war, un»
günstig für unsere Waffen entschieden. Der
linke Flügel war gezwungen zu weichen. Nach
einer Anzeige Sr . Kaiserl. Hoheit! des Genera,
lissimus von der Höhe vor Regensburg vom
2; . hat die große Armee die Donau daselbst
passirt, und sich auf der Straße nach Wald«
München ausgestellt.

So endete also eine der blutigsten Schlachten,
welche fünf Tage fast ununterbrochen dauerte.
Ost war das Glück abwechselnd?, der Verlust
auf beyden Seiten außerordentlich. Dieß be¬
wußt , daß man mit Muth und Erbitterung ge¬
fochten hat. Jedermann läßt unsern Soldaten
Gerechtigkeit wiederfahren. Der Genralissimus
rühmt ungemein das Betragen der Armee.

F . M . L. Baron Hiller steht zwischen der Iser
und dem Inn . Wir sind für diesen Augenblick
ckus der Offensivem die Defensive versetzt.

In wie fern sich zeither bis zum 29. u. ?c>.
die Lage der Sachen zu unsern Gunsten verän»
dert habe, und in wie fern die Corps der gro«
ßen Armee bereit seyen nach geschehener Der»
einigung des Erzherzogs Generalissimus mit der
Reservearmee des Fürsten Johann Lichtenstein
-wischen Cham und Waldmünchen, wieder offen¬
sive zu agiren, ist schon aus der vorgestern
Abends erschienenen Kundmachung bekannt.

Biedere treue Bewoher des Salzburgi -
scken Gebirges !

Ein von dem Feinde mit aller seiner Macht
Aber ein einzelnes Corps der deutschen Armee
errungener Vortheil, hat ihm verstattet, Salz¬
burg, die Hauptstadt des Herzogtums, zu besetzen.

Dieser wichtige Platz muß in wenigen Tagen
wieder frey und die Verbindung mit Oesterreich
wieder offen seyn; — das verbürge der muthige
Wille der Trappen, die binnen fünfzehn Tages

unter meiner Führung von Lienz bis Innsbruck
und von Innsbruck bis Prri , das Land gereini-
get haben, und den Strappazen eben so wenig
gewichen find, als der Gefahr, mit welchen die
tapfern, der Religion und dem Vaterlande in
Noch und Tod getreuen Tiroler als Brüder ver¬
einiget sind.
,Euch vereinigt zu diesem schönen Kran; der

nämliche milde Scepter des geliebten Kaisers.
Euch vereiniget damit die starke Lage Eures,
jeder Gewalt spottenden Gebirges, endlich das
hohe Interesse einer zu erringenden gleichen Freu
heit.

Auf, also auf! — Kühne Pinzgauer, stürmet
hin gegen'Taxenbach, Lustenstein und Schneitzel,
reit — ihr wackere Pongauer auf Werfen und
kueg. Euch brave Cilerthaler und Brixenthaler
beruft zwar noch keine Gefahr, bräche sie aber
herein, so zeiget auf den Höhen von Rattenberg,
zeiget an der Brücke von Rotholz, auf diesen
Schauplätzen baierischer Niederlagen im Jahre
i ?oz , daß ihr wahrhaftig die Nächsten der Ti»
roler seyd!

Der Furchtsame, der Zweifler in der Stun ,
de des heiligen Kampfes, ist ein Feind des Va«
terlandes. Wer immer sich dem Aufstand in Mas«
se durch Rath oder That oder hinterlistige Ein,
streuungen widersetzt, wird hiermit der gerechte»
Wuth des Volkes preisgegeben.

Wir erwarten Abgeordnete von Euch. Was
Euch Much geben kann, höret von Uns. Was
dieser Muth bewirken werde, deß wollen wir Aui
genzeugen seyn.

Innsbruck am 4. May 1809.
Marquis von Lhasteler ,

F. M . L. und kommandirender General dr¬
itten Armee Corps.

Der Intendant in Tirol,
Joseph Freiherr von Hormayr .

2t u frnf
an die Völker Italiens .

Italiener ! höret die Stimme der Warhelt,
die Stimme der Vernunft. . . . Jene ruft euch
zu: Ihr seyd Sklaven Frankreichs— nur für
Frankreich vergeudet ihr euer Geld — nur für
Frankreich euer Blut. Das Königreich Italien
ist ein leerer Traum, ein eitler Nahmen. —
Die Konscriplion, die Lasten und Bedrückungen
aller Art, die Vernichtung eurer politischen Eri*
stenz sind Thatsachen. Dieß sagt euch laut,
daß für euch in diesem Zustande der tiessten Er«
niedrigunsl euer Wohlseyn', eure Ehre, eure
Ruhe, und selbst euer Nahmen verloren sey. —
Wollt ihr wieder Italiener werde« Verei,



»iqk eure Kräfte , Arme rind Henc » mit de»
glorreichen Waffrn des Kaiser - von Oesterreich .—
Auf Seinen Befehl rückt ein mächtiges Heer
nach Italien . Er schickt es nicht aus Erobe¬
rungssucht nei» — nur sich selbst zu ver¬
theidigen , Europens Freyheit ju sichern , die
durch eine Reihe von unläugbaren allgemein be-
kannten Thatsachen mit unausweichlicher Sllcu
verey bedroht werden. Segnet Gott sein , und
seiner mächtigen Bundesgenossen Unternehmen ,
dann wird Italien wieder glücklich , und geehrt
in Europa . Das Oberhaupt der Kirche wird
seine Freyheit , und seine Staaten wieder be-
fitzen, und eine auf die Natur der Sache , und
auf eine rechtliche Politik gegründete Konstitu¬
tion wird eure Gränzen jeder äußern Macht un»
zugänglich machen. , .

Kaiser Franz ist es , der euch ein so hochbe»
glücktes , ein so glänzendes Daseyn versichert.
Europa weiß es , daß sein Wort siäts mackellos
geblieben ist , rein und unverletzt. Die Stim¬
me des Himmels spricht aus ihm. Regt euch
also , und erhaltet euch, — welche Parthey ihr
auch immer einst ergriffen haben möget , auf
welcher Seite ihr nun immer steht — fürchtet
nichts , wenn ihr nur Italiener seyd. — Wir
kommen nicht um zu strafen , nicht zu erobern , —
nein ! zu retten , zu befreyen.

Wollt ihr denn noch lange in dem Schlamme
der Knechtschaft -liegen , der euch erstickt? —
Wollt ihr mnNer thun , als die mit unsterblichem
Ruhme gekrönten Spanier , jenes Heldenvolk ,
so osl geschlagen durch französische Bulletins ,
doch nicht unterjocht durch französische Waffen .—
Liebt ihr minder als sie eure Kinder , eure heilige
Religion , eure Ehre , den Nahmen eurer Na .
tion ? — Verabscheut ihr , minder als sie ,
die entehrenden Fesseln , in die man euch mit
schmeichelnden Worten , und mit Thaten , die
die Worte Lüqen strafen , hineinstürzen will.

Italiener ! die Stimme der Wahrheit und
der Vernunft ruft euch zu : Ihr werdet nie eine
günstigere Gelegenheit finden , das Joch vom
Nacken zu werfen : laßt ihr sie als unthätige
Zuschauer vorübergehen , was erübrigt euch
dann , — es siege , wer da will — akS das
Lvos eines eroberten Volkes ; — eines Volkes ,
VLs weder Nahmen noch Gesetze verdient ?

Erklärt ihr euch hingegen für die gute Sache
eurer Retter , und erkämpfet ihr vereinigt mit
ihnen den Sieg ; dann erwacht Italien zu neuem
Leben , und behauptet wieder seinen Platz unter
den großen Nationen der Welt , so wie cs
einst war , M leicht « ik- er wttdm wir- .

Italiener ! eia besseret Seyn ruht ganz i»
eureü Händen , in jenen Händen , welche aus
allen Theilen der Welt sich Lorberkränze höhlten,
und zuerst das Licht der Wissenschaften, und der
Sittlichkeit in das verwilderte Europa trugen .

Ihr Völker von Mailand , Toskana , Vene¬
dig und Piemont , ihr alle , ihr Völker Italiens k
erinnert euch der schönen Vergangenheit !
Jene Tage des Glückes und Friedens könne«
wiederkehren — vielleicht schöner als jemals ; —
doch ihr müßt .mitwirken , ihr müßt fie ver¬
dienen !

Italiener ! ihr dürft nur wollen ; und ihr
werdet wieder Italiener seyn ; ruhmwürdig ,
wie eure Vorführer , glücklich und zufrieden .
Wie in den schönsten Tagen der Vergangenheit .

Erzherzog Johann .
Peter Graf von Goes ,

General - Intendant .
Rußland .

Petersburg , vom 20 . Abr . Nach einer
ziemlich langen und beschwerlichen Reise sind
wir , ( die österreichische Gesandschaft ) nun end¬
lich an dem Orte unserer Bestimmung glücklich
angekommen. Wenn man die unvermeidliche»
Beschwerden , als die grimmige Kälte , den häu¬
figen Schnee , die schlechten Wege , die besoffe«
nen Postillons , und die Wölfe abrechnet , s»
war diese Reife von Wien bis Petersburg ,
nicht unangenehm . Obwohl wir gegen diese
Plagen ziemlich geschützet waren , so konnten wir
dennoch nicht alles überwältigen ; und wer könn¬
te wohl im Iäa . und Febr . nach Rußland rei¬
sen ohne von Beschwerden sprechen zu müssen 7
Wir kamen am 5. Febr . unseren , und rz . Iän .
Rußischen Styls hier an. Wir fuhren mit -
Wäqen , und durch Polen und Rußland mit ,
N 9 Pferden , daher wir uns in ; Kolonen theile»
mußten . Unsere Leute erfroren sich größtentheils
Nasen und Ohren . Fast alle Nacht wurde »
wir ei» Paarmahl umgeworfen , und unsere
Wagen , 4ie alle von Wien aus schon auf
Schlitten gesetzet waren , blieben des Häufige» .
Schnees wegen oft mehrere Stunden lang ste¬
cken. Bey dieser Gelegenheit überfielen uns
öfters die Wölfe , und öfters , da wir mit größ¬
ter Anstrengung mit Flottmachen unserer Waae »
beschäftiget waren , mußten wir uns gegen diese
Bestien vertheidigen , deren wir einige erlegten,
und die uns mehre Pferde bissen, und verwun¬
deten. So legten wir also unseren Weg in z6
Tagen zurück, und übernachteten einigemahle ,
um frische Kräfte zu sammeln. Petersburg
ttMsaLL MS , was sich Schönes und prächtiges



, on rtacr Kaiscrstadt denken laßt. Schone,
breite, Werftenlange Straßen, zu beyden Sei«
ten mit prächtigen Häusern und Palästen be¬
setzet; Sie Newa, die Kanäle, alle mit Quaien
, on Granit und eisernen Geländern meilenweit
eingefaßt; schöne und große Kirchen meistens
mit vergoldeten Kuppeln versehen, und mit
» eitschichtigen Klöstern, alles dieses hat für
jeden ein imponirerrdes Ansehen. Wir wohnen
an der Fantalka, einem Arme der Newa, dem
kaiserl. Michaels-Palaste gegenüber. — Kein
österreichischer Gesandte ist mit mehr Freude
vnd Eleganz vom Hose und dem Adel ausge¬
nommen und empfangen worden, als Fürst

. Schwarzenberg, und in keinem Zeitpunkte fand
man vielleicht Rußland an Oesterreich so zuge¬
than, als gegenwärtig. Der Fürst sperrte
schon mkhrkmadle bey Hofe, und bey dem gro¬
ßen Dalle, den man verflossenen Donnerstag
ihm zu Ehren gab, ranzte er mit der Kai¬
serin und den zwey Großfürstinnen die ganze
Nacht. Unser Aufenthalt, den man vorläufig
auf zwey Jahre festgesetzet hat, wird äußerst
angenehm werden, besonders wenn wir ein,
mäh! in die Sommermonate vorrücken. Gegen¬
wärtig haben wir noch volle» Winter, und daS
Eis der Newa ist ganz etlendick. Der Schnee
auf den Straßen gleicht einer̂Eisdecke, und ist
so sehr durch häufiges Fahren zusamengedrücket,
daß viele Wochen nöthig seyn werden, um ihn
zu schmelzen. (Dieses Privatschreibeu von der
sichersten Hand, wie sehr widerlegt es die, von
stanMchen und unter sranzöjischer Herrschaft
stehenden Zeitungen ausgestreuten Nachrichten,
von der kalten Aufnahme des österreichischen
Gesandten am Petersburgs Hos!) (G. Z)

pulawy in Galizien, den 21. März.
Die Hamburger Zeitung vom, 1. d. M-Nr. 40

enthält auch folgende unwahre Nachricht von
Warschau, au- dem Briefe eines der unparthey-
ischen Korrespondenten des Zeitungsschreibers vom
s. März: ,

„ ES hat hier nicht wemg Aufsehen erregt,
daß die österreichische Negierung zu Lemberg die
Feld marschallin Fürstin die ßch
hier seit5Wochen aufhielt, durch das
Kreisamt aufforderte, ihre Zurückkunft nach Äa-
li-ien zu beschleunigen, olmvdl ihr Gemahl eis
Sujet mixte » und in dem Herzogthum War¬
schau auch begütert ist. Diese würdige betagte Da-
me hat daher gestern ihre Rückreise nach eulaw?
inNeugalizienigMeilen von hierantreten müssen."

Das kaiserl. Oesterreichische Landes-Präsidium
ln Lemberg bat der gedachten Frau Fürstin, de.
nrr v-triytische GrßvMLry für vt« KrßrrrH

chischen Kaiserstaat allgemel» bekannt find, un»
die in den Beweisen der Anhänglichkeit an die
Regierung mit ihren liebenswürdigen Gemahl
dem karserl. Oesterreichischen Zeldmarschall wett.
eifert, einen Paß nach Warschau, wie ihn je,
der aus Oesterreich reisende Unterthan ju erhal-
ten pflegt, ohne dem mindesten Anstand ertheilt,
und nicht die geringste Veranlassung gehabt,
die gedachte Frau Fürstin zurückzurufen, oder zu»
ruck rufen zu lassen. Es gehört daßer der Artikel
des Hamburger Zeitung-blattes, daß von Sei¬
ten der kaiserl. Oesterreichischen Regierung die.
ser würdigen betagten Dame besohlen worden
sey, nach Galizien zurückzukehren, zu jenen vor.
Wichen Unwahrheiten, welche fich dieses Zei«
tungsblatt seit einiger Zeit erlaubt, und die
nicht unbemerkt gelassen werden können, weilte
schändliche Abstcht daraus hervorleuchtet, auf
die Denkungsart dieser allgemein verehrten Da,
me ein ungünstiges Licht zu werfen.

Bekanntmachungen ( zum iften mal . )

Concurs. Das Stadtgericht zu Haö wurde
zufolge der königl. baierischen Anordnung schon
mit Ende Dezember vorigen Jahrs ausgelöst,
da nunmehr bey der neuenk. k. österreichischen
Regierung vermög Dekret vom 19. dies des
k. k. Intendanten Freyherrn von Hormayr die
alte Verfassung und die bis isten Oktober be-
standenen JustitzsteSen wiederum einzutreten
haben, so wird voa Unterzeichneten Stadt«
mazistrgt zur Aufnahme eines Sradrrich-
tero - ex Ronkurs ausgeschrieben. und ha«
ben die Herren Eompetenten bis am letzten Mayeitijtlko.nmekf.

Dieselben haben die erforderlichen Eigenschaf¬
ten und das sittliche Betragen ausjuwtisen.

Als Gehalt werden jährlich 700 A. Reichs»
Währung festqefetzt, dagegen hcrt der Stadt,
richter den Spvrtular-Ertrag alle viert! Jahr
- nauest an die Stadtkammer zu verrechnen.

Hall den 2z. April »809.
Stadtmagistrat allda.

Franz Jos . v. Aichinger,
Bürgermeister.

Alois Layer ,
prov. Stadtfchreiker.

Unter der Jnnbrücke Nro. 58 ist der erste
ock gitf qächst Jakobi zu vermiethtL. ADß-
ft im rtkrr Stock.

( NrhA BiMl .)



Beylage
zur Innsbrucker Zeitung Nro. ZZ. izoy.

Diesen Augenblick trifft die frohe Nachricht
aus Werfen hier ein, daß alle Versuche des
Feindes, den für die Sicherheit Karnthens,
für die Behauptung des Saljbnrgischen Gebir»
ges, und für die Wiedereroberungder Haupt«
stadt Salzburg überaus wichtigen Paß Lueg
zu erstürmen oder zu umgehen, mit großem Ver¬
luste desselben gänzlich vereitelt worden seyen,
und sich mit einer eiligen Flucht der Franzosen
und Barern gegen Hallein und Salzburg gern«
digt haben.

Die so wichtige Verbindung beyder Armee-
Corps ist durch das brave Regiment de Vaux
über den Paß Luftenstein wieder hergestellt.
Das Unterinnthal ist gegenwärtig stark besetzt,
aber noch vor dem Eintreffen der k. k. Truppen
haben die tavfern Tiroler die Angriffe des Fein¬
des bey Sachering, Wildbüchel/ und Strub
zurückgeschlagen.

Den heutigen Nachrichten zufolge herrscht in
Kärnthen der schönste Wetteifer, die eigene so¬
wohl als die unendlich wichtige Tiroler Landes«
Vertheidigung mit letzten Kräften, mit allen
Mitteln zu unterstützen.

F. M . L. Baron Iellachich hat an die wackern
Unterinnthaler Folgendes erlassen:

Tiroler !
In Betracht daß Ihr ein so gutes, und

tapferes Volk seyd; In Betracht, daß Ihr so
viel bisher geleistet, In Betracht endlich, daß
Ihr Mir stäts Euer Vertrauen schenktet, und
auch jetzo Euch an mich wandtet— schicke ich
Euch die durch Eueren Anführer heute Person»
Uch von Mir verlangten zwey Kanonen̂ so wie
ich Euch zu Euerem Schutze auch die ersten
Truppen von Meiner Division zusandte, die noch
bey Euch sind.

Gehet Tyroler! den einmahl gewählten Pfad
fort, er jüdret Euch zu Euerem vorigen Glücke:
Gott mit Euch!

Radstadt den 2ten May 1809.
Franz Baron Iellachich de Buzin ,

K. K. General-Feidmarschallieutenant.

Im südlichen Tirol sind gleichfalls die kräftig,'
sten Maßregeln getroffen worden, den Feind
rasch wieder zu vertreibe».

Man hat nun auch bestimmte Nachrichten von
der wirtlichen Anrückung der von Sr . Kaiserl.
Hoheit dem durchlauchtigsten Erzherzog Johann,

auf zwey verschiedenen^Wegen, zur Verstärkung
Liro's abgeschickten Brigaden.

Welcher Geist in der Truppe herrsche, gehet
unter andern aus einem Berichte des Unter«
Intendantenv. Men; dd. Lavis 6. May Mor»
gens hervor. Der heldenmüthige Qberst-Lieute»
nant Graf von Leiningen, der der erhaltenen
Blessuren ungeachtet immer fort kommandirt,
hat in den Gefechten bey Peri und Ala mehr
Gefangene gemacht, als er selbst Mannschaft
hatte. Ein feindlicher General ist geblieben,
und 40 Wägen Verwundete zurückgeführt wor¬
den. Noch vor und in Trient selbst hat seine
Handvoll Tapferer einen4 ständigen Widerstand
geleistet— und so hatte Gras Leiningen volles
Recht, sich des Ausdruckes zu bedienen:

„daß auch in jenem unglücklichen Augenblick
Ehre und Ruhm seiner Truppe stets gefolgt
seyn."

Ihre Kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste
Erzherzog.Ferdinand haben das, für Seine
Königliche Majestät von Preuße» in Besitz ge,
nommene Warschau, dem mit Höchstdemselben
vereinigten 40,202 Mann starken Armee-Corps
der General, Lieutenants Grawert und Blücher
übergeben, und sich sohin mit den kaiserl. könig«
lichen Truppen in Marsch gesetzt, um sich durch
Schlesien in Eilmärschen mit der Hauptarmes
des durchlauchtigsten Erzherzogs Generalissimus
zu vereinigen.

Innsbruck den 7. May 1809.
Es ist heilige Pflicht, daß bey Sturmaufge,

bothen jedermann zum Schutz und zur Rettung
des Vaterlandes ausrücke. Der biedere Tyro¬
ler hat bey jedem Ausgeboth Beweise gegeben,
daß die streitbare Mannschaft aus jedem Stande
dieser heiligen Pflicht eingedenk war, und willig
die Waffen ergriff. Er wird es bey dem neuer,
lich eintretenden Fall der Nothwendigkeit mit
gleicher Bereitwilligkeit thun. Allein es giebt
Falle, wo nothwendig Ausnahmen im Einzel¬
nen zum Besten des höchsten AerarS Statt fin¬
den müßen.

Die Herbeyschaffung der so nothwendigen Geld.
Einflüße in die Staats -Cassen begründet diese
Ausnahme. Ohne diese Einflüsse würde es aa
der erforderlichen Unterstützung der Streitkrästt



Sprechen, und das Ganze in eine unheilbare
Stockung gerathen.

Aus diesen wichtigen Gründen bewogen, wird
hlemit festgesetzt, oaß, um die Salzpfannen,
und die Schmelzwerker, die wesentlichsten Ge-
lällsquellen in Tyrol, ausrecht zu erhalten, die
Pfannhausarbeiter zu Hall, die Schmelzer zu
Brixtegg, und bey den übrigen Verwesamtern,
kann die Messing<Arbeiter zu Achenräin, und
Lienz nebst den vorgesetzten Manipulations, Ma «
gazins, und Casse-Beamten vor der Hand bey
Sturmaufgebothen vom Auszüge besreyet, und
daß von den SalchergSaröeitern, dann den
Knappe« oder Pergwerkern immer nur ein Theil
in organisirten Kompagnieu, die nach der er¬
streckten Oienstszeit durch eine neu zu organisi,
rende ersetzt werden muffen, zur Ausrückung ge«
halten seyn sollen.

Die k. k. Ni. Oest. Landesregierung hat in
Beziehung auf die Aufhebung der Hafensperre
im Littorale, und die Wiederherstellung der vor¬
maligen Verhältnisse mit England nachstehendes
Zirkulare erlassen:

Durch hohes Hosdekret vom 25. Empf. 20.
d. M . wurde dieser Landeestelle anher erinnert:
Daß Se . Majestät die Hafensperre im Littora-
le, da die Feindseligkeiten mit Frankreich ange-
fangen, aufzuheben, und die vormaligen Ver¬
hältnisse' mit England wieder herzustellen anbe¬
fohlen habe. Welches hiermit zur allgemeinen
Wissenschaft bekannt gemacht wird. Wien deu
2i . April 1809.
Ferdinand Grafv .Bissingen-Nippenburg ,

Regierungs-Präsident-
Augustin Reickmann v. Hochkirchen,

Reg. Viee-Prästdent.
Jos . Frhr . v. Mannagetta , Reg . Rath .

Bekanntmachungen ( zum 2ten Mal . )
Convocations - Edikt . Von dem kaiserl.

königl. Landgerichte Schwatz wird durch gegen¬
wärtiges Edikt allen denjenigen, denen daran
gelegen ist, hiemit bekannt gemacht; Es seye
auf heut erfolgte Lonis OjHon des Joseph
Scbwainbhofer Kirschnermeister zu Schwatz von
diesem Landgerichte in die Eröffnung des Kon-
kurles über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche Vermögen gewilliget worden.

Daher wird Jedermann der an erstgedachte
Konkursmasse eine Forderung zu stellen berechti¬
get zu seyn glaubet, anmit erinnert, bis den
9tea Juny dies Jahr die Anmeldung seiner

Foderung in Gestalt einer förmlichen Klage
wider diessällige Konkursmasse bey diesem Land¬
gericht also gewiß einzureichen, und in dieser
nicht nur die Nichtigkeit seiner Forderung, son¬
dern auch das Recht, krast dessen er in diese,
oder jene Klasse gesetzt;u werden verlangte, zu
erweiien, als widrigenfalls nach Verfließung des
erst bestimmten Tages, an welchen die ange¬
meldeten Gläubiger zum Versuche einer gütigen
Behandlung entweder in eigener Person, oder
durch hin'iälrgllch bevollmächtigten Gewalthaber
unfehlbar auf dieser Gerichtskanzleyum 9 Uhr
Vormittag zn erscheinen haben, widrigenfalls
niemand mehr angehört, und diejenigen, die
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha¬
ben, in Rücksicht des gesammten im Lande
Tyrol befindlichen Vermögens des Eingangs
benannten Verschuldeten ohne Ausnahme auH
dann abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen auch
wirklich ein Compensations-Recht gebühret?,
oder wenn sie auch ein eigenes Gut von der
Masse zu fordern hätten, oder wenn auch ihre
Forderung auf ein liegendes Gut der Verschul¬
deten Masse vorgemerkt wäre, daß also solche
Gläubiger, wenn sie in die Masse schuldig seyn
sollten, die Schuld ungehindert des Compen-
fations-Eigenthums, oder Pfandrecht, daß ihnen
sonst zu statten gekommen wäre, abzutragen ver¬
halten werden. Schwatz den 17. April 1829.

Kaijerl. Königl. Landgericht Schwatz.
^ Alois Hahn ,

k. k. Landgerichts-Provisor.
Philipp Lreyh. v. Liechtenrhurm ,

provisoriicher Landgerichts-Aktuar.

Von dem Stadtgerichte Innsbruck wird durch
gegenwärtiges Edikt bekannt gemacht: Die auf
Absterben des Juden Jakob Bernheim hinter¬
lassenen Habseligkeiten und Schriften seyen kein
Eigenthum des Verstorbenen, oder der Wittw-,
sondern der verflochtenen christlichen Gläubiger
gewesen, die auch diesen schon zum Fürpfand
verschrieben gewesen.

Da nun diese bey dem vorgewesenen Land¬
sturm enttragen worden, so wird jedermann,
der hievon etwas besitzet, mit dem hievon ver*
ständiger, daß die Rückstellung oder zu Han¬
den deß in dem ehemahlig Bernheimerischen
Hause wohnenden Herrn Appellations-Rath
v. Inama » oder zu Handen des Herrn Massa«

Verwalters Alois v. Mayr geleistet werde.
Gegeben Innsbruck am 2§ten April izo-.

Johann Mayerboffer ,
Stadtrichter.



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang. z6.

Donnerstag den n . May 1809 .

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck .

Der Wanderer , ein seit dem Ausbruche des
Krieges io Wien erscheinendes treffliches Volks»
blatt , das der heldrnmüthigen Anstrengungen
der Tiroler mit dem verdienten Lobe gedenkt,
enthält unter andern folgenden schönen Aufsatz:
Ein Wort / meinen Landsleuten ans Ohr

und ans Herz gesprochen.
Rührend und herzlich ist die Art , wie der

mannhafte Landsturm- Commandant Joseph
Ignatz Straub , Gastwirth zu Hall die Ge»
schichte dieser Tage schilderte. „LaFe man doch
nur uns arme Tiroler wieder leben, sagt er
darinnen, und unterstütze man uns und unser
gutes, ausgebeutelteS, elendes Vaterland, und
unser Gut und unser Blut gehört wieder dem
Hause Oesterreich!" O ! er muß ein guter
Fürst, ein väterlicher, gerechter Fürst seyn, un¬
ser Kaiser, daß ein ganzes Volk, das von ihm
losgerissen wurde, noch nach Jahren für ihn
so durch das Feuer geht. Und wir sollten jetzt
verzagen, wo nur auf einem einzigen Flecke des
großen Kriegsschauplatzes das Glück von seinen
Waffen und seiner gerechten Sache wich! Oester-
rcimer Men verzagen?

Nein ! der Oesterreichs verzagt nicht. Mit
der Gefahr wächst sein Muth. Er läßt von kei¬
nem fremden Volke sich unterjochen, von kei¬
nem Volke sich übertreffen an Tapferkeit, an
Vaterlandsliebe. Er weicht nie von seinem
Fürsten, und am wenigsten, wenn das Glück
von ihm weicht. Da zeigt sich sein Herz.
Wer nie Heldenmuth besaß, der wird da zum
Heiden. Oder liegt eine Wunderkraft in dem
Arm der Feinde? Können sie Feuer herunter
rufe» vom Himmel, oder der Erde gebiethen,
daß sic verschlinge, wer ihnen in den Weg tritt?
Nein ! Wir haben gleiche Mittel zum Zwecke,
wie sie- Aber höher und schöner ist unser Zweck.
DL wir sollten verzagen?

Noch steht unbesiegt und voll hohen Muthes
der Kern des Heeres, welches Carl an die Iser
und die Donau führte. Nur ein kleiner Theil
desselben unterlag, nicht unberühmt, nicht un-
bewundert von dem Feinde. Der Erzherzog
Johann rückt in Italien vor, schnell, wie der
Blitz, und verheerend wie der Blitz; ihm geht
das Glück zur Seite . Chasteller ist umgeben
von den treuen Tirolern, wie von einer Felsen-
Mauer. Erzherzog Ferdinand hat schon die
Adler Oesterreichs vor Warschau aufgepßanzt.
Warschau hat capitulirt, und die edlen kraft»
vollen Galizier sind bereit. Gut und Blut auf¬
zuopfern für den Kaiser Franz , den fie lieben,
den sie anbethen, weil er gut und milde, weil
er ihr Vater ist!

Die Ungarn brechen auf. Sie wollen das
Wort lösen, das sie vor dem Angesichte des Var
teriandes, vor dem Angesichte von gan; Europa
gaben. Ihre Ehre steht auf der Spitze ihrer
Klingen. Sie werden nicht weichen, und ste¬
hen nicht noch Hunderttausendevon Männern
dem Vaterlands zu Gebothe?

Und wir Oesterreich» sollen zagen? zagen im
Auqenbicke, wo durch Muth Alles gerettet, durch
Schreckenu. Zaudern Alles verlohren werden kan?
Nein ! die Fran;osen, dieBaiern, die Schwaben,
dieFranken, die Sachsen, die Tiroler werden nicht
von uns sagen: Sie zeigten nurMulb, und Vater¬
landsliebe, als der Himelohne Wolken war, und
Alics gut gieng, und jetzt, jetzt, wo es gilt , aus,
zuharren im Vertrauen und durch Thaten zu re¬
den, jetzt zagen fie!

Nein ! Diese Schande soll nicht über uns und
unsern Nahmen kommen. Noch steht eine feste
Mauer um unser Vaterland. In starker Hand
ist das Schwerdt , das zu unserer Vertheidigung,
zu unserem Schutze gezogen ist. In treu.r Han»
ist das Ruder des Staates .

Wir werden nicht untergehen im Strome. Wer
sich nicht selbst verläßt, den verläßt Gstt nicht !



Gruß von Tirol
an feine Nachbarn , die braven

Vorarlberger .
Ihr hakt es uns Tirolern in den verwicheuea

Kriegsjahren schwer gemacht, Euern Ruhm von
Vaterlandsliebe und Tapferkeit zu erreichen.
Vielleicht hier und dort waren wir sogar noch
ein Stück weit hinter Euch zurück.

Nun hat aber unser Bürger, und Dauer—
mitunter auch mancher wackere Beamte, und
Biedermann aus der Klaffe der sogenannten
Herrn ein Tagwerk verrichtet, welches es Euch
schwer machen wird, unsere National-Ehre<»
erreichen. Erreichet Ihr selbe, oder übertreffet
Ihr uns sogar, so wird Euch Euer eigenes
Wohl, der Dank des Vaterlandes, das Aller¬
höchste landesväterliche Wohlgefallen unseres an.
gebohrnen Landesfürsten, die Achtung der Welt,
und der Segen der Nachkommenschaft dasür
lohnen.

Tirol hat die Fesseln der Französisch, Baier«'-
schen Knechtschaft durch eigene Mannskraft
zerbrochen, hat sie den Söldnern ihrer
wort» und traktatbrüchigen Unterdrücker in das
Gesicht geworfen: hat vorgearbeitet den kaiferl.
Oesterreichischen Truppen, so, daß dieselben—
mindestens im nördlichen Theile des Landes—
nichts mehr zu thun fanden, als — vorzurü-
cken, und ihre Siege zu verfolgen.

Kurz: wir haben uns losgerissen von den
raubgierigen Klauen des heishungngen Löwen,
und dann von freyen Stückeu unter die Flügel
des Oesterreichischen Adlers begeben.

Unsrerseits ist also der Lorbeer des Sieges,
und daS Eichenzier unverwelkbarer Unterthans»
Treue errungen: sie liegen als Opfer auf dem
Altare der VaterlandS-Liebe— zwischen ihnen
die Constitution unsrer Freyheiten und Vor¬
rechte— vor dem Throne eines Monarchen,
der es werth ist, solche UnterthanenM haben.
Uns bleibt demnach nur «och übrig, dafür zu
sorgen, zu wachen, und im Falle des Bedarfes
die äußersten Kräfte anzustrengen, daß wir
nicht mehr znrück geschleppet werden in die
babylonische Gefangenschaft.

Vorarlberger, ehrenvolle Nachbarn! — Im
Wesentlichen ist Euer Schicksal das unsrige.
Wir haben Euch nicht nur das Signal zu Eurer
ebenmäßigen Wieder Erlösung gegeben, sondern
diese Botschaft begleiten ein paar Männer aus
unsrer Mitte — von höhern Behörden Ge»
sankt, die Euck sagen werden, was unter uns
geschehen ist. Was Ihr sodann auf Eurer Seite
thu» wollet, hängt von Euch, hängt von Eurer

Liebe für Fürst und Vaterland ab ; denn die
Bedeckung, die sie mit sich bringen, ist nur,
um, wenn Euch damit gedient ist, Uebelgesinn-
te zu entfernen, Unordnungen zu verhüten, und
die Bahn zu brechen.

Unsere Sache ist gerecht, ist heilig. Enthei¬
liget sie also nicht durch Ausschweifungen, lei«
denschaftliche Mißhandlungen und Gewaitthö«
tigkeiten Wir können und sollen nicht zugleich
Kläger, Richter und Scharfrichter seyn! Recht
und Urtheil soll entscheiden. Durch Echand»
thaten erwerben wir »ns den Segen des Him¬
mels nicht, ohne welchen wir aus uns ft'.bst
nichts vermögen: wir ziehen uns sogar Strafe
und Rache von dem Allgerechten zu.

Somit nun bieten wir Euch unsere freund«
nachbarliche Hand, bietet uns die Eurige ent¬
gegen, und zeiget, zeiget Euch wieder— alt
Vorarlberger! —

Lan-deck am rr . April rzo-.
Armee - Befehl .

Nonteclno NsMore den i . May.
Der Feind hat gestern und vorgestern erneuet

erfahren, daß er nicht ungestraft wagen dürfe,
meine brave Armee anzugreifen. Jene Trup¬
pen, welche bey diesem Gefechte gegenwärtig
waren, haben um so mehr einen erneuerten An«
spruch auf meine volle Zufriedenheit und Erkennt¬
lichkeit erworben, da solche nicht nur mit küh»
ner Entschlossenheitund Standhaftigkeit ge«
fochten, sondern auch diesen Sieg mtt äußerst
vieler Terrains-Beschwerlichkeit errungen habe«.

Erzherzog Johann .

Nach dem von Euer Kaiser!. Hoheit unterm
zosten April expedirt und an mich um halb9
Uhr früh gelangten Allerhöchsten Befehl, habe
ich mich aus Monte Forte mit dem allda auf¬
gestellt gewesten 2ten Danai/Regiment alsoaleich
in Marsch gesetzt, um dem unserer rechten Flau-
ke von Masii über CaiM bedrohenden Feinde
entgegen zu eilen, wonach ich den Marsch durch
die Schluchten auf dem Berge Foscarini be«
folgte. Kaum war ich in Bewegung, so hörte
man auf besagtem Berge schon das Feuere,
woraus ich den Marsch unerachtet des sehr be¬
schwerlichen Steingebirges zusteigen, mit äußer»
ster Anstrengung beschleunigte. Bey Anlangung
auf die Höhe des Berges Foscarini entdeckte
ich sogleich, daß die von Sueava detachitte
Truppe Fr. Ievachich durch die Uebermacht de«
Feinde- zum Weichen gebracht war, worauf ich
; Kvmpagnitu Bana!isten, welche vermög dem



allel« ju he- eige«»en Steg im einzelne« Defili-
ren waren, sogleich vorpoussiren, den siegende»
Feind angreifen ließ, und selbe« tn die Flucht
brachte; da jedoch meine rechte Flanke bedroht
» ar , detaschirte ich durch die beschwerlichsten
Schluchten r Kompagnien auf die Anhöhen von
DaSgnaro , um das Val Vanganella zu decken;
mit den übrigen Truppen ließ ich den Feind en
Tiralleurs und ein Bataillon Reserve verfolgen.
Auf den Anhöhen von Lastet Cerin fand ich eine
beyläufig aus ; Bataillons bestehende Truppe
aufmarschirt, welche auf mich den tapfersten
Sturm machte, so daß ich zur Gegenwehr ge,
jwungen war , meine ganze Truppe im Feuer
aufiößev, wozu Herr Oberstlieutenant Volkman
mir einem Bataivo « Joh . Jellachich eben von
Suave detachirt ju mir gestoßen, und selben
von meiner linken Flanke ins Feuer brachte.
Der feindliche sehr herzhafte Sturm wurde
nicht allein aufgehalten, sondern selbem entge-
gen gegangen, und der Feind in größter Unord»
liung in die Flucht getrieben, wobey selber we-
nigstenS looo Todte auf dem Kampfplätze ließ,
und in der Verfolgung mehrere gefangen wur»
den. Man fand auch auf dem Schlachtfeld-
den Brigade «General Sorbier mit eiuer Schuß,
wunde durch den linken Schenkel, welchen ich
sogleich verbinden ließ, und zurücksandte. Nach
dessen Angabe war die unter seinem Kommando
attakirte Macht gegen 6000 Mann , worunter
sich z Battaillons meistens Grenadiers der
königlich«italienischen Leibgarde besonders aus,
zeichneten, und auch den größten Verlust erlit¬
ten haben.

Nach Eroberung von Laste! Sonin geschah
die Verfolgung bis in die Position von Bastia ,
ohne daß der Feind mehr Widerstand leistete,
sondern sich durch Cazzan auf die Ebene von
JllaA zurückaezogen hatte. Zu gleicher Zeit ,
als diesseits der Angriff auf Eastel Cerin ge¬
schah, rückte der Oberstlieutenant RLefeld von
Strasoldo mit einem Bataillon seines Negi.
ments und 5 Kompagnien vom erste» Banal -
Regiment , welcher in Costatonga detachirt
» ar , über Monteggio vor , und schlug ebenfalls
den ihm entgegen gewesenen Fetad , so daß er
in der Aufstellung vor Bastis mit eingeschlossen
war , wonach ich selben mit den unterhabenden
Detachements zur Besetzunq des unter der Po »
sition befindlichen Dorfes Cazan befehligte, von
welchem die Tiralleurs den Feind bis in ihre
Position «i»ter dem Dergfchlossc IS »fi ver,
folgten.

Welcher Vortheil un- durch diesen erfochte¬

ne« Sieg u«b zur Behaupt«,«- mrserer Position
und weiters zu unternehmenden Operationen
erwirket worden, kann bloß durch Ew. Königl.
Hoheit gnädigst hohe Einsicht bestimmt werden.

Ich schätze mich sehr glücklich, Ew. K. Ho»
heit die ganz besondere Bravour der gesammten
Truppen , welche einen weit überlegener» und
tapfern Feind besiegten, anrühmen zu können,
so insbesondere an Muth sich ausgezeichnete In .
dividuen zur wohlverdiente« gnädigsten Rücksicht
anempfehlen muß , als :

Herr General Baron Schmidt . Herr Haupt¬
mann Schön vom Generalstab, weicher mit ent»
blößtem Säbel unsere Mannschaft selbst rum Ge¬
gensturm anführte. Jngleichey Herr Obrist-
Wachtmeister Gramatica und Oreschcowiy
vom 2teu Banal . Herr Oberstlieutenant Volk¬
mann von Joh . Jellachich. Oberstlieutenant
Rübenfeld von Strasoldo . Oberlientenant
Spanoki vomGeneraistab. Hauptmann Diehl ,
Corps -Adjutant. Oberlieutcnant Schiwm ,
mein Adjutant.

Albert Graf Giulay .

Armee - Befehl .
Hauptauartier Citadelka am rken May i8o - .

Tapfere siegreiche Soldaten ! Seitdem ihr
des Vaterlands Gränzen verlassen habt , ward
durch euer tapferes Verhalten des Feindes Heer
in vier blutigen , aber für euren Ruhm 'glor-
reichen Tagen geschlagen. Das Glück war mit
unS, und mußte es seyn. — Nicht gegen den
Feind allein hatten wir zu kämpfen, die Ele»
mente waren uns so ungünstig, daß warlich nur
durch eueren Muth , Geduld und Beharrlichkeit
jene Beschwerden ertragen werden konnten! Ei¬
ner Trupprund ihren Anführern, gebührt der
Dank des Fürsten, des Vaterlands . — Der
meinige ist der erste, den ich der ganzen Armee
feyerlich zu erkennen gebe, der Erfolg eurer
angestrengten Bemühung war die Gefangenneh-
mung vieler taufend Feinde, die Eroberung ei¬
ner ganzen Provinz , mehrere Magazine > Ka¬
nonen und KriegLgeräthschaften. Erst vorgestern
habt ihr neue Lorbern gesammelt, den Feind ,
der uns mit vieler Macht angriff, zurückgewie¬
sen, ja völlig geschlagen. Und doch hat heute
die Armee eine rückgängige Bewegung aemacht;
Es ist meine Pflicht , euch allen die Veranlas¬
sung bekannt zu geben: Widrige Ereignisse ha¬
ben einen Theil unseres Heeres in Deutschland
getroffen, dieses allein zwingt mich die errun¬
genen Vortheile nicht weiter zu verfolgen, son«
dern euch dem Vattrlavdk näher zu führen.



Dieses erheischt die Vorsicht, unsere Erhaltung,
eine bald wieder zu hoffende glückliche Zukunft.

Ich habe nicht nöthig euch mehr zu sagen.
Beseelt mit senem Geiste, womit ihr unter
meiner Anführung den Feldzug begonnen habt,
werdet ihr auch da überall— ich bin dessen ge¬
wiß— immer ju siegen wissen, wo Euer Fürst
vud Vaterland Eures ArmeS bedürfen wird.
Ich will mit Euch Mühe, Sorge, Noth,
furz Glück und Unglück theile». Ich habe es
Euch bewiesen. Ihr werdet mich immer ia
Eueren Reihen finden.

Erzherzog Johann ,
General der Cavallerie»

Am5<May warf der Oberstlieutenant Gras
Leinin- en von Hohenlohe, Bartenstein die Co-
lonne des Generals Rusca, die zwey Tage lang
durch ihre große Uebermacht Trient behauptet
hatte, in Valsugan zurück. Nach einem kurzen
Gefechte bey Ospedaletto floh sie über Primo-
lauo gegen Bassano. — Da diek. k. Truppen
und die vom besten Geiste beseelten Landesver»
theidiger schort Navazone und Seravalle, an»
drerseits aber Levico besetzt hatten, schwebte jene
Colonne vr der bestimmten Gefahr, völlig ab,
geschnitten zu werden.

Zur Ehrenrettung Trients wird bemerkt, daß
es zu.Folge der gepflogenen, streugen Unter»
fuchnug» keine Bürger Vieler Stadt , sondern
einige in die Häuser ein gedrungene feindliche
Voltigeurs waren, die, als Graf Leiningen sich
»ach vierstündigem, heldenmüthigem Widerstände
mit seinem Haustein Tapferer zurück zog, aus
den Fenstern auf ihn schossen.

Da ein Cavallerie- Corps allhier errichtet
wird, sv wird dieses zu dem Ende hiemit allge¬
mein bekannt gemacht, daß alle jene, welche
Cavalltrir«Rüsiungszeuge und Pferde besitzen,
selbe hreher an den hier befindlichen Hrn. Ritt«
mrister von Hillmer, von Hohenzollern Che-
vaurlegers, einliefern, wo jedes der nachbe-
»anten Stücke um folgende Preise sogleich baar
ausbezahlet werden, als
Für r Dragoner, Pferd, 20 fl.Conv. M. R.W.
Für , Husaren»Pferdlvo fl. Für einen Rü-
stungszeug eines Dragoner-oder Husarenpferires
bestehend aüs: r Sattelhaut, r Pserddecke, r.
Hufeifentäschl mit Riemen, i Sattel , i Paar
Plstolnhelfter, r Paar Pistolnhelfter-Gürtei, r
Obergurte, r Paar Steigriemen, i Paal Steige
Lüget, i Vorderzeug, iHinterzeug, i Halfter.,
LHauptzestrke, m einem Zusammbetrag von.
-6 st. 47 r/ 4 kr-

Da so viele Cavallerie-Nüstungen von demLand*
» rnne erobert worden, so sin-d selbe auch gegen ob«
heßtV ntrs Preis verläßlich öäLdest abzuliefern»—

Bey dessen Unterlassung werde« diese eroberten
Rüstungen ohne einiger Zahlung da, wo sie gefun,
den werden, hinweggenommen, weil dergleichen
Rüstungssorten zur Vertheidigung des Baterlan«
des so unumgänglich nothwendig, zum Gebrauch
für Privaten aber vor der Hand leicht entbehrlich
sind. Marquis von Chasteler,

F.M.k. und kommandirender General
des 8tenArm«'Corps.
Der Intendant in Tirol,

' Joseph Freyherr von Hormayr.
^VLK1'I58L!VlL81'.

Der hiesige diesjährige Frühlingsmarkt wird
vermög hoher Bewilligung derk. k. Vice-In -
tendantschast von ?- dies auf den 26. Iuny
anfangend überleget, welches hiemit;ur Wissen¬
schaft der Herren Handelsfreunde gebracht wird.

Hall den8. May 1809.
prov. k. k. Stadtmagistrat allda.

Lranz Jos. v. Aichinger,
prov. Bürgermeister.

Alois Layer, prov.Stadtschreiber.
Bekanntmachung .

Bey dem Unterzeichnetenk. k. provijorischerr
Stadtmagistrat ist die Stelle des Syndrkers
mit dem anklebenden Gehalte von jährlichen
6oo R. W, in Erledigung gekommen. Es
werden daher diejenigen, welche sich hierum zu
bewerben gedenken, andurch erinnert, die mit
legalen Zeugnissen über ihr Betragen, unk»
Wahlfähigkeit belegten Bittschriften bis läng¬
stens rz.d. Monats anher einzureichen.

Vomk. k. prov. Stadtmagistrat Innsbruck
den steu May »809.

Casimir Schumacher,
Bürgermeister.

Nachricht .
Nach hohem Auftrag der kaiserl. königk. In «

tendantschast werden künftigen Montag als den
izten dieß an der k. k. Universität so wie an
demk. k. Hauptgymnasium die Vorlesungen sür
das 2te Semester wieder fortgesetzt; wobey be¬
merkt wird, daß den Schülern der Präparati¬
ven-Kl.rsse Logik, Methaphysik und Mathena»
tik in diesem Semester gelehrt, und selbe, wek
sie entsprechenden Fortgang gemacht haben wer¬
de», im künftigen Schuljahre zum 2ten philo»
sophischen Kurs zugelassen werden würden-

Innsbruck den ,d. May izog»
Ioh . Ios . v. Peer ,

k. Apel. Rath als prov. Präses
desk. k. akademischen Ausschusses.

Jos . Valent .Maurer »
?i-o-REof .

Sebastian Milbacher,
kllrversilätEotar.
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Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck . Dte Tage des Schreckens

und der Verwirrung sind vorüber. Die alte
Ordnung der Dinge ist wiedergekehrt. Maxi¬
milian Joseph , der beste der Landesvärer,
hat Gnade fÄr Recht ergehen lassen. Die ver¬
irrten Tiroler kehren nun ^ chaarenweis zu ih¬
ren Häusern zurück, und bereuen, daß sie sich
, on Oesterreichs schändlichen Eingebrmgen bechö-
ren ließen. — Schon am izten dieß wurde der
Lster. Feldmarschallieutenant Chasteler von Sr .
Excellenz dem General - Lieutenant Frhrn. von
Wreden toral geschlagen, so zwar , daß er
nur mit Mühe seine eigene Person retten konnte.
Die K- nigl. baierifchen Truppen rückten nun
- iS über Schwatz vor. Es wurde den In¬
surgenten ein zöstündiger Waffenstillstand ver¬
stattet, binnen welcher Zeit sie sich bedenken soll¬
ten , ob sie zu ihren Pflichten zurückkehren, oder
sich der Strafe , welche Rebellen gebührt, aus¬
sehen wollten. Die Verblendeten hofften noch
immer auf Hülfe vom österreichischen Militär ,
«nd begehrten nach Ablauf obiger Zeitfrist noch
24 Stunden . — Folgendes ist die abschlägige
Antwort Sr . Excellenz des General -Lieutenant
Frhrn. von Wreden :

» Ich habe auf Befehl Cr . Excellenz des
Herrn Reichsmarschall Herzogs von Danzig der
randes -Echutz-Deputation zu Innsbruck zu be¬
deuten, daß die gebetene 24stündige Waffen -
ssillstandSverlängerung nicht statt hat , daß die
Armee um 9 Uhr nach Hall aufbricht, daß aber,
wenn die gegen Se . Majestät den Kaiser und
König Beschützer des Rheinbundes , und gegen
S «. Majestät meinen allergnädigsten König die
Waffen ergriffen habenden Unterthanen sich an-
gBnblicklich zurückziehen, keine Feindseligkeiten
gegen sie ausgeübt werden , ihre Personen und
Eigenthum Sicherheit , Schuh und Gnade er¬
halten ; im entgegengesetztenFalle die verdiente
Strafe Ützer ße ersehen wird. Ist der Schutz-

Deputation das Wohl des Landes heMg, wünscht
sie die irregeführten Aufrührer vor fernerem Un¬
glück zu schützen, so wird sie jene Mittel zu er¬
greifen wissen, durch welche ein irregejAhrreS
Volk zu seinen Pflichten zurückkehrt. »

Gegeben auf der Mühl bey Bompbach den
19 . Mai iFoy . »

» Der kommandirendeGeneral -Lieutenant
Frhr. von Wreden .

Die verirrten , betrogenen Tiroler sahen nun,
daß sie von Oesterreich auf eine unerhörte Weise
hintergangen worden waren. Man hatte sogar
noch einige Tage vorher in Innsbruck öffentlich
durch Len Druck bekannt machen lassen: » Der
Feldmarschali Zellachich sey in Tirol eingerückt,
er stehe schon bey St . Johann , und werde alle
baierischen Truppen gefangen nehmen. In
Oesterreichsey zwischen Ens und JpS eine große
Schlacht vorgefallen , worin die Franzosen so ge¬
schlagen worden waren , daß sie in größter Un¬
ordnung durch Oberösterreich retiriren — der
ReichsmarschallMassena sey gefangen nach Wien
gebracht worden. » — Diese Lügen hatten den
Tirolern bisher noch Muth und Hoffnung gege¬
ben ; als sie aber jezt sahen, wie alles die ent¬
gegengesetzte Gestalt Hane, wie stark die Königl.
baierischen Truppen , und mit welchem Much
dieselben anrückten, gaben sie der Stimme der
Vernunft Gehör, und kehrten zu ihren Wohnun¬
gen Zurück.

Noch denselben Tag , nämlich den 19. Mai »
Nachmittags um 4 Uhr rückten die Königl . baier.
Truppen unter dem Geläute aller Glocken wieder
in Innsbruck ein . Der heldenmütige General
Frhr. von Wreden ritt an der Spitze seiner
Division . Eine Deputation de<Stadt war eine
Neine Strecke entgegengegangen , umSchornmA
nnd Gnade für die verführten Unglücklichenzu
erflehen. Se . Excellenz sicherte es ihnen zu»
Di » Trvppr« marfchinrn nur» in die Reast«vr»



Hier sprachen Se . Excellenz der General -Lieu-
tenant vor dem landschaftlichenGebäude kraft¬
volle Worte an die in großer Menge versam¬
melten Tiroler aus. Se . Excellenz sagten un¬
ter andern : » Tiroler ! Ich bin gekommen,
euch entweder zu eurer Pflicht zurück zuführen ,
sder zu züchtigen. Wäre noch ein Schuß ge¬
schehen, oder hättet ihr Rebellen euch heute noch
-jnmal gesehet gegen die Truppen eures Königs,
ich schwöre es euch zu Gott , kein Stein war auf
dem andern geblieben, eure Felsen selbst wären
erschüttert worden durch die gerechte Rache mei¬
ner untergebenen Krieger. Nicht allen ist es
so glücklich wie euch ergangen. Die Stadt
Schwatz wollte ich schonen; aber ein Haufe Ra¬
sender warf sich in die Häuser derselben, und
erfrechte sich, mehrere meiner Braven zu töd-
len. Kein Mittel fruchtete, die Elenden zur
Vernunft zu bringen. — Diese unglückliche
Stadt ist nicht mehr. » — Nun kam der Bür¬
germeister von Innsbruck , Hr . Schumacher, und
hat nochmals für die Stadt . » Hr . Bürgermei¬
ster, » sagten Se . Excellenz, » dieStadtJnns -
bruck hat keinen so großen Antheil an der statt
gehabten Rebellion. Ich habe die Hauptführer
derselben auf meiner Liste, und auf dieser Liste
stehn Sie Hr . Graf ( hiemit wandte er sich zu
einem dicht vor dem Pferde des Generals stehen¬
den Grafen ) oben an. Der Stadt wird nichts
geschehen. » — Der Graf wollte sich entschuldi¬
gen , aber der General unterbrach ihn : »Keine
Entschuldigung, Sie sind gestraft; die Rebellen,
aufgefordert durch Ihren Chef den sogenannten
General Chasteler, hatten den grausamen Ent¬
schluß gefaßt , sich in der unglücklichen Stadt
Schwatz halten zu wollen. Ihr Gut , JhrErb -
theil , diese Stadt Schwatz, liegt nun in Staub
und Asche. — Dankt e^ Gott , ihr Tiroler ,
daß euer König , daß Max Zo s ep h ein so
guter Herr , ein so weichherziger Vater seines
Volkes ist. Er hat mir aufgetragen, zu scho¬
nen, wo nur Möglichkeit zu schonen ist. Ich
habe es gethan. » — Hier brach die ganze ver¬
sammelte Volksmenge in ein lautes Vivat über
den guten König aus. Aber der General un¬
terbrach sie mit starker Stimme : » Ruft nicht
Vivat , Tiroler ! es geht euch nicht von Herzen.
— Ihr seyd noch nicht würdig , den Namen
MaximilianJoseph auszusprechen. Nach
Jahren erst, wenn ihr Ihn ganz kennen werdet,
wenn ihr euch als Seine treue Unterthanen ge¬
zeigt habt , dann könnt ihr erst aufrichtig Vivat
rufen. » — Es erscholl ein dreymaliges »Es lebe

der General Wre 6 en ! « Seine Excellenz
ließ nun die Division ins Lager bey Wilitzu
marschireu. Gegen ic>Uhr kam auch die Divi¬
sion Deroi an , und bezog ebenfalls ein Lager
vor der Stadt .

Se . Excellenz der Reichsmarschall Herzog
von Danzig sind am nämlichen Tage mit Ihrem
Generalsrabe" in Innsbruck eingetroffen, und
haben Ihr Hauptquartier in der Hofburg.

Es befinden sich jetzt hier außer den schon
genannten noch die Generale Deroi , Mi -
nucci , Vincenti und Drouet .

Am 2iten , als am heil. Pfingstcage, wohn̂
ten Se . Excellenz der Reichsmarschall, wie auch
die übrigen Generale und Stabsoffiziers dem
Hochamte in der Stadtpfarre bey. Eine Ab¬
theilung des schönen Infanterie -Regiments Her¬
zog Carl machte die Parade in und vor der
Kirche.

Die irregeführt gewesenen sich empört ha¬
benden Tiroler sind in ihre Heimath zurückge¬
kehrt, die Ordnung der Dinge ist wieder ein¬
getreten , die Königlichen Civil-Deamten habrn
ihre Geschäftsordnung wieder angefangen. —
Eine Deputation , an deren Spitze der alte Graf
von Tannenberg stehet, ist nach München ab¬
gereiset, nm Sr . Majestät ihre und der Aufrüh¬
rer Unterwerfung zu Füßen zu legen, und vordem
Throne des besten Königs um Gnade zu flehen.
Morgen gehet eine zweyte Deputation zu Sr .
Majestät dem Kaiser und König Napoleon
Beschützer des Rheinbundes , nach Wien ab.

Folgendes ist von Sr . Excellenz dem Reichs»
marschall Herzog von Danziq erlasse» worden:

Tiroler !
Ihr habt meiner Aufforderung Gehör gege»

ben! Von Eurer sträflichen Verirrung kehrt
Ihr jetzt zu Eurer Heimath zurück. Ihr habt
Euer Vaterland von den strengen Maaßregel«
errettet , welche Eure Empörung zu ergreifen
zwang. Mit Freude glaube ich, daß Eu.r Zu»
rückkommen zur Pflicht aufrichtig sey, und jeder
Eurer Schritte , jede Euerer Demühungrü dahin
strebe, Eure Reue und das Verlangen H bewei¬
sen, dem Vaterland Ruhe und Stille zu sichern,
und den Antheil und die Gnade zu verdienen,
welche der §roße Napoleon, Kaiser der Franzo»
sen, König von Italien , Beschützer des Rhein,
bundeS Euch angedeihen ließ, indem Er mir
die Vollmacht, Euch zu verzeihen, übertrug.

Die Ereignisse deS Tages haben Euch nur ju
sehr bewiesen, me wenig Zutrauen Oesterreich*



Versprechungen verdienen? und welchen Erfolg
für Euch seiner Agenten treulose, verbrecherische
Eingebungen herbeiführten

Tiroler! Ich wünsche nur Euer Glück! Koikt
zurück! Seyd Eurem König getreu! Verdient
meine Nachsicht! Führt Euere irrenden Brüder
wieder auf den guten Weg, und erspart meinem
Herzen die Mittel der Strenge, welche ich ge.
jwungen seyn würde-, gegen jene zu ergrerfen,
weiche noch länger pflichtvergessen, die heiligste
Schuldigkeit verletzen.

Gegeben im Hauptquartier Innsbruck
den,9. May 1809.

Der Reichsmarschall Herzogv. Danzig,
Oberbefehlshaberd. königl. baierischen Armee.

Seine Excellenz der Reichsmarschall Her¬
zog von Danzig , Oberbefehlshaber der

kHnigl. baierischen 'Armee
In Rücksicht der Verzeihung, welche Er den

Tiroler Insurgenten im NamenI .I . M.M. des
KaisersNapoleon und des Königs von
Baiern angedeihen ließ, und welche diese
Provinj wieder zur Ordnung zurückbrachte, wie
auch in Betracht, daß die durch die österreichi»
fche Armee verursachte Arretirung mehrerer
Staatsbeamten die drei Kreise ohne Verwaltung
lassen würde, wenn man nicht provisorisch deß-
fallsige Maaßregeln ergriffe,

verordnet wie folgt :
iter Artikel.

Die Autoritäten, welche vor der Insurrektion
von königl. baierischer Seile angestellet waren,
treten alsogleich wieder in Aktivität.

rter Artikel.
Herr Rath von Ben ; bekleidet die Stelle

eines General- Kommrssärs des Inn , Kreises,
Herr von Tenq die nämliche Stelle im Eisack-
Kreise, und endlich im Etsch. Kreise wird selbe
durch die Kreis«Räthe, oder wenn nicht meh¬
rere gegenwärtig seyn sollten, durch Einen verr
waltet.

zter Artikel.
Die durch gegenwärtige Verordnung ernannte

Autoritäten werden für die Ersetzung aller aru
dern Staatsbeamten sorgen, welche im jetzigen
Augenblicke von ihren Posten entfernt seyn sollten.

4ter und letzter Artikel.
Jeder, welcher diesen Autoritäten seinen Ge«

horsam verweigert, wird so betrachtet werden,
als hätte rr nicht an der geschehenen VttjeihlW

Theil nehmen wollen. Er ivlrd verhaftet«,«»
als Empörer gerichtet werden.
Gegeben in Unserm Hauptquartier Innsbruck.

den so. Mai 1809.
Der Marschall Herzog v. Danzig rc.

Armee - Bericht .
Die Kaiserl. französische Armee ist gerade4

Wochen uach dem Uebergange der Feinde über
den Inn in die österreichische Hauptstadt einge¬
zogen. Diesem Einzug gieag Blut und Schrecken
vorher. Man wallte noch dem Kaiser Napoleon
den Besitz von Wien streitig machen. ;o,ooo Be¬
waffnete wollten den Einzug verwehren. Wie«
ward beschossen. Eine Deputation kam tu«
Kaiser, um seine Gnade anzustehen. Der Kai¬
ser erließ folgende Proklamation aus seinem Feld¬
lager zu Schövbrunn. Eie enthält ein schreck¬
liches Gemälde des Zustandes dieser unglücklt.
chen Stadt.Soldaten !'

Einen Monat nach dem Uebergange des Fein¬
des über den Inn , an dem nämlichen Tage,
zur nämlichen Stunde, sind wir tn Wien ein¬
gerückt.

Die Landwehr, das Aufgebot in Masse, diese
von der machtlosen Arglist der Prinzen des koch»
ringischen Hauses geschaffene Vormauer habe»
euern Blick nicht ertragen.

Die Prinzen dieses Hauses haben ihre Haupt»
stadt verlassen, nicht 4vie Soldaten vô Ehre,
welche den Umständen und dem Unglucke des
Krieges weichen, sondern als Meineidige, von
ihren eigenen Gewissensbissen verfolgt. Ihr Ab¬
schied von den Einwohnern Wiens war Mord
und Brand; wie Medea haben sie mit eigene»
Händen ihre Kinder gewürgt.

Das nach den Ausdrücken der Deputation
aus den Vorstädten, verlassene, aufgegebene,
verwaisete Volk von Wien, wird der Gegen,
stand eurer schonenden Rücksicht seyn. Ich nehme
die guten Einwohner unter meinen besondern
«Lchutz. An den Unruhigen und Boshaften
werde ich exemplarische Gerechtigkeit ausüben.

Soldaten! Wir wollen gut seyn gegen die
armen Dauern, und gegen dieses gute Volk,
das so viel Rechte auf unsere Achtung hat.

Wir wollen nicht stolz thun aus unser Glück.
Wir wollen darin einen Beweis der göttlichen
Gerechtigkeit setzen, welche Undankbarkeit und
Meineid straft. Unterzeichnet

Napoleon .3mKaiserl.Feldlager zu Schönbrnnn,
Vsft rr. Mi rzo-.



Schreiben Hr. Durchlaucht des Prinzen
von Neuchatel, Major -General der Ar¬
mee von Deutschland an Se . ^ önia!.
-Hoheit den Erzherzog Maximilian ,
Kommandanten in Wien .

Eure Röntgliche Hoheit
Der Relchv- Ma »schall, Herzog von Monte *

^eko, har diesen Morgen an Eure König!. Hö¬
hnt einen Parlamentär , begleitet von einem
Lromperer , abgeschickt; dieser Offizier ist noch
vchr Mück , ich ersuche Sie , mir wissen zu las«
jeo, wann Sre denselben zurück §u schicken geson-
«iN sind. Ihr für ähnliche Umstände ungewöhn¬
liches Benehmen setzt mich ,n die Nothwendig¬
keit, mich der Einwohner der Vorstädte zu de«
dienen, um mich mit Euer Ksnigl. Hoheit ins
Einvernehmen ;u setzen.
. Seine Majestai der Kaiser und König , mein
Souverän , nachdem ihn die Ereignisse des Kriegs
nach Wien geführt hichen, hak den Wunsch tze-
Lußert, dreier großen und interessanten Volks¬
menge die Gräuel ju ersparen, die sie bedrohen;
Sie gaben mir den Auftrag , Euer königl . Hv-
heit vorznft. ll n̂ , daß , wenn Sie fortfahren svllr
len , de» Platz zu vertheidigen. Sie die Ver¬
nichtung einer der schönsten Städte Europens
Herbey führen würden. Sie werden die Schreck¬
nisse des Krieges aus eine zahlreiche Volksmen»
ge werfen, welche zusammen gesetzt von Grei ,
pn , von Weiber» und Kindern aus immer dg-
von befreyt seyn follte. So viele brave Krieger
Sc . Majestät des Kaisers von Oesterreich, wel¬
che ihr Leben seinem Dienste weihen, werde»
ße nicht in ihrem Innersten verwundet werden,
wenn sie sehen, daß , indem sie ihre Person sei«
» er Willkür üderlaffen, auch ihre Weiber und
ZLr» er der Vernichtung preis gegeben werden? -

Der Kaiser, mein Souverän , hat in allen
Län era, wohin ihn der Krieg geführt hat, inu
mer seine Sorgfalt dargethan , die wehrlose
Menge vor jeder Mißhandlung ;u schätzen. En,
re König! Hoheit mögen überzeugt seyn, daß
Se . Majestät es bitter fühlen, ln die Nothwen«
digleit gesetzt zn seyn, eine große Stadt vernich»
len zu müssen, deren Rettung Sie Sich zur Eh»
re gerechnet haben würden.

Drsiea unbeachtet haben Eure König!. Ho»
heit wtder allen Kriegsgedrauch, bey Verthei¬
digung von Festungen, Kanol»ea auf die Vor »
städte abschießen lassen; Sie konnten damit kei¬
nen Zeind Ihres Souveräns , aber wohl die
Frau »oer das Kind eines seiner tteuesten Die¬
ner treffen. Ich habe die Ehre Euer Kömgl.
Hoheit zu bemerken, daß an diesem Tage der
Kaiser nicht zu dskvegea war , Truppe» ia dir

Vorstädte zu schicken, er begnügte sich die Linie»
zu besetzen, und emge Patrouille « ah-Nsküde»,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten.
wenn Eure Königs. Hoheit gesonnen seyn sollten,
in der Vertheidigung der Stadt fortzufahren,
so wird Se . Majestät geiwungen seyn, die zum
Angriff benöthigtea 'Arbeite» ansangen zu lassen,
und der Ruin einer ungeheuern Hauptstadt wird
ia sechs und dreyßig Stunden mittels Haubitze»
und Bomben »vollendet seyn, so wie die Vor ,
städte gleiches Schicksal von dem Geschütze der
Stadt erleiden werden.

Se . Majestät zweifeln nicht, daß alle diese
Betrachtungen Sie von einem Entschlüsse ab,
bringen werden, welcher den Verlust des PU -
tzeS doch nur um einige Augenblicke öerzoger»
könnte. Zuletzt, wenn sich Eure König!. Hoheit
nicht entschließen sollten, eine so interessante
Volksmenge retten zu wollen, so werden Sie
damit nichts gewinnen, als d«rß e- ie mittels
dieses durch Eure Königs. Hoheit verarriaßte»
schrecklichen Ereigniss:- getreue Unterthanen zu
erbitterten F̂emden ihres Hauses »mschaffe»
würde».

Ich bitte Eure König!. Hoheit mir Ihre »
Entschluß wissenz» lassen, »no an die Aufrich¬
tigkeit der Gesinnungen, weiche ich Ihnen aus,
zudrücken versucht habe, so wie du nitiner voll¬
kommenen Hochachtung zu glauben.

Schönbrunn , dui io . May izoy .
Der Prinz von Neucharel,

Major - General ,
Alexander .

Hier folgen dann die Namen der Deputieren der
Vorstädte, die den Brief anS ^ .H. den Erzherzog
Maximilian abgegeben haben.

Bries des Herrn Generals voa Oreilly a»
Se . König!. Hoheit de» ZürAe» vo» Neucha-
Ikt, Major - General.

Eure Durchlaucht!
Ich habe die Ehre , Eure Durchlaucht zu be¬

nachrichtigen, vaß, nachdem sich der Richter lvo»
Matzleinsdorf, als der Ueberdringer eines Brie »
fes, welcher aus dem Hauptquartier Sr . Ma »
jestät des Kaisers Napoleon komme» soll, a»ge,
gebe» hat , mrch Se . König!. Hoheit , ver Erz»
Herzog Maximilian beauftragt habe« , Ihne »
diese» Menschen sammt seinem Brief zurückzu¬
schicken, da er Ihnen nicht a»f die ia Kne- S,
zeiten gewöhnliche Weise z»gekomme» ist.

Ich habe die Ehre mit ausgezeichneter Hoch,
achtuag zu sey» Euer Durchlaucht

mttmhärrigAer uad gehorsamster Diener,
Graf Oreilly , General.

Wie» -e» May »r«- .



Innsbrucker Zeitung .
Eilster Jahrgang. zy.

Donnerstag den 15. Iuny 1809.

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck .

In der letzten Feindesgefahr , die das süd¬
liche, — noch weit bedeutender und folgenrei¬
cher aber, das nördliche Tyrol bedrohte, wett¬
eiferten zwar alle Stände , und alle Klassen in
eifriger muthiger Mitwirkung , zur ruhmvob
ken Bestehung des gegenwärtigen heilige»
Kampfes , aber vor allen verdient die auch schon
in den früheren Defensions - Epochen so sehr
ausgezeichnete Stadt Doyen einer ruhmvol¬
len Erwähnung , und das Landgericht Lan -
Veck, von welchem schon in den Zeiten Herzogs
Friedrichs mit der leeren Tasche und deL bai¬
risch - französischen Einfalles von 170Z die
Wiedergeburt der vaterländischen Freyheit und
Verfaffu«) ausgegangen ist. Beide haben bin¬
nen wenig Tagen , die äußerst beträchtliche
Zahl drevzehn organisirtee Kompagnien aufge¬
stellt. Mehrere von Landeck dienten- freiwillig
auch außerhalb unserer Landmarken. Von Bo¬
tzen sind sehr viel« der angesehensten Ein¬
wohner mit ausgezogen , uni haben dadurch
aus das rühmlichste bewiesen, daß sie es füh¬
len ^ worinn ik solchen Momenten der eigent¬
liche Vorrang der höhern , reichern und gebil¬
detem. ClaffeS bestehe!

Kaum harre LeiningenS unerschütterlicher
Muth die Gefahr in Trient glücklich bestanden,
als sich vvnBalsugan her, ein neues feindliches
Streifcorps von 502 Mann Fußvolk und z <2
Kavalleristen zeigte. Allein schcn die braven
Tesineser reichten hin> selbes ohne militärische
Unterstützungzu zerstreuen und 202 Mann zu
Gefangenen zu machen.

Der tapfere ösl ? ovte hat zu Rlvs die Lan¬
dung dreyer mit Truppen besetzter feindlicher
Schiffe zum großen Aerluste derselben verhindert-.
— Bey 8errsvsUe , sl Vü und hat der
von Trient zurückfliehenve Feind neuen bedeuten¬
den. Verlust erlitten.

Die brittisch- sicilianischen Landungen in Ca-
labrien sowohl , als in der Gegend von Ancona,
bestättigen sich durch wiederholte , durchaus
glaubwürdige Privatnachrichten.

Den neuesten Nachrichten vom 14 . zufolge ,
erschien ein neues , feindliches Streifkorps ge¬
gen Roveredo.

Am 2. Zuny hatte in der Gegend von Mitte¬
wald und Wallgau ein scharfes Gefecht mit dem
bekannten KorpS des Obersten und Komman¬
deurs Grafen von Arco statt. Vorzüglichen
Theil an demselben nahm die Scharsschützen-
Kompagnie von Latsch, Imst , Landeck und
Laudeck, dann die Mannschaft von Scharnih
und Luitasch.

Anfänglich wurden die Tiroler durch die Ueber-
macht des mit Kavallerie und Geschütz versehe¬
nen Feindes dis gegen die Scharnitz selbst zu¬
rückgedrückt, als von Luitasch aus die braven
Hauptleute Falk von Landeck und Joseph Graf
Mohr von Latsch ( Schwager des am azrcn
May am Berg Jsel auf dem Bette der Ehre
verblichenen Grafen von Stach et bnrg von
Meran ) dem Feinde , gegen den Burgberg und
Lauterer- See zu , in die Flanke fielen , die
Kavallerie mit Doppelhaken heftig beschossen,
und die feindlichen L Kanonen zur Flucht nö¬
thigten. Der Feind hatte- 27 Todte und mehr
rere Gefangeire , worunter i Oberoffizier und
r Hauptmann von der Münchner Dürgergarde-,
Ein beladener Munitions - Wagen wurde erobert
und in das Znnsbrucker Zeughans abgegeben,
obgleich die Mürnhner Zeitung selben, durch
eine wundersam präparirte Lunte, samt einer
Menge Tiroler zerplatzen und in die Luft spren¬
gen laß, . Die Flucht des Arcoischen Korps bis
Benediktbeuern und der vom braven Major
Teimer mit einigen hundert Mann Infanterie ,
etwas Kavallerie und zwey Kanonen bis Mur -
vau und WeUheim unternommene Streihuz



bewirkte, daß die aus Tirol vertriebene Divi¬
sion des General- Lieutenant Deroy, von Ro-
senheim und Rettfelden zur Deckung Münchens
berufen wurde. Dervy har nun sein Haupt¬
quartier in Benedict'oeuern und die Vorposten
in Kochel. Genecal Vincenti jceyr mit einigen
hundert Mann in Tölz. Beide bilden einen
ausgedehnten Cordon von Lindau bis gegen
Aibling.

Die von Seiner Kaiserlichen Hoheit dem
Durchlauchtigsten Erzherzog Johann unterm 12.
April taufenden Jahres erlassene Verordnung
wegen der provisorischen Administration des Lan,
des setzte ausdrücklich fest, daß die damals an»
geordneten in dcn verschiedenen Kreisen befindli-
chen politischen Stellen in ihrcm bisherigen Wir«
kungskreise verbleiben sollen.

Es wäre auch unmöglich gewesen, ohne der
allgemeinen Sicherheit und der Wohlfahrt des
Landes zu schaden, die damals bestandene Ord¬
nung der öffentlichen Einrichtungen sogleich um¬
zukehren, weil solche Maasregeln nur in ruhü
gen Zeiten und nach reifer Würdigung aller Ver¬
hältnisse zum wahren Wohle eines Landes sich
ausführen lassen, das Seiner Majestät, dem
Kaiser und Könige, so theuer ist.

Dem unerachtet haben sowohl einzelne Par¬
theyen als Unterbehörden bisher ihre Gesuche
und Anfragen, weiche nach der bestehenden Or-
ganisation der administrativen Stellen entweder
vor das General-Kreis-Kommissariat oder die
Finanz-Dire.clion gehören, größteatheils an die
K. K. Intendantschaft gebracht, und die letztere
Stelle ist dadurch mit ungeeigneten Geschäften
überhäuft worden. Es ist aber sehr natürlich,
daß sie bey ihrem anderweltizen Wirkunqs«Kreise
nicht auch noch laufende Administrations-Ge,
schäfte übernehmen kann, für welche ganze Stel¬
len angeordnet sind; daß selbst jene Gegenstände,
welche im Gnaden«Wege, oder im Wege des
Rekurses an sie gehören, vorläufig von den po.'
Mischen Stellen die erforderliche Vorbereitung
und Begutachtung müssen erhalten haben, und
daß folglich ein anderer Gang, wenn nicht Un¬
ordnung in der Administration zum wesentlichen
Nachtheil des Landes und zum Schaden der Un¬
terthanen entstehen soll, nicht gestattet werden
kann. Alle Unterbehörden und Partheyen wer«
den demnach angewiesen, ihre Berichte und An¬
lagen bey allen Gegenständen, welche nach der
ursprünglichen Organisation an das General,
Kommissariat oder die Finanz-Direktion gehö,

ren, ferner an diese Sollen zu übersenden,
welche sich unverzüglich weiters an den Unter-
zeichneten einzubegleiten haben.

Innsbruck am Juny 1809.
Sr . R. R. apostol.Majestät

wirklicher LegationS»Rath im Departe/
ment der auswärtigen Geschäfte, Direk¬
tor des geheimen Archives, Ritter des
Leopolds-Ordens und Intendant.

Joseph Freyherr von Hormayr .
Bregenz , den 6. Juny. Heute ist

hier von demk. k österreichischen Special»Lan¬
des-Kommissar Dr. Anton Schneider, und von
den gesammten Ständen Vorarlbergs Folgende-
an die Bewohner dieses Landes ergangeq:

„Vorarlberger! Kaum«st unser Vaterland
durch die Tapferkeit eures Armes vom Feinde
gerettet: so tuten schon die sämmtlichen Stände
unseres Landes, mit Beyzug der uns inkorporir»
ten Dlumegger, Emser und Lustenauer in Bre¬
genz zusammen, um sich über die wichtigsten An¬
gelegenheiten des Landes zu berathen, und die
ruhmvoll angefangene Vertheidigung, die nun
die Sache des ganzen Landes geworden ist, mit
Klugheit und Vorsicht zu leiten. Die in dieser
Versammlung gefaßten Beschlüsse zielen auf all¬
gemeine ln der frühern Verfassung gegründete
Bewaffnung, ans eure Verpflegung; sie zielen
aufd.,6 Beste des Landes und jedes Einzelnen.
Ihr werdet diese Sorge, die den Ständen ss
sehr am Herzen liegt, ehren und billigen. Die
ganze Mannschaft ist in acht Bataillons einge¬
theilt; jedes derselben erhalt seinen Major, der
von den Ständen auf allerhöchste Begnehmigung
gewählt worden ist. Für die sämmtliche Batail¬
lons wird ein Oberbefehlshaber ernannt werden,
dem die Leitung des Ganzen anvertraut wird.
Diese Verfügung war nothwendig, um cas Ganze
zusammen zu halten, zweckmäßig zu leiten, und
jeden gefahrvollen Abweg sorgfältig zu vermeiden.

Damit jede Angelegenheit mit Nachdruck und
Pünktlichkeit besorgt werde, haben die Stände
eine Schntz'Deputation aus ihrer Mitte in Bre¬
genz uud Feldkirch niedergesetzt, die als Neprä*
sentanten des Landes das Nothwendige verfügen
und anordnen werden.

Es ist nun an euch, Vorarlberger! diese im
Drange der Zeit gefaßte Beschlüsse mit redlichem
Eifer, mit Muth und gutem Willen zu unterstü¬
tzen. Jeder rechtliche Vorarlberger wird es für
die erste Pflicht hatten, die Ruhe des Landeŝ
Sicherheit und Ordnung zu befördern und Hand«
zuhaben. Wenn unser Vaterland frey seyn will:



so muß Einkracht , Ordnung , Gemeingeist UN- arlkerger ermordeten vnd mWandetten die
ter uns herrschen. Derjenige , der sein Vater - feindlichen Kriegsgefangenen auf das grau¬
land vertheidigen , der zum allgemeinen Besten samste." — zum verzweifelten Widerstand zu
wirken will , muß in seinem Herzen reine Absich- reihen .
ten hegen . Welchen nur Raub - undPiünderungs « Dagegen erschien folgende öffentliche Be¬
sucht zum VakerlandsvertheidigerLcstimmten , der kanntmachung :
kehre zurück, und lege seine Waffen nieder ; er „ Man muß mit dem innigsten Schmerz ver-
veidient nicht unter die Reihe der Landesver - nehmen , daß in ausländisch entfernten Pezir -
theidiger gezählet zu werden. Jeder Vorsteher , ken , unter dem Militär sowohl als Volk , bos-
jeder Beamte kehre ruhig zu jeinem chm ange« Hafter Weise ausgestreuet werden will , als wen«
wiesenen Posteu zurück, handle sein Amt wie die Kriegsgefangene diesseits ans das Unmensch»
vorher — er wird Schutz und Sicherheit finden, lichste behandelt würden .
Es ist nicht der Wille des Kaisers von Oester » „ Ein jeder , welcher das Benehmen der edlen
ixeich, daß der Bürger den Bürger richte , noch und biedern Vorarlberger kennt , wird eine der-
wenuer , daß der Beamte oder Unterthan ein gleichen niedrige — und zu ihrem Endzweck ei-
Opser der Leidenschaft und Verfolgungssucht Ein « gentiich geeignete Verläumdung in ihrer wahren
zelner werde. «Lind unter uns Männer , die Gestalt sogleich erkennen , und daher auch die«
verdächtig oder gar strafbar seyn sollten: so wird selbe zu verabscheuen wissen , ohne diesseits
ein eigener auf Beseht des Herrn Intendanten nöthig zu haben , dergleichen elende feindselige
Baron von Hormayr aufgestellter Kriegsrath Gerichte zu widerlegen,
untersuchen und entscheiden. Nach der Strenge „ Da es aber um die Ehre der Vorarlberger ,
der Gesetze soll derjenige bestraft werden , der wenn dergleichen Nachrichten in dem weiten
Eigengewalt ausübt , der sich zum Richter seines Auslande durch ehrcniose Menschen verbreitet
Nachbarn auswirft . würden , zu thun ist, so findet sich das unter -

Vorarlberger ! ihr lebt in einer kritischen Zeit « zeichnete Ober - Kommando , unter Verbürgung
Epoche , wo ihr viel Gutes , wel Rühmliches seiner Ehre , der Wahrheit gemäß , zur allge-
wirken könnt , wenn ihr eure Kräfte zum wüh« meinen Wissenschaft zu bringen verpflichtet , daß
ren Entzweck, welcher dermal nur in einer tap » alle gefangene Militäristen , auch sogar diejeni-
fern Vertheidigung eures Landes besteht , ver- gen , weiche angeschuldigter Landesverratherey
wendet. Lenke die Vorsicht unser Schicksal auch halber in Verhaft gebracht , und deren es zeit»
wie sie wollte , und salle das Loos glücklich od r̂ her aus dem Auslande viele gab , auf Vas men-
unglücklich, wenn ihr im Kampfe Tugend und schenfreundlichste' mit Kost und allen Bedütt -
Religion nicht vergesset , wenn ihr Eigenthum nissen behandelt wurden , besonders aber die
und Sicherheit gewähret : so wird euch das Va - Ersteren nun aber unter der besten Verpflegung
terland seinen Dank nicht versagen , und selbst nach Innsbruck eskortirt sind , woselbst sie auch
der Feind wird euch seine Achtung nicht ent- dort nach den bestehenden vnd allgemein bekann-
ziehen."

gesetzen gehörig verpflegt und behandelt werden ."
Bregenz , den §ten Iuny 1809 .

ten soliden kaiserl. königl. österreichischen Kriegs -

Der von einer Handvoll tapferer , freyheit-

siolzer Männer zurückqetnebttie ^Feind , suchte

Die tapfern Dorarlbercer haben neve Vor¬
theile über den Feind errungen , nach welchen
er alle Lust tiefer in dieses wackere muthvolle
Lavd einzudringen , entjchieden ausgegeben und
sich zurückgezogen hat , und zwar das Würtem »
bergische Korps, nachdem ts Lindau, Kempten,
Islw , und Immcnsta' t verlassen, auswärts
bis rn die Geaend von Stuttgart ), die Franzö¬
sische Kavallerie aber nach Augsburg .

Folgendes war das Aufforderungs - Schreiben ,
weiches der Herr F . M . L. Marquis Chastel ,
ler an die Vorarlbergischen Stände unterm 8.
Moy ergehen ließ :

Pr . k. k. öfterr . Landesvertheidigungr -
Ober - 'Kommando in Vorarlberg .

An die getreuen Stände des Lan -

Major und Oberkomandant in Vorarlberg ,
Müller .

Wenn Ich den getreuen Ständen eines Lan¬
des Vorarlberg .'

des , das mit dem heldenmüthigen Tyrol den



ins ich nur 1)Lrüber ungewiß , welches Gefühl
in mir dea Vorzug erringen soll, ob jenes der
Freude , ei» solches Kleinod wieder in dem Dia -
dem meines Monarchen zu sehen, oder des
Stolzes , mich als dea Führer aller der Braven
ansehen zu dürfen , welche das Fremdlingsjoch
als das größte aller Uebel betrachten .

Die aufrichtigste Rücksprache über die Lage
der Dinge wie solche wirklich find , ist die erste
Pflicht des Mannes von Ehre , der es verdient ,
daß solche Männer auf ihn hinsehen.

Welche Beweggründe Sr . k. k. apost. Maje «
siäl unsern allergnädigsten Kaiser und Herrn ge«
chwungen haben , die Waffen zu ergreifen , lehr
ret das beygebogene , durchaus keiner Auslegung
und keines Zusatzes bedürfende Manifest .

Noch vor der Ankunft der k. k. Truppen hat ,
len die biedern und tapfern Tyroler einen Sieg
über die Franzoseu und Baiern improvisirt ,
der nicht mit Maxen und nicht mit Saratoga ,
sondern nur mit Duponts Niederlage inderSier ,
ra Morena verglichen werden kann.

Ihre Kaiserliche Hoheit der Durchlauchtigste
Erzherzog Johann drang nach einem Siege bey
Denzone , nach einem zweyten bey Sacile und
bey Fontana Freda und nach einem dritten bey
San Bonifacio , bis an die Etsch vor .

In beyden letzteren wurde die feindliche Rei »
terey und insbesondere die Garde des Vizekö-
nias fast gänzlich aufgerieben , und er selbst
wurde am 18. Morgens der Gefangenschaft nicht
entgangen seyn , wenn die Cavallecie eben so
schnell alS das Fußvolk vorgewesen wären .

Die Lage der Sachen in Deutschland geben
die beylegenden TagSberichte . Die lügnerische
Feder des Feindes , welcher nichts so sehr furch,
tet , a1S den Krieg mit einem bewaffneten Volke ,
den er in der Vendee , aus Spanien und in
Cattaro zu seinem empfindlichsten Nachtheil be¬
stand , und dessen verzehrende Flamme Er durch
solche Nachrichten und unaufhörliche Bearbeitung
noch unter der Asche zu ersticken, unaufhörlich
bemüht ist , hat die Vorfälle seiner allbekannten
Gewohnheit nach auf das abeolheuerlichste ent«
stellt.

Gewiß ist , daß isolirte Unfälle einzelner CorpS,
auch die Hauptarmee zu einer momentanen De «
fenstve und zu einem Rückzüge bestimmt haben ,
der im Angesichte des Feindes über einen so de»
deutenden Fluß als die Donau in der schönsten
Ordnung bewerkstelliget ist. Es war durchaus
nöthig , der , an der südwestlichen Gränze Böh «
mens stehenden Reserve , Armee entgegen zu ge»
hen , um den Verirrst zu ersetzen , welche» der

beyspiellose fünftägige Kamps um ein Terrain
von dritthalb «Ltunden nochrvendig hervorbrilu
gen mußte.

In den gegenwärtigen Kamps um seine Inte «
grität , um seine Freyheit ist Oesterreich nicht
getreten , um bey dem erste» zweydeutigen oder
ungünstigen Ereiqniß des wechselnden Kriegs «
Glückes leichter Dinge wieder einen Frieden zu
schließen, der es nicht einmal in jenen Zustand
wieder zurück versetzen würde , welchen zu en¬
digen , es die Waffen ergriffen hat —

Es hat Kräfte angestrengt , und wird sie
noch ferner anstrengen , die das Erstaunen der
Welt erregen werden. Es kann ( der Feind
suche es auch noch so sehr zu bemänteln oder ab .
tuläugnen ) auf DundSgenoffen rechnen , welche,
wenn die Umstände ihre Reife erlangt haben ,
für die gerechte Sache den Ausschlag geben.

Wer weiß eS nicht , wie in den letzten Jahren
die Geduld und Langmuth der Völker über allen
Ausdruck mißbraucht , und dieselben durch un-
verhältnißmäßige Abgaben , durch eine mit der
wahren BevölkerungSzahl und innern Kraft ,
mit den Erfordernissen des Ackerbaues und der
Industrie in keinem Verhältniß stehende Nekru «
tirung zur Verzweiflung gebracht worden seyen,
daß es nirgends an Willen auch nicht an Kräs «
ten , nur an gehöriger Leitung und an der Kennt¬
niß des wahren Zeitpunktes gebreche, in wel«
chem offener Aufstand und Gegenwehr wirklich
zum Ziele führen , und nicht etwa die ohnehin
schon ungeheure Summe des Uebels und det
Unglücks noch vermehren würden .

Tyrol und Vorarlberg , Hessen und West «
phalen , Madrid und Warschau , Hamburg und
Neavel theilen diese furchtbare Gährung . —
Wahrhaftig ! eS liegt etwas großes in diesem
Gedanken , und die unnatürlichen Fesseln müs«
sen brechen , in welchen so viele Millionen von
etwa dreymalhundert tausend versuchten Soldar
ten gehalten werden , welche nur die Ruhm - und
Raubsucht und lange Gewohnheit blinden Glü¬
ckes Zusammenhalt.

Ich habe mich bisher nicht unmittelbar an
die tapfern und treuen Vorarlberger gewendet ,
weil ick die Gefahr zwar uicht eines feindlichen
Angriffes , aber vielleicht doch einer Strrrferey ,
von ihren Gränzen noch nicht so entfernt wußte,
wie sie eS im gegenwärtigen Augenblicke wirk«
lich ist. Nun wird kurze Zeit nach diesem
Schreiben meine Avantgarde in ihrer Mitte
seyn , und für alle Mittel der Vertheidigung
kräftige Fürsorge uad schnell getroffen werden.

Der Zweck dieses Krieges ist rin hs- erund- ei-



ligrr Z*>«ck> soS die Wett gerettet werde» , so
Muß es ein Volkskrieg seyn. Ich weiß, S »e
empfinden das tief, oder Eie müßten der durch
Oesterreich so väterlich bewahrten, durch Bar «
ern zertrümmerten Freyheit nicht würdig und
ihre schönen Anstrenaungen iu den Jahren 17- 6,
1799 und »wo müßten nicht aus ihren Her¬
ze« gekommen seyn. Das eine läßt sich eben
so wenig denken, atS das andere.

Auf also, getreue Stände , biedere, wehr«
haste Männer ; — Jetzt , wo der Feind seine
letzte Krist nothwendig braucht, um am Inn
und an der Donau die mit ungeheuerm Der-
Ulst erfochtenen Vortheile zu nützen, jetzt kann
ein großer Schlag geschehen an der Iller , Ar»
gen und am Bodensee. Die Fahne der Frey-
beit , die sich vor dem gewaltigen Danaer von
Mvttkfort , Tockenburg und Truchseß nicht ge«
draht , die einst mit den Schaaren des Geor«
ocrischitdS und des schwäbischen Bundes , Her-
zöge und Kurfürsten zittern gemacht hat , die
entfalte sich jetzt wieder in ungeschwächter
Mannskraft . Es gilt daS Letzte!

Der Mieg hat kerne Schrecken mehr für des,
der durch die Liberalität und Humanität der
baienschen Machthaber, mitten im Frieden ,
Plünderung und Eigengewalt und den aufreizend¬
sten MllitLrdrspotism erfahren hat.

Des erhabenen Monarchen Her; und Gefin«
nung, — die innige Vorliebe des Durchlauch»
tigsten Erzherzogs Johann — welche beyde
Allerhöchst und Höchste Personen so viele aus
ihnen persönlich zu kennen das Glück haben, —
die Hoffnung Vorarlberg , das so schwer ge¬
litten hat , werde nun nimmermehr von Oester¬
reich losgerissen, sie muß ihren Verstand mit
frohen Hoffnungen, ihr Gefühl mit den anzie¬
hendsten Erinnerungen der guten, alten Zeit,
sie muß ihr Herz mit der feurigsten Entschloß
senheit beleben!

Was ein Soldat , dessen Pfad stets der Pfad der
Ehre und Pflicht gewesen ist, der unter so vielen
Titeln Tyrol angehört, — mit welchem Eines zu
seyn, das Glück Vorarlbergs ausgemacht, hat,
was Ich kann und vermag, das weihe Ich , da-
werht der, mir für das politische und admini«
strative Fach zu Seite gegebene Intendant ,
ihr Landsmann, mit Freuden, dem großen End»
zweck, auf welchen Aller Angen gerichtet sind.

kaffen Sie mich, verehrteste Herren Stände !
bald etwas von sich höre» , und genehmige»
Sie den Ausdruck meiner vollesten Hochachtung
ckkd Ergebenheit.

Don dem Herrn Commandanten im südliche»
Tirol , Christian Ludwig Grafen von Leiningen-
Westerburg, Odristlieukenant von Hohenlohe-
Bartenstein , sind folgende umständlichere Nach¬
richten eingelaufen:

Am 4ten dieses Monats rückte der Feind avf
der Roveredaner Straße von Mattarello gegen
die Fersina Brücke, vor, drängte meine Vorpo¬
sten nach einen sehr hitzigen und lebhaften Ge»
fecht zurück, welche auch in daS Kastell ausge¬
nommen werden mußten.

Kurz darnach ließ der Feind mich in einem
prahlerischen Schreiben zur Uebergabe auffodern-
welches bloß mit einer verneinenden Antwort ab¬
gewiesen wurde.

Ich erwartete den Angriff bis R -chmittagS4.
Uhr vergebens, und da ich sah, daß der Fein-
nichts unternehmen wollte, so detachirte ich den
Herrn Hauptmann v. Hübler des 9ten Jäger
Bataillons auf die Ringmauer der Stadt , wo
selber ein sehr geschicktes Gefecht mit dem Feind
begann, und denselben nach einem Verlust vo»
mehreren Todten und Bteßirten die Vorstadt a»
der Fersina zu verlassen zwang.

Um 6 Uhr Abends zog sich der Feind oicht
zurück, sondern er lief in der größten Unord¬
nung nach Novercdo; die Ursache dieser Flucht
war mir ganz und gar unerklärbar.

Den 6ten Morgens um r Uhr erhielt ich die
Meldung , daß der Feind abermals i» vollkom¬
mener Vorrückung gegen das Castell sey» ich
gieng dem Feind mit einigen Jägern entgegen,
und es kam hinter Mattarello abermal zu einem
hitzigen Gefecht, wo aber meine Truppen der
allzu großen Uebermacht weichen mußten.

Um t Uhr in der Früh drang der Feind i»
der ' Vorstadt der Fersina ein, und es kam an
dem Roveredaner Thor zu einem blutigen Ge¬
fecht, wobey der Feind einen bleßirtcn Offizier ,
80 Todte und Bleßirte hatte , und durch das
geschickte Feuer der Jäger gezwungen wurde,
wiederholt die Vorstadt mit der Flucht zu räu¬
men. Hiebey muß ich einen Umstand zum Lobe
der Jäger berühren: Der Feind führte eine
8pfündige Kanone 200 Schritt vor dem Thor
auf , konnte aber nur einen einzigen Schuß ma»
chen, indem diese Kanone gleich ohne Bedie¬
nung und Pferde war , und die Infanterie selbe
zurückziehe» mußte.

Um n Uhr Vormittags hatte der Feind mich
schon eingeschlossen, bey welcher Einschließung er
abermal viel Todte und Bleßirte hatte ; dieselbe
dauerte bis den §ten d. M . um rs Uhr , « »



«n dem nämlichen Morgen um ; Uhr das brave
Tiroler Landvolk unter der Führung des Hrn .
Rittmeisters *. HohenzollernChevauxlegers , des
Hrn . Hauptmann v. Hübler vom z>ten Jäger «
Bataillon , und des Hrn . Unterlieutenant von
Knkuli von Hohenlohe Bartenstein in z Kolon ,
rren von Lapis aus , den Feind attaquirte , und
selben auch auf allen Punkten warfen , haupt¬
sächlich zeichnete sich die Kolonne , welche den
linken Flügel des Landvolks ausmachte , unter
dem Hrn . Lieutenant v. Kukuli aus , indem ob-
benannter Hr . Lieutenant dem Feinde t ?n Weg
hinter der Fersina abschnitt , und dadurch der .
selbe gezwungen wurde , sich im Angesicht des
Kastells zurückzuziehen.

Die Mttte der Stellung des Feindes wurde
durch Hrn . Hauptmann v. Hübler gesprengt ,
der rechte Flügel von der Kolonne des Rittmei¬
sters Schlager warf selbe gänzlich , so zwar , daß
der Feind sich in größter Unordnung zurückzog.

Wie ich dieses wahrnahm , beorderte ich den
Hrn . Hauptmann v. Auerbeck des sten Jäger »
Bataillons mit 150 Jägern , dann 120 Mann
von Hohenlohe Bartenstein zu einem Ausfall
um den Feind im Rücken zu nehmen , welches
auch die Folge hatte , daß das Gefecht entschie.
den war , und der Feind sich in größter Unord .
nung zurückstürzte. Dieses war das Zeichen zu
dem allgemeinen Rückzug des ganzen Corps ,
welches mich bloquirt hatte .

Der Feind eilte in seiner Flacht so, daß er
nicht einmal in Roveredo Halt machte , und
dort nicht mehr unserm Plane nach abgeschnitten
werden konnte , sonder» zwischen diesem und St .
Maria sich ausstellte , und abkochen wollte , wie
er aber vernahm , daß meine Truppen gegen ihn
in Anzug waren , uur Brod und Wein nahm ,
und das Essen stehen ließ , seine Flacht nach
Ala fortsetzte, da abkochte , und neuerdings
weiter eilte .

Hauptmann Müller vom §ten Jager Batail¬
lon , und Hauptmann Graf d' Andreis vom Ge «
vie -Korps verfolgten den Feind bis Seravalke ,
wo ich die Verfolgung einstellte, und meine vo¬
rige Position wieder nahm .

Der Feind hat bey diesem blutigen Gefecht
über 5O0 Mann an Todten und Bieffirten , und

Gefangenen verloren .
Hier muß ick abermal die Niederträchtigkeit

» es feindlichen Kommandanten bemerken , denn
er schickte heimlicher Weise , während der Parla »
mentär bey mir im Kastell sich befand , an den
Lrientmer Stadtmagiflrat , forderte selben auf,
rie Bürger segea mich jü brrvaffaea , und mich

zur Uebergabe des Kastells und der Stadt zu
zwingen ; der Magistrat antwortete ihm aber
Khr bestimmt , daß sie lieber alle Gräuel der
Verwüstung eines Lombarikments ertragen wür -

Waffen geHen die Truppen Sr .
k. k. Maiestat zu ergreifen ; dieß war dann auch
die Ursache, oaß dieser Commandant ganz gegen
allen militärischen Geist die Stadt beschoß, und
mit Haubitz - Granaten bewarf .

De « 8ten Mittags um 4 Uhr schickte ich mei¬
nen Adjudanten mit einem Brief an diesen Kom .
Mandanten , worin ich ihn versicherte, daß ich
keine sogenannte Brrgandes kommandirte , unl>
auch nicht gewohnt wäre gegen die Kriegsgesftze
zu handeln , und forderte abermal Hrn . Untere
lieutenant Bar§n v. Bärendrmrn des yten Jä¬
ger - Bataillon zurück; worauf mir der feindliche
Kommandant ein nicht militärisches , , imperti .
nentes Schreiben zur Antwort gab , welches mir -
durch einen Bataillons - Chef überbracht wurde,
den ich aber geraden Wegs jum Teufet schickte,
und ihn versicherte , daß ich es qar nicht der
Mühe werth hielte , auch ihn zurückzubehalten.

Er eilte mit vielen Drohungen aus den Castell,
doch fand der Herr Kommandant , Obrist Livier .
es für rathsam , sich noch den nämlichen Abend
mit ivo Mann nach Verona M flüchten, und
kornkvandirtr also nicht mehr in der Affaire
vom sten -

Die Stärke des Feivdes war , wie er die
Stadt und das Castell einschloß, , 6 bis 1720 .
Mann Infanterie nebst 60 Kavalleristen , einer
rspsundigen Haubitze, einer 8, und einer ^ sün¬
digen Kanone .

Des Feindes Verlust vom 6ten bis ylen ist
im Ganzen an Todten , Blessirten und Gefangen
nen bey 700 Mann zu rechnen.

Den Verlust von der mir unterffehendenTrvppe
kann ich noch nicht angeben , indem die Verso !»
gungspartheyen noch nicht alle einqrrückt sind,
werde also selbe nachträglich dienstschuldigst an¬
zeigen. ' '

Es ist gewiß eine der angenehmsten Pssichtea
für einen Vorgesetzten , wenn er seine unkerha,
benden Herren Offiziers wie die Mannschaft
mit so gegründetem Recht , wie ich merne unter
mir stehende Truppe anrühmen kann. Während
dem Ploquadestanb des Kastells herrschte Rüde ,
Ordnung , Wachsamkeit wie Einigkeit unter ollen
Branchen ; eia jeder der Herren Offiziers war
insbesondere bestiffcn-mir eifrigst mit Rath und
That an die Hand zu gehen , und ich wiederhole
cs mit hohem srohem Stolze , daß es mein eia-



ziqes Glück in dem Dienst ist, eine fs ausge¬
zeichnete brave Truppe komandiren zv dürfen.

Besonders haben sich ausgezeichnet, in den
Geerbten vom 9ten, Hauptmann Auerbeck des
- ten Jager -Bataillon , welcher den Ausfall
tommandirte-

Herr Rittmeisterv. Schlager von Hohenzol-
jern Chevauxlegers, der mir bas brave Land,
volk zuführte, den rechten FlügU der Expedi¬
tion kommandirte- und sehr vieles zum Entsatz
mit beytrug; auch der brave Herd Haupkmann
v. Hübler/ welcher freywillig, und ohne Linien-
Lrupptü das Zentrum der Tyroler-Schützen
gegen das feindliche führte und dasselbe sprengte.

Ferners iß unter den besonders auszeichne»
len der Hr. Genie Hauptmann Glas
Alle vier haben sich drr hohen'Auszeichnung des
Theresieakreuzes würdig gemacht.

Hiebey darf ich aber auch des braven Herrn
Lieutenant Kuckuli mcht vergessen, welcher sich
in dieser Epoche, jweymat sehr vortheilhast aus.
gezeichnet hat; das erstemal ist der Rückzug von
Prrgine nach Lavis mit Klugheit, und Beur,
Iheilung ausgeführt worden; zweytcns die Füh-
rung des Unken Flügels in der Affaire vom9ten.
So auch alle Herrn Offiziers wie die Mann«
Lchaft vom Feldwaibt an ohne Ausnahme haben
sich der Zufriedenheit der hohen Vorgesetzten
ganz würdig gemacht; besonders ninß ich die
braven Tyroier-Landesvertheidigungs. Batail¬
lons wegen ihrem besondern Muth und Tapfer,
kelt ohne Ausnahme zur weitern Anempfehlung
§rrrühmea.

Befehl .
Ich Christian Ludwig Graf von Leiuingen

Westerburg wirklicherk. k. Kämmerer, Obrist-
lieutenant, und Kommandant der Avantgarde
des 8ten Armee-Corps befehle an alle mir un¬
terstehenden Truppen< wk Landmiliz«Verthei«
digungs-Bataillons, Ruhe und Ordnung in
der Stadt Trient, inde-n selbe mir in dem kri¬
tischen Augenblick, wie auch meinen Truppen
alles mögliche geleistet hat, so zwar, daß ich
und wir alle für ihren guten Willen ihr dankbar
seyn müßen. -

Daher warne ich einen jeden meiner wir Un,
terjrehenden sich für eine Fehler gegen dir öffent»
liche Ruhe und Ordnung verfänglich zu machen,
indem ich nach den erhaltenen,geschärften Be¬
fehlen des Herrn Kommanoirenden verfahren
werde.

Gegeben im Kastell Trient arp y. Iuny rgo- .
Christian Graf v . Leiningen ,

Obristlieutrnant.

Bekanntmachungen(zum iften mal. )
Dirgroßen Kosten, welche in den gegenwärtig

ge« Drang-Umständen die Salz ' Erzeugung
erschweren, haben die K. K. Jntendantschaft
bemüßiget, den Salzpreis zum Landes»Con-
sumo aus den Betrag des vorigen österreichisch-
kaiserlichen Satzes, nämlich auf drey Guldr»
acht und vierzig Kreuzer per Zentner, von nun
an zu bestimmen.

Innsbruck am r; ten Zuny 1809.

Ronkrrrs - Cdikt .
Von demf. k. Landgerichte Brixen wird in

die öffentliche Versteigerung der zur Bartme
Nijischen Konkursmasse gehörigen Realitäten
gewiüiqet, als :

3. Nämlich dre Vaurecht und Gerechtigkeit
des Grubhofs auf Spe ûck mit seiner Zugehqr-
de, Gerichts Salern , cüs Feuer«und Futter,
behgusung, auch Stalluug; dann

b. von Haus hinaus linkerhand ein Acker
von z Jauch und zo Wiener Klafter.

c. Aber gegen Morgen ein Ackerte von drey
Jauch und i r Klafter.

6. Mehr ein Ackerle von 6̂7 Klafter.
Ueber solchen Aecker« 1Laich, und Wald vo»

4 Morgen.
e. Dann unter dem Weg rjne Wiese von

r i/ ztel Tagmahd.
r Mehr daselbs Aêen Morgen ein Acker von

Jauch.
8- Wieder gegrn Abend daselbs ein Acker von

r/ r Jauch und 2n Klafter.
K. Darober ein Lerch vonr Morgen.
Eine Haimmühl, und Stampfgercchtigkeit,

mit dem Ortner Lechner, und Kästner, und
die Sägc Ĝerechtigkeit mit den übrigen Nachbam.

Verzinset und verdienet mau dem Gotteshaus,
und Kloster Neustift als recht ordentlicher Gruyd-
herrschaft Grundzinsn Pfund Perner , iä eü:
2 fl i2 kr. T. W. ; dem Pfarrmesmer zuDri«
xen jährlich benanntenZchend, Roggen2Star , -
ingletchen in der Reinlhuben Roggen4 Htar ;
dem Herrn Beneficiaten, und Mesner zu Vahr«
Roggen,/ r Star .

Für odbemeltes Gut sammt heurigen Jahrs ,
nutzen ist der Schatzungßpreis 1200 fl.

Mehr die Baurecht zweyer Dergwiesen, bey
welchen der jedweilige Besitzer das Recht hak
das diesfäüige Zaunholj aus dem Gemeinds- .
Wald zu nehmen.

Diese beyde Dergwiesen geben dem hochtvür-
digêDomkapitrl, jetztk. k. Rentamt Theil»



ZiaS Geld 6 kr. Eyer für 5 kr. Dann d«
Joseph Zkleblensch en Verlassenschaft iz kr.
und dann zu Hilf der Steuer , gehe sie hoch
- der nieder 6 kr.
Znr Anschlag pk. 500 fl.

Weiters eine Behausung in der Stadt Dri «
xen gelegen s gränzen gegen Morgen an Joh .
Pupp Seeöee auf der Tratten Behausung , ge»
- en Mittag an Hrn . Jos . v . Sprengs Daum ,
- arten , gegen Abend au Anna Leitnerins Be »
Hausung un- Gatten , und gegen Mitternacht an
die gemeine Gaffe ; dazu gehört ein Alberstoß »
so neben des Johann Häuferers , gewesten Zinn -
gleßerS halben Theil , und worin von Seite der
kandstraffr drey Alber , ein kleiner Nußdaum ,
eia Kirschbaum , und zu äußerst gegen Herrn
v. Anreiter , k. k. Postmeisters Ackermauer ein
großer Nntzbaum , odrr dafür jüngere Stoße
enthalten seyn soüe.

Verzinset / und verdienet man dem löblichen
»bern Spital zum heil. Geist , genannt die Lay-
enbruderfchaft ordentlichen Grund - und Harren -
zins 47 kr. T. W .

Und weil diese Baurecht vor etwa - Jahren
um ein Stockwerk erhöhet worden , also ist ein
jeweiliger Inhaber gedachter Behausung , ver-
mög einem untern ittenMärz 1748 errichteten
Revers verbunden , von des Nachbars Seebers
Rauchfang zuzestnckte 5 Schuh auf weltewig
einzuhalten , und bey «»fälliger Säuberung lxs
Nauchfangs jedesmal ; kr. beyzutragen , mit
Vorbehalt dessen, was allegirten Revers , wer
gen avfäüiger Erhöhung des Seeberischen Hau ,
ses , und Errichtung eines Solders gegen den
Garten hinaus , weiter enthalten ist.

Steuertjährlich auf drey ordin.Termm zur lob!.
Tyrrlrr Landschaft Gewaltfieuer ; ; kr. r Dr .
r i / r Perner.

Für d e Behausung ist die Summe des AuS-
rufpreises 525 st — kr. N 2L

Weirrrs die Baurecht einer Wiese , die Kal -
terle Wiese ^ nanat , welche dem k. k. Rent '
aint mit Grundrecht unterworfen ist , und auf
Martini Grün - - und Herrnzins 9 kr. entrich»

dam>dem tödlichen Psarrwiedum zu Brixen
jährlich Zehend 54 kr. , und Steuer auf ei«
ndinari Termin 8 kr.7

Htefür ist der Ansrufsprris ; oo fi. —
Weilers di« Baurecht undGerechtigkeir eines

Ackers , beyläufig 8»» 1/ 2 Klafter groh , gele¬
gen zwifchen- Stsrm und Gütl des Sonnen ,
Wirths untern Tischlgütl geleqen.

Giebt Grundzins dem St . Agnes Beneficiunr
Most r Mrn , und ganzen Zehevd dem Pfarr -
wiedum .

Im ArrSrnfspreiS pr . 225 ff. R . W »

)Zedingniffe.
l ) Wird jedermann, sicher der Iudenschast,

zur Lizitation zugelassen.
r ) Werden obgenannte Realitäten , die in

ihren Preisen ausgeschieden find , sä Corpus
veräußert .

z) Hat der Kavf des Gruberhofs das Dok<
recht , wenn er den nämlichen Preis giebt , 8«
Bergwiesen zu ßch zu kaufen.

4 ) Hat Käufer des Gruberhofs die Verbind¬
lichkeit die befindlichen Mobilien in dem Schä »
tzungspreis zu übernehmen , und da er den heu¬
rigen Jahrs ,,utzen beziehet , von Martini -828
den Kaufpreis zu verzinsen.

; ) Hat Km»fer d«s Gruberhofs alle Lasten ,
Steuern , abgaben was immer für einen Na »
men sie führen , und die Andreis , 808 belau¬
fen , wie alle Driefrreyen , und Unkosten ex
proprio abzuführen .

6) Hat Käufer sich mit dem vorgeschriebenen-
Vermögens - Drittel , oder annehmlicher Bürg «
schaft auszuweisen.

7) Werden demselben die betreffenden Schul¬
den der Gläubiger Überbunden.

8) Wird dem Käufer des Ackers zum Wissen
eröffnet , das der heurige Varuutzra vou Lrm-

-selben abgesondert -, und von der Masse bezoĥ
wird , da die betreffende Grundzinse von ocr
Masse abgeführt werden. Und

9) der Käufer den Preis ^ weil die Masss
den ersten Nutzen bezieht , von Jakobi an m
verzinsen, und die nach dieser Zeir zu entrich¬
tende Abgaben zu leisten hat .

Diese Lizitation wird den 8ten Iuly d. I ..
in der k. k. Landgerichts - Kanzkey vorgenohmen ,.
und um 5 Uhr Abends das Protokoll mit den
Hammerschlag geendet.

K , K. Landgericht Brixen den «. Iuny , 809.
Iosepb R . wieser ,

provisorischer Landrichter.
Joh . Lreyh . v . WLnkelHofen --

Landgerichts>Wtuar .

Die Kriegs»Ereignisse hatten auch
rn der Fortsetzung dieses Blattes eini¬
gen Aufenthalt verursacht; so viei
aber immer möglich ist, wird der Her¬
ausgeber sich bemühen,, die Tttl. Her¬
ren Abonnenten für die Zukunft pünk̂
lich zufrieden zu stellen.



Innsbrucker Z citung .
Eilfter Jahrgang. I§'°- 40.

Montag den 19. Juny 1809 .

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck .

Vom rr . May bis MI Juny bezeichneten
blutige , aber auch glorreiche Ereignisse , den
Lauf der Zeit . Die französischeArmee ist in
vollem Rückzüge , ihr Verlust ist ungeheuer ,
die durchlauchtigsten Prüder des Erzherzogs
Rarl , Erzherzog Johann , und Erzherzog
palatinus Kaiser !. Hoheit , sichen mit ihren
muthigcn Heeren in einem Halbmond um die
französische Armee . Die Corps von- Kollowrat
und Beitegarde aber in ihrem Rücken.

Paul Freyherr v Taxis ,
K . K. Oberstlieutenant und
Vorpostenkvmmandant .

Armee-Befehl vom 24. Mav 1809.
Die Tage vom 21 . und 22 . May werden

ewig^ merkwürdig bleiben in der Geschichte der
Welt . Die Armee hat Beweise von Patrio¬
tismus , van Heldengeist , von Verachtung der
Gefahren gegeben , die die Nachwelt bewun¬
dern , und unsern Enkeln als Beyspiel seltener
Großthaten darstellen wird . Eie hat dem
Fünde , der unlängst erst mit ihrer Vernichtung
prahlte , ihr Daseyn blutig bewiesen- Sie hat
meine großen Erwartungen übertroffen , und
ich fühle mich stolz,, ihr Anführer zu seyn.
Ihr seyd auf dem Schlachtfeld die ersten Sol¬
daten der Welt ! — seyd und bleibt es auch
im Geiste der Disciplin , der Ordnungsliebe ,
der Ehrfurcht für das Eigenthum der Bürger ;
dann seyd ihr nicht allein die erste , dann seyd
ihr die einzige Armee , und das dankbare Va¬
terland wird eure Thaten segnen. Unser ange -
betheter Monarch vertraut und dankt euch mit
väterlichem Gefühl die Sicherheit seines Throns
und die Wohlfahrt eurer Angehörigen .

Ich erwarte ehestens von den Herrn Corps -
Commandanten die umständliche Relation der
bey ihren Abtheilungen vorgefallenen Ereignisse.
Dar Vaterland und ver Monarch milk« die

Stützen ihrer Unabhängigkeit , ihres Ruhm »
und ihrer Größe kennen , ihre Namen sollen in
den Annalen Oesterreichs glänzen. Bis dahin
kann ich nur jene nennen und belohnen , deren
ausgezeichnetes Verdienst entweder von der gan¬
zen Armee anerkannt ist , o^er die der Zufall
meiner persönlichen Ueberzeugung näher brachte.

Der Hr . Genera ! der Cavallerie , Fürst Ioh .
Liechtenstein, hat ' seinen Namen verewigt ; dieses
Gefühl und meine warme Anhänglichkeit an seine
Person verbürgt ihm die Dankbarkeit unsers
Monarchen ; ich kann ihn nur mit dem öffent»
lichen Ausdruck meiner Achtung lohnen .

Im Namen Sr . Majestät ernenne ich zu
Commandeurs des Theresien - Ordens den Chef
meines Genera ! -Quartiermeifter - Staabs , Ge¬
neralen Baron Wimpfen . Den Obersten Smo -
la von der Artillerie . — Ferner zu Theres,ens-
Ordens -Rittern : die Generale Buresch ; Prin ;
von Wied -Runkel ; v. Wacquant ; den Major
Fürst Kinski : die Hauptleute Murman vonEH .
Rainer ; Magdeburg vom Grl . Q . M . Stab .
Se . Majestät verleihen dem F . M . L. d'Aspre daS
vacante Infanterie -Regiment Stuart .

Zu FeldmarsckaU Lieutenants
werden befördert :

Der General -Major Brran Winzingerode ;
Graf Rottermund , und v. Normann .

Zu General -Majors :
Die Obersten : Mozen von Kaiser Kürassier ;

Grüne , vom General ' Quartiermejster - Stab ;
Hammer , von Lindenau ; Ignaz Hardegg , von
Schwarzenberg ; Mariaffy , vonGyulay ; Priaj
HeffeN'Homburg , von Hlller ; Adler , von Iordis ;
Anton Hardegg , von Levenehr ; Weiß von Vogel »
sang ; Steininger , General -Adjutant ; Mayera ,
vonKlenau ; Swinburn , v. E H . Ludwig ; Spie »
ny, von Benjovsky ; Rousselles von Morij Lich¬
tenstein ; Devaux , von Zettwitz ; Altstera , von
Rohan ; Rorhkirch , von Oreilly ; Lilienberg, von
Coburg ; Stutterheim , vom G . Qrtm . Staab ;
Hltna « , »oaKyKorvrath ; Frrlich / vsn Stipfici ;



Wattier , von Czartorisky; Swirlnif , van der
Artillerie; Vescey, vonKleinmayer ; Steyrer ,
Voa Chasteler.

Außer diesen avanciren zu General -
Majors :

Die Obersten: Peusqueas , beyn Hofkriegs,
rath ; Neiperg , Corps . Adjutant in Galizien;
Nugent , Chef des Grl . O. . Mstr . Stabs van der
Inner ,Oesterreichtschen Armee; Gyurkovich, von
E . H. Frarr?Carl .

Sämmliche diese neu Avanzirten folgen in der
Rangsordnung ihrer Oberstens Patente , und blei¬
ben einstweilen bey ihrer gegenwarten Anstellung,
bis die Hrn . Corps -Commandanten und hier be¬
findlichen Reaiments - Jnnha !?er mir die Vorschlä¬
ge zur Nachrückung vorgelegt haben werden, wel¬
che ich sobald als möglich gewärtige.

E . H . Carl ,
Generalissimus.

Allerhöchstes Rabinetschreiben Sr . Maj .
des Raisers und Rönigs , an Be . des
Generalissimus Erzherzogs Carl Rais .
Hoheit .

Lieber Herr Bruder Erzherzog Carl ! Ich
habe Ihnen zwar gestern den lebhaftesten Dank
für den erfochtenen glorreichen Sieg mündlich
gezollet, aber dieses genügt Meinem Herzen
nicht. Ich will es Ihnen hiemit , und in jeder
Gelegenheit wiederholen, weil Ich , den die gött¬
liche Vorsicht zum Beherrscher einer qroßen Mo >
narchie gemacht hat , Mich außer Stand finde,
Sie lieber Herr Bruder ! Ihre nächsten Waffen«
geführten und Meine tapfere Armee nach Ver¬
dienst zu belohnen. Ihnen war es vorbehalten,
das lünszehnjährige Waffenglück des stolzen
Gegners zuerst zu unterbrechen. Sie , der
Meinem Herzen theure Bruder , Sie , die er¬
ste Stütze meines Thrones , Sie sind der Ret¬
ter des Vaterlandes , das Ihnen so wie der
Monarch ewig danken, und Sie segnen wird.

Mit inniger Rührung sah ich gestern den
hohen Muth , die Begeisterung der Truppen ,
und ihren männlichen Entichluß, die Unabhän¬
gigkeit der Monarchie zu erkämpfen. Es war
der schönste Augenblick meines Lebens, ein sel¬
tenes , Gemüh erhebendes Schauspiel, das in
Meinem Herzen unvergänglich bleiben wird.
Ich ersuche Sie , lieber Herr Bruder ! dieses
Meiner braven Armee zu sagen, und für die
Erhaltung dieses seltenen Geistes alles auf;»'
biethen.

WStkrrödorf den 24. May !82-.
Franz .

Allerhöchstes Rabinetschreiben Sr . Ma¬
jestät desAaisers und Ncmigs , an Se .
des Generalissimus Erzherzogs Carl
Raiserl . Hoheit .
Lieber Herr Bruder Erzherzog Carl ! Ich

habe vernommen, daß der Kaiser Napoleon
Meinen Feld - Marschall- Lieutenant Marquis
Chasteler durch einen Tagsbefehl in die Acht
erklärt , und befohlen habe , denselben, wenn er
gefangen werden sollte, von einer Militär -Com¬
mission zu richten, und standrechtmäßig zu be«
handeln. Ein derl y völkerrechtwidriger Schritt
dringt Mir die Pflicht auf , Repressalien zu
gebrauchen. Ich erkläre also hiermit , daß die
französischen Generale Drnosnel , Fouler , so
wie die übrigen in Kriegsgefangenschaft gera«
thenen kaiserl. französischen Generale , Stabs -
und Oberoff ziere für die persönliche Sicherheit
des F . M . L. Chasteler oder der andern Indi¬
viduen meiner Armee, welche durch treue Er¬
füllung ihrer Pflichten und standhaftes Betra¬
gen sich ein derley Schicksal zuziehen sollten,
als Geiseln zu behalten, zu be-vichen , und im
schlimmsten Falle so ;u behandeln sind , wie
Napoleon Meine Krieger und treuea Diener
behandeln wird .

Es thut zwar meinem Herzen weh, solche
Anordnungen, welche nur in dem Zeitalter der
rohesten Barbarey an der Tagesordnung waren,
erlassen zu müssen, allein ich bin es meinen
Völkern schuldig, Gleiches mit Gleichem zu
vergelten.

Eure Liebden werden vor allem diese Meine
Gesinnungen der Armee in einem Tagsbefehl
bekannt machen, und den Major - General der
französischen Armee hiervon avertiren.

Bey der Unmöglichkeit imt der französischen
Armee durch Parlamentairs zu corresporrdiren,
werden Eure Liebden das in der Frage stehende
Schreiben durch einen der Gefangenen Non»
combattans zur feindlichen Armee senden.

Wolkersdoif den 2; . May 1809.
Franz .

Nach bedeutenden Unglücksfaklen, und nach¬
dem der Feind selbst die Hauptstadt der Mo «
narchie eingenommen hat , ist es meiner Armee
gelungen, die Französische Hanptarmee unter
Napoleons eigener Anführung im Marchfelde
am ri . und wiederholt am 22. May zu schla¬
gen, und nach einer großen Niederlage über die
Donau zurückzuwerfen. Die Armee und die
Völker Oesterreichs sind von höherem Eathu«



fiaSmuS als je beseelt; alles berechtiget zu gro«
ßen Erwartungen. Im Vertrauen auf Gott
und Meine gerechte Sache, erkläre Ich hiemit
meiner treuen Grafschaft Tyrol, mit Einschluß
des Vorarlbergs, daß sie nle mehr von dem
Körper des Oesterreiichcn Kaiserstaates soll ge¬
trennt werden, und daß Ich keinen anderen
Frieden unterzeichnen werde — als den, —
der dieses Land au Meine Monarchie unauflös¬
lich knüpft. So bald möglich wird sich Mein
lieber Herr Bruder der Erzherzog Johann
nach Tyrol begeben, um so lange der Anführer
und Schützer Meiner treuen Tyroler ju seyn,
bis alle Gefahren von der Gränze der Graf «
schaft Tyrol entfernet sind.

Wolkersdorf, den 29. May 1829.
Unterzeichnet:

Franz m. x.

Bericht - es k. k. Unter - Intendanten
v. Menz an den k. k. Intendanten
Baron Hornrayr dd. Trient iz . Iunv
i 8ey um 6 Uhr Abends

„ Ich erfreue mich, Euer Hoch- und Wohl«
geboren die angenehme Nachricht mittheilen zu
können, daß der Feind heute früh Noveredo
verlassen, und den Weg über Ala eingeschlagen
hat. Nach zuverläßlichen Nachrichten war er
rroo Mann stark, und führte 4 Fenerschlünde
mit sich. Obristlieutenant Graf Leiniuzea läßt
ihn verfolgen.

„ Der heute an den beym Lavisaner Comitee
Deputirlrn Anton Sartori von Primör einge.
schickte Bericht ist wegen des daraus ersichtli«
chen heldenmüthigen Sinnes der Primöraner
sehr erfreulich, mW merkwürdig.

, ,Eine gewisse Joscphine Negrelli, »8 Jahr
alt , ist in Mannskteiderrr mit den Schürzen
ausgezogen, und die Weiber nahmen selbst eine
Position, um Steine auf den Feind herabzu-
rollen."

Diese mir vom Herrn General-Intendanten
mitgetheilte Nachricht wird allgemein bekannt
gegeben.

Paul Freyherr von Taxis ,
K K. Obristlieutenant uad
Vorpostrnkommanöant.

In Verfolg der vom 22ten May bis zum
5ten Iuny bezeichneten Ereignisse
kömmt noch nachzutragen :

Die Insurrektions»Armee der edelmüthigen,
durch dir Wachtiiubn.'Kipl-mM^ Feia-r-

so schäublich gelästerten, ungefragt, in aller
Eile, schon mit einem anders König beschenk»
ten Hungarn, steht herrlich gerüstet und vom
Palatums Erzherzog Joseph selbst angeführt,
bey Raab — starke einzelne Abtheilungen der¬
selben befinden sich bey beyden Armeen der
durchlauchtigsten Erzherzoge Carl u. Johann .

Die Haltung und Pracht der beyden, beym
Erzherzoge Johann stehenden Insurrektions-
Husaren<Regimenter übertrifft nach dem Aus«
drucke des Augenzeugen Majors Siberer alle
Beschreibung.

Der Enthusiasmus für die Vertheidigung
des Vaterlandes in Böhmen liefert das herr¬
lichste Seitenstück zu den furchtbaren Anstren¬
gungen der hochherziger Ungarn.

Seit den letzten wiederholten Unglückssällen,
rissen Unmuth, Ueberdruß des ewigen Krieges,
und haufenweise Desertion beym Feinde eia.

Innsbruck , den i ; . Iuny .
Diesen Augenblick trifft aus Vorarlberg die

Nachricht ein, lmß der Feind vor seinem ganz«
lichen Rückzüge nochmals einen Verbuch machte,
den Muth und die tapfere Treue -eues Lautes
auf die Probe zu stellen.

Nachdem er alle seine Streitkräfte gesammelt
hatte, griff er am i ; . srül) Morgens die
ganze Vorposten»Kette an , und drängte sie
anfänglich durch seine vielfache Uebermscht
über Hörbranz ins Gebirge, worauf er dann
sein gewohntes Spiel des Mordbrennens wie«
der beginnen wollte- Nun wurde überall AU
larm geschlagen, und bis r Uhr Nachmittag-
war der Feind völlig in eine schimpfliche
Flucht geworfen, und geaöthiget, sein letztes
Heil hinter der Mauer von Lindau zu suchen.

Alles wetteiferte an diesem Tage, die hohen
Pflichten eines Verfechters der vaterländischen
Freyheit noch zu übertreffen.

Ungemeill zeichneten sich die Landesverthei-
dtger, Ungemein die Mannschaft des Regiments
Lusignan aus. Der tapfere Oberlieutenant,
Varon von Haagen, erhielt eine Streifwunde.

Der feindliche Verlust war beträchtlich; der
unsrige beschränkten sich auf 6 Todte und i r
Verwundete von Lusignan, dann auf 4 Todte
und r6 Verwundete von der tnffichcn Feld»
kircher Kompagnie.

Bekanntmachungen ( zum isten mal . )
Edikt . Von dem kaiserl. königl. österreichi«

scheu provisorischen Appellations»Gerichte des
Inn, unv Mck,Kreises wirv Vulch gegeuwär-



tktztS Edikt allgemein bekannt gemacht, daß
folgende Tvroler Landschaft-Obligationen , als :

a) 8ub k̂ ro . 427 auf Johann Matthäus
Draschit lautend dd. i8ten Janer 1798 alter
T . W . pr. 1050 st.

d) 8ut> Uro . zrov vom 4ten Iuny 1726 in
R . W. pr loo si.

e) 8uir ^ ro . 58 vom 29ten August I8oi in
R . W. pr. roo st. in Verstoß gerathen, und
daher um Amortisirnngderselben das Ansuchen
gemacht worden seye

Wer nun auf solche Obligationen einen Anspruch
zu machen gedenket, der hat sich binnen der
Frist von ein Jahr , sechs Wochen, drey Ta¬
gen, um so gewisser bey diesem Appellationsr
gerichte zu melden, als nach Verlaus dieser Zeit
solche Obligationen für ungültig, und kraftlos
angesehen werden würden.

Innsbruck den i - ten May , 809.
R . R . öftere , provis . AvpeUationsgericht

des Inn - und Eisack - Kreises .
Johann de Lama , Direktor.

Johann v . Löffler .
Ignatz v . Tschiderer .

Ronkurs - Edikt .
Don dem Stadtgericht zu Hag wird durch

gegenwärtiges Eoikt allen denjenigen, denen dar.
an gelegen, hiemir bekannt gemacht: Es seye
von dem Gerichte in die Eröffnung eines Kon«
kurses über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche, bewegliche, bewegliche, und unbe«
we gliche Vermögen des Rarl Scharnier ge-
williget worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedachten
Verschuldeten eine Foderung zu stellen berechtir
gtt zu seyn glaubet, hienm angewiesen, bis eia-
schließlich letzten Iu !y dies Jahrs die Anmel¬
dung seiner Foderung in Gestalt einer förmlichen
Klage bey diesem Stadtgerichte um so gewisser
einzureichen, und in dieser nicht nur die Nich¬
tigkeit seiner Forderung , sondern anch das Recht ,
kraft dessen er in diese, oder jene Klasse gesetzt
zu werden verlangte, zu erweisen, als widrigen
Falls nach Derstteßung des erst bestimmten Ta-
ges Niemand mehr angehört, und diejenigen,
die ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet
haben, in Rücksicht des gesammtea im Lande
Tyrol befindlichen Vermögens des Eingangs bei
»aasten Verschuldeten ohne Ausnahme auch da«
abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen wirklich ein
CompensativnSrechtgebührte , oder wenn sie
a»ch rm eigens- Gut vvn der Mass« j» sordrra

hätten , oder wenn auch ihre Foderung auf eia
liegendes Gut des Verschuldeten vorgemerkt
wäre , daß also solche Gläubiger , wenn sie etwa
in die Massa schuldig seyn sollten, die Schuld
ungehindert des Compinsatjonsrechts, Eigen-
thums , oder Pfandrechts , das ihnen sonst zu
statten gekommen wäre, abzutragen würden ver̂
halten werden.

Hall den i2 . Iuny 1829.
Stadtgericht allda.

Joseph v . Mohr ,
x. t . Stadtgerichts - Verwalter .

Ronkurs - Edikt .
Von dem Stadtgerichte zu Hall wird durch

gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen
daran gelegen , hiemit bekannt gemacht : Es
feye von dem Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im Lande Tyrol
befindliche bewegliche, und unbewegliche Verr
mögen des Joseph Steinlechner , gewilliget
worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedach»
teu Verschuldeten eine Foderung zu stellen be»
rechtiget zu seyn glaubet , hiemit angewiesen,
bis einschließlich letzten Iuly d. I die Anmel¬
dung seiner Forderung in Gcstakt einer sörm»
lichen Klage bey diesem Stadtgerichte um ss
gewisser einzureichen, und in dieser nicht nur
die Richtigkeit seiner Foderung , sondern auch
das Recht , krast dessen er in diese, oder jene
Klasse gesetzt zu werden verlangte, zu erweisen,
als widrigen Falls nach Verstirßung des erst
bestimmten Tages Niemand mehr angehört,
und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin
nicht angemeldet haben, in rückjrcht des ge-
jammten im Lande Tyrol befindlichen Vermö¬
gens des Eingangs benannten Verschuldeten ohne
Ausnahme auch dann abgewiesen seyn svllen,
wenn ihnen wirklich ein Compensations»Recht
gebührte, oder wenn sie auch ein eigenes Gut
von der Massa zu fodern hatten , oder wenn
auch ihre Foderung aus ein liegenkes Gut des
Verschuldeten vorgemerkt wäre , daß also solche
Gläubiger , wenn sie etwa in die Massa schul¬
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert deS
Compensations Recht , Eigenthums, oder Pfand¬
rechts, das ihnen sonst zu statten gekomme»
wäre , abzutragen würden verhalten werden.

Hall den i4ten Iuny , 809.
Stadtgericht allda.

Joseph 0. Mor ,
x. t. Stadtgerichts - Verwalter .
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Donnerstag den 22. Zuny 1805k

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck . Auf die hier eingelangten

frohen Nachrichten über die ausgezeichnetenSiege
der k. k. österreichischen Armee und für deren
fortdauerndes Waffenglück ward am vergangenen
Sonntage , als am iF . Ium ) , Nachmittags um
zUhr ein allgemeiner Vitt - und Dankgang abge¬
halten. Alle hohe Militair - und Civil -Äutori-
täten , der ganze Adel uud eine unbeschreibliche
Menge Volkes wohnten demselben bey. Das
berühmte Guadenbild aus der St . Zakcbs-Pfarr -
kirche wurde mitgetragen. AlleHaudwerks -Zn -
nungen trugen ihre Fahnen und andere Zeichen
der Solennität mit. Der Zug ging von der
St . Jakobs-Pfarrkirche nach der H. Dreyfaltig -
keitskirche, von dort in die Neustadt bis zum
Landhause, sohin über den Inngraben zurück in
die St . Jakobs -Pfarrkirche, allwo diese Feyer-
ttchkeit mit einem , , Herr Gott wir loben
Dich ! " beschlossen wurde.

Im Pusterthal ist alles ruhig , das feste-
Sachsenburg unangegriffen, und bis Villach hin
ist keine Spur vom Feinde.

Der Rittmeister v. Banniza , Kommandant
in Sexten , Ampezzo und auf dem Kreuzberg, ,
ist bis nach Bellunv vorgedrungen, hat sich die¬
ser Stadt bemächtiget, und daselbst folgendem
Befehl erlassen: .

Oeffentlicher Befehl .
„ Ich Frarrz Banniza , Ritter des militärischen'

Marien -Theresien-Ordens > Militär - Komman¬
dant im Pusterthal , , befehle im Namen meines,
»llergnädigste» Souverains F r a n z I. , Kaiser
von Oesterreich undKöuig vv« Ungarn rc. rc. daß:
i ) Der Hoch-Wohlgeborne Herr Miari , Com¬

mandeur des Maltheser - Ordens , von heut*
<m wieder in seine vorige Stelle eines Prä¬
fekten von Bellunv , die ihm von Sr . kais.
Hoheit dem Erzherzog Johann anvertraut
« « d, eingesetzt werden syll. .

2) Alle Mitglieder der Municipalität , und alle
Unterthanen von Belluno müßen dem obbe¬
sagten Hoch-Wohlgebornen Herrn Miari alle
Achtung a(s Präfekt bezeugen, und alle seine
Befehle auf das genaueste vollziehen.

z ) DerHochwohlgeborne Herr Miari , Comman¬
deur des Makrheser- Ordens und Präfekt von
Belluno soll sein ganzes Ansehen anwenden ,
um die gute Ordnung und Ruhe , die seit ei¬
niger Zeit von dem Gebiete von Belluno ge¬
wichen war , wieder herzustellen.

4) Alle Waffen und Kriegsmunition von jeder
Gattung , die in der Stadt , oder in der Ge¬
gend sind, müssen auf der Stelle dem unter
meinem Befehle stehenden k. k. Armee-Corps
bei schärfster militärischer Strafe ausgeliefert
werden.

5) Alle feindliche Soldaten , es seyen Linien¬
truppen, Gens d'armen, oder von was immer
für einer Massa , sowohl gesunde als Kranke,
die in Belluno oder der umliegenden Gegend
sich befinden, müssen genau meinem Com-
mando nebst ihren Equipagen angezeigt werden.

6) Bey der schärfstenS trafe wird den Einwoh¬
nern der Stadt und umliegenden Gegend un¬
tersagt, unter was immer für einem Ver¬
wände in Massa aufzustehen, oder wider mei¬
nen allergnädigsten Souverain die Waffen zu
ergreifen. . Belluno den iz . Juny 182Y.

Von demk. k. Militär -Kommando im Pusterthal . .
B a n n i z a.

Herr General - Major Baron ». Schmidt :
hat fein Hauptquartier fortdauernd, in Lienz.

Die aus Schwaben ' eingelangten Nachrichten
bestättigen neuerdings ^ daß der Feilcd bis an den-
Rhein hin keine Reserven habe^ und das KorpL-
des Divisionsr-Gennals und Senators Grafen :



Beaumont in Augsburg, welches fortwährend
befe/ liget wird , nicht viel über 8ooo Mann zahle.

Das südliche Tyrol ist völlig frey. Der Feind
steht hinter Peri , und scheint keine andere Ab¬
sicht zu haben, als durch diese Stellung die Strei -
fereyen des Leiningenschen Korps nach Verona
zu verhindern.

Der blinde Allarm, als wären Franzosen in
Stenico , hat sich, wie leicht vorauszusehen
war , nicht bestätiget.

Am iS . Junyist bey Casotto im Vald ' Asrico
ein kleines Gefecht zwischen einem unsrigen De¬
tachement und vielen französischen Gens o'armes
zum Nachtheil der letztern vorgefallen.

Ein feindliches Detachement von 400 bis Zoo
Mann streifte wieder bis gegen Kuffstein, wo
sodann die Besatzung gleichzeitig einen Ausfall
that , und ihre zahlreichen Kranken zugleich aus
der Festung fortschaffte. Darauf zog sich jenes
Streifkommando wieder zurück, ohue die diessei¬
tigen Vorposten oder die Landesvercheidiger selbst
anzugreifen.
Handbillet Sr . Rallen . Hoheit

des Generalissimus an den
Marquis de Lhasteler.

Mein lieber Feldmarschalt- Lieutenant !
Seine Majestät der Kaiser und Ich verneh¬

men mit außerordentlichem Vergnügen ihre
standhafte Behauptung Tyrols. Sie gereicht ih¬
nen zum außer-ordeutiichen Ruhm . Ich habe am
2rsten und rrjitn vorigen Mouäts , Napoleons
Hauptmacht in einer Dataille diesseits
der Donau über den Fluß zurückgeschlagen. Der
Feind verlor mehrere seiner besten Generale ,
den Marschall Lannes und Mischen 40 bis 52
tausend Mann , und steht seit dieser Zeit auf
der Defensive bey Wien. Ich bin in Begriff
die Offensive ;u ergreiffen, und hoffe den Femd
aus Oesterreich zu vertreiben. Sprechen sie da.
her den braven Tyrolern Muth zu. Wenn sie
vereint , und im gleichen Geiste bleiben, so sind
Ke in ikren Gebürgen unbesiegbar. Mit Gottes
Hülfe werde Ich mich ihnen bald nähern, und
ihnen die Hand biethen. Glauben sie daher
dLN lägenhastrn Proklamationen der Franzosen
nicht. Was ihre eigene Person betrifft , so ha»
den wir mit Repressalien gedroht.

Hauptquartier Deutschwagram am roten Iu -
ny rsoy , in der Nähe des von uns besetzte»
Wiener Spitz am linken Ufer der Donau.

Erzherzog Rarl ,
GEaiiffiiiius .

Oeffentliche Bekanntmachung.
Mehrere glückliche Ereignisse haben den größ¬

ten Theil unserer Kriegsgefangenenaus der Ge¬
walt des Feindes befreyt. — Diese braven
Männer , Opfer eines beyspiellos hartnäckigen,
und wenn auch nicht immer glücklichen, doch
für die Ehre der österreichisch kaiserlichen Waf¬
fen ewig denkwürdigen Kampfes , haben in
Tyrol eine sichere Freystatte gefunden.

Es ist von der allerhöchsten Wichtigkeit, un¬
sere durch den Rückzug des F. M . L. Marquis
de Chasteler ohnehin geschwächten Streitkräfte
zu vermehren durch den überaus wichtigen Zu¬
wachs dieser Braven , welche vorzugsweise durch
ihre Erfahrung zur Anleitung der tapfern Lan¬
desvertheidiger dienen können.

Von Sorte der Militärbehörde hat man alle
Mittel erschöpft, durch Kleidung und Bewaff¬
nung dieser wichtigen Bestimmung nachzukom¬
men.

Nun bedarf man hiezu der wohlwollenden
Mitwirkung des Landes, wenigstens für den
gegenwärtigen Augenblick, und bis die ent¬
scheidend wichtige Kommunikation mit der
Hauptarmee und mit dem Innern des öster¬
reichischen Kaiserstaates wieder hergestellet ist :
-— ein Zeitpunkt, der bey den ewig denkwür¬
digen Stegen des durchlauchtigsten Erzherzog-
Generalissimus unmöglich mehr lange entfernt
seyn kann , und ein Zweck, der für den Wehr-
stand Tyrols selbst, von der größten Bedeu¬
tung ist.

In Folge dessen wird Jedermann erinnert,
und jedweder Tyroler , dem das Wohl und die
Freyheit des Vaterlandes nur einigermaßen am
Herzen liegt , dringendst aufgefordert, was er
an Gewehren , es seyen Stutzen oder Muske¬
ten , für den Moment entbehren kann, dann
Kavallerie- Sättel , Neutzeug und Säbel un¬
verzüglich an die geeignete lokale Schuhdeputa¬
tion oder Kommandantschaft befördere, von
welcher ihm die Quittung und zn seiner Zeit
die angemessene Vergütung geleistet werden
wird.

Die Deputationen und Kommandantschaften
haben die einkommenden Vorräthe so schleunig
als möglich nach Briren abzuliefern, welches
als im Mittelpunkte des Landes gelegen, als
die militärische Hauptstadt , als die Niederlage
und der Sammelplatz alles Kriegsstoffes, und
aller Mittel der Vertheidigung betrachtet wird,
und von wo aus , am leichtesten und schnellsten,
nach allen Richtungen hin , die nöthige Hülfe
gesendet werden mag.



Ohne gehörige Bekleidung wird die Truppe
uns eben so wenig in die Länge zu schützen vec-
n,Säend seyn, als ohne Waffen. — Die Be¬
dürfnisse, und die Werkzeuge des Kneges sind
theils Verläufer , theils halten sie gleichen
Schritt mit den wirklichen Operationen. Das
eine oder andere dieser Bedürfnisse befördern,
beißt dem Deftnstons - Dienst selbst den wich¬
tigsten Vorschub geben. ^ .

Fünfzehn hundert graue Tuchmäntel, drey
tausend Hemder, und eben so viele Paar Gat¬
tyen , fünf Hundert Paar deutsche und fünf
Hundert Paar hungarische Schuhe sind die
Zahl , welche hinreicht, alle vorhandenen Ran -
zionirten sogleich in dienstfähigen Stand zu
stellen,- wofür man wünscht, daß sogleich Lie¬
ferungen übernommen werden, für die volle
Bedeckung uud alsdann auch die Zahlung ge¬
leistet werden wird.

Daher wird also jedweder mit ganzer An¬
strengung seiner Einsichten und seines Willens,
zur Mitwirkung , so gut er es immer vermag,
erinnert . Am Gegentheile wird man den Feind
des Vaterlandes , und der guten Sache erken¬
nen. — Von den Gutgesinnten werden dieß-
salls nähere und umständlichereVorschläge er¬
wartet.

Brixen am Losten Zuny rSoy. .
Der Intendant Sr . Majestät des Kaisers

und Königs
Joseph Freyherr v. Hormavr .

An sämmtliche Unter - Intendanten , De«
fensions - Kommandanten , und Spe¬
cial - Lommissars .
Wenn durch die Umlausschreibeu, vornan ,

7ten und i >tta Iuny , durch die gleichzeitige Aus«
stcllung einzelner Kvmlnaudantlchasttn, und durch
die besondere Auszeichnung ihres Wirkungskreises,
rin wesentlicher Fortschritt zur Konsolidation der
Landes- Vertheidigung geschehen ist/ so haben
dennoch die neuesten Ersahrnngen unumstößlich
die Nothwendigkeitgezeigt, noch nähere Anord¬
nungen zu diesem Endzweck und Beschränkungen
gegen eigenmächtige, und anarchische Anmaßun»
- en treffen zu sollen.

ES wird hiemit beschlossen, und verordnet:
wie folgt:

I . Das Recht, sowohl organisirte Schützen«Kom-
pagnien, als auch das Ausgebothm Masse,
vder den Landessturm verfassungsmäßig aufzu,
rufen , fuhrt nur d»n kommandirenden Genera»
Kn, unv dem Herrn Gtnmlmajor Baron v.

Schmidt zu, — dem Landes- und Armee-Ire/
tendanken, — dann dem Herrn Oberstliente«
nant Grafen von Leiningen im südlichen Landes»
theile, im nördlichen dem Herrn Vorpostens«
Kommandanten Obristlientenant Baron von
Taxis , — ferners dem Herrn Unter - Inten «
Pinten Karl v Menzim gesamten Etsch-Kreise,
u. im Eisack-Kreisc bis ausschließlich Brixen , —
dem Herrn UriterrIntendanten Anton v. Nosch«
mann , im ganzen Inn -Kreise, und hineinwärtS
bis ausschließlich Brixen , — im Pusterthale
und herauf , bis einschließlich Brixen , dem
Herrn Unter-Intendanten Philipp von Wörnd«
le , wie auch den Herrn Kommandanten Ritt¬
meister von Baanitza , und Hauptmann von
Stainer .

Diese einschränkende Bestimmung ist um so
nöthiger, je schaokicher unzeitige Allarmirungen
für den Eifer der Landesvertheidigungs- Mann -
schaft, und andurch für die Sache selbst find, je
bedauerlicher der Verlust an Zeit und Geld ist,
weicher durch derley einseitige Veranlassungen,
und zwecklose Hin « und Hermärsche verursacht
wird.
ll . Die übrigen Kommandanten und Special -

CommissärS, wie auch die Oommitees , uni»
vom k. k. Intendanten niedergesetzten Aus«
schüsse zu Botzen, Lavis, und Trient tn die
lokalen Schutzdeputationen, haben bey drin¬
gender Gefahr, auf dem eiligsten Wege die
dießfällige Verfügung der laut I. authorisirten
Behörden nachzusuchen,

m . Außer den beyden obgedachten(̂ ommlttees
siod unterm 4ten Juny zu Kommandanten er¬
nannt worden: Herr Martin Teimer , Ober ,
kommandant im Ober-und Unterinnthal ; Hr .
Andreas Hofer , Sandwirth , Oberkomman,
dant von Passeyer, und im südlichen Landes«
theile ; Hr . v. Reich in Botzen; Hr . Postmei¬
ster v. Dombardi in Salurn und Neumarkt ;
Hr . v. Morandel in Kältern ; Hr . Joseph v.
Reß inFleims ; Hr . Ioh Valentin Tschööu.
Hr . Adjutant Hemreich v. Vinschgan in Me¬
ran ; Hr . Franz Frischmann in Schlander- ;
Hr Landrichter, Special -Commissär und De ,
sensions'Kommandant Michael Senn inNau -
Vers; Hr Unter-Intendant und Landgerichts«
schreiber Ferdinand Aloys Fischer in Landeck-

/ Hr . BürgermeisterStrelle in Imst ; Hr . Ober ,
' Kommandant und Oberlandes-Kommissär von

Plawen in Reutti ; Hr . Major von Dietrich
in Lrrmos und Ehrwaid ; Hr . Hauptm. Fried,
rich von Daubraweik , von Devaux Infauterie ,
OderkommndM in ver Scharnitz nnd



EasH; Hr. HauMlann Aschbacher, Komman¬
dant im Achenthal; Hr . Jakob Lieberer, Kom¬
mandant im Landgericht Kufstein; Hr Rupert
Wintersteller , Kommandant im Landgericht
Kitzbichl; Hc . Johann von Kolb in Lieaz. —
Die übrigen Herren Uuterkommaabaaken im
nördlichen und südlichen Landestheile werden
vom Intendanten oder von den Uater-Iktten-
danken von Men ; u. von Noichmarm nachträg-
lich bekannt gegeben werden.

IV . Alle übrigen, von keiner Militär -Behörde
oder Intendantschast authorisircen Komman-
dantschaftea sind bis auf weiters für suspen-
dirt , insbesondere aber die für denNons - und
Suljberg den Herren von Malanotti , u. Stef -
fenelli ertheilten Vollmachten für gänzlich er¬
loschen und abgethan erklärt.

Es ist in Gemäßheit der Cirkularien vom 4ten
und ulen Iuny von diesen sämmtlichen Unter-In¬
tendanten, Kommandanten, und Speciai -Com-
missarien, das beständige Einvernehmen über
alle und jede wichtigeren Ereignisse mit dem
Intendanten , und in dringenden Fallen mit
dem kommandirenden Generalen unmittelbar zu
pflegen.
V- Die Einteilung aller waffenfähig Mann¬

schaft von 16 bis 45 Jahren in organisirte
Kompagnien, die ihre Ober - und Unteroffi¬
ziers sogleich zu wählen haben , damit sie und
ihre Leute sich nicht erst im Momente der
Gefahr wechselseitig kennen lernen, wo es
meistens ;u spät ist, — die Zosammenziehung
dieser Kompagnien zu 6 und 6 oder nach
Lokalumstanden auch zu 4 und 4 , in förmliche
Bataillons , die Obhut über die vorhandenen
Gewehre, müssender Kommandanten erstes
und unabläßigeS Augenmerk seyn.

VI . Alle haben sich angelegenst m halten , so
viel möglich, veriäßige Nachrichten über Al¬
les einzuziehen, w>rs Mittel- oder unmittelbar
auf die gegenwärtige Kriegslage Bezug haben
kann.

VH . Gleiche unausgesetzte Sorgfalt haben die
Unter - Intendanten , Kommandanten und
Special - Commissare für die Beyfchaffung
und Verwendung der ersten Bedürfnisse des
Krieges und der Vertheidigung, für Muni¬
tion und Gelderlagen ;u treffen, so weit es
immer ihr Wirkungskreis erlaubt.

VIII . Die Kommandanten tragen zur nöthigen
Unterscheidung, eine goldene Epaulette auf
der linke» Schulter.

IX . Ueker den genauen Dolllug des gegenwär¬
tigen Auftrags ist sich von Zeit zu Zeit gehöna
anher auszuweisen.

Gr ixen, am roten Iuny i8c-y .
Sr . k. k. Apoji. Majestät wirklicher

Kämmerer , General Feldwacht¬
meister, u. KorpsKommandant.

Ignatz Freiherr v . Buol ,
zu Bärenburg.

Sr . k. k. apost. Majestät wirklicher
Legatronsratb , Direktor des ge,
Heimen Haus -Archivs, Nitrer des
Leopolds- Ordens ». Intendant .

Jos . Freyh . v . Hormayr .

Der so eben aus dem Hauptquartier Seiner
kaiserl. Hoheit dem Generalissimus Erzherzog
Karl aus deutsch Wagram am Spitz kommende
Courier , Johann Georg Schenacher aus Inns «
brück, bringt die erfreuliche Nachricht mit , daß
die Vorposten der kaiserl. Oesierreichischen Ar¬
mee damals am Spitz bey Wien aufgestellt
waren. Sc . kaiserl. Hoheit der E. H. Johann
stand mit seinem Armeekorps bey Wienerisch
Neustadt.

Durch diese Position der Oesterreichischen Ar¬
mee ist Napo :eorl, welcher in der Gegend von
Schönbrunn und Wien mit dem Rest seiner
Armee sich besing , ganz in die Flanke genom,
men, und da selber von keiner Seite Zufuhr
an Lebensrnittel für seine Armee erhalten kann,
so ist er einem solchen Mangel an Lebensmitteln
ausgesetzt, Saß in Wien 600 Pferde geschlachtet
werden mußten;

Napoleon hat an Se . kaiserl. Hoheit den
Generalissimus einen Courier mit Friedensan¬
trägen , die aber nicht angenommen worden sind,
abgeschickt.

Der angenommene Courier nahm seinen Weg
über Krems nach Freystadt , wo er das Corps
des kommandirenden Generals Grafen von Kol«
lowrath angetroffen, dessen Avantgarde am n .
und i2 . Iuny unter Commando des F . M . L.
Grafen von Somariva das Bairische Armee,
korps des General Wredcn , welches die feste
Position des Peßlingberges bey Linz besetzt hielt,
nach einer zweylägiqen Schlacht mit einem Ver¬
lust von feindlicher Seite an 4200 Mann , nebst
Eroberung mehrerer Kanonen gänzlich geschia,
aen , und die Position jn verlassen gezwungen
hat.



Uerners soll nach einstimmiger AuFsagr Fran»
zösischer Ranzionirter, die der Courierl". Brau¬
nau gesprochen hat, ein Oestcrreichischcs Trup¬
penkorps sich in der Gegend von Lampach be-
finden! alldort dem Feinde zweytausend Mann
gefangen gemacht und 6oo Stück Ochsen abge¬
nommen haben. — Ge. kaiser!. Hoheit der
Generalissimus äußerten sich gegen den Courier
höchstgnäoigst; daß Hvcdstsciber nicht genugsam
den braven Tyrolern für chr bewiesenes tapfnes
und entschlossenes Benehmen, männliches Aus.'
harren, und wiederholt erprobte treue Anhäng¬
lichkeit an das Allerhöchste Österreichische Kan
serhaus seine Gefühle ausdrücken kann, und mit
Hülse Gottes nächstens die Beruhigung,u ha¬
be» hofft, das getreue Land Tyrol gänzlich zu
befreyen, und alle bisher erlittenen Unkosten,
wenn selbe noch so groß wären, ju ersetzen.

Ich eue diese so ebcn erhaltene Nachricht dem
Publikum sog'eich mitzutheilen.

Innsbruck am , 8. Iuny 1̂ 09.
Paul 8eevherr v . Taxis ,

K. K. Oberstlieutenant und
Vorpostenkommandant.

Lags - Bericht
- er k. k. Armee , den 7. Iuny 1809.

Seit einiger Zeit hatte der Feind Streife-
reyen gegen Ungarn unternommen, und schien
besonders den in militärischer Rücksicht wichtigen
Pustt von Preßburg im Auge zu haben. Dieß
veranlaßte Se . kaiser!. Hoheit den Geserallffi-
mus , dle Erbauung einer Blückenjchnnze bey
Pr .ßburg am rechten Ufer der Dona» anzuord«
nen, und diese Arbeit mit der möglichsten Thä-
ligkeit betreiben zu lassen, ehe der Feind Zeit
gewänne, sich der ungestörten Armäherung an
das Ufer mit Macht zu versichern, oder die
Herstellung einer Brücke, wenn sie zu Gunsten
unserer Armee richtig gesunden werdcn sollte»
-u verhindern,

Dtefe Arbeiten waren am isten Iuny schon
zu einer Festigkeit gediehen, als der Feind am
Abend dieses Tages in Stärke von 10,000
Mann , wobey sich Würtembergische und Hess,
sche Truppen befanden, in zw«y Colonrun von
Wolf-thal gegen das vor dem l 'i-te äe pvnt
liegende Dorf Engera« vorrückte, welches LZe-
neral Bianchi zur Deckung der Arbeiten mit
Posten von den Regimentern Gyulaj , Duka
und Beaulieu besetzt hakte. Der Feind unter¬
nahm mit einem Theile seiner Truppen und 4
Kanonen den Angriff auf Engerau, und setzte
ihn mit vieler Hitze durch r Stunden fort,
rhar da§ es ihm möglich gewesen wäre, ssch des

Dorfes ztt kemekstern, viel MenWr ffch 81̂
Verschanzungen ju näh rn. Durch die brrverr
Infanterie- Abtheilungen der benannten Regi¬
menter und die zweckmäßigen Dispositionen dê
General Bianchi allenthalben geworfen, mußte
er sich bey einbrechender Nacht unter nahmhaft
tem Verlust nach Wslfsthal zurückjiehen

Den folgenden Tag, während dem der Feind
Verstärkungen an sich ru ziehen bemüht war,
benützte General Bianchi die Arbeiten des Brü¬
ckenkopfs zu befördern und ihm größere Halt«
barkeit zu geben.

Der Femd schien sich am z. Iuny ebenfaSS
ruhig verhalten zu wollen, aber nachmittags
rückte Davoust plötzlich mir verstärkten Kräften
vor Wolfsthal vor , griff unsere Posten von
Engerau mit überlegener Zahl und dem heftig»
sten Nachdruck an, und slüen dabey deutlich die
Absicht zu habe«, mit unsern Truppen,derenRückr
zug aus dem Dorfennvermeidtichwar, durch un¬
ausgesetzte Verfolgung zugleich in unsere Verschar¬
rungen einzudringen. Der französische Kaiser hatte
bestimmt befohlen, sich des Brückenkopfes, es
koste was es wolle, und wo möglich der Stadt
Preßburg zu bemeistern. Allein General Bian-
chi ließ die mit Verwegenheit bis tnhe an die
Verschanzungen anstürmenden feindlichen Kolon»
nen mit einem nahen wirksamen Kartätschen«
und Musketenfeuer empfangen, und mit
empfindlichem Verlust zurückwerfen. Mehrere
Male wiederholte der Feind feine Versuche, fei¬
ne Truppen diesen bis an den Grabe« an, -aber
jedesmal Ohne anderen Erfolg, als den eines
ungeheuern Verlustes, der sich aus dem Um¬
stand, daß ferne Truppen durchq Stunden dem
mörderischen Kartätschen-- und Musketen. Feuer
ausgesetzt blieben, leicht beurtheilen läßt. Un¬
sere PatrrMen, die seinen Rückzugm beobrchr
ten vorgeschickt wurden, fanden auch im Dorft
seine Todten und Verwundeten aufgehäuft lic«
gen. Die Standhaftigkeit unserer Truppen
hatte die Verwegenheit des Gegners besiegt,
allein nun sachte er seinen mißlungenen Angriff
durch Bewerfung und Beschießung der offenen
Stadt Preßburg und durch die Beängstigung
schuldloser Weiber und Kinder zu rächen. Ge¬
neral Bianchi ksunte diesem zu nichts führenden
Verfahren nur mit Verachtung begegnen, tn«
dem er dem feindlichen Feuer auf die Stadt
auch nickt einen Schuß erwiederte, bis es , da
es ohne Erfolg und ohne Beantwortung blieb,
von selbst aufhörte.

Se. kaiserl. Hoheit der Generalissimus haben
den Fähnrich Maurer von Gyulaj, der mit ei-



«kgen loo Freywilligen während des heftigsten
Angriffs einen Ausfall unternahm, jur Beloh«
«ung seines ausaezrichneten Betragens zum Un-
lerlieutenant befördert, und dem General Bran»
chi für lerne kluge und muthvolle Vertheidigung,
»vie nicht minderd<n ihm beygegebnen Offijie»
ren des Genera?- Quartiermelster« Staabes ,
und des Ingenieur«Corps ihre besondere Zu¬
friedenheit zu erkennen gegeben.

Nunmehr beschränkt sich der Feind, sich hin»
ter dem Dorf Engerau zu verschan-cn. Unser
Verlust bey den versch ebenen Gefechten ist,
da unsere Truppen durch Berschanzungen gedeckt
waren, in keinem Verhältnisse mit jenem des
Feindes.

Sowohl die hinter der Raab aufgestellte Hun-
garische Insurrektion, als jener Theil derselben,
Ler sich bey der Armee Sr . kaiserl. Hoheit des
Erzherzogs Johann befindet, hat täalich Gele-
genheit, sich im kleinen Krieg zu üben; die
Vorposten werden ost allarmirt, und haben
schon manche feindliche Patrouille- aufgefangen.
Zn der Gegend von Altenburg streift ein feind¬
liches Detachement vo:r iooo Pferden.
Bekanntmachungen ( zum isten mal. )

Vorladung
Die von dem Priester Michael von Maffei

zu Truden hinterlassene Erbe» haben wegen
vielfältigen Schulden die Erbsantretung bey die»
jem k. k. Landgerichte ausgeschtagcn.

Da der Activ-Stand des Verstorbenen, nun
- gänzlich ins reine gebracht, der Passiv-Stand

aber gesetzlich zu erheben ist, so werden hiemit
alle diejenigen, welche an gedachte Verlassen-
schast was immer sür eine Foderung zu stellen
haben, vorgeladen, am zten Julyl . I . in der
Dehausuug des Curaten zu Truden, oder in
Person, oder durch hinlänglich Bevollmächtigte
zu erscheinen, wo sodann die respective Liquida¬
tion der Foderungen, und die Abbruchs-Hand¬
lung von diesemk k. Landgerichte im Wege der
Güte vorgenommen werden wird.

Sollte einer oder der andere Theil bey dieser
gütigen Abbruchs-Handluna nicht erscheinen,
so wird selber ohne Unterschied seines Rech-
tes m so weit ausgeschlossen werden, als die
vorhandene Massa zur Befriedigung der Gläu¬
biger nicht hinreichend seyn wird.

Eavalese am i6ten Juny izo- .
K K. Landgericht.

Joseph Anton Oefterle ,
Provisorischer Landrichter.

Bertolim , Attuar.

Bekanntmachungen ( zum 2ten mal. )
Ronkurs - Cdikt.

Von dem k. k. Landgerichte Brixen wird in
die öffentliche Versteigerung der zur Darlme
Rijlschen Konkursmasse gehörigen Realitäten
gewiürget, als :

2. Nämlich die Vaurecht und Gerechtigkeit
des Grvbhoss auf Speluck mit seiner Zugehör-
de, Gerichts Salern , als Feuer«und Hulteri
behau ung, auch Stalluug; dann

b. von Haus hinaus linkerĥ w ein Acker
von z Jauch und zo Wiener Klafter.

c. Aber gegen Morgen ein Ackerte von drey
Jauch und rr Klafter.

6. Mehr ein Ackerle von 567 Klafter.
Ueber solchen Aeckernr Laich, und Wrld von

4 Morgetl.
e. Dann unter dem Weg eine Wirse von

1 ,/ ztel Tagmahd.
k. Mehr daselbs gegen Morgen ein Acker von

-/ z Jauch.
8- Wieder gegen Abend dafelbs ein Acker voa

r/ r Jauch und 2lt Klafter.
k. Daroder ein Lerch von i Morgen.
Eine Haimmühl, und Stamxfgerechtigkeit»'

mit dem Ortner Lechner, und Kästner, und
die Säae-Grrechtigkeit mit den übrigen Nachbarn.

Verzinset und verdienet man dem Gotteshaus,
und Kloster Neustist als recht ordentlicher Grund-
herrschaft Grundzins rr Psund Perner, iä ek
2 fl. 12 kr. T- W. ; dem Pfarrmesmer zu Drk-
xen jährlich benannten Zehend, Roggen2Star,
ingleichen in der Reinlhuben Roggen4 Star ;
dem Herrn Beneficiaten, und Mesner zu Bahrn'
Roggeni/ r Star.

Für obbemeltes Gnt sammt henrigen Jahrs»
nutzen ist der Schätzungspreis 1200 fl.

Mehr die Danrecht zweyer Dergwiesen, bey
welchen der jedweilige Besitzer das Recht hat
das diesfällige Zaunholz aus dem Gemeinds-
Wald zu nehmen.

Diese beyde Dergwiesen gebe« dem hochwür-
digen Domkapitel, jetztk. k. Rentamt Theil»
Zins Geld 6 kr. Eyer für5 kr. Dann der
Joseph Kleblerifchea Vcrlassenschaft r8 kr.
und dann zu Hilf der Steuer, gehe ße hoch
oder nieder6 kr.
Im Anschlag pr. 500 fl.

Weiters eineB Hausung in der Stadt Bri«
xen gelegen; gränzen gegen Morgen«n Jvh.
Pupp Seeber auf der Tratten Behausung, ge»
gen Mittag an Hrn. Jos. v. Sprengs Baum,
garten, gegen Abend an Anna Leitamns Be»



Hausung und Garten, und geaen Mitternacht an recht, wenn er den nämlichen Preis giebt, die
die-«meine Gaffe; dar» gehört ein Alberstoß, Bergwiesen zu sich zu kaufen,
so neben des Johann Häuserers, gewesten Zinn- 4) Hat Käufer des Gruberhofs die Verbind-
gießers halben Theil, und worin von Seite der lichkeit die befindlichen Mobilien in dem Schä«
Landstrasse drey Alber, ein kleiner Nußbaum, tzungspreis zu übernehmen, und da er den heu¬
ein Kirschbaum, und zu äußerst gegen Herrn rigen Iahrsnutzen beziehet, von Martini >8or
v. Anreiter, k. k. Postmeisters Ackermauer ein den Kaufpreis zu verzinsen,
großer Nußbaum, oder dafür jüngere Stoße 5) Hat Käufer des Gruberhofs alle kästen,
enthalten seyn solle. Steuern, abgaben wa« immer für einen Na«

Verzinset, und verdienet man dem löblichen men sie führen, und die Andreas 1808 belau-
obern Spital ;nm heil. Geist, genannt die Lay- fen, wir alle Briefereyen, und Unkosten sx
enbruderschast ordentlichen Grund- und Herren« xropris abzuführen,
tins , 7 kr. T- W. 6) Hat Käufer sich mit dem vorgeschriebene»

Und weil diese Baurecht vor etwas Jahren Vermögens-Drittel, oder annehmlicher Bürg»
um ein Stockwerk erhöhet worden, also ist ein schift auszuweisen.
jeweiliger Inhaber gedachter Behausung, ver- 7) Werden demselben die betreffenden Schul-
mög einem untern, 6tenMärz 1748 errichteten den der Gläubiger Überbunden.
Revers verbunden, von des Nachbars Seebers 8) Wird dem Käufer des Ackers zum Wissen
Nauchfang zugestuckte5 Schuh auf weltewig eröffnet, das der heurige Vornutzen von dem-
eir,zuhalten, und bey allsälligrr Säuberung des selben abgesondert, und von der Masse bezohe»
Nauchfangs jedesmalz kr. beyzutragen, mit wird, da die betreffende Grundzinse von der
Vorbehalt dessen, was allegirten Revers, wer Masse abgeführt werden. Und
gen allsälliger Erhöhung des Seeberischen Hau» 9) der Käufer den Preis, weil die Masse
ses, und Errichtung eines Solders gegen den den ersten Nutzen bezieht, von Jakobi an zu
Garten hinaus, weiter enthalten ist. verzinsen, und die nach dieser Zeit zu entricht

Steuert jährlich aus drey ordin.Termin zur löbl. tende Abgaben zu leisten hat.
Tyroler Landschaft Gewaltsteuer kr. i Vr. Diese Lizitation wird den 8ken Iuly d. I .
i i/ r Perner. in derk. k. Landgerichts«Kanzley vorgenohmen,

Für die Behausung ist die Summe des Aus, und um 5 Uhr Abends das Protokoll mit dem
rufpreises 525 fl — kr. R W- Hammerschiag geendet.

Werters die Baurecht einer Wiese, die Kak- K. K. Landger lchtBrixen den6.Inny 180-.
terle Wiese genannt, welche demk. k. Nent- Iosepb R . Ivieser ,
amt mit Grundrecht unterworfen ist, und auf provisorischer Landrichter.
Martini Grund. und Herrnzins9 kr. entrjch« Ioh . ^reyh. v.wmkelhofen ,
tet, dann dem löblichen Psarrwiedum zu Brixen Landgerichts, Aktuar,
jährlich Zehend 54 kr. , und Steuer auf ein
ordinari Termin8 kr.

Von demk. k. Landgerichte Brixcn wird an-
mit allgemein bekannt gemacht, daß hinrrach be«
fchriebeae zu der Konkursmasse des Lukas Huber
geböriae Realitäten zu Neustist öffentlich an de»
Meistbietenden veräußert werden: als

Weiters me Daurecyt unoVerecyrigrelr emes
Ackers, beyläufig8-r 1/ 2 Klafter groß, gele¬
gen zwischen Sturm und Gütl des Sonnen-
wirths untern Tischlgütl gelegen.

Giebt Grundzins dem St . Agnes Deneficium

Conkurs - Ldikt .

gen zwischen Sturm und Gütl des Sonnen-
wirths untern Tischlgütl gelegen.

Giebt Grundzins dem St . Agnes Deneficium
Mostr Z)hrn, und ganzen Zehend dem Psarr-
rviedum.

Im Ausrusspreis pr. 225 fl. R. W.

.. a.) Eine Behausung samt Stadl , und Stal»
lung bezeichnet mit Nro. ; 8. nebst der Müh¬
le von6 Gängen, und einem Stampf samt
den darauf radizirten Gewerb.



§. ) Mehr ein solches Stück ( wovon ein Theil Sämmentliche ordinär!/ und extra Steu .
jezt zu einer Wiese gemacht worden ) von ei- ern hak der Käufer, von nächst Sonnebeaten an
nein Morgen , und n ; Klaster groß. abzuführen,

k . ) Hat auch das Recht sein Vieh in de» all, 4. Die Licitations, und ave Kaufekösten, Lau-
hrefigen Gememds Weiden hüten zu iaffen. demial Sigl , undStemplgeöihren hat der Kam
Vordeschviköener Häuser , und Grundstücke fer selbst zu tragen,

nebst der Mühl von vier Gäug , und einem Werden auf den erstandenen Mnstborh
Stamvs find dem Herrn - Ktist Neustlst mrt sammemliche Schulden von gcmelt Sonnebenten
Grundrechten unterworfen, und zinst man da^ verzinßlich ülmiunden , die rin Käufer in alten
hin auf Martini . > zu übernehmen, und abzuführen hat.

Roggen ; o Staar Drirner Maaß gutes , Die Versteigerung wird in der Landgerichts,
sauberks wohlgefürbkes Korfl , und in Geld kanzity Brixen den ; ten Juli d< I . Nachmit-
r st. 24 kr. T . W. tag um r: Uhr vor sich gehenund mit Schlag

Ueber die Mühlsgrrechtigkeit der andern r 4 Uhr zum wirklichen Ausruf geschritten, und
MühMängr aber , welche im Jahre , 76000 » sohin nach dem drrttcn, und letzten Ausruf mit
Vahin althcr übersetzet woroen sind, besitzet das dem-Hammerschlag geschlossen werden.
Lobi.che St Georgen Gotteshaue zu Bahrn die Vom K. k. .Landgericht Vrixen den ; tra Iunli
Gluudgerechttgkeit̂ und man ziuset allhin Uut iKo->.
Kauf , und Sepetarwns ? Urkunde Mw . Vahr ». Joseph R . Wieser
Ken September «, 1760, , jährlich zu Kkwöhsli-. provisorischer Landrichter ,
cher Grund - und Herrn / Zinßzeit in Geld rr kr. . Öffner
T . W . Giebt auch von diesen zwey Gängeru provisorischer Assessor ;
dem Stift Neustlst. jährlich, !, st. T.. W. Re^
rognitionS»Zinß. . Edikt . Don dem kaiferl. königl. österreichi»-

Hier wird anqemerktt, . daß vermötz Instrn »- schen provisorischenAppellalions. Gerichte des
ment von 6ten September , 17L0 zu dtesen 2 Iva , und Eisack»Kreises wird durch gegenwar-
letztem Mühlgängen auch die Gerechtigkeit eines rigeS Edikt allgemein bekannt gemacht, daß
Stampjes gehöret, welcher aber , weit schon zu folgende.Tyroler LsndschaftrObliggtionrn, als : :
den ersten 4 Gängen ein Stampf vorhanden, . ») sub Rro . 427 auf Johann Matthäus
und der Raum zu kieis. iß , noch M . erbauet Brascht lautend dd. i8ken ILner , 798 aitcrr
Worden ist. T . pr. »050 st.

Vorbkschnbene Stück , und Güttrr ' Steuem b) sub dkro. . zroo vom 4ten Iuny 1706 inr
in einem Jahr , oder auf ; Termln z st. kr. R . W. pr. roo si.

Wüters die Baurecht , und Gerechtigkeit«i» c) 8nb d?ro . 58 vom 29ten August i8or in
nes Ackers zu Naß irr der Eigenthu»ns Herr- U . W . pr. 122 st. in Verstoß gerathen, und
fchafl Ivodenect regmdv. loStaarSaamengroß , . daher um Amortißrung derselben das Ansuchen:

Worüber auch das Stift Reustift reä)t or» gemacht worden seye. .
deutliche Grunvherrscĥ st ist, und zinst dahin zu Wer nun auf solche Obligationen einenAnspruch
grwöhniicher Grund , und Herrn Zinßzeit auf zu machen gedenket, der hat sich biuE der
Martini 6. Staar Roggen recht ewigen Grund , Frist vo§ ein Jahr , sechs Wochen, drey Tc-
und Herr » Ztnß gibt, auch allhin ganzen Natu - gen, um so gewisser bey diesem Appellations<
rai Zehend» und jkuert auf einen L.andschäsM- gerichte zu melden, als nach Verlauf dieser Zeit .-
chen or."inarr -Termin ; kr. solche Obligationen für ungültig, und kraftlos

Die Gränzen , und übrige Gerechtigkeiten, angesehen werden würden.
<mch zum Theil Beschwerden können täglich Innsbruck den i -ttn May , 8o- . .
heim Protokoll eingesehen werden. R . R . österr. provrs . AppellationsgerichL :

Alle vorbeschribkUk. Gütter. in Ausrusspreiß,, dLS. Inn ? und Eisack - Rreiseo .
P̂ r zzoo st. — kr.

B e d i n g n i ss e.
Johann de Lama , Direktor».

IoHan » v Löffler .
Ignatz v. Leiderer . .

( Hierbey di< besondere Deylag« zur Wiener Zek -
tung Nrv . 42. >2 . Hat der Käufer die dabey befindliche Ste !--

r«ng in gerichtlichen Schätzuugs auch zu ü-m

r . .Wird jedermann zur Versteigerung-, mikt
Ausnahme der Iudenschaft zugelassen, der sich
mit dem vorschrlftmäßigen Vermögen auswei¬
tn kann.



Besondere Beylage zm Wiener Zeitung Nro. 42.
Wien den 29. May 1809.

( Mit unpartheyischen Bemerkungen . )

Zehntes Bülletin der französisch- kaiserlichen Armee.
(Abersdorf gegenüber theilt sich die Donau in drey Arme , welche zwey Inseln bilden.
Vom rechten Ufer zur ersten Insel beträgt die Entfernung 240 Klafter . Diese Insel hat
beiläufig IOOO Klafter im Umkreise. Von ihr bis zur großen Insel , wo die Haupt -
ströhmung ist , hat der Arm 120 Klafter in der Breite . Die große Insel - in der Lobau
genannt , zählt 7Q0O Klafter im Umkreise, und der Kanal , der sie vom festen Lande
scheidet, 70 Klafter . Die ersten Dörfer ^ die man sodann antrifft , sind Großaspern ,
Eßlingen und Enzersdorf . Der Ueberaang über einen Strom , wie die Donau , und
in Gegenwart eines Feindes , der die Gegend genau kennt, und die Einwohner für sich
hat , ist eine der größten Kriegsunternehmungen , die man entwerfen kann i ) . Die
Brücke vom rechten Ufer zur ersten Insel , und jene von der ersten Insel in die Lobau,
wurden den ryten geschlagen; schon vom i8ten an hatte sich die Division Molitor auf
Ruderschiffen in die große Insel geworfen. Den 2oten sehte der Kaiser auf die Insel
über , und ließ eine Brücke über den letzten Arm zwischen GroßaSpern und Eßlingen
schlagen. Da dieser Arm nur 70 Klafter breit ist , so erheischte die Brücke auch nur
15 Pontons , und kam in z Stunden unter Leitung des Artillerie-Obristen Aubry zu Stande .

Der Obrist St . Croix, erster Adjutant des Marschalls Herzog von Rivoli , sehte
der erste in einem Schiffe auf das linke Ufer über ; die Division leichter Reiterei des
Generals Lasalle, und die Divisionen Molitor und Boudet folgten in der Nacht .

Den 2iten recognofcirte der Kaiser , in Begleitung des Fürsten von Neufchatel und
der Marfchälle Herzoge von Rivoli und Montebello , die Lage des linken Users , rrnd
zeichnete sein Schlachtfeld aus . Der rechte Flügel lehnte sich an Eßling , der linke an
Großaspern , und beide Orte wurden sogleich beseht.

Den 2iten um 4 Uhr Nachmittags zeigte sich der Feind , und schien die Absicht
zu haben, unsern Vortrab zu werfen, und ihn in den Fluß zu sprengen. Vergeblicher
Entwurf ! Der Marschall Herzog von Rivoli wurde zuerst in Großaspern 2) von dem
Corps des Generals Bellegarde angegriffen Er manövrirte mit denen Divisionen Moli¬
tor und Legrand den ganzen Abend hindurch, und schlug alle Angriffe auf ihn zur Ver¬
wirrung des Feindes ab z). Der Marfchall Herzog von Montebello vertheidigte das
Dorf Eßling , und der Marschall Herzog von Istrien deckte mit der leichten Reiterei und
der Kürassier-Division Espagne die Flächen, und schützte Enzersdorf . Das Treffen war
lebhaft. Der Feind führte 220 Kanonen 4) und beiläufig 90,000 Mann 5) auf , welche
aus den Trümmern aller Corpö der österreichischen Armee zusammengesetzt waren. —

1) Diese Bemerkung, vor der Schlacht gemacht, wäre am rechten Platz gewesen; nach der
Schlacht , kann sie nur die gewöhnliche Folge einer ungebetenen Entschuldigung haben.

2) Nachdem der Vortrab , und die feindliche Kolonne, welche bis Hirschstätten vorgerückt war,
zurück geworfen worden.

3) ein gewaltiger Schreibfehler , denn der K. K. G. M . Vaquant hielt das Dorf Aspern
während der Nacht besetzt, und hat den letzten feindlichen Angriff um i Uhr früh abgeschlagen.

4) Wie kvmmts daß die Oestreichs auf einmal mit 220 Kanonen auftreten ? — So viele
französische Bulletins haben ja der Welt verkündet, daß alle österreichische Kanonen genommen
sind, daß der Adel, um dem Staate die Möglichkeit zu verschaffen, Krieg zu führen , die kleinen
eisernen Kanonen von denen Dergschlössern zum patriotischen Opfer darbringe. —

Z) Wohl dem Staate , der aus den Trümmern der geschlagenen Corps eine Armer von ycxroo
Mann zusammen bringen kann, und wenigstens müssen diese geschlagene Trümmer nicht decontennn-

_LjrQqewesrn seyn, -a sie die sieggewohnte Große französische Armee tapfer zurückschlugen.



Die Küraffler-Dlvision Efpagne 6) machte mehrere herrliche Angriffe, durchbrach
zwey Quarree , erobrrte 14! Kanonen. Eine Kugel tödtete den General Espaa .ue , der
rühmlich an der Spiße der Truppen focht, einen tapfern , ausgezeichneten und unter allen
Gesichtspunkten empfehlungswürdigen Officier» Der Brigade -General Fouler 7) ward
in einem Angriff getüdtet.

General Nansouty langte mit der einzigen Brigade des Generals Saint Germain
gegen Ende des Tages anf dem Schlachtfelde an. Diese Brigade zeichnete sich durch
mehrere schöne Angriffe aus . Um 8 Uhr Abends hörte das Treffen auf , und wir blie¬
ben vollständige Meister vom Schlachtfelde 8) . Während der Nacht gingen das Corps
des Generals Ondinot , die Division Saint Hilaire , und 2 Brigaden leichter Reiterey
über die z Brücken .

Den 22ten um 4 Uhr morgends ward der Marschall Herzog von Rivoli zuerst ange¬
griffen , und der Feind machte mehrere wiederholte Versuche , den Ort wieder zu nehmen.
Ueberdrüßig endlich, sich bloß auf Vertheidigung zu beschränken, griff der Herzog von
Rivoli seiner Seits an, und warf den Feind y) . Der Divisions -General Wegrand machte
sich durch die Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit bemerkbar, die ihn auszeichnen. Der
Drvinons -General Boudet , der in Eßling stand, hatte den Auftrag , diesen wichtigen
Posten zu vertheidigen. Da er sah , daß der Feind vom rechten Flügel znm linken einen
weiten Raum einnahin , so faßte er den Entwurf , sein Centrum zu durchbrechen. ' Der
Marschall Herzog von Montebello stellte sich an die Spitze des Angriffs ; General Oudi¬
not bildete seinen linken Flügel , die Division St . Hilaire das Centrum , und die Divi¬
sion Boudet den rechten. Das Centrum der feindlichen Armee hielt die Blicke unserer
Truppen nicht aus io ) ; in einem Augenblick war alles geworfen. Der Marschall Her¬
zog von Istrien kefahl mehrere Angriffe , die alle den schönsten Erfolg n ) hatten.
Drey Kolonnen feindlicher Infanterie wurden von den Kürassiers angegriffen und zusam¬
mengehauen. Es war um die österreichische Armee geschehen, als um 7 Uhr Morgens
ein Adjutant dem Kaiser die Nachricht hinterbrachte, daß das plötzliche Anschwellen der
Donau eine große Zahl starker Bäume und Flöße , die während der Einnahme von Wicn
zerhauen , uud auf ' die Ufer geworfen wurden , flott gemacht habe, und daß dadurch die
Brücken , die vom rechten Ufer zur kleinen Jnfel , und von da zur Lobau führten , durch¬
brochen worden seyen 12) . Alle Reserve - Parke , die nachzogen, der größte Theil unse¬
rer schweren Reiterei , das ganze Corps des Herzogs von )luerstädt , die Reserve der
Herzoge von Rivoli und Montebello , und die Hafte der Garde fanden sich dadurch auf
dem rechten Ufer zurück gehalten. Von 60 Kanonen der Garde waren nur 4 angelangt .
— Diefer verdrießliche Zufall bestimmte den Kaiser , die Bewegung vorwärts einzustel¬
len. Er befahl dem Herzog von Montebello , das Schlachtfeld , das man recognoscirt
" 6) Ist so zu berichtigen: die Cürassier- Division Espagne machte mehrere vergebliche Angriffe,
durchbrach kein Quarrce , keine Masse , eroberte keine Kanone , sondern wurde von der österreichischen
Infanterie und Artillerie gar erbärmlich zusammen geschossen, denn man hat auf dem Schlachtfelde
über 2000 Cürasse gesammelt, ohngeachtet die Landleute und Soldaten eine nicht unbeträchtliche An¬
zahl vertragen haben, und täglich noch mehrere im Fluß gefunden werden.

7) Brigade-General Fouler und der Div . Gen . Durosnel sind gefangen und befinden sich wohl.
8) Meister vom Schlachtfelde blieben die Oestreicher, denn sie behielten die Nacht Aspern bes

sekt, der Feind war an seinen Brückenkopf gedrängt.
y) Am 22ten früh hatte der Feind Aspern forcirt , wurde aber von den Oestreichsrn wieder

delcgirt , die nach mehreren abgeschlagenen feindlichen Angriffen, Meister von diesem Posten blieben.
»0) Das Centrum der östreichischen Armee, das bey dem ersten Angriff sehr schwach war , hat

den Blick der französischen Truppen recht gut, und so lange ausgehalten, daß diese ermüdet, und
den Oesterreichern den Rücken zeigten.

n ) Für die Oestreicher!
12) Die Brücke wurde durch den Hauptmann Magdeburg des K. K. General - Quartiermelstiks

Staabs , welcher Schiffmühlcn und schwer geladene Schiffe die Donau herabschwimmen ließ, durch-
broch« r, denn es gehörte in den Plan des E. H. Generalissimus, die feindliche Schiffbrücke zu zerstören.



hatte , zu behaupten , tim eine Stellung ZU nehmen, wo er den linken Flügel an eine
kleine Anhöbe , die den Herzog von Rivoli deckte, und den rechten an Eßlingen lehnte.

Der Feind war in der fürchterlichsten Unordnung , als er erfuhr , daß unsere
Brücken durchbrochen wären. Der große Artillerie - Train konnte nicht hinüber , und
er merkte das bald au dem Ermatten unseres Feuers . Alle feine Pulverkarren und Ar¬
tillerie- Equipagen die schon im Rückzüge waren , zeigten sich wieder auf der Linie, und
von y Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends machte er , unterstützt von dem Feuer von 200
Kanonen , unerhörte Anstrengungen, um die französische Armee zu werfen. Diese An¬
strengungen schlugen zu seiner Schmach aus . Dreymal griff er die Dörfer Eßling und
GroßaSpern an , und dreymal füllte er sie mit seinen Todten. Die Füselirs der Garde ,
vom General Muton befehligt, bedeckten sich mit Ruhm , und warfen die Reserve, die
aus allen Grenadiers der östreichischen Armee, den einzigen frischen Truppen , die der
Feind noch übrig hatte , bestand. General Groß ließ einige hundert Hungarn , die sich
schon im Kirchhofe von Eßling festgesetzt hatten , über die Klinge springen. Die Ptenk -
ler unter Befehlen des General Viuriä machten in diefer Schlacht ihren ersten Waffen¬
dienst, und bezeigten Tapferkeit. Der General Torsonne, kommandirender Oberster der
alten Garde , stellte diesein die zte Linie, und bildete eine Mauer von Erz,, die allein hin¬
reichte, alle Anstrengungen der östreichischen Armee auszuhalten . 13) Der Feind machte
mehr als 40,Ooo Kanonenschüsse, während wir , unserer Reserve-Parke beraubt , in der
Nothwendigkeit uns befanden, unsere Munition für irgend einen unerwarteten Umstand
zu schonen.

Des Abends nahm der Feind seine alte Stellung , die er , um uns anzugreifen,
verlassen hatte , wieder ein, und wir blieben Meister vom Schlachtfelde. 14) Sein Ver¬
tust ist unermeßlich. Soldaten die ein sehr geübtes Augenmaß haben, schätzen die Zahl
der Todtön , die er auf dem Schlachtfelde ließ , anf mehr als 12,000 . 15) Den Aus¬
sagen der Gefangenen zufolge, waren ihm 2z Generals und 6v Offiziers getödtet oder
verwundet worden. Der General F . M . L. Weber , ib ) i General - Major , i8oc>
Mann und 4 Fahnen sind in unserer Macht verblieben. Der Verlust von unserer Seite
war beträchtlich. Wir hatten iioc » Todte und zovo Verwundete . Dem Marschall
Herzog von Montebello wurde der Schenkel durch eine Kugel zerschmettert. Den 22sten
um 0 Uhr Abends wurde er ihm abgenommen, und sein Leben ist außer Gefahr . Im
ersten Augenblick glaubte man ihn todt. Er wurde auf einer Tragbahre zum Kaiser
gebracht: und eine rührende Abschiedsrede erfolgte. Mitten unter den Sorgen dieses
Tages überließ sich der Kaiser der zärtlichsten Freundschaft, die er seit so vielen Jahren
für diesen tapfern Waffengefährten hegte. Thränen flössen aus seinen Angen , und sich
gegen die Umstehenden wendend, rief er aus : „ Nur ein so empfindlicher Schlag mußte

iZ) Darüber wird die östreichische Relation über die Schlacht von Eßlingen die nähere Auf¬
klärung geben.

24) Soll h-eißen: und wir wurden bis in die Lvbau zurück gedrückt.
15) Es ist doch besonders, dass der Verlust der Oestreichs — der allerdings groß war — nach

der französischen Angabe unermeßlich und auf 12,000 Todte geschäht wird, ohngeachtet die Franzosen
um Munition zu sparen, wenig geschossen haben wollen, da dcch der französische nur aus iioo Todte
und zooo Dlessirte besteht, obwohl die k. k. Artillerie ( die wie es weltbekannt ist, vortrefflich
schießt) nicht 40 , sondern 51,002 Kanonen -, und Kartätschenschüsse in die französische Massen , und
zwar mit einem concentrirten Krenhfeuer gemacht hat. Diese Angabe kann übrigens am besten da¬
durch berichtigt werden, daß man östreichischerseits 20,202 französische Gewehre auf dem Schlacht-
fclde ( das der Feind behauptet haben will ) gefunden hat. Auch sind alle Dörfer und Marktflecken
um Wien mit Blessinen belegt, und in der Stadt Wien liegen 2Z7OO Dlessirte von der Schlacht
von Eßlingen.

16) Der F. M . L. Weber ist schwer verwundet gefangen, aber der gefangene General - Major
Arhört in die Rubrik der 14 gefangenen Kanonen, Fahnen und is?oO Mann , und der einigen hun¬
dert in dem Kirchhof über die Klinge springenden Hungarn , überhaupt zu!der Erklärung , daß dre

Franzosen die Schlacht gewönne» hatten.



diesen Tag mein Herz treffen, um mich zu vermögen, andern Sergen , als denen für
meine Armee Raum zu geben. " Der Herzog von Montebello hatte die Lesinnuna ver¬
jähren . Die Gegenwart des Kaisers rief ihn wieder ins Leben? Er warf sich an seinen
Hals , und sagte ihm : „ In einer Stunde werden Sie den verlohren haben, - er mit
dem Ruhm und dem Bewußtseyn stirbt , Ihr bester Freund gewesen zu seyn. "

Der Divisions r General St . Hillaire wurde verwundet ( er ist einer der ausgezeich¬
netsten Generale Frankreichs ) , General Durosnell , Adjutant des Kaisers , wurde von
einer Kugel hinweggenommen, als er eine Ordre überbrachte. Der Soldat bezeigte
eine Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit, die nur den Franzosen eigen ist. —

Da das Wasser der Donau immer wuchs , so konnten die Brücken während der
Nacht nicht hergestellt werden. Der Kaiser ließ den 2Zsten 17) seine Armee über den
kleinen Arm am linken Ufer setzen, und sie in der Insel der Loban eine Stellung ein¬
nehmen, wobey er seinen Brückenkopf besetzt hielt. Man arbeitet daran , die Brücken
wieder herzustellen; man wird nichts unternehmen, was nicht gegen alle Anfälle , die
vom Wasser herrühren könnten, und selbst gegen alle Unternehmungen die man geqen
die Brücken versuchen dürfte , vollkommen gesichert ist. Die Höhe des Wassers und die
reißende Schnelligkeit des Stromes machen beträchtliche Arbeiten und große Vorsichts¬
maßregeln erforderlich.

Als man den 2z . dieß Morgens der Armee bekannt machte , daß der Kaiser be¬
fohlen habe , aus die große Insel zurückzugehen, so war das Erstaunen dieser Tapfern
( 18 ) außerordentlich. Sieger an beyden Tagen , glaubten sie, daß der Rest der Armee
kommen würde , sich mit ihnen zu vereinigen. Man mußte ihnen sagen, daß das große
Wasser die Brücken gebrochen habe , und durch beständiges Wachsen es unmöglich mache,
die verbrauchten Munitionen und Lebensmittel zu ersetzen, daß folglich jede Bewegung
vorwärts unvernünftig wäre. Es ist ein fehr großes und ganz unvorhergesehenes Unglück,
daß Brücken , die aus den größten Donaubrücken zusammengesetzt, und durch doppelte
Anker und große Seile befestigt waren , hinweggerissen worden sind. Aber es ist ein gro¬
ßes Glück, daß es der Kaiser nicht zwey Stunden später erfuhr ; die Armee hätte dem
Feind verfolgt , ihre Munitionen erschöpft, und sich ohne Mittel gesehen, sie zu erneuern.

Den 2Z. schiffte man eine große Menge Lebensmittel nach dem Lager in der Loban über.
Die Schlacht von Eßling , worüber ein ausführlicherer Bericht erscheinen, und

die Tapfern , die sich auszeichneten, bekannt machen soll, wird in den Angen der Welt
ein neues Denkmal der unerschütterlichenStandhaftigkeit der französischen Armee seyn.

Die Marschälle Herzoge von Montebello und Rivoli haben in dieser Schlacht die
ganze Stärke ihres militärischen Characters entwickelt.

Der Kaiser hat den Oberbefehl über das 2te Armeekorps dem Grafen Oudinot
verliehen, einem Generale erprobt in ioo Gefechten, wo er eben so viele Unerschro¬
ckenheit als Einsicht zeigte.

»j-) Siehe oben die 7te Bemerkung.
17) Nicht am 2Zsten sondern Lasten Abends ward die französische Armee in die Lobau zurück-

Zeworfen, und die K. K. östreichischen Vorposten standen am linken Donauufer. Es wird überhaupt
auch den wärmsten Anhängern der Franzosen schwer einleuchten, daß das Steigen des Wassers
allein die französische Armee genöthigt habe in die Lobau zurück zu gehen, die übrigens den Uever-
schwemmungenweit mehr ausgesetzt ist, als Groß-Aspern und Eßlingen , und zum Theil wirklich
unter Wasser stand. Da die Communication mit dem rechten Donauufer unterbrochen war , so wäre
es nöthiger gewesen, die Armeein der genommenen Stellung zu lassen und die fliehenden Oestreicher
mit der zahlreichen Kavallerie — die ohnehin wenig Munition verbraucht — in die unübersehbare
Ebene des Marchfeldes verfolgen zu lassen.

18) Daß die französische Armee auf die Lobau retirirte , sahen die Tapfern schon am 22sten
Vormittag , sie können also über den Befehl zum Rückzug, der am 22sten Nachts schon vollzogen
war , am 2Zsten unmöglich erstaunt seyn, aber es ist nicht unwahrscheinlich, daß an diesem Tage die

__TMMl _Md^ k̂ ê MUer ^ ar2^ Mewotzntt^ Msindungen gehabt haben mögen.



Innsbrucker Fettung .
Eilfter Jahrgang. R"- 4L.

Montag den 26. Iuny i 8 09 . -
Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.

I n n s bru ck. Vorgestern als am 24. Iuny
wurde im hiesigen Theater zum Vortheil der
durch Plünderung und Brand verunglückten Un-
trr-Jnnrhaier das vaterländische Schauspiel :
„ Friedrich von Oestreich / '' bey vollem
Schauspielhause aufgeführt. — Mehrere Men¬
schenfreunde bezeigten durch den doppelten und
auch mehrfachen gewöhnlichen Erlag ihr Mit¬
leid gegen ihre unglücklichen Landsleute. Möchte
dieses Beyspiel zur wohlthätigen Nachahmung
aneifern, möchten unsere bedauerungswertheu
Mitbrüder in ihren Landsleuten diejenige Un¬
terstützung finden, welche ihrem drückenden Man --
gel , wo nicht ganz doch größtentheils , abhilft.

Am 24. k. M . wurde der neu ernannte Ge¬
neral - Kommissär des Jnnkreises ,
Johann Freyherr von Sch nee bürg , k. k. .
ivi.kl. Kämmerer, als solcher in der Hofburg in-
stallirt und̂ den Behörden vorgestellt. -

Von der großen Armee unter dem höchsten
Oberbefehl Seiner katserl. Hoheit des durch¬
lauchtigsten Erzherzogs Generalissimus, sind
Key der noch immer gesperrten Kommunikation,
keine ossiciellen Bestätigungen der aus jenen Ge¬
genden verbreiteten so erwünschten Privat -Nach¬
richten eingetroffen.- Nur so viel ist mit Ge¬
wißheit bekannt, daß von dem rechten Flügel'
dieses Heeres die Brigade Radivojevics, . das
Fürstenthum Baireuth beseht habe, und die
Brigade des General - Majors Am Ende am
uten Zuny Abends in Dresden eingerückt sey.^
Der König von Sachsen hat sich vorher, so
wie der Fürst Primas , von Aschaffenburg hin¬
weg nach Frankfurt geflüchtet. Auch Leipzig'
und Erfurt siud besetzt. Diese zwey Brigaden
haben starke Streif - Commandos bis Würzburg'
vorgeschickt.

Das Corps des Herzogs von Braunschweigs-
OelS, General - Lieutenants in preußischen
Diensten , bey dem sich anch die schwarzen Hu¬
saren oder sogsnannten Tobtenköpft befinden, ,

ist gleichfalls in Sachsen eingebrochen, und be¬
droht Westphalen. — Die - Residenz und Fe- '
stnng Dresden hat keinen Widerstand gethan, -
obgleich selbe auf Befehl des Mar sch alle Berna¬
dette erst neu und stark befestigt worden war , son¬
dern der Oberste Thileman mußte sich nach einem
hartnäckigen.Gefechte schleunig zurückziehen.

Der durchl. Erzherzog Ferdinand operirt mit '
seinem Armeekorps imHerzogthum Warschau-fort, -
hat Thorn genommen, und bedrohet Danzig.

Die gänzliche- Vereinigung der drey Armeen
der durchlauchtigsten Erzherzoge Carl , Joseph
Palatinus und Johann , zwischen welchen zwar"'
bereits Kommunikation bestand, soll nun zwi¬
schen dem Brückenkopf von Preßburg und der
Festung Comorn bewirkt werden. — Vergeblich
suchte der Vicekönig von Italien dieses am i4ten
Iuny zwischen Körmend und Raab zu hindern.
Unsere Arriergarde bestand hier ein lebhaftes
Gefecht mit unbedeutendem Verluste. Das iyte
französische Armee- Bulletin vom 16. Iuny giebt
nach seiner Weise unseren Verlust Hiebey in -
Allem auf zvoo Mann , den feindlichen aber
nur auf yoo an , worunter der Brigade - Gene¬
ral Valentin und die Obersten Thierry und
E^perr. — Auch würden ( sagt dies Bulletin )
die Heere beider Erzherzoge nach dem Treffen
schwerlich vereinigt geblieben seyn, — wenn -
— nicht ein Hohlwege- die französische Kaval- -
lerie in ihren Bewegungen gehindert hätte ! —

Raab , , einst die berühmte Gränzfestnng der '
Türken gegen Oesterreich, ist seit mehreren Mo¬
naten mit der allergrößten Anstrengung, un¬
ter Begünstigung seiner durch Sümpfe und zwey
Flüffe geschützten vortrefflichen Lage, neuerdings
in Vertheidigungsstand gesetzt worden.

Die acht Bataillons Wiener LaNdwehre ha- -
hen sich am sl . und 22. May im Dorfe Grotz- -



ckSperir hilbenmüthig ausgezeichnet. Ein eiMer
Armeebefehl Seiner kaiserl. Hoheit des Erzher¬

zogs Generalissimus zollte diesen Tapfern Dank
.und Bewunderung.

Der französische Kaiser hat nunmehr den an
dem heiligen Vater und dem päpstlichen Stuhle
begangenen Raub vollendet. — Die .Sonder¬
barkeit der zur Rechtfertigung dieser Gewaltthat
angeführten Gründe bedarf wohl keiner Bemer¬
kung. Das hierüber erlassene Dekret lautet
folgendermasten:

„ Aus Unserm kaiserlichen Lager vor Wie»
den 17. May »8o- .

„ Napoleon , Kaiser der Franzosen, Kö/
mg von Italien ,' und Beschützer des rheinischen
Bundes re.

„ In Betracht , daß Karl der Große ,
Kaiser der Franzosen, Unser.erhabener Vor»
fahr , die verschiedenen Grafschaften und Bisrhü ,
mer von Rom verschenkt hat , und daß sie nicht
anders als unter dem Titel von Lehen und zum
Besten seiner Staaten verliehen wurden, daß
ferner durch diese Schenkung Rom nicht aufgehört
hat , rinenTheil seines Reichs auszumachen;

„ Daß in der Folge die Vermischung der geist.
lichen Macht mit der weltlichen eine Quelle von
Zwistigkeiten wurde, und noch ist, welche die
Päpste nur zu oft verleitet hat , den Einfluß der
einen zur Unterstützung der Anmaßungen der an¬
deren zu mißbrauchen, daß auf diese Art das In -
teresse und die Angelegenheitendes Himmels ,
weiche keinem Wechsel unterworfen sind, mit ir¬
dischen Dingen vermischt wurden, welchen schon
ihrer Natur nach die umstände und^die Politik
der Zeiten verschiedene Mäntel umhängten ;

„ So haben Wir durch alle diese Gegenstände
Uns bewogen gefunden, zur Vereinigung und
Sicherheit Unscnr Armeen, der Ruhe und des
Glücks Unserer Völker, der Würde und der un«
angetasteten Totalttät Unsers Reiches, welches
Alles die weltlichen Ansprüche der Päpste niemals
bewirken konnten, Folgendes zu bcjchließün:

„ Artikel r. Die päpstlichen Staaten sind
drm franMschen Reich wieder einverleibt.

„Art . r . Die Stadt Rom , der erste Sitz
des Christenthums und so berühmt durch ihre
Denkmäler und Alterthümer, welche in ihr auf.
bewahrt werden, wird zu eî er Kaiserlichen
Freystadt erklärt. Die Regierung und Ver .
Wallung derselben wird durch ein besonderes Sta -
tut bestimmt werden.

„Art . z . Die Denkmäler der römischen
Größe werben auf Kosten Unseres Schatzes be¬
wahrt und unterhalten.

,,Ar t. 4. Die öffentlichen Schulden ivekd«
als Reichsschulden anerkannt.

, , A r t. 5. Das gegenwärtige Eigenthum der
Papstes wird bis auf einen jährlichen Ertrag von
2 Millionen Franken vermehrt, und ist von alle«
Abgaben befreyt.

„A r t. 6. Dieses Eigenthum so wie auch die
päpstlichen Palläste werden nicht nur keiner Auf,
läge, Gerichtsbarkeit oder Untersuchung irgend
einer Art unterliegen, sondern vielmehr eine be-
sondere Unabhängigkeit genießen.

„ Art . 7. Eine außerordentliche Kommission
wird am r. Iuny laufenden Jahres in Unserem
Namen die päpstlichen Staaten in Besitz neh»
men, und die erforderlichen Verfügungen treffen,
daß eine konstitutionsmäßige Regierung bis rten
Iäner r8ro organisirt und in Wirklichkeit gesezt

.seyn wird.
N a p 0 le 0 n.

Auf Befehl des Kaisers
Der Minister Staats -Secretair

Hugo B . rNarec ."

„ AuS Unserm Kaiserlichen Lager vor Wien
den 17. May 1809.

„ Na p ») l e 0 a , Kaiser der Franzosen, König
von Italien uud Beschützer des Rheinbundes re.

„ Wir haben beschlossen und beschließen wie
folgt:

„ Art . l . Die außerordentliche Kommission,
welche Wir mittelst Dekrets vom heuligenDal »
füc Sie römischen Staaten aufgekellt haben, tvll
foigensergestait organisirt und zusammengesetzt
werden, nämlich:

„ Der Divisions -General MiolliS, General-
Gouverneur uns Präsident. Hr . Saliceti , königk-
neapolitanischer Minister, die Herren Degerando,
Ianet und del Poz;o . Ä/üin
Unserm Staatsrath , de Balbe .̂ Auditor in Un»
serm Staatörath , Secretair .

„ Art . 2. Diese außerordentliche Kommission
ist beauftragt, in Unserem Namen von denpäpst«
lichen Staaten Besitz zu nehmen, und für die
Verwaltung des Landes die vorläufigen Anstalten
solchecgestalt zu treffen, daß der Uebergang von
der gegenwärtigen Ordnung zu einer konstitutiv,
nellkn Regierung herbeygesührt, und allen den
verschiedene»Interessen Genüge geleistet werde.

„ Art . z. Die Mittel derAusführung zur Voll¬
ziehung der Artikel 4. und 6. Unsers vor¬
hergehenden DecrelS sollen ohne Verzug vor»
gelegt werden.

„ Art . 4. Die außerordentlicheKommission
wird sich mit UlisermFillanj-Minister inKorrespon»
denz setzen.



.„ Art . 5. Unserm Flnanz -Minifleristdie Voll ,
tlehung gegenwärtigen DecretS aufgetragen .

Napoleon .
Aus Befehl des Kaisers

Der Minimer Staats 'Secrekair
Hugo B . Maret ."

Die Lottdner Hofzeitung enthält nun den aus¬
führlichen Bericht über die vom Generallieute -
nant Wellesley über den Marschall Soult , Her¬
zog von Dalmatien , bey Alcantara , am 21 . Mai ,
(Hem Tage des Sieges von Eslingen ) gewon¬
nene Schlacht . — Der lehre in Karnchen
aufgefangene Courier , der von Barcellona über.-
Genua und Villach ins Hauptquartier des Kai¬
sers Napoleon eilte , führte Depeschen mit sich,
die gleichfalls zahlreiche Beweise der für die
Franzosen sehr mißlichen Lage der Dinge in Spa¬
nien enthielten .

Erläuterung
der öffentlichen Bekanntmachung

vom 6ten Juny r8oy .
Der erste Punkt der öffentlichen Bekannt¬

machung 6e Innsbi -uck 6len dieses Mo <
nats , womit die fernere Erhebung der bis zu
diesem Augenblicke .verfallenen Staats - Gefälle
und Steuern wegen deren höchst dringender Noth¬
wendigkeit angeordnet wurde , enthält die Ans »
oahme , daß alle jene Steuern , welche unter
der B ^ nigl vaierifchen Negierung erst
neu entstanden sind , aufgehoben seyen.

Alle n unter der königl. thierischen Regierung
sind selbst auch die ältern Auflagen beynahe
insgesammt , so wie die ganje Gestatt und Der .
faffung des Landes , umgemodelt , umgeworfen
oder «m doch etwas zu neuern , anders benannt
worden , folglich könnte der obigen Ausnahme
hin und wieder eine besonders , für das gegen¬
wärtige Bedürfniß nicht juiäß .ge alljugroße Aus «
dehannq gegeben werden.

In Folge dessen findet man sich bewogen , zur
Hindanhaltung aller Mlßverstälrdmssc und aller
Ungleichheiten , weiche Hey Befolaung der oben
erwähnten öffentlichen Bekanntmachung etwa
eintreten könnten, die darin enthaltenen Aus «
nahmen , hiemlt provisorisch , und unter Vor «
aussetzung der Allerhöchsten Genehmigung näher
zu bestimmen.

Als nicht bloß umgestaltete ältere , sondern
unter der königl. baierischen Negierung eigent¬
lich erst neu entstandene Auflagen werden erkläret :

r . Das konstitutionswidrige Stempel - Ge¬
fall , wovon sich das Laad schon einmal losge¬
kauft hat .

2. Der MM durch Bersrdnung vom , i'st§k
Dezember r808 gaaz »eu eiugefühtte Fletsch »
Aufschlag .

Oie ebenfalls erst vor kurier Zeit durch
Verordnung vom rzten November >8o8 au <
dem fremden Daiern nach Tycol unter dem Na »
me« Familien - Schuy - Geld verpflanzte Per -
sonal , Steuer .

4 » Das durch Verordnung vom i - ten August
r 808 ausgeschriebene , vorzüglich auf oie so sehr
rückst cswüröige Klasse der Bcrgbauera uabtl «
lig mld hart wirkende rVeggclds - Surrogat ,
oder Mähnac - Anlage auf Pferde , Maul -
thiere , und Zugochsen.

5. Die durch Verordnung vom Kosten Sep¬
tember »808 neu ausgeschriebenen Massen -
und Gewerbs - Zolls - Patent - Gelder ,
wodurch dem , noch in oen letzten Jahren der
österrerchilcheu, Regierung so hoch entpor blühea «
den , nun gänzlich niedergedrückten Handel ein
neuer Stoß versetzet wuroe ;

6. Der Viehroll vom innländischen Viehe ,
Das zur Ginter . Waide nach Italien , und vom
ausländischen Viehe , das zur Sommer - Waide
§uf die Tyroler Alpen getrieben Mrd .

7. Die als gleichheitliche Konkurrenz im gair«
-zen Kön .grerche Ba -ern zur Verpflegung der
Nicht garlusonirerrden baierischen Truppen im
März dieß Iahr inm Erläge auf die erste Hälf¬
te April ausgeMiebeaen ;/ s Extra - Steuer
Termine .

8. Die in gle-cher Absicht wegen DerpflcgS -
lasten bey Durchmärschen fremder Truppen im
April dieß Jahr ausgeschriebenen z/ i6 Extra -
Steuer Tecmine .

Anstatt dieser zwey letzten Auflagen werde«
jedoch zur billigen Unterstützung der Marsch ,
Stationen im Lande Tvrol , die k. k. General »
Kommissariate des Inn - Eisack , uad Ltsck ^
Kreises nach vorläufiger Einvernehmung der k. k.
Landgericht , welche zu dem Ende die Gerichts «
Ausschüsse zu versammeln haben , >ein Surrogat ,
welches für die Verhältnisse jedes Kreises , mit
Rücksicht aus das für Tyrol bestehende Marsch «
Konkurrenz -Normale vom i7ten Dezember 1807
das angemessenste sey» wird , ehestens in Vor «
schlag bringen .

Alle dich hier genannten Auflagen werden
vom Tage des -Etnrückens der k. k. österrei -
schen Truppen in Tyrol , oder vielmehr
schon vom lsten A^ ttl dieß Jahrs ange¬
fangen , in sicherer Hoffnung Allerhöchster Ge »
nehmrgung nicht Mehr zu erheben seyn.

Um mcht gegen folgsame Zahler unbillig zu
handeln , werden die hin und wieder an solche»



Avfl 'anrn seit isten April dieß Jahrs abgeführt
ten Beträge , in so fern sie wirklich nach
- ein isten April dieses Jahres verfielen , und
nicht als schon von früherer Zeit her haf¬
tende Rückstände bezahlt wurden , den
Partheyen welche sie zahlten , sogar ruröckge-
stellet werden

Dagegen erheischet ein gleicher Dilligkeitt -
Grnndsatz , daß alle an den oben svd Nro . i .
2 . 4 . unk» 5. erwähnten - Auflagen schon vor
dem isten Avril dieß Jahrs zur Zahlung ver»
fallenen , und noch nicht bezahlten Schuldigkeit ,
trn nachträglich eingehoben werden müssen.

Daß hier zugestandene, schon vom isten April ,
dieß Jahrs anfangende Aufhören so vieler , in
ihrem Ertrage allerdings beträchtlicher Auflagen ,
in Verbindung mit den besondern SchonunaS *
Rücksichten , welche aus einzelne Verunglückte
und aus wahrhaft unvermögende Partheyen zu
tragen , die k. k. -Finanz ^ Direktioneudurch den
4ttn Punkt der öffentüchen Bekanntmachung ,
bereits ermächtiget , ja aufs bestimmteste ange »
wiesen sind , werden jeden biedern Tyroler über «
zeugen , daß Se . Majestät der Kaiser und Kör¬
nig und das Alkrdurchtauchtiaste Oesterreichische
Kaiserhaus von jenen Regierungs - Prinzipien , ,
unter denen Tyro ! ein halbes Jahrtausend hin.
durch , in sich selbst einig , blühend und. glücklich
war , auch in einem Zeitpunkte mcht gewichen
fty , wo so vjele. umtit-gende Staaten , , vom -
Wirbel der gewaltigen Zeitereignisse ergriffen .
Md zittend vor den donnernden Gebothen einer
welchen scherrden Uebermacht , in den Forderunr
gen streitbarer Dolkszaht und öffentlicher Abgar
den , keine andere Gränze und kein Ende kann¬
ten , als die äußerste Erschöpfung .

Gewiß wünschte man nichts sehnlicher , als diese
Milde dem Lande Tyrol sogar noch in einem ausr
grdehnteren Maße zu beweisen? als es selbe schon
in der guten , allen Zeit genoß. — Die helden-
müthigen Anstrengungen dieses , gleichseinenFel -
sen festen Landes , sind solcher Freyheit würdig ,
Und sie darf , , kann und wird ihm nicht ausblechen . .

Allein ohne in den -systemmäßigen Auslagen ; ,
einen offenbaren Abgang herbeyzuführen , der so¬
wohl für die öffentlichen AnAalten , als auch für
sehr viele einzelne Staatsbürger allerArtu . für die .
vaterländische Freyheit selbst von höchst nachtheu
llger , ja zerstörender Wirkung seyn mußte , kann
man dem getreuen Tyrol , so gerne man auch wol- ?
le , eine größere und plötzlichere Erleichterung noch,
nicht einräumen , in einem Zeitpunkte , wo selbst;
der . Lesterrrichischk KaiserstM mit . ungchrurrki

Kriegs ' Beschwerden ringt , um sich selbst, und
der ganzen Welt endlich einmal einen aufrichtigen ,
dauerhaften Frieden zu schaffen, den ihm bisher ,
die schmerzlichsten Aufopferungen nicht gewähren
konnten.

Sobald die Kommunikation mit dem Oester ,
reichlichen Kaiserstaate wieder vollends herze»
stellt ist , , sobald von daher für die Bedürfnisse
des k. k. Militärs und der Landesvertheidigung
wieder durch Geldsendungen und Natnral . Lie«
serungen gesorgt werden kann , wie solches in
der zweyten Hälfte des April wirklich schon mit -
drr väterlichsten Sorgfalt und lebendigsten Thä¬
tigkeit eingeleitet war , sobald diese entscheidend
wichtige Verbindung Uns wieder an den altern
Mutterstaat knüpft , ( und unmöglich kann den
den glorreichen Fortschritten unserer Waffen diese
Epoche sehr emfernt seyn , ) wird es gewiß d.is
vorzüglichste Bestreben drs besten aller Fürsten -
seyn , die Fülle der Vatersorgen ausjuschüttenr
über das theure Land rutd die Wunden zu hei¬
len , die ihm wahrend einer dnysahrigen Unter»'
drückung geschlagen worden sind.

Das verbürgt heilig jedes der Worte des ge¬
liebten Monarchen und seiner Durchlauchtigsten !
Brüder , die , auch während Unserer , durch die -
Kriegsereignisse bewirkten -Abgeschiedenheit„ vonr
jenseits der Donau , zu Uns he»über riefen.

Alle jene Staats - Gefälle , Steuern Änd übri¬
gen Anlagen , . welche in obiger Ausnahme nicht;
ausdrücklich genannt sind , müssen dahn der, -
mal , dis hierüber an Seine Majestät den Kai¬
ser und König , nach vorlaufigir Abhaltung des '
landschäftUchenKongresses ein umfassender aller»'
untertänigster Vortrag erstattet ist, und durch
erfolgende Allerhöchste Entschiießung eine definit
tive Organißrung möglich wrrd , ununterbrochen -,
entrichtet werden. .

Zum Schlüsse muß man auch hier wiederholen , ,
daß man jeden , welcher wider alles bessere Der «-
mukhen , ,dieser bereits so sehr erleichterten Ab«
gaben-Entrichtung sich widersetze» sollte, als einen r
Feind seines eigenen Vaterlandes zu bchandela -
gezwungen seyn würde .

Brixen , den 2vten Jtrny 1809.
Sr : k. . k̂ apost. Majestät wirklicherr

Legations -Rath im Departement
der auswärtigen Gkshäfte , Direk ,
tvr des geheimen Haus -Archivs , ,
Rttrer des Leopolds , Ordens und ^
Intendant .

LosiLreyh . v. Hormayx . .



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang . 4z .

Donnerstag den 29. Zuny 1829 .

Auszug der merkwürdigem Begebenheiten .
Innsbruck .

Bey dem dermaligen Mangel an zuverlässige«
Nachrichten, und um die Leser dieses Blattes
picht mit einem Schwalle von allerhand Saqen ,
welche uns nur noch in größerer Ungewißheit
lassen, zu belästigen, geben wir für diesesmal
nur diederBekanntwerdung bedürfenden Edikte
1a diesem Blatte heraus ; jedoch mit der Zu¬
ficherung, sobald authentische Nachrichten
einkaufen, dieselben alsobald dem geneigten
Publikum mitzutheilen.

Bekanntmachungen ( zum isten mal. )
Convocations - Edier.

Von dem k. k. Psandgerichte der Lehenherr«
schaft Thauer wird durch Gegenwärtiges all en
denjenigen, weichen daran liegt, hiemit bekannt
gemacht: man habe in dem bereits vom k. k.
Landgerichte Schwatz wider Georg Vrntl zu
Rum eröffneten Konkurse, weicher ;ur Der -
Handlung vermöa höchsten Desitzergreifungs»Pa »
tente vom 8ten April die- Jahr den iy . Juriy
b. s. anher übergeben worden, den , 7ten April
heurigen IahrrS bestimmten Anmeldunqs«Ter«
min wegen der schon am men erfolgten und
längere Zeit fortgedauerten Kriegsereiqnlsse,
mchk nur den Postenlauf unterbrochen, sondern
auch GerichtsstMand bewirkten/ neuerlich auf
den , 8teu Iuly festzusetzen für nothwendig ex»
achtet.

Es wird daher Jedermann , der an erstgedach-
len Schuldner Georg V 'ntl zu Rum erne For¬
derung zu machen berechtiget zu seyn glaubet,
erinnert bis den >8ten Iuly dies Jahrs die
Anmeldung seiner Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage wider die diesfälliae Konkurs¬
masse bey die em Gerichte also gewiß einzurei-
chen, und in dieser nicht nur die Richtigkeit
seiner Forderung, sondern auch das Recht, kraft
dessen er in diese oder jene Klasse gesetzt zu wer-
- en verlangter« erweisen, alr widrigenfalls«ach

Verfließung des ersttestimmten Tages , an wel»
chem die angemeldeten Gläubiger zum Versuche
einer gütigen Behandlung entweder in eigener
Person , oder durch hinlänglich bevollmächtigten
Gewalthaber unfehlbar auf diese Gerichtskanzley
um s>Uhr Vormittag zu erscheinen haben, nie¬
mand mehr angehöret, und diejenigen, die ihre
Forderung bis dahin nicht angemeldet haben,
in Rücksicht des gesammren im Lande Tyrol be«
findlichen Vermögens des Eingangs benannten
Verschuldeten ohne Ausnahme auch dann abge¬
wiesen seyn sollen, wenn ihnen auch wirklich ein
Compensations-Recht gebührte, oder wenn sie
auch ein eigenes Gut aus der Masse zu fordern
hätten, oder wenn auch ihre Foderung auf eia
liegendes Gut der verschuldeten Masse vorge,
merkt wäre, daß also so-che Gläubiger , wenn
sie in die Masse schuldig seyn sollten, die Schuld
ungehindert des Compensations - Eigenthums,
oder Pfandrechtes , das ihnen sonst zu statten
gekommen wäre, abzutragen verhalten werden.

Thauer den riten Iuny 1809.
Joseph v . N7or ,

Landgerichts«Substitut .

Convocations - Edikt.
Von dem k. k. Psteggerichte der Lehenherr«

schaft Thauer wird durch gegenwärtiges allen
denjenigen, welchen daran liegt, hiemtt bekant
gemacht, man habe in dem bereits vom k. k.
Landger chte Schwatz wider Nothburg Löchlin
verehelichten Ktrchnerin zu Absam auf dem
Aichet eröffneten Konkurse, welcher zur Der,
Handlung vermög höchsten Pefitzergreisungs-Pa ,
tente vom Uten April dies Jahrs den ryten
k. s. anher übergeben worden , den auf den
, 4<en April heurigen Jahres bestimmten An-
meldungs«Termin wegen der schon am uten
erfolgten , und längere Zeit sortgedauerten
Krieqsereiqnisse, weiche nicht nur den Postenlaus
unterbrochen, sondern auch GerichtsstiUstand be.
wi' kten, neuerlich aus den 2, t«n Iuly d. I .
festzusetzen für nothwendig erachtet.



SS wird daher Jedermann , der an gedachte
Schuldnerin Nothburg Löchlia zu Absam eine
Foderung zu machen berechtiget;u seyn glaubet,
erinnert , bis den »itea Iuly d. I . die Anmei»
düng seiner Foderung in Gestatt einer förmlichen
Klage wider die diessallige Konkursmasse bey
diesem Gerichte also gewiß einzureichen, und in
dieser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung,
sondern auch das Recht , kraft dessen er in die.
se oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlanget,
-u erweisen» als widrigenfalls nach Verfließung
des erstbestimmten TageS, an welchem die an¬
gemeldeten Gläubiger zum Versuche einer güti,
gen Behandlung entweder in eigener Person,
oder durch hinlänglich bevollmächtigten Gewalt¬
haber unfehlbar auf diese Gerichtskanzley um 8
Uhr Vormittag zu erscheinen haben, Niemand
mehr angehöret, und diejenigen, die ihre Fo-
perung bis dahin nicht angemeldet haben , in
Rücksicht des gesammten im Lande Tyrol de-
findlichen Vermögen« der Eingangs benannten
Verschuldetenohne Ausnahm auch dann abge.
wiesen seyn sollen, wenn ihnen auch wirklich ein
Compensations- Recht gebührte, oder wenn sie
auch ein eigenes Gut aus der Masse ju fordern
hätten , oder wenn auch ihre Foderung auf ein
liegendes Gut der VerschuldetenMasse vorge»
Merkt wäre , daß also solche Gläubiger , wenn
fie in die Masse schuldig seyn sollten, die Schuld
ungehindert des Compensations- Eigenthums ,
»Ser Pfandrechts , - aß ihnen sonst in statten
gekommen wäre, abzutragen verhalte» werden.

Thauer den 21. Iuny 1809.
Joseph v . Mor ,

Landgerichts- Substitut ..
Bekanntmachungen ( zum 2ten mal .)

Vorladung
Die von dem Priester Michael von Maffei

M Truden hinterlassene Erben haben wegen
vielfältigen Schulden die Erbsantretuug bey die«
sem k. k. Landgerichte ausgeschlagen.

Da der Ackiv-Stand des Verstorbenen, nun
gänzlich ins reine gebracht, der Passiv'Stand
aber gesetzlich zu erheben ist, so werden hiemit
ave diejenigen, welche an gedachte Verlassen-
schaft war immer für eine Foderung zu stellen
haben , vorgeladen, am zten Iuly l. I . in der
Behausung deS Curate» zu Trude« , oder in
Person , oder durch hinlänglich Bevollmächtigte
zu erscheinen, wo sodann die respective Liquida¬
tion der Federungen, und die Abbruchs-Hand»
krag von diesemk. k. Landgerichte im Wege der
Güte vorgenommen werden wird.

Sollte tiner oder der andere Theil bey dieser

gütigen Abbruchs Handlung nicht erscheinen,
so wird selber ohne Unterschied seines Rech«
tei in so weit ausgeschlossen werden, als die
vorhandene Maffa zur Befriedigung der Gläu¬
biger nicht hinreichend seyn wird.

Cavalese am löten Iuny »8o- .
K . K. Landgericht.

Joseph Anton Oesterle ,
provisorischer Landrichter.

Bertolini , Actuar.
Bekanntmachungen (zum drittenmal .)

Ronkurs - Cdikt .
Von dem k. k. Landgerichte Drixen wird i»

die öffentliche Versteigerung der zur Barlme
Nizischen Konkursmasse gehörigen Realitäten
gewilliget, als :

a. Nämlich vie Baurecht und Gerechtigkeit
des Grubhofs auf Speluck mit seiner Zugehör,
de, Gerichts Saleru , als Feuer « und Futter ,
behausung, auch Stallung ; dann

b. von Haus hinaus linkerhand ei» Acker
von ; Ianch und Wiener Klafter.

c . Aber gegen Morgen ein Ackerle von dre-
Jauch und i r Alafter.

6. Mehr ein Ackerle von 467 Klafter.
Ueber solches Aeckerni Laich, und Wald von

4 Morgen.
e. Dann unter dem Weg eine Wiese von

i l/ ztet Tagmahd.
t . Mehr daselos gegen Morgen ein Acker von

Jauch .
Z. Wieder gegen Abend daselbs ein Acker von

1/ 2 Jauch und rn Klafter.
k. Darober ein Lerch von r Morgen.
Eiüe Haimmühl , und Stampfgerechtigkeit,

mit dem Ortner Lechner, und Kästner , und
die Säae -Gerechtigkeit mit den übrigen Nachbarn.

Verzinset und verdienet man dem Gotteshaus,
und Kloster Reustist als recht ordentlicher Grund-
herrschaft Grundzins ! » Pfund Perner , !6 ek
r fl. , r kr. T . W . ; dem Psarrmesmer zu Bri -
xen jährlich benannten Zehend, Roggen - Star ,
ingleichen in der Reinlhnben Roggen 4 Star ;
dem Herrn Beneficiaten, und Mesner zu Vahr »
Roggen l/ 2 Star .

Für 0 bemeltrs Gut sammt heurigen Jahrs »
nutzen ist der Schätzungspreis »200 fi.

Mehr die Baurecht zweyer Bergwiesen, bey
welchen der jedweilige Besitzer das Recht hat
da- diesfältiye Zaunholj auS dem Gemeind-,
Wald zu nehmen.

Diese beyde Bergwiesen geben dem - schwör-
digen Domkapitel, jetzt k. k. Rentamt Theil«
Zins Geld 6 kr. Eyer für z kr. Darm der



Joseph Aleblerisches Verlaffenschaft , » kr.
und dann zu Hilf der Steuer , gehe sie hoch
oder nieder 6 kr.
Im Anschlag pr. 500 fl. .

Weiters eine Behausung m der Stadt Brr «
s xen gelegen; gränzen gegen Morgen an Ioh .

^ Pupp Seeber auf der Tratten Behausung, ge«
gen Mittag an Hrn. Jos . v. Sprengs Daum »
garten , gê en Abend an Anna Leitnerins Be -

^ Hausung und Garten - und gegen Mitternacht an
die gemeine Gaffe ; dazu gehört ein Alberstoß,
so neben des Johann Hauserers, gewesten Zinn-
gießrrs halben Theil , und worin von Seite der
Bandstraße drey Alber, ein kleiner Nußbaum ,
eia Kirschbaum, und zu äußerst gegen Herrn
B. Anreiter, k. k. Postmeisters Ackermauer ein
großer Nußdaum , oder dafür jüngere Stoße
emhalten seyn solle.

Verzinset, und verdienet man dem löblichen
obern Spital zum heit. Geist , genannt die Lay-

> enbruderschaft ordentlichen Grund < und Herren»
-ins ?? kr. T . W.

Und weit diese Bavrecht vor etwas Jahren
um ein Stockwerk erhöhet worden, also ist ein
jeweiliger Inhaber gedachter Behausung- ver¬
mag einem untern lStenMärz 1748 errichteten
Revers verbunden, von des Nachbars Seebers
Rauchfang zugestuckte; Schuh auf weltewig
einzuhalten, und bey allfälliger Säuberung des
Manchfangs jedesmal ? kr. beyzutragen, mit
Vorbehalt dessen, was allegirten Revers , wê
gen allMiger Erhöhung des Seebensche« Ham
ses, und Errichtung eines Solders gegen de»
Garten hinaus , weiter enthalten ist.

Steuert jährlich auf drey ordin.Termin zur löbl.
Tyroler Landschaft Gewaltsteuer - z kr. r Dr .
l r/ r Perner.

Für die Behausung ist die Summe des Aus<
rufpreiseS 51; st — kr. R W .

Wetters die Baurecht einer Wiese, die Kal-
terle Wiese genannt, weiche dem k. k. Rent¬
amt mit Grundrecht unterworfen ist , und auf
Martini Grund . und Hrrrnzins 9 kr. entrich¬
tet , dan» dem löblichen Pfarrwiedum zu Brixea
jährlich Zehend 54 tr . , und Steuer auf ei«
ordinär»Termin 8 kr.

Hiefür ist der Ausrufspreis ^00 fl. — kr.
Weiters die Baurecht und Gerechtigkeit eines

Acker« , beyläufig 8rr ,/ r Klafter groß , gell»
gen zwischen Sturm und Gütl beS Sonnen «
wirths untern Tischtgikt gelegen.

Giebt Grundzins dem St . Agnes Beneficium
Most r Ahrn , und grnzen Zehend dem Pfarr -
viedum.

3m Alr-rufsprrii pr. rrz fl. R. W.

Bedirrgniffe .
r) Wird jedermann, außer der Iudeaschafk

tur Lizitation -«gelassen.
2) Werden obgenannte Realitäten , die i»

ihren Preisen ausgeschiedensind, »ä Lorx ^s
veräußert-

; ) Hat der Kauf des Gruberhofs das Vor¬
recht, wenn er den nämlichen Preis giebt, die
Bergwiesen zu sich zu kaufen.

4) Hat Käufer des Gruberhofs die Verbind«
ttchkeit die befindlichen Mobilien in dem Schä -
tzungspreis zu übernehmen, und da er den heu¬
rigen Iahrsnutze» bezichtt, von Martini »8oz
den Kaufpreis zu verzinsen.

5) Hat Käufer des Gruberhofs alle Lasten,
Steuern , abgaben was immer für einen Na¬
men sie führen, und die Andreas 1808 belau¬
fen , wie alle Briefereyen, und Unkostene-c
proprio abzuführen.

6) Hat Käufer ifich mit dem vorgeschriebene»
Vermögens- Drittel , oder annehmlicher Bürg¬
schaft auszuweisen.

7) Werden demselben die betreffenden Schul¬
den der Gläubiger überbimdcn.

8) Wird dem Läufer - es Ackers zum Wisse»
eröffnet, das der heurige Dsrnutzen von dem¬
selben abgesondert, und vou der Masse be-ohe»
wird , da die betreffende Giundzinse von dek
Masse abgeführt werden. Und

9) Ser Käufer den Preis , weil die Masse
den ersten Nutzes bezieht, von Jakobi an zu
verzinsen, und die uach dieser Zeit »u entrich¬
tende Abgaben zu leisten hat.

Diese Lizitation wird den 8ten Inly d. I .
in der k. k. Landgerichts- Kanzley vorgenohmen,
und um 5 Uhr Abends das Protokoll mit dem
Hamnrerschlag geendet.
- K. K. Landgericht Brixen den 6. Iuny , r809.

Iosepb R . Wieser ,
provisorischer Landrichter.

Ioh . Freyh . v. Winkelhofen
Landgerichtsr Mnar .

Lonkurs - Ldikt .
Von dem k. k. Landgerichte Brixen wird

mit allgemein bekannt gemacht, daß hinnach be¬
schriebene zu der Konkursmasse des Lukas Huber
gehörige Realitäten zu Neustist öffentlich an de»
Meistbiethenden veräußert werden: als
s . ) Eine Behausung samt Stadl , un» Stal¬

lung bezeichnet mit Nr ». 5». uebst der Müh¬
le von « Gängen , u»d einem Stampf jamt
den darauf radizirten Gewerk.

L.) Mehr eine Behausung, bezeichnet mit Nr . 5».
L. ) Dabep ei» Kr«irt-»ttl von »t Klafter groß.



ä . ) Ein Baumgartl unter dem Haus von ??r
Klafter , und guter Qualität .

e . ) Mehr ein Baumgartl ober dem Haus von
450 Klafter , und guten Grunde.

f . ) Ein Lahpniß von einem halben Morgen ,
x. ) Mehr ein solches Stück ( wovon ein Theil

jezt zu einer Wiese gemacht worden) von ei¬
nem Morgen , und Klafter groß.

L. ) Hat auch das Recht sein Vieh in den a8,
hiesigen Gemeinds Weiden hüten zu lassen.
Vorgeschriebene 2 Häuser , und Grundstücke

nebst drr Mühl von vier Gäng , und einem
Stamvf sind dem Herrn . Stift Neustishmit
Grundrechten unterworfen, und jinst man da»
hin auf Martini .

Roggen 50 Staar Drirner Maaß gutes,
sauberes wohlgefürbteS Korn , und in Geld
2 fl. 24 kr. T . W .

Ueber die Mühlsqerechtigkeit der andern ,
Müblsgänge aber , welche im Jahre 1760 von
Vahrn allher übersetzet worden find, besitzet das
Löbliche St Georgen Gotteshaus zu Vahrn die
Grundgerechtigkeit, und man zinset allhin laut
Kauf , und Seperations »Urkunde Vahrn
Lten September , 1760, jährlich zu gewöhnli¬
cher G und- und Herrn iZinßjeit in Geld 12 kr.
T . W . Giebt auch von diesen zwey Gängen
dem Stift Neusttft jährlich r fl. T. W. Re-
cognitions. Zinß. . ^ ^

Hier wird angemerket, daß v?rmög Instru ,
ment von 6ten September , 1760 zu diesen r
letztern Mühlgängen auch die Gerechtigkeit eine-
Etampfes gehöret , welcher aber , weit schon zu
- en ersten 4 Gängen ein Stampf vorhanden,
und der Raum zu klein ist, noch nie erbauet
worden ist. . . -

VorbcschribeneStück , und Gütter -Steuern
in einem Jahr , oder auf ? Termin , fl. n kr.

Weiters die Banrecht , und Gerechtigkeit ei¬
nes Ackers zn Naß in der Eigenthums Herr¬
schaft si!n>cneckliegendp. ' o St ^ar Kaamengroß.

Worüber auch das Stift Reustift recht or-
dentliche Grundherrschaft ist, und ziast dahin zu
Gewöhnlicher Grund , und Herrn Zinßzeit auf
Martini 6 Staar Roggen recht ewigen Grund ,
und Herrn Zinß gibt auch allhin ganzen Natu¬
ral Zehend, und steuert auf einen Landschästli-
chen ordinari Termin ; kr. *

Die Gränzen, und übrige Gerechtigkeiten,
auch zum Theil Beschwerden können täglich
beim Protokoll eingesehen werden.

Alle vorbeschribene Gütter in AusrufSpreiß
per 5500 fl. — kr. .

Bedrngnisfe .
1. Wird jedermann zur Versteigerung, mit

Ausnahme der Iudeaschaft jugelaffea, der sich

mit dem vorschriftmäßigen Vermögen auswer¬
fen kann.

2. Hat der Käufer die dabey befindliche Stel¬
lung in gerichtlichen Schätzungs auch zu übrri
nehmen.

Sämmentliche ordinari , und ertra Steu¬
ern hat der Käufer von nächst Sonnebenten an
abzuführen.

4. Die Licttations, und alle Kaufskösten, Lau-
demial Si - t , und Stemplgebihren har drr Käu»
fer selbst zu tragen

5. Werden auf den -erstandenen Meistboth
sämmentliche Schulden von gemeit Sonnebenten
verzinßkich überwunden, die ein Käufer in alte»
zu übernthmen, und abzuiühren hat.

Die Versteigerung wird in der Landaerichts-
kanzley Drixen den zten Juli d. I . Nachmit;
tag um 2 Uhr vor sich gehen, und mit Schlag
4 Uhr zum wirklichen Ausruf geschritten , und
sohin nach dem dritten , und letzten Ausruf mit
dem Hammerschlag geschlossen werden.

Vom k. k. Landgericht Brixen deu ; ten Iunt
1809. Joseph R . Wieser

provisorischer Landrichter .
Offner

provisorischer Assessor .

Allhler Verstorbene in und vor der Stadt .
Den ro . Iuny . Der Hochwüdige Collm.'.nuS

Maria Atltmayr , aus dem Serviten -Orden,
am Fauifieber, in der Neustadt , alt 47 I .

Joseph Heiß , am Nervenfieber, zu
Hötting , alt >- I .

Den »r . — Johann Rastbichler, an Entkräf¬
tung, im lödl. Etadtspital , alt 84 I -

Den n . — Johann Kirchmayr, an der Lungen-
sucht, im löbl. Etadtspital , alt 64 I .

Den i6 . — Herr Aloys Straffer , der Theolo¬
gie Beflissener, an der kun^ursucht, in der
obern Sillgaffe , alt 20 I .

Ursula Heidacherin , am Nervenfieber,
außer der Innbrücke, alt 6r I .

Den 17- - - Gertrud Eggerin geb. Iordanin ,
an Entkräftung , in der Höttingergasse, alt
80 I .

Den 18. — Johanna Millerin , an der Was¬
sersucht, im Iudengäßl , alt 84 I .

Friedrich Wißner, an einer Schußwun¬
de, im löbl. Staotspital , alt zo I .

Den 19. — Alois Dult , an der Lungensucht,
außer der Innbrücke, alt 19 I .

Barbara Musackin geb. Mimn , an der
Waffersncht, auf der Kohlstatt , alt r6 I . .

Kinder 7
Zuiammrn is Personen.



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang. kl'° 44.

Montag den z. In ly 1829.

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten̂
In ns brück . Von der Seite vonKärn -

then ist aller ruhig. Das ganze Moll - unv
Eailthal halten die Unsrigen besetzt. Der Sitz
des Vorposten-Kommandanten , Majors Grafen
von Triangi , ist in Oberdrauburg; das Haupt¬
quartier des Herrn General -MajorS Baron von
Schmidt in Lienz, und die Vorposten selbst in
? efernitz-und Feistritz, dann in St . Hermagor
und Mauten .

General Rusca hälrsich mir etwa Z200 Mann -
in unv um Klagenfurt . Der Divisions -Gene¬
ral und General Oberste Marmont har aus Dal¬
matien nicht mehr als 2700 Mann mir sich ge¬
bracht, die , Va der Feind auch den letzten dispo¬
niblen Mann an sich zieht , alle aufwärts gegen
Graz, dessen Schkoßberg sich hält , und über den
Semmering gegen Niederösterreichmarschiern̂

Der durchlauchtigste Erzherzog Zohanrr hat .
Wie bereits gemeldet wurde , eine Bewegung ge-
gen die Preßburger Brückenschanzeund die Fe¬
stung Komorn gemacht, um den schwierigen, aber
entscheidendenUebergang der Hauptarmee über
die Donau destomehr zu sichern. F. M . L. Mar¬
quis Chasteler übernahm inzwischen dir Deckung
von Raab . DerF . M . L. und Bannus Croatiä
Graf Giulay steht in Marburg - har seine Vor¬
posten über Ehrenhausen hinaus , und durch ein-
ftarkes Streifkommando die Brücke bey Völke»-
mark, eine Post von Klagenfurt , besetzt.

Aus Niederösterreichkaufen sehr traurige Be¬
richte über den alldorr, beyder starken Besetzung
Ver Donau durch die Kaiserlichen, täglich mehr
einreißendenMangel an Lebensmitteln , und die
- rassirerrden ansteckenden Krankheiten nn .-

Das südliche Tirol ist völlig ftey^ General
Detazarme , vom Divifions - General und Gou -
»erneurin Verona, Fiorella, abgeschickt, har nur
« nr sogenannte mobile Kolonne von Gens dar -

v»« tzsv Mann A Disposition. Et¬

wa 2700 Mann stehen weiter rückwärts gegew
Verona zu-

Am Brenta -Kanal streiferrdie feindlichen Vor¬
posten bisPrimolano , und manchmal bis gegen
Grigno . — Auf der einen und auf der andern
Seite suchen sie mit der größten Strenge jede
Cvmmunication mit Tyrol zu verhindern.

Die in Spanien und Portugal ! siegreichen
Engländer haben vsv einiger Zeit auch in Ka¬
labrien gelandet. Der Divisions -General , Gou¬
verneur im Kirchenstaate, Reichsgraf Miollis ,
hat darauf fast alle seine Truppen gegen Neapel
aufbrechen lassen. Zn Rom ist nur wenig mehr,
außer der Gens d'armerie , zurück geblieben. —
Der brittische Oberbefehlshaber, der durch den
Sieg über Massen« und Regnier berühmte Ge¬
neral Stuart , har folgende Proklamation er¬
lassen:

,,SirZohnSkuarr , Grafvou Maida , Groß¬
kreuz des Mond - und Baad -Ordens rc. , und der
Ritrer Georg Martin , Konrre-Admiral der wei¬
ßen Flagge, Oberbefehlshaber der Land- und See¬
macht ihrer Königlichen Majestät von Großbrir-
tanien in Kalabrien , thun hiemit kund:

„Es ist uns angezeigt worden , daß in mehre¬
ren Orten Kalabriens ne- en den Vertheidigern
des Vaterlandes und ihres rechtmäßigenKönigs ,
Ferdinand IV . , auch noch zahlreiche Haufen vorr
Mördern und Raubern herumschwärmen, und
auf jenen Namen des Königs und der Englän¬
der hin die größten Gväuelrharew verüben ; so
verwahren wir , als dir Oberbefehlshaber der
Königs Großbrittanischen Land- und Seemacht
im Königreich Neapel , uns feyerlich gegen alle
Gemeinschaft mir solchen Uebelthätern , und ru¬
fen - Gen sie alle gutgesinnten Einwohner , und
die Lanves-Polizey selbst auf , allem solchen Un- -
wesen zu steuern , bis die zur Verwalrung dê
Civil - Administrativ« von dem rechtmäßige»»



Souverain ernannten Personen werden in Wirk¬
samkeit gesetzt seyn.

„ Gegeben am Bord des Schiffe - Canvpus am
iZ . Zurry 1809.

I . Stuart ,
Graf von Maida .

Georg Martin ,
Kontxe-Admiral ."

Am rr . Juny Abends wurden sowohl von der
Insel Capri , als von der königlichen Terrasse zu
Neapel , und darauf auch von dem Wachschiffe
PalinaruS , zwey englische Expeditionen , die
«ine zu hundert , die andere zu fünfzig Trans¬
portschiffen, stgnalisirt. Sie nahmen ihre Rich¬
tung nordwärts gegen die römischen Küsten.

Patriotische Auszeichnungen öffentlich bekannt
W machen, ist eben so sehr eine heilige Pflicht ,
als ein angenehmes Geschäft.

Zn diesen Blättern wurde des ruhmwürdigen
Verhaltens der Stadt Botzen , und des Ge -,
nichts Land eck erwähnt . ( Lau deck hat
nicht weniger gethan , und die Fischer und
Linser sich ihrer Ehre bekrönten Väter im
Jahre 170z vollkommen würdig bewiesen ) . —
Meran , des Landes alte Hauptstadt , hochbe¬
rühmt in den Geschichten unserer Landesfürste«
aus dem Hause Görz , von den Baiern ganz be¬
sonders aufgereizt und mißhandelt , der Schau¬
platz jener denkwürdigen Heldenthaten , die ein
baierisches Bataillon , von Hofstetten geführt ,
gegen einige , ihrer Pflicht bis in Elend und Tod
getreuen Geistliche und P , P . Kapuziner, glück¬
lich vollbrachten, hat mit seinen Umgebungen ,
neben Passeyer , Kastlruth nnd Rodeneck, zur
glorreichenBefreyung der Hauptstadt Innsbruck
und zur gänzlichen Vertreibung der mordbren»
nerischen Baiern aus dem Unterinnthale , und
somit auS dem ges«mmten Lande vorzüglich bey¬
getragen.

Es war Pfingstmontags am 22 . M »y Nachts ,
daß das Stadt « und Landgericht Mera « vom In¬
tendanten Freyherrn von Hormayr , und von
dem ihn begleiteten Major Teimer, zur Rettung
des ZnnthaleS dringendst aufgemahnt wurde.

Wirklich war in dem Augenblicke , als der
Intendant mit dem Major Teimer das Haupt¬
quartier verlies; , der Landsturm des Puster -
rhaleS und des Lisack- Viertels von dem kom-
mandirenden F. M . 8. Marquis EhasteSer be¬
rufen , und eine Diversion von Vintschgau und
Sberinnthal her, konnt« eine solche, mit .dem

Masse - Aufgeboth unternommene Operation j»
die Ebene von Innsbruck gelingen machen.

Der Intendant sehte dieselbe Ermunterung
von Meran bis in das beispiellos getreue
Schlanders , bis Nauders , Landeck, ja bis
über Zmst fort , wo wider manche ungleichar¬
tige Gesinnung , und gegen das blendende
Truggerücht einer nie geschlossenen, und noch
viel weniger gehaltenen , aber doch manchen
Dummen oder Feigen berückenden oder er¬
schütternden Capirulation entschlossen anzu¬
kämpfen war.

Die Avantgarde der Truppen , die wir nach
Vorarlberg bestimmt hatten , und welche nach
dem ursprünglichen Plan zu verstärken, Uus
die Affaire von Würgl gebieterisch untersagte ,
faßte , irregeführt , durch jene Lüge, „ TyroL
habe kapitulirt," den Entschluß, den Degen in
der Faust den Weg nach Böhmen zu suchen,
dM sie auch fanden , wiewohl «»̂glücklicher
Weise Köpfe , und eben die zwey treflichen
Kommandanten, Hauptmann Tschiselly und
Rittmeister Baron Esch, bey Neumark in der
Oberpfalz gefangen wurden. —

Der Schlummer der Betroffenheit und des
Kampfes zwischen Entschlüssen dauerte nur
wenige Tage. Von Laudeck aus , belehrt über
Pie wahre Lage der Dinge in Tyrol , und bey
der Hauptarmee , griff das tapfere und treue
Vorarlberg sogleich wieder zu den Waffen ,
>und das Oberinnthal und Vintschgau konnten die
Offensive zur Befreyung der Hauptstadt um so
zuversichtlicher verfolgen.

Am 2chten May Nachts erhielten die wackern
Meraner , geführt von dem Unterkommandau-
ten Glatzl , und dem Major Grafen v . Hendl ,
und neun Kompagnien stark, den Befehl , beym
morgigen Angriff durch etwas Zager , uNd Ca-
vallerie unterstützt, den linken Flüge ! zu bil¬
den , und von Schönberg und Mieders über
die Höhen von Natters und Mutters zu drin¬
gen , die so genannte Kiniglhütte , den Hußl -
hof , und die Gallwiese zu nehmen , und den
Feind in die Ebene hinab , zwischen den Ber¬
gen und den Znnfluß , zu werfen.

Gleichzeitig rückte die Colonne der Herrn
Obristljeutenants Baron von Ertl gegen den
Berg Hsel , jene des Hrn . Obristlieutenant v.
Rei '̂enfels über die Elibögen gegen Ambras
und Hall .

Der Auszeichnung dieser beyden Colonnen
wurde in den Blättern bereits erwähnet .

Auf eben dem linken Flügel engagirte sich
' ' - ö



da§ Gefecht um mehr als zwey Stunden zu
früh. Am Blrrmeskopf bey Mutters , wurden
die feindlichen Vorposten mit ihren zwey Ka¬
nonen sogleich zurückgeworfen, und die braven
Meraner übersahen nun von den Höhen ,
Innsbruck , und das feindliche Lager, in der
Ebene zwischen der Abtey Wilten , und dem
Zieglstadl, wo der General - Marsch geschlagen
wurde , und der Feind in drey Treffen auf-
marschirte.

Der Herr ObrijUieutenant, Daron vonErtl ,
dessen Name den Landesvertheidigern stets im
werthen Gedächtnisse bleiben wird , ließ auf
die ihm zugesendetenEilbochen , das; das Feuer
schon vor der bestimmten Zeit angefangen ha¬
be , seine Truppen im Sturminarsch , und die
Kanonen im Galopp vorrücken.

Ein starkes feindliches Detachement stürmte
dreymal hiittereinandev, jedesmal mit bedeu¬
tendem Verlust , und jedesmal vergeblich , Hie
Höhe , und die Kmiglhütte .

Das feindliche grobe Geschütz that auf Dem
linken Flügel der Landesvertheidiger über 500
Schüsse , Wovon aber nur ein einziger «inen
Schaden anrichtete.

Da ein strohmweiseherabfallenderRegen den
Schützen ihre Stutzen unbrauchbar machte,
auch die Munition augenblicklich ausgegangen
war , zog sich dieser Flügel , ganz unverfolgt,
wieder zurück. Erst , als er schon wieder in
Mieders anLekommen war , wagte es der Feind,
seine vorige Stellung auf den Höhen von Nat -
rerS und Mutters , wieder einzunehmen.

Den ganz gleichen Angriff erneuerte das brave
Meraner Bataillon den 29 . May um 6 Uhr
Morgens auf seiner angewiesenen Stelle , mit
dem Erfolge , daß es alle ihm vorgezeichneten
Positionen erstürmte.

Sowohl der würdige Herr Oberstlieutenant
Baron von Ertl , als insbesondere der von den
LandesschüHenbrüderlich geliebte und beweinre
Jagerhauptmann Amann , konnten den Muth
der Tyroler nicht genug rühmen , und die nur
zu tief gegründete Erbitterung bewundern, mit
welcher sie gegen ihre Unterdrücker, gegen die
daierischen Mordbrenner , kämpften.

Der auf den Tod verwundere Landesverchei-
dkger, Johann Storker , ließ sich gleichwohl nicht
vom Wahlplahe wegtragen , sondern rief , mit
aufgehobenen Händen seinen Kammeraden zu:
„ nur vorwärts , vorwärts Drüber ! Es gilt für
Gott , den Reiser , und das Vaterland ! "
— Nach drey Stunden mußte man ihn gleich¬

wohl ohnmächtig Hinwegtrage« , und am 2tt »
Zuny starb er mit jenem Ausrufe zu Matrey . —

Gleiche Mahnung rief ein anderer tödtlich
Verwundeter und unter den an der Heerstraße
stehenden großen Daum hingelegter Schütz vo»
Mays allen vorüberströhmeuden Laudesver»
theidigern zu , bis er seinen Geist aufgab. Dir
würdigen Herrn Hauptleute waren , von Mera »
selbst, Hr . Felix von Gasteiger und Joseph
Valentin Schweigt ; von Mais der Freyherr
Joseph Aschauer von Lichtenthurn und Blasius
Trogmann ; vom Hauptschlosse Tyrol Jakob
Flarer ; von Schenna Johann Brunner und
Joseph Jnnerhofer ; von Algund Peter Thal¬
guter und Johann Ladurner; von Partschins
Thomas Klotz.

Der gesammte Verlust des bey rzoo Man »
starken Bataillons , bestand in 29 Verwunde¬
ten , y Todten und z Gefangenen . Die Com¬
pagnie des Freyherrn von Lichtenthurn hat am
meisten gelitten .

» *

( Man wünscht sehr, verläßliche und
aktenmäßtZe Züge solcher patriotischen Aus¬
zeichnungen von Leu Oberkommandanten
und Gemeinden eingeschickt zu erhalten ,
um solche zur MLemanen Kenntniß zu
bringen , und dev Dank des angebetheten
Monarchen und des geretteten Vaterlam
- e6 auf seine würdigsten Söhne hinleiten
zu können. )

In Vorarlberg herrscht der trefflichste Geist
der Einigkeit und, des ausharrenden Muthes .
Ls sind dort mit unglaublicher Thätigkeit Ka¬
none» gegossen, ein kleines Kavallerie - Corps
errichtet, und überhaupt alle Bedürfnisse der
Vertheidigung in Menge und mit der äußerste»
Schnelligkeit aufgehäuft worden.

Bekanntmachungen ( zum rften mal. )
Es wird jnr allgemeinen Wissenschaft bekannt

gemacht , daß den rzten September taufende »
ahrs vor der unterzeichneten SteAe eine
onknrßprüfnng für ave diejenigen , weiche ju

Staatsdiensten aspiriren , wird abgehalten wer¬
den ; wornach die Prüfungs «Kandidaten sich
wenigstens drey Tage vor jenem Termin hier



ru melden, und ihn Zeugnissê ier die Vollen«
Sung und derr Fortgang ihrer Studien , so wir
über die bestandene Praxis vorzulegen haben.

Innsbruck den ;c>ten Iuny 1809.
K. K. Genera! 1Lommiffariat des Innkreises-

Ioh . 2tnt. Freyherrv. Schneeburg.
v. Lgloff.

_ Anzeige .
Es ffnd mit andern gefluchteten Sache» zu

»em gräflich von Tarischen Gärtner in der Vor«
fiadt, Joachim Hofer, mehrere Frauen - dann
Mannskleider , auch Bett » uud Leiawasch un,
wissend von wem gebracht worden. Er Hofer
hat oem diesseitigen Amte , nachdem sich eine
längere Zeit hierum niemand gemeldet hat ,-
hievon die Anzeige gemacht, wo sogleich über
alles eine ordentliche Beschreibung aufgenommen,,
das Vorgefundene aber in ämtlichen Verwahr
genommen worden ist.

Wer also auf diesen einen rechtlichen Anspruch
machen gedenket, hat sich bey diesseitigem

mre kürzüchst zu.melden, nnd alsLigenthümer
hievon legal auszuweisen

Innsbruck den -len Iuly 1809,
K K. Polizeydirection.

Jos . Franz v . Azwanger >,
k. k. PoUzey, Director .

Bekanntmachungen ( zum 2ien mal.) )
Ronkur ^ - Edikte

Von dem Stadtgericht zu HaL wird durch
gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denenLar«
angelegen , hiemit bekannt gemacht: ES seye
von dem Gerichte in dir Eröffnung eines Kon¬
kurses über oas gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche, bewegliche, bewegliche, und unbe.
wegliche Vermögen des Rarl Scharnier gsr
williget worden.

Daher wird Jedermann , der an erßgedachteni
Verschuldeten eine Foderung. zu stellen berechtü
get M.lrys tzlan- et , hiemit angewiesen, biS ein-
schließiich letzten- Iu !y dies Jahrs die Anmel¬
dung seiner Federung ,in Gestalt einer förmlichen
Klage bey diesem Stadtgerichte um s- gewisser
einzureichen?, und in-dieser nicht nur die Rich¬
tigkeit seiner Forderung , sondern noch dasJiecht
kraft dessen er in diese, , oder jene- Klaffe gesetzt-
zu w«rk ea verlangte, , zu erweisen, als widrigem
tzalls nach Verfließung.des. erst bestimmten Ta¬
ges Niemand mehr angehört- , und diejenigeo, .
die ihre Forderung bis dahin nicht:angemeldett
haben, ia RLckkcht des geiammke» im Lande.
Tyrol befiidlichen Vermögens des Eingangs be¬
kannten Verschuldeten ohne Ausnahme auch da» ;
rhtzMch « seyp sqSen, . MM ihjiik wirklich,

CvmpensationSrecht gebührte , oder wenn ffeI
auch ein eigenes Gut von der Maffa zu fordera I
hatten , oder wenn auch ihre Foderung auf ein 1
liegendes Gut des Verschuldeten vorgemerkt IZ
wäre , daß also solche Gläubiger , wenn sie etwa I
in die Maffa schuldig seyn sollten, die Schuld !
ungehindert des Campensationsrechts, Eigen« I
thums <oder Pfandrechts , das ihnen sonst zu I
statten gekommen wäre, abzutragen würden ver- '
halten werden..

Hall den i 2. Jung 1309.
Stadtgericht allda..

Joseph v. Mohr ,
x. t. Stadtgerichts - Verwalter .

Ronkurs - Edikt .
Von dem Stadtgerichte zu Hall wird durch

gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen
daran gelegen, hiemit bekannt gemacht: EL
seye von dem Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im Lande Tyrol
befindliche bewegliche, und unbewegliche Ver¬
mögen des Joseph Sternlechner „ gewilliged ! 'worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedach»
len Verschuldeten eine Foderung. zu- stellen be-- ?
rechtiget zu ftya glaubet , hiemit angewiesen̂, U
bis einschließlich letzten Iuly d. ^ die Anmel- kz
düng seiner Forderung in Gestalt einer form»
tichen Klage bey diesem StaNgrrichte um so-
gewisser ein̂ urcichen, und in dieser nicht nnr. >
die Richtigkeit ftiner Foderung, sondern, auch: M
daS Recht, , kraft dessen er in diese, oder jene
Klaffe gesetzt zu werden verianate , zu erweisen, I
als widrigen Falls rnch Verffießung des erst: s '
bestimmten Tages. Niemand mehr angehört,
und diejkkngen» die ihre Forderungen bis dahin 8
nicht angemeldet haben, iu räcksicht' dlkS- ge- k
sammten mi Lande Tyrol befinStiches. Vermö ¬
gens des Eingangs beaannten.Vrrichujdettk ohne:
Ausnahme auch Darm abgewiesen seyn sollen,
wenn ihnen wirklich ein Compensations-. Recht'
gebührte., oder wenn sie auch ein eigenes Gut '
von der Maffa zu fodern hättenoder wen»,
auch ihre Foderung auf ein liegendes Gut des
Verschuldeten vorgemerkt wäredaß also solche
Gläubiger „ wenn sie etwa in die Maffa schul¬
dig; seyn; sollten», die Schuld ungehindert des
CompeasationS Recht , Eigenthums, »der Pfand¬
rechts, das ihnen sonst zm statten; gekommen
wäre , abzutragen würden verhalten werden. .

Hall dm i4ten Insy 1809.
Stadtgericht allda. .

Joseph 0. N7vr-,
x. t . StaVtgerichkS- Derwattttc .



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang . k̂ °- 45.

Donnerstag de n 6. July 1809 .
Auszug der merkwürdiger» Begebenheiten.

Bekanntmachung .
Der schorr aus den Vorzeiten wegen seiner

Wtjgrrl Verwendung zur Unterstützung der lei¬
denden Mitbürger rühmlichst bekannte Handels-
fiand der Stadt Botzen hat neuerdings durch
die schnelle Einsendung von st. für die
verunglückten Unterrnnthaler eine» Beweis sei-
aer edlen Denkungsart geliefert.

Obwohl nun zwar di« größte Belohnung
hiefür aus dem kindlichen Danke so vieler
Unglücklichen für den gefühlvollen Dargeber
entspringen muß- so ist doch diese Handlung
von der Art, daß sse allerdings einer vorjüq-'
kichen Auszeichnung würdig ist» und man machet
es sich daher zurk>esondern Pflicht, solche hiemit
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Innsbruck am zten July 1809.K.K-General»Kommissariat des Innkreises.
Joh . Ant. Freyherrv. Schneeburg.

v. Egloff.

R n ß l a n H.
Petersburg den zten May. Die Hof-

zeitun? vom 26. vorigen Monats enthält fol-
gel>den Artikel;

KriegS - Ministerium .
„ Nack verschiedenen Annäherungen, welche

auf die Abschkießung des Friedens mit der ono-
rnanischen Pforte hinzielten, und welche von
leinen Folgen begleitet waren, wurde für
zweckmäßig erachtet, mit den Bevollmächtigten
der besagten Macht zu Unterhandlungenzu
schreiten, und diesen Unterhandlungen endlich
eine feste und dauerhafte Grundlage zu geben;
aber während der Zeit als diese Bevollmäch¬
tigten an dem hiezu bestimmten Ort ankamen,
erhielt man hier die Nachricht, daß die Pforte,
ungeachtet aller ihrer Versicherungen, mit Ruß¬
land einen dauerhaften Frieden zu schließen,

eine neue Allianz mit einer Macht eingegangen
war, welche unsere Feindin ist, und daß sie
einen englischen Minister aufgenommen hatte.
Diese Nachricht enthüllte in ihrer ganzen Aus¬
dehnung den wahren Sinn des Verfahrens
der Pforte , und ihre Absicht, zu ihren Kriegs¬
rüstungen Zeit zu gewinnen, und unter der
Maske von Friedensunterhandlungen, ihre
Macht zn verstärken. Zufolge dieser Anzeigen
erhielt der Kommandant der Armee in der Mol¬
dau, General-Feldmarschall Fürst Prosorowsky,
den Befehl, einen Expressen nach Konstanti-
nopel zu schicken, und dem türkischen Gouver¬
nement zu berichten, daß wofern besagter Mi¬
nister nicht binnen2^ Stunden entfernt würde,
der gegenwä̂ -MDMvde Waffenstillstand als'
öffentlich verŴ rqefkhen, die Friedens-Un¬
terhandlungen Wht fortgesetzt, und die russi¬
sche ArmeeH m̂ zufolge Sffensiv agiren würde.
Dieser VsMlag wurde von der Pforte ver¬
worfen, und die militärischen Operationen fin¬
gen noch den nämlichen Tag an. "

„ Die ersten Bewegungen waren gegen Sls -
bodiesah gerichtet, einen wichtigen, vom Feinde
besetzten Punkt , unweit Gyurgewo. Sie hatten
zugleich die Eroberung der Mund- und Pul -
vervorräthe wie auch die Zerstörung der Ver¬
schärfungen dieser Festung zum Zweck. Diese
Bewegungen wurden mit der die russischen
Truppen charakterisirenden Bravour ausgeführt,
ünv den 25. März ( 7. April) stattete der Ge-
necaltienrenant Miloradvwitfch folgenden Rap¬
port an den kommandirenden General abr

„ Die Verschanzungen der Festung Gyurgewo-
wurden, ungeachtet deS hartnäckigen Wider¬
standes des Feindes, ganz zerstört. Sieben
Artilleriestücke wurden darin genommen, und
es ist Befehl gegeben, die andern zu verna¬
geln. Skobodiesah ist vom Oberst Lapuchin,
Chef des Menschen Grenadier- Regiments-



genommen und gänzlich zerstört worden. Das
P̂ulver - Magazin , welches hinter dem Hause
des Pascha war , ist in die Luft geflogen, so
wie auch das Zeughaus , welches sich daselbst
befand. Man hat vom Magazin gerettet, was
inan konnte, und das Uebrige verbrannt . Es
wurde Befehl gegeben, 27 Artilleriestücke von
großem Kaliber zu vernageln. In dieser Affaire
wurden dem Feinde Z2 Fahnen abgenommen.
Die Obersten Lapuchin und Grekow haben viele
Gefangene gemacht, und eine große Anzahl
von Pferden , Vieh und andern Gegenständen,
welche unter die Soldaten vertheilt wurden,
genommen. Obgleich der Verlust des Feindes
an Mannschaft noch nicht bestimmt angegeben
werden kann, so muß doch derselbe sehr be¬
trächtlich seyn. Unsererseits ist er sehr gering;
aber zum allgemeinen Bedauern wurde der Ge¬
neralmajor Stawizky von einer Kanonenkugel
getödtet. "

Der Generallieutenant Miloradowitsch ver¬
spricht über diese Affaire die nähern Details
zu übersenden. Unterdessen läßt er den Gene¬
ralen , Grafen Zuccaro , Harting und Uscha-
cow , wie auch vielen andern Offiziers , vslle
Gerechtigkeit wiederfahren. Der Oberst Gre¬
kow hat von Radah ungefähr lausend türkische
Familien auf unsere MDkL̂ erübergelassen.
26 den Türken sind schon
angekommen."

Der General Schwerin , weMer von dem
Herzog von Südermannland hleher gesandt
war , ist in den verflossenen Tagen , ohne er¬
haltene Audienz, wieder abgereiset.

Seit dem Zoten des vorigen Monats dauern
die Hochzeirsfeyerlichkeiten Ihrer Kaiserl. Ho¬
heit der Großfürstin Katharina mit dem Prinzen
Georg von Oldenburg fort. Der Hof zeigt
bey diesen Gelegenheiten eine außerordentliche
Pracht . Die Feste dauern 8 Tage : an den z
ersten schon verflossenen war die Stadt herrlich
erleuchtet. Am Morgen der Ceremonie ver¬
kündigte eine Artilleriesalve die Feierlichkeit des
Tages ; dann war große Parade . Hierauf be¬
gaben sich die Mitglieder des dirigirenden Se¬
nats , die Minister , das diplomatische Corps ,
und die übrigen Großen nach Hcfe. Die er¬
habenen Verlobten erhielten den hochzeitlichen
Segen , nach dem griechischen Gebrauchen
der Kapelle des innern Pallastes . Nach der
Ceremonie war große Tafel und am Abend
Ball .

Die vereinigten Staaten von Amerika haben
den Hrn . Short an unsern Hof gesandt, und

Se . Maj . haben den . Kammerherrn Grafe«
Friedrich Perrowitsch von Pahien zum außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister bey der amerikanischen Regierung
ernannt .

Die Hofzeitung enthalt ferner folgenden Ar¬
tikel:

„ Nach so vielen von der russischen Armee
über die schwedischen Truppen erfochtenen Sie¬
gen, mußte man als natürliche Folge das Ende
des Krieges erwarten. Die Friedensgerüchte
verbreiteten sich daher von allen Seiten , und
schienen ziemlich gegründet zu seyn. Aber
dasjenige, was im Innern von Schweden vor¬
gefallen ist , hat diese glückliche Epoche aufs
neue entfernt. Wahrend die russischen Ar¬
meen die größten Fortschritte in Schweden
machten, brach unversehens eine Revolution in
diesem Königreich aus. Der König wurde von
seinen Functionen entfernt , und sein Oheim,
der Herzog von Südermannland , erklärte sich
als Regent des Reiches. Die Versammlung der
Stände wurde berufen , und zur nämlichen Zeit
marschirtedie schwedischen Truppen , welche
gegen Norwegen geschickt waren , auf die Haupt¬
stadt los. Der Vorwand zu dieser Revolution
war das allgemeine Mißvergnügen , welches
das politische System , das der König ange¬
nommen hatte , gegen denselben erweckte, und
welches früh oder spät den Ruin Schwedens nach
sich ziehen mußte. Der erste Schritt der neuen
Regierung war , Rußland Friedensvorschläge
zu machen, und die Ai.schließung eines unbe¬
schränkten Waffenstillandes zu verlangen;
aber weder das eine noch das andere konine an¬
genommen werden. Es war unmöglich, Frie¬
den mit einer Regierung zu schließen, welche,
nach allen Anzeigen , noch gar keine Festigkeit
hatte , und welche sich von einer Truppe
undisciplinirter Soldaten beherrschen ließ. Aus
dieser nämlichen Ursache war es unmöglich,
einen Waffenstillstand abzuschließen. Deßwe¬
gen konnte man den siegreichen Marsch unserer
Truppen , ohne gegründete Hoffnung zum Frie¬
den, nicht aufhalten. Es wäre gewesen, als
begünstigte man die gegenwärtige Zwischenregie¬
rung , und zu gleicher Zeit ein Schaden für die
Wiedergeburt Schwedens. Diesem zufolge
wurde der Befehl ertheilt , die militärischen
Operationen fortzusetzen, und auf die gemach¬
ten Friedens - uyd Waffenstillstandŝ Vorschläge
wurde folgende Antwort ertheilt :

„ Rußland ist jederzeit bereit, Frieden zu ma¬
chen; aber es will denselben nur mit einer dauer-
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Lagsb erLcht
ker k. k. Armee vom 12. Iuny r 8oy.

Heute früh io Uhr theilten Se . Kaiserliche
Hoheit der Generalissimus dir Orden und Me¬
daillen aus , welche den ausgezeichnetesten OW»
eieren und Soldaten aus dem Schlachtfelde M
gesichert waren.

Unter dem lauten Jubel der Armee begaben
sich Se . Kaiserliche Hoheit von Deutsch. Wag»
ram durch das große Lager jk dem Infanterie »
Regimente Froon. In dem Kreise des Korps-
Kommandanten und des ganzen großen General-
Etaabs hielten Se . Kaiserliche Hoheit eine
rührende Anrede an die Verdienstvollen.

Mit der herzlichsten Theilnahme und der
Huldvollsten Herablassung hingen Sie selbst die
Ordensbänder um , und ertheilten die Kreuze
und Medaillen.

Sichtbar durchglühte alle Anwesenden das
Feuer des edelsten Patriotismus , und der Ent«
schluß, für den besten Monarchen und das Va «
terland sich freudig zu opfern , und eher den
letzten Tropfen Blut zu verspritzen, als der
Uuabhängigkeit ihres Vaterlandes zu entsagen.

Ein freundlicher Himmel erhöhte vea Glanz
tiescs Tages.

Zwanzigste Fortsetzung
der Tagsberichte .

^ Hauptquartier Komorn vom , 7. Iuny . )
Bey der Recognoscirung, welcheF . M . L.

Zrimont am 16. Iuny unternahm, traf man
erst in der Gegend von ^ cs feindliche Vedetten
an. Sie zogen sich aber augenblicklich zurück,
allarmirtrn die Haupt -Truppe , und an ihrer
Statt erschienen einige Eskadronen. Allein
pasch und glücklich stürzte eine Division des
Eisenburger Regiments auf sie eia, hieb viele
»er Feinde nieder, und jagte den Ueberrest zu,
M hinter^ cs. untrr bin Feinde« , welche

unter den Sabeln dieser Tapfern Division gê
fallen waren, befand sich auch ein General.
Sein Name konnte aber noch nicht erforscht
werden , uaerachtet man feines Pferdes und
eines Theils feines Gepäckes sich bemächtigt
hatte. Da der fliehende Feind die Drücke bey
Hcs hinter sich abgeworfen hatte und die Nachk
bereits eingebrochen war , so konnte an diesem
Tage die Recognoscirung nicht weiter vorwärts
gehen.-

Ein feindliches Corps steht in der Gegend'
von 82sln -L^ers?7ê . Skeisparthkyen dessel¬
ben gehen gegen den Plattensee zu.

Pesi den 19» Iuny 1809.

Prag , am i z. Iuny '.
Nach so eben eingelangten Berichten hat sich'

das Armeekorps des Generalen Am Ende am-
uten dieß um zwey Uhr Nachmittags von Dip , '
poldiswalde gegen Dresden in Marsch gesetzt,
und schon um 7 Uhr Abends hat besagter Ge¬
neral , nachdem ihm der Bürgermeister mit ei¬
ner Deputation entgegen gekommen war , dem«
selben die Stadt , Schlüssel überreicht, und die
Stadt der Gnade Seiner Majestät empfohlen
hatte, seinen Einzug in Dresden gehalten.

Bey dem Anblicke der österreichischen Trup«
pen erscholl in der ganzen Stadt von allen Sei¬
ten ein ununterbrochener Ausruf „ Ls lebe
Raiser Franz , es lebe Erzherzog RarL .^

Der von den Bewohnern Dresdens bey die»
fer Gelegenheit für Oesterreich bewiesene hohe
Enthusiasmus , laßt sich mit Worten gar Nicht
beschreiben, und gereicht ihnen zur größten Ehre.

Folgende Proklamation wurde von dem kom»
mandirenden General Am Ende an die Sachsen
erlassen:-

S a ch f e n!
Ungehindert des ausgeörochenen Krieges tvun

her Ihr stets mit der größten Schonung her
handelt , euer Gebiet von unsern Truppen nicht
hetreien> die möglichste Willfährigkeit Euch k -



ŵiesen , und eine solche Mäßigung gegen Euch
an Tag gelegt , daß Zhr daraus erkennen muß¬
tet , wie wehe es Seiner Majestät dem Kaiser
meinem Herrn that , Luch Sachsen , einstens
Oesterreichs Bundesgenossen und Freunde , und
mit Oesterreichs Staaten durch so manche Ban¬
de verbunden , bekämpfen zu müssen , und Euch
nicht als Verfechter der deutschen Freiheit und
Selbstständigkeit , wohl aber zur Unterjochung
und zur Unterdrückung des deutschen Vater¬
landes kämpfen zu sehen.

Schlecht wurde zwar diese beispiellose Mäßi¬
gung bisher gelohnt , Beleidigung auf Belei¬
digung gehäuft , und selbst der jeder Regierung
schuldige Anstand verletzt .

Seine Majestät der Kaiser mein Herr groß,
erhaben und gut , übersah so manches , weil
Allerhöchstderselbe überzeugt war , daß nur ei¬
nige wenige Menschen , deren Namen die Nach¬
welt mit Verachtung aussprechen wird , alle
diese Vorgänge veranlaßt hatten , und weil es
dem Varerherzen Seiner Majestät des Kaisers
meines Herrn zu wehe that , die Drangsale
des Krieges zu vermehren , und solche wegen
einiger wenigen Menschen , einem so achiungS -
werchen Volke , als es das sächsische ist , füh¬
len zu lassen.

Allein nun wo nicht allein ein sächsisches
Heer Hinter einem fremden Befehlshaber in die
Erbstaaten vordringt , sondern man sich.in dem
thörichten , durch Napoleons am 2^sten und
22sten Mai bei Aspern und Eßlingen erlittene
vollständige Niederlage am besten zur Lüge ge¬
straften Wahne , als wären Oesterreichs Streit -
kräfte vernichtet , Streifzüge in Böhmen er¬
laubt , ruhige Bürger plündert , und in dem
nach Peterswald unternommenen Plünderungs¬
zuge Heldenthaten ausgeübt zu haben , sich
dünkt , kann Seine Majestät der Kaiser mein
Herr ein so empörendes Benehmen nicht unge¬
ahndet lassen, und nicht länger zugeben , daß
man seine Mäßigung auf eine so unedle An
erwiedere .

Seine kaiserliche Hoheit der. Erzherzog Karl
Generalissimus haben mich 4>aher befehliget , mit
den mir anvertrauten Truppen in Sachsen ein¬
zurücken , und diesem höchsten Befehle gemäß
betrete ich mit meinem ArmeekorPs eure« Do -
dey.

Sachsen ! Eenüht diese Äelegenhöit , um
Euch als wahre Deutsche zu beweisen. Schließt
Euch an die gerechte Sache meines großen Mo¬
narchen an , kämpfet für Deutschlands Freiheit
und Selbstständigkeit , und Zhr werdet Euch
mit Ruhm bedecken, wo dagegen Schmach und
Fluch des spätesten Enkels Euch treffen würde ,
wenn Zhr fortfahren solltet Deutschlands Frei¬
heit zu bekämpfen , und für Europas Unter¬
jochung zu bluren . Durch strengste Achtung für
persönliches Eigenthum , und durch die genaue¬
ste Mannszucht von Seite der mir anvertrau¬
ten Truppen werde ich Euch beweisen , wie
sehr ich Euer Zutrauen verdiene , welche hohe
Meinung ich von Euch , wohlwissend , daß der
überwiegend größere Theil aus Euch der guten
Sache in dem Innern seines Herzens noch im¬
mer fest anhängt , habe , und was ich von Euch
erwarte .

Eure Autoritäten werden in Thätigkeit blei¬
ben , und Ihre Geschäfte unter der Aufsicht
des Intendanten meines Armeekorps fortsetzen.
So viel es nur immer möglich ist , wird das
Ungemach des Kriegs von Euch abgewendet
werden , Plünderungen habt Zhr -nicht zu be¬
sorgen , und bei jeder billigen Kiage habt Zhr
schleunige Abhilfe von mir zu erwarten .

Entsprecht aber auch meinen Erwartungen ,
setzt mich nicht in die unangenehme Nothwen¬
digkeit, schärfte Ätaßregeln zu ergreifen , macht
.mein Zutrauen zu Euch nicht zu Schanden ,
und bemüßiget mich nicht , mir unerbittlicher
.Strenge vorgehen zu müssen , uns Euch die
Drangsalen des Krieges im verdoppelten Maste
empfinden ru lassen.

Sachsen ! der wichtigste Moment für Euch
ist gekommen. Laßt ihn nicht vorübergehen ,
und beweiset Europen , daß Zhr nicht entartete ,
sondern wahre , hochherzige Deutsche seyd , daß
fremde Feßeln für Euch nicht gemacht sind»
daß Zhr Eure Nazionalehre und Selbstständig¬
keit zu erringen wissen . Euch durch französische
Lockungen nicht langer tauschen , und Euch um
Euren schönsten Ruhm nicht bringen lasse»
weü >et ! Vereinigt mit Oesterreich wäret Zhr
noch immer glücklich und werdet es auch in
.Hinkunft seyn. Als Bundsgenossen Napoleons
erwartet Euch kein anderes Schicksal , als in
Spanien oder andern entfernten Reichen zv



bluten , und Euer keben, Euren Wohlstand,
Eure Selbstständigkeit und Euren wahren Ruhm
zur Fröhnung seiner unersättlichen Ländersucht
und der von ihm im Sinne führenden Welt¬
herrschaftvergeuden, und Preis geben zu müs¬
sen.

Hauptquartier Töplitz den y. Juni 1809.
Am Ende ,

kommandirenderGeneral des in
Sachsen eingerückten kaiserl.
'österreichischen Armeekorps.

-Folqendes ist die Proklamation aa die Bai¬
reu ther :

Baireuther !
Eure hochherzigenGesinnungen, Eure An¬

hänglichkeit an die gerechte Sache , Euer hoher
Enthusiasmus für Selbstständigkeit, National¬
ehre und Deutschlands Rettung , Eure vortref-
liche Stimmung , Euer sehnlicher Wunsch, Eu¬
re Feßeln geldset, und Euren vorigen glückli¬
chen Zustand wiederkehren zu sehe» , Md rühm¬
lichst bekannt.

Ihr seyd nicht blos; dem 'Namen , sondern
den Gesinnungen und Thaten nach Deutsche. Ihr
'seyd in jeder Beziehung werth , eS zu seyn, und
diesen Namen , den so manche entartete Brüder
»geschändet haben, zu führen. Durch Euer Be¬
nehmen bewähret Ihr , daß deutscher Sinn ,
deutsche Beharrlichkeit , deutsche Hochherzigkeit
nicht verschwunden sind, daß Deutschland sich
noch ächter Söhne zu erfreuen und nicht zu be¬
sorgen hat , seine ehrwürdige, die Rückerinne¬
rung an die herrlichsten Thaten mit sich füh¬
rende Benennung zu einem leeren Wortschall
herabsinken zu sehen.

Weder Losungen , noch sinnreich erfundene
Lügen, noch Drohungen konnten Euck Eurem
Vaterlande und Euren Pflichten ungetreu ma¬
chen. Für Euch sind fremde Feßeln nicht ge¬
macht. Ihr werdet Sklavenbande nicht dul¬
den, Ihr werdet Euch nie von Frankreich am
Gängelbande führen lassen, Ihr werdet seinen
täuschenden Lockungen fortan wle 'bisher, männ¬
lich begegnen, Ihr werdet Eure Selbstständig¬
keit zu erringen und mit jener Beharrlichkeit»
- ie sonst einen der Hauptjüg * des Charakters

?der Deutschen ausmachte, zu behaupten wissek.
Seine Majestät der Kaiser mein Herr , nu'e

das für Groß haltend , was nach Grundsätzen
des RechtS, der Pflicht und der Sittlichkeit es
auch wahrhaft ist, schätzt Euch edle Baireuther
auch dieserwrgen hoch, Allerhöchstderselbe nimt
an Eurem Schicksale den wärmsten Antheil ,
und hält Euch Allerhöchst seines Schutzes un¬
feiner Unterstützung vollkommen würdig.

Zu Eurem Schutze , und um Euch dle
Mittel zu erleichtern., in Eurem rühmlichen
Benehmen zu beharren, alle Versuche Euch
Feßeln anzulegen, fortan mit festem Muth zu
vereiteln , und Euren vorigen glücklichen Zu¬
stand, und die Euch so werthen Verhältnisse
zu erringen , und wieder herstellen, rücke ich
auf höchsten Befehl Seiner kaiserlichen Hoheit
des Erzherzogs Karl Generalissimus mir dem
mir anvertrauten Armeekorps in das Baireuti -
sche ein.

Meine Truppen werden die genaueste Manns »
zucht beobachten. Die Autoritäten des Landes
werden in Thätigkeit bleiben, und Zhre 'Ge¬
schäfte unter der gehörigen Aufsicht fortsetzen.
!Für die Sicherheit der Personen , so wie auch
ihres Eigenthums , wird auf das strengste ge¬
sorgt werden. Zeder billigen Klage werde ich
auf das schleunigste abhelfen. Nicht als Feind,
als Freund und Beschützer betrete ich Euren
Boden.

Baireuther ! Deharret in Euren vortrefflichen
Gesinnungen, schließet Euch an die gerechte
Sache meines großen Monarchen an , bietet Al«
les auf , um Euren vormaligen glücklichen Zu¬
stand zu erringen , kämpfet für Euer Wohl, für
Deutschlands Freiheit und Selbstständigkeit, für
Europens Ruhe , für die Sache der Menschheit,
und seyd versichert, das; Ihr nur auf diese Art
Euch mit Ruhm bedecken. Euch Eures Namen-
würdig bewähren, von den Zeitgenoßen geprie¬
sen, und von der Nachwelt als Muster akfge-
stellt zu werden, verdienen könnt. Nie noch ist
ein gerechterer «und heiligerer Krieg geführet
ivorden» als derdermalige, zu welchem der Kai¬
ser inein Herr bemüßiget worden. Schon ist
derÄrimbus Dvn Napoleons Unüberwindlichkeit
-verschwenden. An den rwig denkwürdigen Ta »
gen vom 2nen und 22ien Mai hat er , der sich
unüberwindlichdünkte» und noch wenige Tage



zuvor prahlerisch genu§ die österreichische Armee
zelähmt und keines ernstlichen Widerstandes fä¬
hig wähnte , von eben dieser Armee unter der
heldenmüthiqen Anführung Seiner kaiserlichen
Hoheit des Erzherzogs Karl Generalissimus die
blutigste und vollständigste Niederlage erlitten-
Gott schützt die gerechte Sache. Mit herzer¬
hebender Zuversicht könnet Zhr edle Baireucher
daher einer frohen Zukunft und dem erwünsch¬
testen Erfolge entgegen sehen.

Hauptquartier ThiersHeim den ro . Zum 1809
Radivojevics ,

kommandirender General des irk
Las Baireuthische eingerückten:
kaiserl. Oesterreichischen Ar-"

mertorgs«.

Allerhöchste Beförderung.
Zufolge einer an den k. k. Hrn . F. M . L.

Marquis -von Chasteller unterm 21. Auny von
Sr . k. Hoheit des Generalissimus herabgelang¬
ten Zntimation haben Se . Majestät der Kaiser
laut allerhöchsten Hand - Billet vom May
d. I . den Herrn Landschützen- Major v. Teimer
in dem Anbetrachte, daß derselbe an den glück¬
lichen Ereignissen in Tyrol vorzüglichen An¬
theil habe, zum wirklichenk. k.Major in der
Armee allttHnädigst zu ernennen geruher.



haften und gesetzmäßigen Regierung abschließen.
Die Grundlagen zu diesem Frieden müßten seyn :
i ) Der Besitz von Finland bis Kalir , da diese
Provinz nicht alleü, durch die Gewalt der russi¬
schen Waff « n erobert , sondern auch in bürger¬
licher und politischer Hinsicht dem russischen
Reiche einverleibt ist. 2) Die Ausschließung
der Engländer von den schwedischen Hafen im
baltischen Meere . "

Schweden .
Stockholm , den 2. May . Gestern ward

auf hohen Befehl durch einen Reichsherold die
Eröffnung des Landtages , welcher in dieser Re¬
sidenz gehalten werden soll , ausgerufen . Der
Herzog Regent hat den Generalmajor Baron
von Aukarsiverd zum Marschall des Adels er¬
nannt ; derselbe hat schon in dieser Eigenschaft
den herkömmlichen Eid in die Hände Sr . Kö¬
nig !. Hoheit abgelegt. Nach diesem wurde der
Marschall durch die beyden ältesten Grafen in
den Pallast deä Adelstandes geführt , wo sich die
Direktion befand , um ihn zn empfanden . Der
Erzbischof , Zakob von Lindholm , hat gleichfalls
in der Eigenschaft als Redner des geistlichen Or¬
dens den Eid der Treue in die Hände Sr . Kö¬
nig !. Hoheit abgelegt . Man vern mmt , daß
der Herzog Regent das Portefeuille der auswär¬
tigen Angelegenheiten dem ältesten Kanzler des
schwedisaen Hofes , Baron von Engström , ver¬
liehen hat , welcher seit kurzem in diese Haupt¬
stadt zurückgekommen ist. Eine große Anzahl
Truppen ist in hiesiger Gegend zusammengezogen .

Stockholm , den n May . Dievorgefal -
lenen Begebenheiten sind groß und denkwürdig .
Am 6ren dieß beschlossen die vereinigten stände
in der Versammlung eine Danksagung an den
Herzog von Südermannland für die Ergreifung
der Zügel der Regierung in der gegenwärtigen
Krisis . Am yten war die feyerliche Eröffnung
des Landtages durch den Herzog Regenten . Der
Hofkanzler Baron von Lagerbjeleke that einen
langen Bericht , weicher die Fehler und Unglücks¬
fälle enthielt , die die Regierung Gustav Adolphs
I V. bezeichneten. Am roten war die merkwür¬
digste Epoche. Als die Stände gänzlich versam¬
melt waren , las der Kanzler eine Absagungs -
Akte äs 6sto Gripsholm y . März l. Z . vor ,
durch welche Gustav Adolph IV . auf immer für
sich, seine Erben und Nachkommen auf den
Thron von Schweden Verzicht leistet. Nach
dieser Vorlesung erhob sich der Baron Ma -
merheim zuerst , und erklärte , daß er förmlich
dem Gehorsam und der Treue , welche er ehedem

dem König geschworen hatte , entsage . A8e
Glieder der Versammlung thaten einstimmig die
nämliche Erklärung , und die Abdankung Gu¬
stav Adolph IV . wurde auf diese Weise vollendet .
Heute wurde auf dem Landtage eine Kommission
ernannt , um eine neue Konstitution zu entwer¬
fen und vorzulegen . Alles wurde mit der größ¬
ten Ordnung ausgeführt , und schon heißt es ,
die Krone werde an den Herzog von Süder -
mannland gegeben. Herr Merry , englischer
Minister , ist von hier abgereiset , und hat Hrn .
Foster alx Geschäftsträger zurückgelassen.

Stockholm , den i 2. May . Der Baron
von Schwerin , Oberstallmeister , iftvon Peters¬
burg zurückgekommen. — Die Absagungs -Akte
Gustav Adolphs war ganz von seiner eigenen
Hand geschrieben. Nach der Erklärung aller
Mitglieder der Stände , daß sie dieseAbsagung
anerkennen , zeigte der Herzog von Südermann¬
land an , daß es nothwendig wäre , in den kon-
stitutionsmaßigen Gesehen des Reichs Modifi¬
kationen zu treffen , und empfahl , diesen wich¬
tigen Gegenstand sobald als möglich in Betracht
zu nehmen . Er schloß damit : er bitte , daß
bis zur Einführung der neuen Konstitution auf
dem Landtage keine Vorschläge gemacht würden ,
die seine Person betreffen.

Bekanntmachung ( zum rsten mal.)
Es wird hiemit öffentlich bekannt gemacht,

baß die Vorlesungen an der hiesigenk. k. Uni¬
versität sowohl als dem Hauptgymnasium de«
reits seit längerer Zeit begonnen haben, und or¬
dentlich fortgesetzt werden.

Aeltern, Vormündern und allen denen daran
gelegen, diene Dieses zur Nachricht, damit sie
ihre Söhne oder Mündel noch jeitlrch genug
anher schicke« können; die Endesprüsungen die,
ses Semesters werden in der Mitte des Augusts
beginne», und am Schluffe desselben geendiget
werden.

Innsbruck den zte» Iuly 1829.
Joseph Gallus Isser ,

d. Z. k. k. Pro - Rektor.

Bekanntmachungen ( zum aten mal.)

. Es wird zur allgemeinen Wissenschaft bekannt
gemacht, daß den i ;ten September lausendes
Jahrs vor der unterzeichneten Stelle eiae
Konkursprüsung für alle diejenigen, welche zu



Staaksdreusten aspirireu, wird abgehalten wer¬
de» ; wornach die Prüfuuqs . Kandidaten sich
wenigstens drey Tage vor jenem Termin hier
zu melden, und ihre Zeugnisse über die VvKe -
Dung und den Fortgang ihrer Studien , so wie
über die bestanden« Praxis vorzulegen haben.

Innsbruck den ?^ttn Iuny »zo- .
K . K. General , Commissariat des Innkreffes^

Ioh . Ant . Sreyherrv . Sckneeburg ,
V. tLgloff.

A n z e L F
Es find mit andern gesiüchreten Sachen M

- em gräflich von Toxischen Gärtner in der Vor«
fiadt, Joachim Hofer, mehrere Frauen - dann
Mannskleider , auch Bett - uud Leinwasch un,
wissend von wem gebracht worden. Er Hofer
hat dem diesseitigen Amte , nachdem sich eine
längere Zeit hierum niemand gemeldet hat ,
hievon die Anzeige gemacht, wo sogleich über
«lies eine ordentliche Beschreibung aufgenommen,
LaS Vorgefundene aber in Amtlichen Verwahr
genommen worden ist.

Wer also auf diesen einen rechtlichen Anspruch
zu machen gedenket, hat sich bey diesseitigem
Ärnje kürjlichst zu melden, und als Eigenthümer
- iev'on legal auszuweisen

Innsbruck deu rten Iuly rzv ^
K K. Pslizeydireetivn.

Iof . Franz v . A; « ange ^ 5
k. k. Pylitey , Drrector»

<tonvocarions - kkdick.
Dm dem k. k. Pfandgerichte der Lehenherr*

fchaft Thauer wird durch Gegenwärtiges alleu
riejenigen , welchen daran liegt , Hiemil bekannt
gemacht: man habe in dem bereits vom k. k.
Landgerichte Schwatz wider Georg Vintl zu
Mum eröffneten Konkurse, welcher zur Ver¬
handlung vermög höchsten Desitzergreifungs-Pa »
tentt vom rten April dies Jahr den 19. Iuny
L. anher übergebe» worden, den iTtenAprtt
heurigen Jahres bestimmten Anmeldungs-Ter«
« 1« wegen der schon am ulen erfolgten und
Mgere Zeit fortgedauerten Kriegsetetgnisse,
Nicht nur deu Postenlauf unterbrochen, sondern
«uch Gerichtsstillstand bewirkten, neuerlich auf
»ea >zten Iuly festẑ etzeu für nothwendig ^
achtet.

Ls wird Vaher Jedermann , Ser an erstgevach-
- Ni Schuldner Georg Vjntl jlr Rum eine For ,
»ma - i» Mchr « - ttchtigtt iu seyn Llaubet,

erinnert bis Neu i8ken Iuly dies IaHrs die
Anmeldung seiner Forderung in Gestalt einer
sormtrchen,Klage wwer die kiessällme Konkurs¬
masse bey diesem Gerichte also gewiß einzurei.
chen, und in diesem nicht nur dic Nichtigkeit
seiner Forderung, sondern auch das Recht, kraft
dessen er in diese oder jene Klasse gesetzt zu wer-
den verlangtem erweisen, als widrigenfalls nach
Verstrebung des erstbestimmten Tages , an we!»
chem die angemeldeten Glänbiaer zum Versuche
einer gütigen BehandlunK entweder in eigener
Person , oder durch hinlänglich bevollmächtigten
Gewalthaber unfehlbar auf diese Gerichtskanzley
um 8 Uhr Vormittag zu erscheinen haben, nie¬
mand mehr angeAöret, und die jenigen, die ihre
ForderunU bis dahin nicht angemeldet haben,
in Rücksicht des gefammten im Lande Tyrol be¬
findlichen Vermögens des Eingangs benannten
Verschuldeten ohne Ausnahme auch dann abge¬
wiesen seyn soüeu, wenn ihnen- auch wirklich ein
Compensations-Recht gebührte, oder wenn str
auch ein eigenes Gut aus der M ^sse zu fordern
hätten , oder wenn auch ihre Fodenrng aus ein
flegende- Gut der verschuldeten Masse vorger
merkt wäre, daß also solche Gläubiger , wenn
sie in die Masse fchuidrq seyn sollten, die Schul?
ungehindert des Compeichtivns . Eigenthumŝ
oder Pfandrechtes ^ das ihnen sonst zu statten
gekommen wäre, abzutragen verhalten werden.

Thauer den irten Iuny 1309 .
Joseph v . Mor ,

Landgerichts«Substitut.

ALHier Verstorbene in und vor der Stadt .
Den ri ^ Iuny . Easteöius Lieber, k. b. Sol¬

dat , an einer Schußwunde, im löbl. Stadt «
fMal , alt zr I .

Den rr . — Johanna Flörin , am Schlagfluß,
im löbl. Stadtspital , alt 48 I .

Den rz . — Johann Scuterremer , am Schlag?
stuß, im löbl. Stadtspital , alt 89 I .

Den 26. — Ignatz Gastl , an der Auszehrung,
zuHötting , alt rz I .

Den 28. — BarthmePircher , an einer Schuß¬
wunde, im löbl. Stadtspital , alt »9 I .

Den — Peter Mayr , an der Auszehrung,
auf der Kohlstatt, alt 26 I .

Kinder 7

Zusqnllim iz Pechks^



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang . 46.

Montag den io. July 1809.

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck , dea 8. Iuky .

Am z. July Morgens wurde Villach von den
k. k. Truppen besetzt, und diese wichtige Koni-
munikation dem Feinde abgeschnitten. Der
F . M. L>Marquis Chasteler hatte nach einem
Gefechte bey Villach und einem scharfen Tref¬
fen vor Klagenfurt , in welches sich General
Ruska hinqrworfen , seinen Marsch über Gut -
tenstein , Windischgratz , und Weidenstein fort¬
gesetzt, und zu Hohenek bey Eilli sich mit dem
F. M. L. kannus Lrostire Grafen Ignatz Giu«
lay vereinigt . Letzterer rückte mit 25,000 Mann
gegen Gratz vor , welches er auch nahm . Der
dortige Schloßberg hatte sich heldenmüthig ver¬
theidigt und z Stürme zum großen Verlust des
Feindes , abgeschlagen. — F . M . 8. Chasteler
setzte seinen Weg zur Armee des Durchlauchtig «
sten Erzherzogs Johann über RotLi' sck » ^ srss -
äin » und Groß Csrnsks fort . Am Listen Iuny
hatte er sein Hauptquartier zu Kis - Xomsrom
am Plattensee uns verfolgte die Straffe ? ^ ra
und Rsab über ^ es^ tkel ^ und 8^ sls
Er hatte den General r Major Baron Mesko
mit Looo Mann , und iooc> Pferde an sich ge»
zogen.

Die braven Vorarlberger haben sich neuerlich
durch eine muthvolle Unternehmung , die mitoem
besten Erfolze gekrönt wurde , rühmlich ausge «
zeichnet. Die Nachricht , daß in Konstanz bey eü
uer nicht allzu starken Besatzung 6 Kanonen sich
befinden, hatte sogleich k-en tapfern Entschluß zur
Folge , dieselben vermittelst eines nächtlichen
Ueberfalls wegzunehmen.

Der so gefchtckie als thätige Herr General ,
Kommissär Dr . Schneider ließ am 28. Iunius
Abends bey Fußach fünf Schiffe von mittlerer
Größe sammeln , und übertrug diese mit den
Herren Majors , Rachbauer , Riedmüller , El »
KM und Müll « verabrrdm Expedition vrm

eben so tapfern als klugen Herrn Hayptmorm
Walser von Fußach mit 90 Mann Jäger , und
dem Herrn Lieutenant Festenburg , des Infan «
terie - Regiments Lusignan mit z? Mann von
dessen Kompagnie .

Die etwas ungünstige Witterung verzögerte
die Einfahrt in den Hafen , die daher erst am
r9sten um 9 Uhr Vormittags erfolgte .

Nun erreichte Hauptmann Walser und Lieute¬
nant Festenburg im Angesicht der ganzen Besä *
tzung, und einer großen Menge Menschen dea
Damm , und jagten die zur Gegenwehr aufge¬
stellt gewesene feindliche Truppe vor sich her ,
welche über die Rheinbrücke sich flüchten wollte ,
daselbst aber einer Abtheilung Schützen , die auf
einem andern Punkte gelandet hatten , um in
den Rücken zu fallen , in die Hände lief.

Das Resultat hievon war , daß die ganze
Besatzung das Gewehr streckte, und sich als
Kriegsgefangenen ergaben , die 6 schönen vier-
psündigen Kanonen aber wirklich erbeutet und
nach Bregen ; abgeführt wurden .

Während dieser vortrefflich ausgeführten See -
Expedition rückten die Majors Nachbauer , Ried -
müller, Ellenson und Müller mit ihren Batail¬
lons bey Lindau , Neuravensburg und Wangen
an den Fluß Argen bis nach Tettnaag vor , nah¬
men die bey Lindau errichteten Schanzen mit
Sturm ein, und blokirten Lindau von der Land«
seile gänzlich : wodurch der Feind außer Stand
gesetzt wurde , Truppen zu Wasser abzuschicken,
und die Besatzung zu Konstanz zu verstärken.

Todt blieb bey diesen zweyen Angriffen ans
unserer Seite kein Mann , verwundet aber
worden bey Konstanz 1, und bey Lindau 7.

Es erhöhte den Frohsinn der wackern Vörarl«
berqer nicht wenig , daß diese schönen Kanonen
( die Apostel genanr ) gerade am Apostel¬
lage erbeutet und als wichtige Siegeszeichen
nach Bregenz abgeführt wurden.



Anker einem wenden alle braven Tyroler an«
wiederholt aufgefodert, ihre brauchbaren

Leichten Cavallerie-Beutpferde, und vorzüglich
Eättel , Karabiner, Sädel und Pistolen anher
gegen künftiger baarer Bezahlung ungesäumt
einzuliefern, um die vielen selbstranzionkrten
k. k. Kavalleristen zur Vettdeidlgung des Da«
terlandes beritten machen, und armuen zu können.

Innsbruck den 8ten Iu -y 1809.
Teim er ,

kaiserl. königl. Major.

Versteigerungs - Ldikt .
Von dem prov. k. k. Stadtgericht jn Hall

wird hremit öffentlich bekannt gemacht, daß in
die Versteigerung nachstehender zur Joseph De«
hämischen Gantmasse gehörigen Realitäten auf
Ansuchen der Creditoren gewilliget worden seye:

I. Eine einstockhohe Behausung am untern
Platz nebst einem Frühgartl , und einem son¬
derbaren einstockhohen Stöckl, wie auch ein
Hischbehältniß.

Anmerkung . Das voran befindliche kabele
ist nicht anher, sondern zur Stadt gehörig,
wovon jährlich dahin 8 st. 2 kr. zu geben
sind.

II. Ein Stadel auf der obern Lend, und
III. ein Fischbehältnß zu heil. Kreuz.
An Ordinari-Landschaststeuer sind jährlich

auf ? Terminr st. 46 kr zu erlegen
Als ein Ausrufs, und Schätzungspreis sind

für obige Realitäten mit der dazu verliehenen
Fisch« und Eisenhandlung bestimmt gooo st. —

Die Versteigerung wird am ersten Termin
den , 5. Zuly in der Stavtgerichtskanzley allda
abgehalten, am Tag darauf als -6. Iuly wird
sodann die Versteigerung des Waarenlagers vor«
sichgehen.

Bedingnisse.
r) Unter obigem Schätzungspreis wird kein

Anboth angenommen.
r) Das Eigenthum, der Besitz, die Wag

itnd Gefshr hat e,n Käufer vom Tag der Verr
steigerung zu übernehmen.

z) Hat ein Käufer das Drittheil des Kauf-
schillings mit eigenem Vermögen auszuweisen.

4) Die Oblagen und Steuern hat ein Käu»
fer von Georgi abhin an, abzuführen.

5) Ist der Kaufschilling vom Tag der Ver¬
steigerung zu 4 Prozent zu verzinsen, und den
hi rauf angewiesenen Creditoren nach halbjährir
grr Aufküabung hiuausjubejahlen.

6) Die Versteigerung geschieht an obigen Ta.
n solange, als ein Anboth geleget wird, ohne
h auf erne Stunde zu bunden.
Hall den6. Iuly 1809.

Provisorischesk. k. Stadtgericht allda
Joseph v. Mor ,

x. t. Stadtgerichts-Verwalter.

Nachträgliches Edikt .
Nachdem das k. k. provisorische Landgericht

Innsbruck die von selben anfänglich behandelte
Jakob Müllerische Konkurs"Akten auf Veran»
laffung der von der k. k. Inteadantschaft in
Tyrol dd. Botzen den 19. April dieß Jahr er¬
schienenen Verordnung, gemäß welcher die ein-
gczirkt gewesenen Gerichtet in ihren vorigen
Wirkungs- Kreise wieder zurückgetreten sind,
diesem Landgerichte Mit ämtlicben Schreiben vom
9ten Erhalt loten May laufenden Jahrs zur
eigenen weitern Behindlung übergeben hat,
und sofort auch auf diesseitig berichtlich gemach¬
te Anfrage von demk. k Appellations-Gerichte
die Entscheidung erstoffen ist , daß dieser Kon¬
kurs ungeacht der von dem ehemaligk. b Land«
gerichte Innsbruck durch die Ausfertigung des
diesfälllgen Konkurs-Edikts bereits erfolgten
ämtlichen Einschreitung und der erst hinnach
ergangenen obgedachten Vorordnung gleichwohl
von diesem Gerichte übernommen werden solle,
so findet sich dieses Landgericht der von dem an¬
fänglich eingeschrittenen Landgerichte Innsbruck
in dem untern riten April dieß Jahrs ausge¬
fertigten Jakob Müllerischen Konkurs-Edikt zu
Eindingung der Schulds-Foderungen auf dem
iztenMay laufenden Jahrs bestimmten Termin
wegen den eben dortmals neuerlich vorgefallenen
Kriegs-Ereignissen und der deßtwegen unter¬
bliebenen Eindingung derselben auf den nten
dieß Monats Iuly in sntihuis l 'erminis mit
dem zu erstrecke bewogen, daß auch der bereits
vom k. k. Landgericht Innsbruck aufgestellte
Maffa, Vertreter Herr Loctor Unterberger
dieß Orts beftättiget wird.

Welches den sämmentlich Jakob Müllerischen
Konkurs-Gläubigern zur Wissenschaft und ge¬
nauen Nachachtung anmrt öffentlich nachträglich
bekannt gemacht wird.

Von dem Pfleg- und Landgerichte der Pfand-
schillings-Herrschaft und Prodstey Steinach den
6en Iuly 180- .

Joseph v . Schultern ,
Pfleger und Landrichter.



Ronkurs - Edikt . Von dem k. k. Stadt /
und Landgerichte Rattenberg wird hiemit allen
denjenigen , denen daran gelegen , bekannt ge«
macht ; es sey von diesem Stadt « und Landge¬
richte in Verfolg des unterm roten März dieß
Jahrs erlassenen Convocations - EVicts , und als
Folge der aus Dem unterm rsten dieß Monats
gepflogenen einsweiligen Liquidations - Akte her«
vorgegangenen Zahiungeunvermögenheit derVer «
lassnschasts - Massa des Johann Thurnretscher
gewßten Bäckermeisters allhier in die Eröffnung
eines Conkursrs über besagtes Verlassenschafts -
vermögen gewilliget worden .

Es wird daher Jedermann , der an erstgedachte
verschuldete Verlassenschafts - Maffa eine Forde¬
rung zustellen berichtiget zu seyn glaubt , hiemit
aufgefordert , bis einschließlich zisten August
dieß Jahrs seine Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage bey diesem Stadt « und Land»
gerichte um so gewisser anzumelden , und in die»
ser nicht nur die Nichtigkeit seiner Forderung ,
sondern auch das Recht , Kraft dessen er in die¬
se oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlangt ,
zu erweisen , widrigenfalls Niemand mehr nach
Verlauf obigen Edictal , Termins angehöret ,
und diejenigen , die ihre Forderungen bis dahin
mcht angemeldet haben , in Rücksicht des gelamm¬
ten im Lande Tyrol befindlichen Vermögens der
gedachten verschuldeten Dertassrnlchafts « Maffa
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol.
lrn , wenn thuen wirklich ein Compensations .
Recht gebührete , oder wenn sie auch ein eigenes
Gut von der Maffa zu fordern halten , oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut der
verschuldeten Verlassenschafts - Massa vorgemerkt
wäre , daß also solche sich nicht gehörig melden-
den Gläubiger ihre Schuld , so sie zur Muffa
debltiren , ungehindert des Compensations . Ei «
genthums - oder Pfand Rechts , das ihnen sonst
zu Statten gekommen wäre , abzuführen würden
verhalten werden.

Rattenberg , den 4ten Julius 1809 .
Dr . v . Inama , Landrichter.

Bekanntmachungen ( zum 2ten Mahl . )

Convocations - Edikt .
Von dem k. k Pftcggerichte der Lehenherr «

schaft Thauer wird durch gegenwärtiges allen
denjenigen , welchen daran liegt , hiemit bekaut
gemacht , man habe in dem bereits vom k. k.
Landgerichte Schwatz wider Nothburg Löch'in
verehelichten Kirchnerin zu Absam auf dem
Aichet eröffneten Konkurse , welcher zur Ler »

Handlung vermög höchsten Besitzergreifungs «Pa -
tente vom 8ten April dies Jahrs den , 9tM
k . s . anher übergeben worden , den auf den
! 4ten April heurigen Jahres bestimmten An¬
meldung <Termin wegen der schon am uten
erfolgten , und längere Zeit fortgedauerten
Kriegsereigniffe , welche nicht nur den Postenlauf
unterbrochen , sondern auch Gerichksstillstand be«
wirkten , neuerlich auf den 2iten July d. I .
festzusetzen für nothwendig erachtet .

Es wird daher Jedermann , der an lgedachte
Schuldnerin Nothdurg Löchlin zu Absam eine
Foderung zu machen berechtiget zu seyn glaubet /
erinnert , bis den riten July d. I . die Anmel ,
düng seiner Foderung in Gestalt einer förmlichen
Klage wider die diesfällige Konkursmasse bey
diesem Gerichte also gewiß einzureichen , und in
dieser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung ,
sondern auch das Recht , kraft dessen er in die¬
se oder jene Klasse gesetzt zu werden verlanget ,
zu erweisen , als widrigenfalls nach Verfiießung
des erstbestimmten Tages , an weichem die an¬
gemeldeten Gläubiger zum Versuche einer güti «
gen Behandlung entweder in eigener Person ,
oder durch hinlänglich bevollmächtigten Gewalt¬
haber unfehlbar auf diese Gerichtskanzley um 8
Uhr Vormittag zu erscheinen haben , Niemand
mehr angehöret , und diejenigen , die ihre Fo¬
derung bis dahin nicht angemeldet haben , m
Rücksicht des gesammten im Lande Tyrol be¬
findlichen Vermögens der Eingangs benannten
Verschuldeten ohne Ausnahm auch dann abge¬
wiesen seyn sollen, wenn ihnen auch wirklich ein
Compensations - Reckt gebührte , oder wenn sie
auch ein eigenes Gut aus der Maffe zu fordern
hätten , oder wenn auch ihre Foderung auf ein
liegendes Gut der Verschuldeten Masse vorger
merkt wäre , daß also solche Gläubiger , wenn
sie in die Masse schuldig seyn sollten, die Schuld
ungehindert des Compensations - Eigenthums ,
oder Pfandrechts , daß ihnen sonst zu statten
gekommen wäre , abzutragen verhalten werden.

Thauer den Li . Iuny 1809.
Joseph v. Mor ,

Landgerichts-Substitut.

Edikt . Don dem kaiserl. königl. österreichi¬
schen provisorischen Appellations - Gerichte des
Inn , und Eifack - Kreises wird durch gegenwär¬
tiges Edikt allgemein bekannt gemacht , daß
folgende Tyroler Landschaft - Obligationen , alS :

s ) 8vb Nro . 427 auf Johann Matthäus
Draschil lautend dd. i8ten Iänrr 1798 alter
T . W . pr . rozs st.



d) Lud Nro . zrvO V0M 4ten IUNY 1726 in
Di. W. pr lOO fl.

c) 5Nd Xro . ; 8 V0M 29ten August I8O! in
R . W. pr. Ivo fl. in Verstoß gerathen, und
daher um Amorlisirung derselben das Ansuchen
gem -chr worden seye.
Wer nun auf solche Obligationen einen Anspruch

ju machen gedenket, der hat sich binnen der
Frist von ein Jahr , sechs Wochen, drey Ta¬
gen , um so gewisser bey diesem Appellations-
gerechte zu melden, als nach Verlauf dieser Zeit
solche Obligationen für ungültig, und kraftlos
angesehen werden würden.

Innsbruck den i rten May 1809.
R . R - öfterr. provis. Appellationsgericht

des Inn - und Eifack- Preises .
Johann de Lama , Direktor.

Johann v. Löffler.
Ignatz v. Tschiderer.

Bekanntmachungen (zum drittenmal.)
Ronkurs - Edikt.

Don dem Stadtgericht zu Hall wird durch
gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen dar»
an gelegen, hiemit bekannt gemacht: Es seye
von dem Gerichte in die Eröffnung eines Kon»
lurses über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche, bewegliche, bewegliche, und unbc-
wegliche Vermögen des Barl Scharnier gr-
williget worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedachten
Verschuldeten eine Foderuag zu stellen berechtü
get ju seyn glaubet , hiemit angewiesen, bis ein¬

schließlich letzten Insy dies Jahrs die Anmel¬
dung seiner Federung in Gestalt einer förmlichen
Klage bey diesem Stadtgerichte um so gewisser
einzureichen, uns in dieser nicht nur die Rich¬
tigkeit seiner Forderung , sondern anch das Recht,
kraft dessen er in diese, oder jene Klasse gesetzt
tu werden verlangte, zu erweisen, als widrigen
Falls nach Verflicßung des erst bestimmten Ta¬
ges Niemand mehr angehört, und diejenigen,
die ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet
haben, in Rücksicht des gelammten im Lande
Tyrsl befindlichen Vermögens des Eingangs bei
nannten Verschuldeten ohne Ausnahme auch da»
abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen wirklich eia
Compensationsrechtgebührte , oder wenn sie
auch ein eigenes Gut von der Massa zu fordern
hätten, oder wenn auch ihre Foderung auf ein
liegendes Gut des Verschuldeten vorgemerkt
wäre, daß also solche Gläubiger, wenn sie etw«
in die Massa schuldig seyn sollten, die Schuld
ungehindert des Comprnsationsrechts, Eigeiu
thums , oder Pfandrechts , das ihnen sonst zu
statten gekommen wäre, abzutragen würden ver¬
halten werden.

Hall den rr . Iuny 1809.
Stadtgericht allda.

Iofeph v . Mohr ,
p. t. Stadtgerichts - Verwalter .

Es ist den 8ten Iuly ein meerlchaumener
mit Silber beschlagener Tobackskopf verloren
worden; der redliche Finder wird gebeten ihn
gegen 2 Kronenthaler im Zeitungs - Comtoir
im Stürmischen Hause im rten Stock rückwärts
abzugeben.

An die Zeitungs- Liebhaber.
Der zweyte Semester dieses Jahrs ist wieder eingetreten, und man

erwartet erneuerte gütige Bestellungen. — Was die Innsbrucker Zeitung
bey aller Hemmung alles auswärtigen Zuflusses an Neuigkeiten geleistet
hatf ist bekannt. Es sind seit Nro. 30 viele tausend Stücke davon im
Lande verbreitet, und gierig gelesen worden. Längere Zeit konnte gar nichts
geliefert werden, aber sobald sich wieder einiger Stoff fand, ward das
Blatt rege, und lebte wieder. — Es ist wahr, es sind mehrere Blätter
unterblieben, weil sie unmöglich geliefert werden konnten. Aber wer nur
einen Funken von Billigkeit hat, wird sich durch die reichhaltigen Beyla¬
gen, worunter einmal eine von zwey Bogen, die Beylage zur Wiener Zei¬
tung von einem halben Bogen, die besonders gedruckte Beschreibung des
jüngsten Einfalls in Tyrol rc. reichlich dafür entschädiget finden. — Man
rann nicht bürgen, ob es für jeden Posttag Stoff genug zu einer Zeitung
geben werde; man wird leisten was man kann. — Immer lieber etwas als
-qp nichts. Der Preis ist bekannt, nämlich halbjährigr fl. 30 kr.



Innsbrucker Zeitung .
Eilster Jahrgang . 47.

Donnerstag den iz. Zuly 1809 .
Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.

Innsbruck .
Am rz. und 29. Iuny befand sich daS Haupt¬

quartier Er . Kaiser!. Hoheit des durchlauchtig
sten Erzherzogs Johann von Komorn nach
Preßburg vorgerückt. Auch Seine Majestät
- er Raiser und Röntg , unser allergnä-
digfter Herr, waren begleitet vom Erzherzoge
Rudolf , Coadjutor des Erzbisthums Ollmuz,
io Preßburg eingetroffen.

Das Hauptquartier des Herzogs palatmus
war noch in Komorn.

Der durchlauchtigste Erzherzog Rarl Gene»
ralissimus, stund noch rmMer mit 250,000
Mann am Wiener Spitz und das Marchfeld
hinab, bis gegen Preßburg. — Das linke Do«
nauufer bis über Linz herab, war gauz in un¬
serer Gewalt

Die Armee des durchlauchtigsten Erzherzog-
Johann zählte vereinigt mit der Ungarischen
Insurrektion, welche gegenwärtig auch in die
Linie eingetheilt ist, und sich bey mehrern Ge«
legenheiten ausgezeichnet hat, izo.ooo Mann.

F. M. L. Marquis Chasteler bewirkte seine
Vereinigung mit dem Erzherzoge Palatinus,
auf dem Umwege von Wesprim und Stuhl-
welßenburg.

Das abgebrannte Dorf Aspern wird wies
- er aufgebaut, und erhält den Namen: Rarls
Sieg.

General Rusca hat sich mit seinen 2500M.
von Klagenfurt. weg und zuerst bis Knittelfeld
gezogen, von da aber sich zurück nachIudenburg
Aber Rotteumann gegen Radstatt gewendet.
General Dertoletti hält sich mit einer kleinen
Garnison in Klagenfurt.

Da auf der Straße von Salzburg seit dem
rsten May , und auf jener von Villach die
Kymamkikatio» M de» i- te» May gesperrt

war, so wurden folgende interessante Nachrich¬
ten sehr verspätet:

Warschau, am 2;. April.
Ich finde sür gut, bey den Verhältnissen des

jetzigen Krieges, da die könial. Sächsischen Trup«
per, qegen ihr wahres National-Interesse die
Waffen gegen uns fübren— zu der Errichtung
eines Sächsischen National-Frey' Bataillons
zu schreiten; bey welchem allrn jenen Offiziers
und Gemeinen dieser Nation der Zutritt gewährt
wird, die, ihrem wahren National«Gefühl foi»
gend, zum Besten ihres Vaterlandes, sich an
unsere Fahnen anschließen werden. Ich ver»
spreche auf mein fürstliches Wort, daß diese-
errichtet werdende Korps, so bald glücklichere
Verhältnisse, welche bald eintreten müssen, das
königl. Haus von Sachsen von seinen jetzigen
Verbindungen besreyt haben werden, sogleich
seinem Monarchen abgetreten werden wird.
Warschau wird zu dem Errichtungs-Platze fest¬
gesetzt.

Der kommandirende General
derk. k. österreichischen Armee.

Erzherzog Ferdinand.
Prag am zo. April.

Die Kriegsereignisse bey dem an der hiesigen
Gränze stehendenk. k. Armeekorps mehren sich
mit jedem Tage. Unter den bedeutendsten dersel,
den hat sich das Kürassier. Regiment Kronprinz
Ferdinand vorzüglich ausgezeichnet. Am 22. die»
ses Monats wurde selbes bey Käfring in Bay¬
ern von einem um vieles stärkern Korps Bayer»
angegriffen; allein dieses brave Regiment hielt
nicht nur diesen Angriff standhaft aus, sondern
schlag auch den Feind weit zurück, und vereitel¬
te dadurch die Absicht des Feindes weiter vor»
-»dringen. Am2;. rückte das Regiment bis vor
die Mauern von Regensburg, und stand daselbst
aufgestellt, als die Französische Garde zu Pfer,
de auf selbes heftig eindrang; dicht geschlossen



rkickte es im Galopp ihr entgegen, und sprengte
sie auseinander. Sogleich rückte eine andere Ko¬
lonne Französischer Garden ihm entgegen, aber
auch diese ward mit großem Verlust zurückgewor¬
fen. Mit beyspielloser Tapferkeit sprengte es nun
einer dritten Kolonne Französischer Garden ,
weiche den Uebergang der k. k. Armee über die
Donau zu verhindern suchte, entgegen, drang
in seit--: mit reisender Gewalt ein, hieb viele
Feinde nieder, und machte eine große Zahl der«
selben gefangen, so daß die zerstreuten Reste der«
selben nur ihr Herr in einer schnellen Flucht fin¬
den konnten, und errang dadurch den großen
Vortheil , drß die ganze Armee ruhig und sicher
über die Donau gehen konnte. Der Verlust,
welchen dieses brave Regiment bey diescr Gele¬
genheit erlitten hat , ist unbedeutend gegen den,
welchen der Feind erlitt. Ein Rittmeister , ein
Oberlieutenant und ein Unterlieutenaut wurden
getödtet. Der brave Oberste Freyherr von
Derchtold, ein Rittmeister und ein Oberlieute«
nant wurden bleffirt, und ein Rittmeister schwer
blessirt, gefangen. Der übrige Verlust besteht
vom Wachtmeister abwärts in roo Mann . Der
rühmliche Beweis von der Tapferkeit dieses bra¬
ven Regiments ist die Stelle in tdem von Sr .
kaiserl. Hoheit datirt Ratzeberg den 26. April
erlassenen Armeebefehl: „ Kronprinz Ferdinand
Kürassier haben sich mit Ruhm bedeckt. Noch
sind mir alle Tapfern nicht namentlich bekannt,
die sich neue Ansprüche ans die Dankbarkeit des
Staats sammelten. "

Ofen , am 17. May .
Schon Sonnabends marschirten von der Pe »

ster Insurrektion 2 Divisionen Kavallerie , am
15. und »6. darauf aber die dritte Division
und die Infanterie hier durch. Seitdem rücken
auch die Insurrektionskorps der unteren Komi-
tate nach. Oer Anblick dieser freywilligen vater¬
ländischen Streiter war für das Auge ungemein
ergreifend, für das Her ; heftig rührend, und mit
der innigsten Wärme schloß sich das Gefühl je»
des Patrioten dem Zuge dieser Braven an , die
durch den Gedanken an ihre erhabene Bestim«
mung begeistert in so kurzer Zeit von wenigen
Tagen sich alles eigen gemacht haben, was re*
guläre Truppen auszeichnet. Ihre edle Haltung,
der freudige zuversichtliche Muth in jeder ihrer
Mienen , ihre Gewandheit — alles nahm unwi.
derstehlich für sie ein, und wirkte auf die Gemü»
ther der versammelten Zuseher mit einer Kraft ,
die uns die beßten Hoffnungen verbürgt, Se .
kaiserl. Hoheit der Erzherzog Palatin hatten
höchstpersönlich die ersten - Divisionen in die

Stadt hereingeführt. Ihre Majestät die Kaise¬
rinn Königinn geruhten allerqnadrgst sammt den
durch!, höchsten Herrschaften dre Einziehenden
auf dem Georgiplatz in der Festung selbst in ho¬
hen Augenschein zu nehmen Ein ausdruckvolleL
herzliches Vivat tonnte der beliebtesten, Neben-«
würdigsten Landesmutter bey diesem Einzug ent«
gegcn-ENoch lebt und waltet in Ungarns Söhnen
der kräftige hohe Geist, durch den ihre berühm¬
ten Vorfahren Land und Volk und Verfassung
behaupteten! noch erfüllt sie treue Liebe zum
Vaterlaude und Fürsten! diesen unter den ge¬
genwärtigen Zeitumständen doppelt heiligen und
wichtigen Glauben an uns selbst, frischte die
hier erwähnte Gelegenheit mehr als jemals wie«
der in allen Herzen auf , die Zeugen davon wa«
ren. Je größer die Gefahr , desto größer oft
und nachdrücklicher Sie Wirkungen des Patrio «
tismus und Muthes ! -Unzählige Beyspiele der
Geschichte, selbst unseres eigenen Vaterlandes ,
rufen uns diesen Trost zu. Wer wollte nicht
empfänglich dafür seyn?
^ Ungarn ! Ich habe Euch unsere Lage geschilr

dert. Ich habe Euch gesagt, was Ihr jetzt
thun müßt, um ein freyes und glückliches Volk
jn bleiben , und daß ihr von Eurem edlen Sin «
ne alles erwarte ; das derRönig feftaufdie
Treue und Entschlossenheit der ungari¬
schen Nation baue . Hievon erhalten wir
in diesem Augenblick den glänzendsten Beweis .
Ihre Majestät tue Königin und die ganze königl.
Familie befinden sich in unserer Mitte . — un -
serem Schutze wird vertraut , was unserem ge«
liebten König theurer als selbst sein Leben ist.
Ja ! wir fühlen den hohen Werth dieses Ver«
trauens ! wir werden dieses Gefühl durch Thar
ten beweisen, wir sind Ungarn , und daher
gewohnt, dem, der sich viel von Uns verspricht—
noch mchr zu leisten . Schon versammeln sich die
Reihen der Tapferen , die zur Rettung des Thro«
neS und des Vaterlandes gegen den Feind ziehen.
Wer sich ihnen nicht anschließen kann, weil sein
Beruf , weil wichtige Verhältnisse und Pflichten
es nicht gestatten, der unterstütze unsere edlen Krie¬
ger durch Herbeyschaffung von Lebensmitteln,
Pferden , Waffen , Kleidungsstücken, kurz auf jede
ihm mögliche Art. Obgleich ferne von dem
Schlachtfeide, wird er hiedurch zudem glücklichen
Ausgang jenes großen Kamp'es beytragen. —
Entbehren, um dem Vaterlande zu helfen, ist nicht
minder verdienstlich, als für dasselbe zu bluten.
Ehre und Dank erwartet jeden, welcher dem öf¬
fentlichen Interesse das eigene opferte. Noch eine
andere Pstrcht gegen das Vaterland liegt denen ob,



die nicht streiten. Bey dem Ausrücken der Insur ,
reetionsarmee wird thätige Sorge für die innere
Ruhe nöthig. Ich habe daher sämmtlichen Ko,
mitaten , königl. Frrystädten und Brrgstädten dem
Gesetze gemäße Weisungen hierüber ertheilt, und
fordere jeden hiemit auf , die in eben die>er Absicht
vorzunehmendrn Bewaffnungenund Uebungen sich
ernsthaft angelegen seynzu lassen, jeder Maßregel,
die mit jenem wichtigen Zwecke zusammen hängt,
die Hand zu biethen. Nur durch allseitiges Zu»
sammenwirken kann er vollkoinen erreicht werden.
Ihr wißt nun, worauf es ankömmt, und wie je<
der — ohne aus seiner Sphäre zu treten — dem
Vaterlands in dieser entscheidenden Periode bey.
zustehen vermag. Thut es freudig und entschlossen,
und wie Brüder , denen man ein theures Erbtheil
zu entreißen droht. Vor allem bleibt standhaft,
rverrn einige unglückliche Ereignisse—deren bis jetzt
keineŝ Uns unmittelbar betraf— hinzu kommen
sollten. Ungarn ! Wollt Ihr noch ferner unter
dem mildesten Scepter die schönsten Fluren be¬
sitzen, wollt Ihr den Dank Eurer Nachkommen,
die Bewunderung der Welt ärndten, so beseele
Euch nur ein Streuben , so hört nur die Stiim
me des Vaterlandes ; und was sie euch gebiethet,
das beginnt mit Eifer und führet es aus mit
Beharrlichkeit.

Ofen den 16. May 1809.
Erzherzog Joseph Palatin .
Fiume den 28. April.

Die Stadt Pola hat sich vorgestern ergeben,
nachdem die Unserigen das Pulver -Depot mit
glühenden Kugeln angezündet haben. Sie hat
einen hartnäckigen Widerstand geleistet, und un-
sere Brigg Colo, welche hieher schiffte, mit
Kanonen - Schüssen wankend gemacht. Drey
hundert Soldaten haben sich auf Diskretion er¬
geben. Eine Engländische Fregatte begleitet die»
selben hieher. Diese Fregatte hat auf ihrer
Fahrt 8 Napolitanische Schiffe gefangen, und
eine sehr beträchtliche Beute mit 7000 Tonnen
Oe !, und anderen Kaufmannswaaren nach Triest
geführt. Nun ist also ganz Istrien in unserer
Gewalt und die Schiffahrt nach Triest frey.
Einige Briefe behaupten , daß Venedig einge¬
schlossen, und daß Chiozza gegen die Franzosen
aufgestanden sey, und sich besreyt habe. Man
behauptet, daß ; 6 Schiffe mit Franzosen zu
Arbe angekommen sind. General Stoich .vich ist
am -7. Apri! aus Gospich in Dalmatien ein«
gerückt, und hat das Schloß Obrubatz besetzt.

Semlin am 8. May.
Vermöge eingegangener Berichte bey dem

Serb . Rathe in Belgrad , hat das rte Trup-
penkorps der Serb . Morawa - Armee bereits
den Ueberaagg über diesen Fluß bewerkstelligt.
Am 27, v. M . hatte die Vortruppe , oder das
Haidukenkorps desselben, unter Anführung des
Kommandanten Vclko, das sämmtliche Eigen¬
thum der Türken m Nissa, bestehend aus Geld,
Juwelen , verschiedenen Kostbarkeiten und Wei¬
bern, das sie in Sicherheit nach Sophia brin¬
gen wollten, aufgefangen, und die Türkische
Dedeckungs- Mannschaft niedergehauen. Die
Weiber wurden verschont, aber in die Gefan¬
genschaft geschleppt. Am 28 erbeutete das Hai¬
dukenkorps außerhalb Nissa , 20^0 dem Pasch-
Emir Aga gehörige Schaafe. Am 29. und ^0.
wurdeN 'ssa durch Errichtung von Batterien u.
Redouten eingeschlossen. Die Türken machten,
um die Serbier an dieser Arbeit zu hindern,
Ausfälle, sind aber jedesmal von der Ueber-
macht derselben zurückgeschlagen worden. Am
1. d. wagten schon die Serbier einen Angriff
auf die Vorstädte; der Ausgang ist noch unbe-
kannt. — Heute lief aus Belgrad die Nachricht
ein , daß die Serbier ir Stunden von Sophia
vorgerückt seyen. — Die Türken in Bosnien
werben zufolge eines dem Travniker Pascha zu¬
gekommenen großherrlichen Firmans , für die zu
errichtenden zwey Oesterreichischen Dalmatiner
Freykorps , ausgesucht starke Leute unter den
Christen, und zahlen großes Handgeld. Es sind
schon sehr viele Freywillige in Slavonien und
Kroatien angekommen.

Ausschreibung
eines forcirten Darlehens .

In der öffentlichen Bekanntmachung vom 6ten
v. M . wurden alle getreuen Unterthanen im Lan¬
de Tyrol dringendst aufgefordert , die bereits
verfallenen Steuern und Staatsgefälle , mit
Ausnahme derjenigen, welche unter derk. b. Re¬
gierung erst neu entstanden, und nun nach der
väterlichen Allerhöchsten Gesinnung , dem getreu¬
en Tyrol seine vorige Freyheit wiederzugeben,
und diese in der Folgezeit noch möglichst zu er¬
weitern , und zu erhöhen, gänzlich aufgehoben
sind, auf der Stelle an die k. k. Rentämter
abzuführen.

Seit dieser Bekanntmachung sind nun fast
vier Wochen verflossen, und die erwartete Abhül¬
fe tritt bey weitem nicht reichhältig genug ein.

Es ist daher nicht wohl zu zweifeln, daß die



Neritbeamten in bsr Eteusrbehebung mit gro¬
ssen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.

Die Folgen davon können nicht anders , als
sehr drückend seyn

Se . Maj . der Kaiser und König können Ihr
wiederhohlt verpfändetes und in der ersten Hälfte
des May wirklich zum Tyeil schon in Erfüllung
gebrachtes Allerhöchstes Wort , das Land Tyrcl
auf der Stelle mit Baarschaft zu unterstützen
nicht erfüllen , und dermal unserer bedrängten
Lage zu Hülfe kommen , indem noch gegenwär¬
tig die Kommunikation auf allen Seiten abge¬
schnitten ist . — Dieser Umstand war ein bisher
«nübersteigliches Hinderniß weiterer Unterstü¬
tzung , und selbst die bereits geleistete spielten
Wiedersacher des Vaterlandes und der guten
Sache dem Feinde in die Hände . — Lange
kann dieser Zustand freylich nicht dauern , und
wenn der Himmel fortfährt , die gerechten Waf¬
fen Oesterreichs zu segnen , so wird die er¬
wünschte Verbindung zwischen Tyrol und den
kaiserl . Heeren schnell wieder hergestellt , und
die verheißene Unterstützung an Geld und an¬
deren Bedürfnissen schnell und gewiß geleistet
werden .

Wenn aber auch dieser Zustand noch so kurze
Zeit dauern sollte ; so ist doch unumgänglich ,
daß selbst für diese kurze Zeit wegen eines
Geldvorrates Rath geschaffet werde , um da¬
mit die Administration des Landes und dessen
Vertheidigung zu bestreiten .

Ohne eine zureichende Kaste muß nothwen¬
dig alle Geschäftsführung ins Stocken gerathen ,
und jede auch noch so dringende Anstalt gehemmt
werden .

Und was soll daraus werben , wenn die Ge¬
rechtigkeit nicht gehandhabt , die allgemeine Si¬
cherheit und Ordnung durch eine zweckmäßige
Polizei nicht thätig unterhalten , und die ver¬
fallenen Wege und Brücken nicht ausgebessert ,
die Gefängnisse und Zuchthäuser nicht versorgt ,
«nd die Anstalten der Erziehung und des Got¬
tesdienstes aus Mangel der Unterhaltungs¬
Mittel nicht mehr betrieben werden könne« ?
— Viele von den Staatsbeamten haben zwar
ihre Besoldungen bis einschlüßlich Monat Zuny
zum voraus erhalten , viele aber haben ste noch
für die verflossenen Monate May und Zuny
zu fordern .

Die zahlreichen Pensionisten , worunter so
viele Wittwen und Waisen , so viele hülflose
und kranke Personen sich befinden , erhielten
nun bereits durch ein ganzes viertel Zahr nichts .

Alle Tage saufen Bittschriften um Besoldung,
um Pensionen und Provisionen ein.

Eben so haften auch die Zinse von den Passiv -
Kapitalien der Landschaft , der Schwäher - Kre¬
dits - Kasse und anderer Aerarial - Fonde seit
mehreren Monaten mit einem Betrage von
mehr als ioo ,oyo fl. im Rückstände . — Die
Unflüßigkeit dieser Zinse setzet mcht nur ganze
Familien , sondern auch Kirchen , Stiftungen ,
Spitaler und Armenanstalten in die äußerste
Aufliegenheit . — Religion und Menschheit lei¬
det darunter .

Zn diesem höchst dringenden , für alle Folge¬
zeit wichtigen Zustande des Vaterlandes gewäh¬
ren die ordentlichen Staatsgefälle , Steuern ,
und Anlagen , von denen in Folge der öffent¬
lichen Bekanntmachung vom 6ten und deren
Erläuterung vom 2osten v. M . bereits viele
schon vom nen April d. I . rückwärts aufhör¬
ten , und wovon selbst die einsmahl noch ver¬
bliebenen nur allmählig einfließen , keine hin¬
reichende , keine genug schnelle Bedeckung .

Es muß nebsrbey zu einem außerordentlichen ,
zu einem schnellern Hülfsmittel geschritten wer¬
den , um nicht Einzelne , um nicht ganze Kör¬
perschaften , — um nicht das ganze Vaterland
dem größten Unglücke Preis zu geben.

Die Vaterlandsgeschichte biethet ein solches
Mittel dar ; nur ein forcirtes Darle¬
hen kann Abhülfe schaffen ; — ein forcir¬
tes Dar leben in der Weise derjenigen ,
welche unter der Negierung der durchlauchtig¬
sten Erzherzoge Ferdinand und Leopold ,
und der Erzherzoginn Claudia in den Zäh¬
ren 160Z , 1632 und 1647 beschlossen worden
sind.

Die gegenwärtige Lage Tyrols übersteigt an
Dringendheit alle die damahligen .

Welcher Tyroler sollte daher dieses in seinem
Erfolge immer erprobte Mittel nicht selbst wün¬
schen? welcher Tyroler zu dessen Ausführung
nicht nach seinen Kräften bereitwilligst mit¬
wirken ?

Die k k. Zntendantschaft in Tyrol findet sich
demnach bewogen , nach vorläufig gepflogener
Berathung mit einem Ausschusse aus allen vier
Ständen , im Namen Seiner Majestät des
Kaisers und Königs von Oesterreich nach den
Beyspielen der Vorzeit ein forcirtes Dar¬
lehen im Lande Tyrvl zu dessen eignem un¬
verkennbarsten Wohle auszuschreiben , und zu
dessen leichter, gewisser und schneller Erzweckung
folgende Vorschriften zu ertheilen :



r . Alle Gerichte, Markte und kleinern Städte
des Landes haben eine wenigst dem Betrage
zweyer Dominica ! - und Rustikal -
Steuer - Termine gleichkommende runde
Summe darzuleihen.

2. Von den mittlern Städten des Landes,
worunter Hall , Briren , Lienz, Bruneck, Me¬
ran . Riva und Arco gehören, haben in der
Rücksicht, daß sich darinn einige wohlhabendere
Privaten befinden, die fünf letzter« eine runde
Summe , welche wenigst den Betrag einer
sechs terminlichen , oder zweyjähri -
gen Dominica ! - und Nustical - O r-
dinari - Steuer erreichet, die zwey erstern
aber, nämlich Hall und Brixen eine runde
Summe darzuleihen, welche wenigst auf den
Betrag einer neunterminlichen , oder
dreijährigen Dominical - und Ru »
stical - Ordinari - Steuer ansteiget.

z . Von den größeren Städten des Landes
haben in Erwägung der darin wohnhaften
mehrern wohlhabenden, und zum Theile reichen
Privaten die Städte Innsbruck und Roveredo
eine wenigst dem Betrage von zwölfe - eu er-
Ter minen , oder einer vierjährigen
Dominical - und Glebal - Ordinari -
Steuer gleich kommende runde Summe ,
und die Städte Trient und Botzen eine runde
Summa darzuleihen, welche wenigst den Be¬
trag von a cht zehen S t euer - Termi nen ,
oder einer sechsjährigen Dominika l-
und Rustical - Ordinari - Steuer
erschöpft.

4. Diese hier bestimmten Darlehens - Sum¬
men sind nicht bey jedem einzelnen Steuer¬
pflichtigen nach seiner Steuerschuldigkeit zu er¬
heben. So eine Erhebungsart würde eine für
das so höchst dringende Bedürfniß des Va¬
terlandes allzulange Zeit heischen, und zugleich
auch für manche zu drückend wirken.

Nur die vermöglichern Privaten in jeder
Stadt , in jedem Markte , in jedem Gerichte
ihres eigentlichen Wohnsitzes sind zur Darschies-
sung einer ihrer Kräften angemessenen, und zu¬
gleich derQu 0ta der Stadt , des Marktes oder
Gerichtes entsprechenden runden Summe ver¬
bunden Zn jenen, zunächst bey Städten , das
ist, im Umkreise von höchstens zwey Stunden
gelegenen Gerichtsbezirken, wo die Einwohner
dieser Städte die vorzüglichsten Grundbesitzer
sind, können derley Städter auch zur Ergän¬
zung der Darlehns - Quota selber Gerichte nach
einem billigen Verhältnisse eingezogen, und zur
Leistung ihrer hiernach bemessenen Zuschuß-

Summe verhalten werden. Jedoch ist in solche»
Fällen von den Stadt - Magistraten bey der
städtischen Belegung auf solche außergerichtlich-
Belegung der Stadt - Einwohner gehörige Rück¬
sicht zu tragen.

A. Eben zu dem Ende werden die StadL -
und Markt - Magistrate , und in den Gerichten
die k. k. Landrichter, und Patrimonial - Richter
mit Beyzug der Gerichts ?Ausschüsse ermächti¬
get, jedem der vermüglichen Privaten ihres Be*
zirkes, wovon die ein größeres Einkommen be¬
ziehenden Geistlichen, Beamten und Pensioni¬
sten nicht auszuuehmen sind, nach den im obi¬
gen 4ten Punkte angegebenen Grundlagen die
baar zu erlegende Darlehens - Summe , deren
Mnimum auf 20 fl. festgesetzet wird , mit Bil¬
ligkeit zu bestimmen, und zu deren Erläge sub
termino von drey Tagen ju verhalten.

6. Die Magistrate haben durch einen von
ihnen zu dem Ende zu ernennenden Kassier,
und die Oberteilen der Gerichte durch den schon
bestehenden, oder sonst gleichfalls auf der Stelle
zu ernennenden Gerichts - Kassier von jedem
zur Darleihung belegten Privaten die ihm zum
Erläge vorgeschriebene Geld - Summe an sich
zu empfangen, und im Nahmen der Stadt ,
des Marktes oder Gerichts , für diese Kommu¬
nitäten vollkommen verbindliche, auf das Ge -
meindsvermögen hypothecirte, und vom Tage
des Erlages an zu Z Prozents verzinsliche
Schulds - Urkunden nach dem sub A. hier an¬
gefügten Formulare allen obgedachten Darlei¬
hern auszustellen.

7. Die Magistrate der Städte und Märkte ,
und die k. k. Landrichter, und Patrimonial -
Richter haben die auf solche Weise eingegange¬
nen Darlehens - Summen auf der Stelle an
das betreffendek. k. Rentamt ( da die vorheri¬
gen landschaftlichen Steuer - Einnehmer nicht
so schnell wieder hergestellt werden konnten) —
mit Sortenliste zu übergeben, oder mit siche¬
rer Gelegenheit einzusenden.

8. Die k. k. Rentämter haben hierum den
Städten , Märkten und Gerichten Interims -
Scheine auszustellen, und diese Darlehens -
Gelder mittelst des ersten k. k. Postwagens un¬
fehlbar an die k. k. Kreis - Kasse in Drixen,
und in jenen Gegenden, wo kein Postwagen
gehet, innerhalb längstens z Tagen mittelst des
k. k. Rentamts - Dieners bis zur nächsten Sta¬
tion , durch welche der Postwagen passirt, ab¬
zusenden.

y. Um das Land Tyrol vollkommen zu über¬
zeugen, daß bey diesem Darlehen auch vorzügs



lich die richtige Bezahlung der ärarialen Zins-
Besoldungs - Pensions - und Provisiens - Aus¬
stande beabsichtet werde, ermächtiget man die
k. k Rentämter aus den an sie gelangten Dar¬
lehens - Geldern die bereits verfallenen, ihnen
zur Zahlung zugewiesenen Zinse von Landschastä-
Schwatzer - Kredits - Kasse- und andern Aera-
rial - Passiv - Kapitalien / wie auch die wirklich
verfallenen Besoldungen, Pensionen und Pro¬
visionen wahrend der Zeit , als solche Darle¬
hens - Gelder sich in ihren Händen befinden,
auszuzahlen, und die dießfallsigen Quittungen
mit den hierüber vorschriftmäßig verfaßten Ver¬
zeichnissen als baar Geld an die gedachte Kreis -
Kasse zu verwechseln.

Sämmtliche guthabende Partheyen werden
daher zur schleunigen Anmeldung und Erhebung
ihrer dieSfallsigen Guthabuug hiemit ausdrück¬
lich erinnert.

io . Den darleihenden Privaten ist um die
Summe , die sie darschießen, bereits durch den
6ten Punkt volle Sicherheits - Bedeckung, und
zugleich hinlängliche Verzinsung verschaffet. Es
erübriget daher nur noch, auch den Städten ,
Markten und Gerichten Versicherung und Vor¬
theile Hierinfalls zu gewähren.

Zu diesem Ende gibt der unterzeichnete durch
das allerhöchste Occupations - Patent Seiner
Kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Johann
66. Udine iz . April »yoy bevollmächtigtek. k.
Intendant in Tyrol im Nahmen Sr . Maje¬
stät des Oesterreichischen Kaisers und Königs
Franz I. hiemit die feyerlichste Versicherung,
daß, so bald die Kommunikation mit dem
Kaiserstaate v?n Oesterreich wieder hergestellet,
und Geldübermachungen von daher möglich
seyn werden, alle diese Darlehens - Summen
mit 6 prvcentigen Zins - Raten , so daß ein
Procento den Städten , Märkten und Gerich¬
ten als Provision oder Prämie zu guten kömmt,
von der k. k. Oesterreichischen Regierung in
Cenventions - Münze unverzüglichst an die
Städte , Märkte und Gerichte zur weitem
Rückerstattung an die betreffenden Partheyen
werden zurück ausgezahlet werden, und daß
für jeden , auch den schlimmsten Falk, welcher
mit der Hülfe Gottes die gerechten Waffen
Oesterreichs nicht treffen wird , die k. k. Oester-
reichische Regierung gegen die Städte , Märk¬
te lüid Gerichte um solche Darlehen , und de¬

ren Zinse Garantinn und Selbstzahlerinn in
baarer Conventions - Münze seyn werde.

Diese hier gemachten Versicherungen werden
auch in den Schuld - Obligationen, welche die
k. k. Jntendantschaft in Tyrol um derley Dar¬
lehen den Städten , Märkten und Gerichten
sogleich nach der zur k. k. Kreiskaffe in Bri -
xen erfolgten Abfuhr unter Mitfertigung deS
kommandirenden Generalen und des Dirigiren -
den der Verpfiegs - Branche ausstellen wird ,
ausdrücklich eingerücket werden , wie solches
aus dem sub 6 . hier angehängten Formulare
ersichtlich ist.

Tyroler ! erwäget den nur zu eurem wahren
Besten gereichenden Zweck dieses Noth - An¬
lehens, erwäget , daß es euch sehr bald werde
rückerstattet werden, daß euch bis dahin reich¬
liche Zinse zufließen, daß ihr Hiebey in keinem
Falle irgend eine Gefahr laufet , daß von dem
ganzen Noch - Anlehen kein Kreuzer aus dem
Lande hinaus kommt, daß es nur im Lande
selbst von einer Hand in die andere läuft , daß
durch dessen Wiedererstattung die Masse eures
Geldes zu eurem großem Vortheile sogar einen
beträchtlichen Zuwachs erhält ; — und ihr kön¬
net auch in dieser Aufforderung die väterliche
Sorgfalt der kaiserl. königl. österreichischen Re¬
gierung, unter der ihr Jahrhunderte hindurch
glücklich wäret , nicht verkennen.

Man müßte eben darum euren stäts bewähr¬
ten patriotischen Gesinnungen wahrhaft zu nahe
treten , wenn man zweifeln könnte, dieses
Noth - Ankehen werde nicht innerhalb acht Ta¬
gen, als ihr diese Aufforderung erhaltet , an
die k. k. Rentämter zur weitern Einbeförde¬
rung an die zur einsmaligen Zentral - Landes-
Kasse bestimmte k. k. Kreis - Kasse zu Brixen
im vollen, und vielleicht in einem zur größerrr
Bewährung eures rühmlichen Patriotismus
die ausgeschriebenenSummen sogar überstei¬
genden Betrage baar eingeflossen seyn.

Botzen am 2ten Iuly 1829.
Sr . k. k. apost. Majestät wirklicher

Legations-Rath im Departement
ver auswärtigen Geschäfte, Direk»
tor des geheimen Haus -Archivs,
Ritter des Leopolds, Ordensund
Intendant in Tyrol .

Zos -Freyh. v . H- rmayr .



Formulare. , Bcylage
für Schuld - Obligationen der Städte ,

Märkte , und Gerichte.

Schuld - Urkunde .

Ueber si. mit Worten Gulden Reichswährung, weche
N. N . als einen Beytrag zu dem von der hohen Jntendantschaft in Tyrol zur Bestreitung
der dringenden Landes- Bedürfnisse unterm 2ten July 1809 ausgeschriebenen, und von Städ¬
ten, Märkten , und Gerichten des Landes Tyrol zu leistenden Noch - Darlehen gegen jährliche
Verzinsung zu fünf von Hundert baar zu diesseitigen Handen dargeschossen hat , und welcher
Geldes - Betrag bis zu dessen erfolgender Rückzahlung ins besondere imNamen aller Gemeinds-
Glieder der Stadt N . ( des Marktes oder Gerichtes N . ) welche hiemit um vorstehende Schuld
verbindlich werden, auf deren gesammtes, in dieser Stadt , ( Markts - oder Gerichts - Bezirke)
gelegenes Real - Vermögen versichert wird.

8!^nstum N . den ten July 1809.
Viä . Stadtrichter N . N . Bürgermeister

N . N . Kassier
oder oder

V!ä. Landrichter ( Patrimonial - Richter) N . N . Ausschuß
( Marktrichter. ) N . N . Kassier.

Formulare. ^ Beylage , b.
zur Schuld - Obligation der k. k. Jntendantschaft.

Nr 0. Obligation .

Äon Sr . Kais. Kön. Apost. Maj . wegen wird die unterzeichnete Jntendantschaft in Tyrol
der Stadt N . ( dem Markte oder Gerichte N . ) um die an dem forcirten Darlehen baar dargeschossene
Geldes - Summe von fl. mit Worten Gulden Reichswährung verbindlich, wobey
zugleich versichert wird, daß diese Geldes - Summe , vom ten July d. J . an , als dem Tage des
wirklichen Erlages an das k. k. Aerarium , jährlich mit sechs von Hundert während der Stilllegung
werde verzinset, und sobald die Kommunikation mit dem Oesterreichischen Kaiserstaate hergestellet
seyn wird , schnell werde rückbezahlt werden, und daß überhaupt in jedem Falle die kais. kön.
Oesterreichische Regierung um vorbesagtes Darlehen und dessen Zinse Garantinn und Selbst¬
zahlerin in baarer Conventions- Münze seyn werde.

8iFvswm den ten July 1829.
N . N . als Kommandirender in Tyrol. Sr . K. K. apostol. Maj .

wirklicher Legations- Rath im Departement der
auswärtigen Geschäfte, Direktor des geheimen
Archives, des Leopolds- Ordens Ritter und Jn -

N . N . als dirigirender der tendant in Tyrol.
k. k. VerpsiegS- Branche. (l .̂8.) N . N .

Äaß die vorstehende Geldes - Summe pr. fi. zu der k. k. Kreis - Kasse in Brixen,
als einsmalige Central - Landes - Kasse, richtig eingelanget ist, wird bestätiget.

HiFnsturn Brixen den ten July 1809»
Hon der k. k. Finanz - Direktion zu Brixen.

N . N .
Kaiserl. KSnigl. Kreis - Kasse in Brixen.

N . N . provisorischer Kassier.
(l ., 8.) N . N . provisorischer Kassa - Kontrolor.



Verordnungen, obrigkeitliche ur
( zum isten mal .)

Bekanntmachung . Von der k. k. Land¬
gerichts - Verwaltung ju Meran , wird ans An «
langen des Hrn. Jos . Thomas Zin^erle, Bür¬
ger des Raths und Handelsmann dahier , als
Vormund des Caspar Stofferinischen Kindes
Joseph Stofferin , in die Behauung dahier,
Vierte ! Wasser halben gelegen , worauf die
Weißgärber- Gerechtigkeit sammt der Weißgar«
her »Werkstatt, wie auch die vorfindigen Hand¬
werks- Gerärhschaften; als Potichen, Schraus,
tröql , Brantweinhasen , und Waschköss<l , ge-
williget

Vorbemel.̂ te Behausung war vormals dem
aufgehobenen Klarisserkioster mit jährlichen
6 fl. i2 kr. grün' rechtbar, jetzt aber luteigen,
und der Eigenthümer davon Hai vom innern
Antheil Behausung vornaus jährlich um Martini
; o kr. Theiljinü , dann aus den ganzen Grund »
zins von 6 fl. >r kr. , r fl. zr kr. , also zu»
sammen ; fi r , kr jährlich einzuheben; auch
hat der Eigenthümer dieser Behausung von
dem Eigenthümer der vordern Behausung
die sämmtlichen Beschwerden, welche»ns diesem
Nnd der vorder » Behausung treffen , so zugleich
getheilet, und bezahlt werden muffe» , die be<
treffende Gebühr nach dem Kaufe vom r i . Air»
- ust rko4zu empfangen. UebrigenS haften aber
aus dieser Behausung außer der Ordiuari -Steuer
der Bäcker- Bruderschaft r fl. geschaffener Zins,
vnd dem k. k. Rentamts 4 l/ r kr. Angrlgetd.

Weiters ein Häusl ausser der Stadt liegend,
in welchem sich ein Weißgärber Walch befindet,
wovon aber von der Walch der Franz Kofler
zur Hälfte beschränkter Eigenthümer Ist, »nd
ist der gemeiaschäfttiche Eingang beym Radthor .
Dabey ist auch ei» mit Raslen belegter Garten .

Die Behausung » Walch , und Garten find
dem k. k. Rentamte Meras mit 1 st. 42 kr.
grundrechtbar. Von sämmtliche» daraoskom-
mende» Beschwerden, ausschließlich des Grund ,
-infes hat der Eigenthümer von Franz Kofler
jährlich de» roten Theil als Vergütung zs er-
- alten. Do » »er Einhaltung der Walch find
vom Franz Kofler dicHällte Rösten beyzutragen,
jedoch iß die Bedachung vo> dem Eigenthümer
der Behausung zu erhalten, sodan» hat Kofler,
wen» er die Walch braucht, immer acht Tag
luvor dem Etgeskhümer derselbe» die Anzeige
tu mache».

Dn AuSmssprtk- jfl — 5757 A. - 1 kr.

d amtliche Bekanntmachungen.
Bedingnisse .

r) Wird diese Vrrl !: ;§eruna am 4. Angust
d. I . Vormittag um !i Mr in der k. k. Land.
gerichtskanjley Meran vor sich gehen , und nach
gelegten Darboth nach Vorschrift, nach dem
Rufe zum drittenmal geendet.

2 ) Unter dem Ausrusspreis kein Darboth
angenohmen.

7) Hat Käufer sich des normalmäßigen Kauf-
Drittels behörig auszuweisen.

4 ) Hat Käufer alte Licrtations - und Aufrich
tungsi Kosten, Armenprozent, dann den Auf«
und Abzug aus Eigenem zu bezahlen.

5) Auch alle übrige Oblagen , als Grundzins,
Steuers , Wußungen rc. von Jakobi d. I . an ,
»nd wurden sich die übrigen Abgaben gleich von
srühern Zeiten herschreiben.

6) Das Kaufgeld ist vom Tage der Lielta-
tion an zu 4 Prozent zu verzinsen. Die Ab¬
oder Aufkündung ist vierteljährig, und ist eine
Schuidensüberbündung anzunehmen.

7) Wird alles nur sä dorpus hingegeben.
, Die Weißgärber, Gerechtigkeit wird nur per¬

sönlich ertheilt. Dabey wird auch erinnert,
daß jeder Kauflustige , wenn er etwas mehrers
ju wiffen nöthig hat , er sich in der Landgr-
nchtSkauzley, oder beym vorgedachten Herrn
Vormund erkundigen karrn.

Meraa de» rz . 2 a«y ^̂ 9.
Johann v. Mörl ,

provis. k. k. Landrichter.

Versteigerungs - Edikt .
Von dem prov. k. k. Stadtgericht z» Hall

wird hlemit öffentlich bekannt gemacht: daß in
die Versteigerung nachstehender zur Joseph
SteinlechnerischenGantmasse gehörigen Reali -
täten gewilliget worden seye:
I. Eine Behausung »nd Hofstatt , sammt einem

kleine» Frühgartl , und Holzstadele ausser
der Stadt Hall am heil. Krenzweg stehend
Ro. ?i2.
Oblagen ; zm Mariahimmelfahrt «Bruder «

kchastj» Innsbruck Grundzins z6 kr. , in R . W.
4 » kr . Skener auf ^ Termin 2 st . 4 ? kr .

Im SchätzusgspreiSper — 900 fl.
kl Ei« Mannemahd im Hallerfeld gelegen.

Oblagen ; Zur Unser Lieben Frauen Pfarr¬
kirche zu Thaur Grundzins 18 kr. , » R . W.
, , kr. , vorbehältlich der Steuer .

I « Schätzvngspreis — 575 st,
Die



Die Versteigerung wird am isien Termin
Len8. August, und zum 2ten Termin den;tcn
September dies Jahrs in der Stadtgerichts»
kanjtey alla abgehallen.

Sedingnisse.
1) Unter obigen Schätzungspreisen wird kein

Anboth angenommen.
2) Die Oblagen und Steuern hat ein Käufer

seit der letzten Verfallzeit zu übernehmen.
Die Quartierzrnse, welche aus nächst Ouci

verfallen, gehören noch zur Sternlechnerischen
KonkurLuraffe, so wie der diesjährige Sommer»
Nutzen von der Mahkstatt»

4) D-'N ausfallenden Kaufschilling hat der
Käufer vom Tag der Versteigerung zu4 Pro¬
zent zu verzinsen, oder nach halbjähriger Auf-
kündung an die hierauf angewiesenen Gläubiger
zu bezahlen.

5) Käufer hat das Drittheil des Kaufschil»
lings mit eiqenen Vermögen legal auszuweisen.

6) Die Versteigerung geschieht an obigen Ta¬
gen solange, als ein Anboth geleget wird, ohne
sich auf eine Stunde zu bmden.

Hall denz. July >809.
Prov. k. k. Stadtgericht allda.

Joseph v. Mor ,
x. t. Stadtgerichts-Verwalter.

Conkurs - Edikt .
Von dem kaiserl. königl. Stadt r und Land»

Gerichte Ra .' ttnberg wird anmit allen denjeni¬
gen, denen daran gelegen, bekannt gemacht;
es sey von diesem Stadt -und Landgerichte in
die Eröffnung eines Eonkurses über das gestimm¬
te im Lande Tyrol befindliche beweg-und unbe¬
wegliche Vermögen des Johann Andre Chyrur»
gen zu Braitenbach gewilliget worden.

Es wird daher Jedermann, der an erstgedacht
verschuldeten Andre eine Forderung zu stellen
berechtigt zu seyn glaubt, hiemit aufgefordert,
bis einschließlich zisten August dieß Jahrs seine
Forderung in Gestalt einer förmlichen Klage
bey diesem Stadt -und Landgerichte um so ge¬
wisser anzumelden, und in dieser nicht nur die
Richtigkeit seiner Forderung, sondern auch das
Recht, kraft dessen er in diese oder jene Kiaffe
gesetzt zu werden verlangt, zu erweisen, widri»
genfalls Niemand mehr nach Verlauf obigen
Ediktat«Termines angehöret, und diejenigen,
die ihre Forderungen bis dahin nicht angemrl»
det haben, in Rücksicht des gesammten im Lan¬
de Tyrol befindlichen Vermögens des gedachten
Verschuldeten Johann Andre ohne Ausnahme
auch dann abgewiesen seyn sollen, wenn ihne«

wirklich ein Compenfationö»Recht gebghrete,
oder wenn sie auch em eigenes Gut von der
Massa zu fordern hätten, »der ihre Forderung
auHrsuf ein liegendes Gut des Verschuldeten
vorgemerkt wäre, daß also solche sich nicht ge¬
hörig meldenden Gläubiger ihre Schuld, so sie
zur Maffa debitiren, ungehindert des Compen«
sations»Eigenthums»oder Pfand»Rechts, das
ihnen sonst zu Statten gekommen wäre, abzu»
führen würden verhalten werden.

Aattenberg , denken Julius, 1809.
Dr. v. Inama , Landrichter.

Ronkurs - Ldikt .
Von demk.k. Landgerichte Brixen wird durch

gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen dar»
an gelegen, hiemit bekannt gemacht: Es seye
von demk. k. Landgerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche, bewegliche, und unbewegliche Vermö¬
gen des Sylvester Kostner Vodergruber in
Schalders gewilliget worden.

Daher wird Jedermann, der an den verschul»
deten Kostner eine Foderung zu stellen berechti¬
get zu seyn glaubet, aufgefodert bis einschließ¬
lich 9ten Augulid̂ I . die Anmeldung seiner Fo¬
derung in Gestalt einer ordentlichen Klage bey
diesem Landgerichte um so gewisser einzureichen,
und in dieser nicht nur die Nichtigkeit semer
Forderung, sondern auch das Recht, kraft dessen
er in diese> oder jene Klasse gesetzt zu werten
verlangte,, zu erweisen, als widrigen Falls nach
Verlegung des erst bestuntrn Tages Niemand
mehr angehört, und diejenige-'-, die ihre For¬
derung bis dahin nicht angemeldet haben, in
Rücksicht des gesammten im Lande Tyrol be¬
findlichen Vermögens des Verschuldeten auch
dann ohne Ausnahme abgewiesen seyn sollen,
wenn ihnen wirklich ein Compensationsrecht ge»
bührte, oder wenn sie auch ein eigenes Gut von
der Massa zu fordern hätten, oder wenn auch
ihre Foderung auf rin liegendes Gut des Ver»
schuldeten vorgemerkt wäre, daß also solche Gläu»
biger, wenn sie etwam die Maffa schuldig seyn
sollten, die Schuld ungehindert des Compen,
sationsrechts, Eigenthums» oder Pfandrechtes,
das ihnen sonst zustatten gekommen wäre, ab¬
zutragen würden, verhalten werden.

K. k. Landgericht Brixen den6. Iuky 1509..
Joseph Franz wieser ^

prov Landrichter.
Ioh . Freyh.v. Winkelhofen,,

k. k. Landierichlö'Aktnar.



Ronkuvs - Ldikt . Von dem FreyherrNch
Joseph v. Sternbachischen Lehengericht StraS-
berg und Sterzing wird hiemit allen denjenigen,
welchen daran gelegen ist / bekannt gemacht;
Es seye von Seite dies Gerichts über daS am
i lten April dies Jahrs erfolgte Absterben des
Johann Bauer, Wollenzeug«Fabrikant allda,
in diê Eröffnung eines Konkurses über das ge»
summte im Lande Tyrol befindliche bewegliche
und unbewegliche Vermögen des besagten Jo¬
hann Bauer gewilliget worden.

Es wird- daher Jedermann, der an erstge»
dachteu Verschuldeten eine Foderung zu stellen
berechtigt zu seyn glaubet, hiemit aufgefordert,
bis incluüve , rten künftigen Monats August
Pie Anmttdung seiner Forderung in Gestalt ei«
ner förmlichen Klage wider den Herrn Franz
Latzi als Vertreter der Johann Bäurischen Kon»
kursmaffa bey diesem Gerichte um so gewisser
einzureichen, und in dieser nicht nur die Rich¬
tigkeit feiner Forderung, sondern auch das
Recht, kraft dessen er in diese oder jene Klaffe
gesetzt zu werden verlanget, zu erweisen, als im
widrigen Falle nach Verlauf des zur Anmeldung
festgesetzten Tages niemand mehr angehöret, und
diejenigen, die ihre Forderung bis dahin nicht
angemeldet haben, in Rücksicht des gesammten
im Lande Tyrol befindlichen Vermögens des be»
nannten Verschulveten, ohne Ausnahme auch
dann abgewiesen seyn sollten, wenn ihnen wirk¬
lich ein Compensations-Recht gebührte, oder
wenn sie auch ein eigenes Gut von der
Massa zu fordern hatten, oder wenn ihre For¬
derung auf ein liegendes Gut des Verschuldeten
vorgemerkt wäre, dergestalt, daß solche Gläu¬
biger, wenn sie vielleicht in die Masse schuldig
seyn sollten, die Schuld ungehindert des Com«
pensations-Eigenthums- oder Pfandrechts, das
ihnen sonst zu statten gekomin«» wäre, abzutra¬
gen verhalten werden würden.

Sterzing den 8ten July 1809.
Jos . Caspar Hußl ,

provis. Stadt , und Landrichter.

Ronkurs - Edikt . Von dem k. k. Stadtr
und Landgerichte Rattenberg wird hiemit allen
denjenigen, dentn daran gelegen, bekannt ge¬
macht; es sey von diesem Stadt » und Landge¬
richte in Verfolg des unterm roten März dieß
Jahrs erlassenen Csnvocations-Edicts, und als
Folge der aus dem unterm »sten dieß Monats
gepflogenen einsweiligen Liquidatlons- Akte her,
vorgegangenen Zahlungsuuvermögenheit der Ver-
lafsenschastS. Massa des Johann Lhurnretscher

gewetzten Bäckermeisters allhier:'n die Eröffnun-
einee Conkurses über besagtes Verlassenschafts«
vermögen gewilliget worden.

Es wird daher Jedermann, der an erstqedachte
verschuldete Verlassenschasts- Massa eine Forde¬
rung zustellen berichtiget zn seyn glaubt, hiemit
aufgefordert, bis einschließlich Listen August
dieß Jahrs seine Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage bey diesem Stadt - und Land,
geeichte um so gewisser anzumelden, und in die»
ser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung,
sondern auch das Recht, Kraft dessen er in die«
se oder jene Klasse gefetzt zu werden verlangt,
zu erweisen, widrigenfalls Niemand mehr nach
Verlauf obigen Edictal , Termins angehöret,
und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin
nicht angemeldet haben, in Rücksicht des gesamm«
ten im Lande Tyrol befindlichen Vermögens der
gedachten verschuldeten Verlassenschafts' Mass«
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol¬
len, wenn ihnen wirklich ein Compensations-
Recht gebührete, oder wenn sie auch ein eigener
Gut von der Massa zu fordern hätten, oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut der
verschuldeten Verlassenschafts-Massa vorgemerkt
wäre, daß also solche sich nicht gehörig melden»
den Gläubiger ihre Schuld, so sie zur Mass»
debitiren, ungehindert des Compensations-Ei»
genthums-oder Pfand, Rechts, das ihnen sonst
zu Statten gekommen wäre, abzuführen würden
verhalten werden.

Rattenberg, den 4ten Julius 1809.
Dr . v . Inama , Landrichter.

Bekanntmachungen ( zum 2ten mal .)
Rcmkurs - Edikt .

Von dem Stadtgerichte zu Hall wird durch
gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen
daran gelegen, hiemit bekannt gemacht: ES
seye von dem Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im Lande Tyrol
befindliche bewegliche, und unbewegliche Ver,
mögen des Joseph Steinlechner , gewilliget
worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedach»
ten Verschuldeten eine Foderung zu stellen be»
rechtiget zu seyn glaubet, hiemit angewiesen,
bis einschließlich letzten July d. I die Anmel¬
dung seiner Forderung in Gestalt einer form»
lichen Klage bey diesem Stadtgerichte um so
gewisser einzureichen, und in dieser nicht nur
die Richtigkeit seiner Foderung, sonder.« auch
das Recht, kraft dessen er in diese, oder jene



Klaffe gesetztzu werden verlangte, zu erweisen,
als widrigen Falls nach Verfilmung des erst
bestimmten Tages Niemand mehr angehört,
und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin
nicht angemeldet haben, in rücksicht des ge¬
lammten im Lande Tyrol befindlichen Vermö¬
gens des Eingangs benannten Verschuldeten ohne
Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sollen,
wenn ihnen wirklich ein Compensations. Recht
gebührte, oder wenn sie auch ein eigenes Gut
von der Maffa zu fodern hätten, oder wenn
auch ihre Foderung aus ein liegendes Gut des
Verschuldeten vorgemerkt wäre, daß also solche
Gläubiger, wenn sie etwa in die Maffa schul¬
dig seyn Men , die Schuld ungehindert des
Compensations Recht, Eigenthums, oder Pfand¬
rechts, das ihnen sonst zu statten gekommen
wäre, abzu ragen würden verhalten werden.

Hall den »4ten Iuny 1309.
Stadtgericht allda.

Joseph 0. Mor ,
p. t. Stadtgerichts- Verwalter.

Verfteigerunas - Edikt .
Von dem prov. k. k Stadtgericht ju Hall

wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß in
die Versteigerung nachstehender zur Joseph Bei
hämischen Gantmaffe gehörigen Realitäten aus
Ansuchen der Creditoren gewilliget worden seye:

I. Eine cinstockhohe Bchauiung am untern
Platz nebst einem Frühgartl , und einem son¬
derbaren rinstückhohen Stockt, wie auch ein
Zischbehältniß.
Anmerkung . Das voran befindliche Ladele

ist nicht anher, sondern zur Stadt gehörig,
wovon jährlich dahin 8 st. - kr. zu geben
sind.

II . Ein Stadel auf der obern Lend, und
III. ein Fischbehältmß zu heil. Kreuz.
An Ordinari-Landschaftsteuer sind jährlich

suf ? Termin- fl. 46 kr zu erlegen.
AIs .ein Ausrufs- und Schätzungspreis sind

für obige Realitäten mit der dazu verliehenen
Fisch- und Eisenhandluug bestimmt fi. —

Die Versteigerung wird am ersten Termin
den 25. July in der Stadtqerichtskan;ley allda
abgehalten, am Tag darauf als r6. July wird
sodann die Versteigerung des Waarenlagers vor«
sichgehen.

Bedingnisse,
i ) Unter obigem Schätzungspreit wird kein

Anboth angenommen.
r) Das Eigenthum, der Besitz, die Wag

»nd Gefahr hat ein Käufer vom Lag der Der^
strigerung zu übersrhme».

,) Hat ein Käufer bas Drkttheil des'Aauf-
fchillings mit eigenem Vermögen auszuweisen.

4) Die Oblagen und Steuern hat ein Käu»
ser von Georgi abhin an, abzuführen.

5) Ist der Kaufschilling vom Tag der Ver¬
steigerung zu 4 Prozent zu verzinsen, und de»
hierauf angewiesenen Creditoren nach halbjährü
ger Aufkündung hinauszubezahlen.

6) Die Versteigerung geschieht an obigen Tai
gen solange, als ein Anboth gelezet wird, ohne
sich auf eine Stunde zu bunden.

Hall den6. July izo- .
Provisorischesk. k. Stadtgericht allda

Joseph v. Mor ,
x. t. Stadtgerichts«Verwalter.

Bekanntmachungen ( zum zten Mahl . )
Convocations - Edict.

Von demk. k. Psandgerichte der Lehenherr-
schaft Thauer wird durch Gegenwärtiges alle»
Diejenigen, welchen daran liegt, hiemit bekannt
gemacht: man habe in dem bereits vom k. k.

-Landgerichte Schwatz wider Georg Vintl zu
Rum eröffneten Konkurse, welcher zur Ver¬
handlung vermög höchsten Besitzergreisungs-Pa»
Leute vom 8ten April dies Jahr den 19. Iuny
l,. s. anher übergeben worden, den i7ten April
heurigen Jahres bestimmten Anmeldungs-Ter»
miir wegen der schon am ulen erfolgten und
längere Zeit fortgedauerten Kriegsereigniffe,
nicht nur den Postenlauf unterbrochen, sondern
auch Gerichtsstillstand bewirkten, neuerlich aus
den i8ten July festzusetzen für nothwendig er»
achtet.

Es wird daher Jedermann, der an erstgedach«
ten Schuldner Georg Vintl zu Rum eine For,
derung zu machen berechtiget zu seyn glaubet,
erinnert bis den »8ten July dies Jahrs die
Anmeldung seiner Forderung in Gestalt einer
förmlichen»Klage wider die diesfällige Konkurs¬
masse bey diesem Gerichte also gewiß einzurei»
chen, und in dieser mcht nur die Richtigkeit
seiner Forderung, sondern auch das Recht, kraft
dessen er in diese oder jene Klaffe gesetzt zu wer¬
den verlangte zu erweisen, als widrigenfalls nach
Verfiießung des erstbestimmten Tages, an wel«
chem die angemeldeten Gläubiger zum Versuche
einer gütigen Behandlung entweder in eigener
Person, oder durch hinlänglich bevollmächtigten
Gewalthaber unfehlbar auf diese Gerichtskanzley
um 8 Uhr Vormittag zu erscheinen haben, nie¬
mand mehr angehöret, und diejenigen, die ihre
Forderung bis dahin nicht angemeldet haben,



la Rücksicht des gerammten im stände Tyrol be«
fiadlichrn Vermögens des Eingangs benannten
Verschuldeten ohne Ausnahme auch dann abge¬
wiesen seyn sollen, wenn ihnen auch wirklich ein
Compensations - Recht gebührte , oder wenn sie
auch ein eiqenes Gut aus der Masse zu fordern
hatten , vdrr wenn auch ihre Foderung auf ein
liegendes Gut der verschuldeten Masse vorge¬
merkt wäre , daß also solche Gläubiger , wenn
sie in die Masse schuldig seyn sollten , die Schuld
ungehindert des Compensations - Eigenthums »
oder Pfandrechtesdas ihnen sonst zu statten
gekommen wäre , abzutragen verhalten werden»

Thauer den riten Iuny 1309 .
Joseph v . Mor ,

Landgerichts »Substitut :
Es wird zur allgemeinen Wissenschaft bekannt

- emacht , daß den izten September laufenden
Jahrs vor der unterzeichneten Stelle eine
Konkursprüsung für alle diejenigen , welche zu
Staatsdiensten aspiriren , wird abgehalten wer¬
den ; wornach die Prüfüngs »Kandidaten sich
wenigstenL drey Tage vor jenem Termin hier
-u melden , und ihre Zeugnisse über die Vollen¬
dung und den Fortgang ihrer Studien , so wie
über die bestandene Praxis vorzulegen. haben ..

' Innsbruck den ^ ten Iuny 1809.
K . K . General - Commissariat des Innkreises .

Ioh . Ant . Freyherr v. Sckneebrrrg .
v. Lgloff.

Edikt . Von dem kaiserl. königl. österreichi¬
schen provisorischen Appellations - Gerichte des
Inn - und Eisack »Kreises wird durch gegenwär -r
tiges Edikt allgemein bekannt gemacht , daß
folgende Tyroler Landschaft - Obligationen , als :

3) sud I^ro . 427 auf Johann Matthäus
Draschil lautend dd. igten Iäner 1798 alter
T. W. pr. ivzo fl.

b) 8vb ^ ro . zroo vom 4ten Iuny 1-706 in
M . W . pr locr fi.

c ) «üb kro .. 58 vom r9ten August igoi in
R . W . pr. 100 st., in Verstoß gerathen , und
daher um Amortisirung derselben das Ansuchen
gemacht worden seye.
Wer nun auf solche Obligationen einen Anspruch

zu machen gedenket , der hat sich binnen der
Frist von ein Jahr , sechs Wochen , drey Ta .
qen , um fo gewisser bey diesem Appellarions -
gerichte zu melden , als nach Verlauf dieser Zeit
solche Obligationen für ungültig , und kraftlos
angesehen werden würden .

Innsbruck den 1rten May r809.
R . R . Lfterr . provis . Appellationsgericht :

des Inn - und Eifark - Areises .
Johann de Lama , Direktor.

Iohann v Löffler .
Ignatz v . Tschiderer . -

Privat - Bekanntmachungen.
Ankündigunq .

Bey Endesgenannten ist illuminirt in
Quart zu haben : Andreas Hofer , Sand¬
wirth und Oberkommandant der Landes-
Vertheidiger im südlichen Tyrol . — Das
Exemplar kostet 1 fl. 12 kr, getreu nach
der Natur gemalt . Auswärtige Liebhaber
werden ersucht Briefe und Geld frey euz-
zusenden..

G . Sch edler .
Malerin Innsbruck , wohnhaft
in der Neustadt No . 1^4 .

Es ist den 8ten Iuky am Innrain ein meer»
schäumener mit Silber beschlagener Tobackskopf
verloren worden ; der redliche' Findrr wird ge¬
beten ihn gegen r Kronenthaler im Zeitungs .
Comtmr im Stürmischen Hause im rten Stock
rückwärts abzugeben.

Es ist beyläufig ein halber Centen sehr schö¬
ner Makulatur . Papier stündlich hindanjuge «
ben , im Comtoir der Innsbrucker Zeitung in
der Neustadt im Handschuhmacher Sturnttschkn
Hause im rten Stock rückwärts .

Allhrer Verstorbene in undvor der Stadt .
Den ;ten July .. Iohann Baumgartner , Tag «

löhner ,, am Schlagstuß zu St . Nikiaus , alt
68- I -

Maria Magerlin geb. Hofin , an der
Auszehrung , zu Hötting , alt ; 8 I .

Den 4. — Anna verwilt . Nofnerin geb. Sella ,
sin , am Lungenbrand , im Rießengäßl , alt
69 I .

Maria verwitt . Tuschin geb Tschonin,
am Lungenbrand , in Hötting , alt 72 I .

Den 6. — Maria Elisabeth Millerin , an der
Auszehrung , im R 'esengäß! , alt I .

Joseph Haschet , am Faulfieber, im
Kriminal - Strashaus , alt 24 I .

Der Hochwurdige Herr Anton Didier ,
aus dem Prämonstratenser Chorherrn - Orden
Suprior , an der Herzwassersucht , juWilten ,
ait .76 I .

Den 7 — Elisabeth Dannerin geb. Keynjn ,
an der Herzwassersucht , ju St - NiklauS ,.
alt 78 I .

Kinder ?

Zusammen»» Personen-

(Hiebey dieKelatiov der.Schlachtven Aspern )



Iv e 1 A t i o n
von

der Scklacbk bei Aspern auf dem Marchfelde am 21. und 22,
May 1809zwischen dem Generalissimus der kaiserlich-österreichi¬
schen Armeen, Erzherzog Carl von Oesterreich, und dem Kaiser

Napoleon, welcher die französischen und verbündeten Heere
en Chef commandirte.

9?achdem es dem Kaiser Napoleon gelungen war,nach den blutigen Gefechten bei Abcnsr
berg, Hansen und Dinzlingen, in welchen das Glück der Waffen die österreichis. Fahnen be¬
günstigte und die französif. Garnison in Regensburg zur Uebergabe gezwungen wurde, den lin¬
ken Flügel der österreichischen Armeem trennen, und ihn auf Landshut zurückzuwerfen,
dann aber mit einer überlegenen Masse von Cavallerie über Eckmühl vorzudringen, die
Chaussee von Egloffsheim zu verfolgen, und die anf dcn Höhen von Laikepoint und Tal¬
messing*) aufgestellten österreichischen Corps zum Rückzug zu nöthigen; zog sich der Erz¬
herzog am 2Zten April bei Regensbnrg über die Donau und vereinigte sich mit dem Bel-
legardischen Corps, welches durch einige glückliche Gefechte den Fcldzng in der obern
Pfalz eröffnet, Arnberg, Neumark, und Hemau erreicht, und nunmehr sich Stadt am
Hof genähert hatte, um seine unmittelbare Verbindung mit dem Erzherzoge zu vollziehen.

Kaiser Napoleon ließ Regensbnrg beschießen, welches von einigen Bataillons zur
Deckung des Uibergangs beseht war, bekam es am 2Zten Abends in seine Gewalt, und
eilte nunme-r auf dem rechten Donau-Ufer, die österreichischen Staaten zu erreichen, und,
wie er öffentlich erklärte, den Frieden in Wien zu drktiren.

Die österreichische Armee hatte eine Stellung bei Cham hinter der Regen bezogen,
welche der Feind mit ein Paar Divisionen beobachten ließ, indessen Kaiser Napoleon alle
disponibel» Truppen aus dem nördlichen Deutschland in Eilmärschen an die Donau zog,
und seine Armee mit den Würtembergern, Hessen, Badnern und späterhin mir den
Sachsen beträchtlich verstärkte.

Bei Kirn und Rittenau waren einige Vorposten- Gefechte vorgefallen, die jedoch
auf die Bewegungen der Armeen keinen EinsinH hatten.

So leicht es dem Erzherzog gewesen wäre, seine offensiven Operationen auf dem
linken Ufer der Donau selbst ohne bedeutenden Widerstand fortzusehen, und so anziehend
es seyn konnte, Provinzen die Hand zu bieten, die unter dem Drucke fremder Both-
mäßigkeit schmachten, so wenig erlaubte es die Erhaltung des eigenen Staates , den Feind
ungestraft in den Eingeweiden der Monarchie wühlen zu lassen, die reichhaltigen Quel¬
len ihrer Selbstständigkeit Preis zu geben, und den Wohlstand der Bürger den Verhee¬
rungen fremder Eroberer auszusehen.

*) Man sehe die Finkische Karte von Bayern.
A



Diese Gründe bewogen den Erzherzog , die Armee über Klentsch und Nenmark nach
Böhmen zu führen , den Böhmerwald mit leichten Truppen und mit einem Theile der
Landwehr zu besetzen, und seine Richtung nach Budweis zu nehmen, wo er am dritten
May eintraf , und sich mit seinem getrennten linken Flügel unter der Ansührung des Feld-
marschallieutenantS Baron Hiller über Linz zu vereinigen hoffte.

Dieser war jedoch von der Gesammt - Macht der französischen Armeen dermaßen
gedrängt worden , daß er nach mehreren lebhaften Gefechten, und selbst nach einem glän¬
zenden Vortheile , den er bei Nenmarkt erfochten hatte , in welchen die Truppen alles lei¬
steten, was sie gegen die unverhältnißmäßige Uebermacht des Feindes zu erwirken ver¬
mochten, Linz zwar erreichen, aber den Uebergang über die Donau nicht unternehmen
konnte, sondern sich begnügen mußte , die Communication mit dem linken Ufer zu zerstören,
und sich dann bei Ebersberg hinter die Traun zu ziehen. Es kam hierbei zu einem äußerst
mörderischen Gefechte, in welchem der Feind bei Erstürmung der Brücke gegen 4020 Men¬
schen verlor ; Ebersberg gerieth in Flammen , und Feldmarschallientenant Hiller fetzte
seinen Rückzug fort , bis er endlich so viel Vorsprung gewann , daß er ohne vom Feinde
beunruhigt zu werden, die Donau bei Staiu übersetzte, und die Annäherung des Erz¬
herzogs erwartete , welcher nach seiner vereitelten Absicht, die Vereinigung der Armee
bei Linz zu erwirken, von Budweis nach Zwettel marschirt war , und noch immer die
Hoffnung nährte , durch einen schnellen Uebergang die Fortschritte des Feindes gegen die
Hauptstadt zu hemmen.

Von Pasiau aus war indessen ein Corps Würtemberger auf beiden Ufern der Donau
vorgerückt, hatte Linz und das jenseitige Ufer beseht, die Brücke hergestellt, und zeichnete
sich durch Verwüstung der wehrlosen Dörfer und Schlösser aus , die von der kleinen
Avant - Garde , welche den Marfch der Armee cotoyirte, nicht geschuht werden konnten.

Der Feind hatte bereits auf der kürzesten Linie im Donau - Thale so viel Märsche ge¬
wonnen , daß man sich nicht mehr schmeicheln konnte, ihn vor Wien zu erreichen, aber
wenn die Stadt durch fünf Tage gehalten wrrrde, fo war ihr Entsatz möglich; und der
Erzherzog beschloß das äußerste zu wagen , um dieser guten Stadt , die durch die vortreff¬
liche Stimmung ihrer Bürger , durch ihre treue Anhänglichkeit an ihren Monarchen und
durch ihre edle Aufopferung sich ein ewiges Denkmahl in den Annalen Oesterreichs stif¬
tete , zu Hilfe zu eilen. Alle seine Entwürfe waren nunmehr dahin gerichtet, die Donau -
Brücken bei Wien zu gewinnen, und die Rettung der Kaiserstadt unter ihren Mauern
zu erkämpfen.

Wien war ehemahls eine bedeutende Festung , wurde von den Osmannen vergeblich
belagert , und würde noch jetzt bey der Solidität ihres Walles und bey den starken Pro¬
filen ihrer Werke , verbunden mit einem ausgebreiteten Minen -System eines längeren
Widerstandes fähig seyn, wenn nicht seit mehr als hundert Jahren der Luxus einer gro¬
ßen Residenz , die Bedürfnisse des Wohlstandes , der Zusammenfluß aller Großen des
Reichs , und die Pracht eines glänzenden Hofes alle Rücksichten auf militärische Haltt
barkeit gänzlich verlöscht hätten. Palläste zieren den Wall , die Kasamatten und Grä¬
ben sind zu Werkstätten der Industrie umgeformt ; Plantagen bezeichnen die contre -
Lscsrpen der Festung , Alleen durchkreuzen das Glacis , und verbinden die schönsten
Vorstädte der Welt mit dem Corps cke ja plrrce.



So wenig unter diesen Umständen auf einen hartnäckigen Widerstand der Stadt
gerechnet werden konnte; so sehr vertraute man auf die beispiellose Ergebenheit der Bür¬
ger, Wien durch einige Tage als einen Brückenkopf zur Deckung des Uebergangs be¬
nutzen zu können, und alle'Vorbereitungen beschrankten sich auch nur darauf, den Platz
geg'en ein coup äe zu verwahren, in welcher Absicht der Erzherzog dem Feldmar-
schallientenant Hiller schon früher aufgetragen hatte, bey seinem erfolgenden Uebergang
yuf das linke Ufer einen Theil seines Corps längs dem rechten nach der Hauptstadt zu
senden.

Feldmarschallieutenant Hiller bekam nunmehr den Befehl, die Brücke bey Stain
hinter sich zu verbrennen, ein kleines Obscrvarions- Corps bey Krems zurück zu lassen,
mit seinem 6ros in Eilmärschen die Gegend von Wien zu erreiche», und nach Umstän¬
den durch die Besetzung der Auen die Kommunikation mit der Stadt , und das Oeponclis
über die Brücken zu erhalten.

Die Armee des Erzherzogs rückte ununtbhrochen über Neupölla, Horn und Wci-
kersdorf ihrer Bestimmung gegen Stockeran näher, und, um den Unternehmungen des
Feindes aus der Gegend von Linz Schranken zu setzen, wurde das Corps des Feldzeug-
Meisters Grasen Kollowrat , welches bisher zur Versicherung der nördlich und westlichen
Grenze Böhmens bey Pilsen zurückgeblieben war, zum Theil gegen Budweis beordert.

Kaiser Napoleon hatte seinen Zug nach Wien dermaßen beschleunigt, daß seine Vor-
truppen am 9. May auf dem Glacis der Festung erschienen, und mit einigen Kanonen¬
schüssen zurückgewiesen wurden. Drey bis 4022 Mann regulärer Truppen, eben so viele
bewaffnete Bürger , und einige Bataillons der Landmiliz vertheidigten die Stadt , Ge¬
schütz von verschiedenem Kaliber war auf den Wällen aufgeführt, die Vorstädte wurden
ihres großen Umfanges wegen verlassen, und die zahlreichen Inseln und Auen im Rücken
der Stadt waren mit der Landwehr und mit einigenl ichten Truppen des Hillerschen
Corps besetzt.

Das Corps selbst stand an der sogenannten Spitze auf dem linken Ufer, und erwar¬
tete die Ankunft der herbeyeilenden Armee.

Der Besitz von Wien lag zu sehr in den weitausfehenden Planen des französischen'
Kaisers, die Eroberung der Kaiserstadt war von ihm mit so vieler Zuversicht angekün¬
diget worden, und war zu wesentlich, um das Vorurtheil seiner unwiderstehlichen All¬
macht zu bestätigen, als daß er nicht alle Mittel aufgeboten hätte, sich derselben vor ih¬
rem nahen Entsatz zu bemeistern.

Die Stadt wurde durch 24 Stunden mit Haubiß- Granaden beworfen, mehrere
Häuser geriethen in Brand ; nichts war vermögend, die Entschlossenheit der Bürger zu
beugen; aber eine allgemeine Zerstörung drohte ihrem blühenden Wohlstände, und als
endlich der Feind die vielen vorhandenen Fahrzeuge benutzte, um die schmälern Arme der
Donau zu übersetzen, die Besatzung aus den nächsten Auen zu vertreiben, und ihre Kom¬
munikation mit dem linken Ufer zu bedrohen, wurde die Stadt zum Kapitulireu berech¬
tigt, die Truppen zogen sich über die große Taborbrücke zurück, und setzten solchem Brand.

Der Erzherzog erfuhr diese Nachricht in seinem Hauptquartier zu Mold zwischen
Horn und Meißau, und obwohl kaum zu erwarten war, daß die ganz cernirte Stadt
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einen langem Widerstand leisten würde , sehte er dennoch seinen Marsch ««aufgehalten
fort , und schmeichelte sich, durch einen gewagten Uebergang in der Nahe von Wien sei¬
nen Lieblings-Entwurf ausführen zu können.

Die Stadt kapitulirte am iz . May , und nunmehr war keine Ursache mehr vorhan¬
den , das Schicksal der Armee einem ungewissen Zufall Preis zu «eben, da der Ueber¬
gang ohne hinlängliche Vorberatung im Angesichte des Feindes unter den ungünstigsten
Lokal-Verhältnissen geschehen mußte , und die Armee durch die Uebergabe von Wien den
Stützpunkt verloren hatte , an den sie ihre offensiven Operationen anlehnen konnte.

In dieser Lage der Umstände beschloß der Erzherzog, seine Armee am Fuße des Bi -
samberges zu sammeln , und ihr ein paar Ruhetage zu vergönnen, die sie nach so vielen
angestrengten Märschen dringend benöthigte. Die Kavallerie wurde wegen Mangel an
Wasser längs dem Ruß - Bach verlegt , und die Avantgarden rückten an die Donau , um
die Bewegungen des Feindes zu beobachten, und die möglichen Versuche eines Ueber-
gangs , den der Feind bereits von Nußdorf auf die sogenannte schwarze Lacke, jedoch
ohne Erfolg gewagt hatte , und wobei ein Bataillon seiner Avantgarde gefangen wurde,
zu vereiteln. Die Otirüne der Vorposten dehnte sich links bis an die March , und rechts
dis gegen Krems aus , Krems und Preöburg wurden mit einigen Bataillons beseht; das
Hauptquartier des Erzherzogs kam am ib . May nach Ebersdorf nächst an der Brunner
Chaussee.

Am iy . meldeten die Vorposten, daß der Feind die große Insel Lobau, zwei Stunden
abwärts von Wien , beseht habe , daß er sich daselbst stündlich vermehre, nnd daß es
scheine, als ob hinter der Au an einer Brücke über den großen Arm der Donau gearbeitet
werde. Von der Höhe des BisambergeS sah man die ganze jenseitige Gegend in einer
Staubwolke verhüllt , und das Blitzen der Gewehre verrieth eine allgemeine Bewegung
der Truppen über Sümmering gegen Kaiser Ebersdorf , wohin zu Folge späterer Nach¬
richten der Kaiser Napoleon sein Hauptquartier verlegt hatte , und durch seine eigene Ge¬
genwart die Vorbereitungen des Uebergangs mit der möglichsten Anstrengung beschleunigte.

Der Erzherzog beschloß am folgenden Morgen mit Tagesanbruch eine Rekognos-
zirung gegen die Infel vorzunehmen, und einen Theil der Avantgarde unter der Anfüh¬
rung des Feldmarschall- Lieutenants Grafen Klenau , unterstützt von einigen Regimentern
Kavallerie hierzu zu verwenden.

Die Insel Lobau bildet einen natürlichen Waffenplatz von zwei Stunden in der
Breite , und fünf viertel Stunden in der Tiefe ; durch den großen Strom der Donau von
dem rechten Ufer getrennt hindert nichts die Schlagring einer Brücke , die von den buschi¬
gen Auen gedeckt ist , und der große Umfang der Insel gewährt dcn Vortheil , so viel
Truppen und Geschütz aus derselben entwickeln zu können, daß der Uebergang über den
schmälern Arm auf die große Ebene des Marchscldes mit der Gewalt der Waffen erzwun¬
gen werden kann.

Man überzeugte sich bald aus der Starke der feindlichen Kolonnen , welche auf der
Insel in Masse vorrückten, und ihr Geschütz znr Unterstützung des zweiten Uebergangs
aufführten , daß der Feind einen ernstlichen Angriff zur Absicht habe , und nachdem sich
die Avantgarde in ein ziemlich lebhaftes Feuer engagirt , nnd die Kavallerie die ersten
feindlichen Abtheilungen , welche spät Abends aus den Auen debouchinen, zurückgeworfen



hatte , zog der Erzherzog , - essen Absicht nicht war , den Uebergang des Feindes zu hin¬
dern, sondern ihn den folgenden Tag anzugreifen, seine mitgebrachte Kavallerie bis An-
derklaa zurück, und befahl den Vortruppen sich nach Maaß zu repliiren , als der Feind
sich ausbreiten würde.

Am 2i . mit Tagesanbruch ließ der Erzherzog die Armee ins Gewehr treten , und
fornnne sie in zwei Treffen auf der sanften Höhe hinter Gerasdorf zwischen dem Bisarm
berg und dem Ruß - Bach . Das Corps des Feldmarschalllieutenants Hiller bildete den
rechten Flügel bei Stammersdorf ; links neben ihm marschirte das Corps des Generalen
der Kavallerie Grafen Bellegarde / und neben demselben das Corps des Feldmarschall-
limtenants Fürsten Hohenzollern in dem Allignement von deutsch Wagram auf , das Corps
des Feldmarschalkeutenants Fürsten Rosenberg stand mit LöwiHons en Kolonne am
Rußbach , hielt deutsch Wagram stark besetzt, und hatte zur Versicherung des linken Flü¬
gels auf den Höhen hinter dem Orte eine Division en Reserve aufgestellt. Die ganze
Kavallerie , welche am vorigen Tage unter dem Generalen der Kavallerie Fürsten von
Lichtenstein über Anderklaa vorgerückt war , wurde zurück in die Linie berufen, und füllte
in zwei Treffen das Intervall zwischen dem linken Flügel des Fürsten Hoheuzollern und
dem rechten des Fürsten Rofenberg aus .

Die unübersehbare Ebene des Marchfeldes lag wie ein Teppig vor der Fronte der
Stellung , und schien von der Natur mit Hinwegräumung aller Hürdernisie zum Schau¬
platz einer großen Weltbegebenheit geschaffen zu seyn. Die Grenadiers blieben bei Seiring
in Reserve, nnd das Corps des Feldzeugmeisters Fürsten von Reuß hielt den Bisamberg
und die Auen auswärts der Donau beseht. Ein Theil davon stand noch immer bei Krems ,
und das Corps war durch die vielen Detachements in dieser beträchtlichen Entfernung
beinahe ausgeloht.

Um y Uhr ließ der Erzherzog die Gewehre en piramicie stellen nnd abkochen; der
Beobachtungsposten auf dem Bisamberge hatte gemeldet, daß man die Brücke über den
Donaustrom hinter der Lobau deutlich erkenne, Laß sie ganz vollendet sey, und daß man
ohne Unterlaß Truppen über dieselbe und auf Fahrzeugen in die Insel desiliren sehe. Auch
die Vorposten zeigten die allmahrige Ausbreitung des Feindes in Stadt Enzersdorf, Eßling
und Aspern , nnd seine Vorrückung gegen Hirschstetten an.

Der Erzherzog glaubte nunmehr , daß der Augenblick zur Schlacht gekommen sey,
und eilte nach Gerasdorf , wo der Chef seines General - Quartiermeisterstaabs , der Ge¬
neral Baron Wimpfen , folgende Disposition entwarf :

Disposition zum Angriff auf die zwischen Eßling und Aspern und gegen Hirsch¬
stetten im Marsch befindliche feindliche Armee:

„ Der Angriff wird in fünf Colonnen unternommen. Die erste oder rechte Flügel - Co-
lonne bildet das CorpS«des FeldmarschallieutenantS Hiller. Dieses rückt aus seiner
gegenwärtigen Aufstellung in der Richtung zwischen der Spitz und Leopoldau längs den
nächsten Ar nen der Donau vor , longirt das linke Ufer abwärts gegen Stadelau und
Aspern, halt sich immer nächst an der Donau und den Auen , und hat den Feind , der
ihm vermuthlich auf dem nämlichen Wege begegnen wird , mit allem Nachdruck zurück
zu werfen, und ihn vom linken Ufer zu verdrängen. Diese Colonne darf sich von



den Batterien , die der Feind vielleicht auf den Inseln aufgeführt haben könnte, nicht
aufhalten lassen, sondern muß solche durch das beihabende Geschütz zu entkräften suchen,
und die Vorrückung lebhaft fortsetzen. Die zweite Colonne bildet das Corps des Ge¬
neralen der Kavallerie Grafen Bellegarde ; dieses marschirt , Gerasdorf links lassend,
gegen Leopoldau, fucht die Verbindung rechts mit der ersten Colonne , und rückt gegen
Kagran , dann links mit der dritten Colonne und dringend gegen Hirschstetten vor.

„ Die dritte Kolonne bildet das CorpS des FeldmarschallieutenantS Fürsten Hohenzollern;
dieses marschirr über Süßcnbrunn auf Breitenlee , und von da gegen Aspern , sucht
die Verbindung rechts mit der zweiten Kolonne , und links mit der vierten.

„ Die vierte Kolonne , unter Anführung des FeldmarschallieutenantS Fürsten Rosenberg,
bildet der auf dem rechten Ufer des Rußbaches stehende Theil des Rosenbergischen
CorpS , dieser rückt über Anderklaa und Raschdorf gegen Eßling vor.

„ Die fünfte Kolonne wird von dem auf dem linken Ufer des Rußbachs zwischen Deutsch-
Wagram und Baumersdorf stehenden Theil des Rosenbergischen CorpS formirt ; diese
passirt bei Baumersdorf den Rußbach , laßt Raschdors und Bischdorf rechts , sucht
die Stadt Enzersdorf links zu umgehen, und sichert ihre linke Flanke durch das Hu¬
saren Regiment E . H . Ferdinand .

„ Die Kavallerie-Reserve, unter den Generalen der Kavallerie Fürsten Lichtenstein, mar¬
schirt über Anderklaa , ohne steh mit der vierten Kolonne zu kreuzen, zwischen Rasch¬
dorf und Breitenlee gerade auf das neue Wirthshaus vor , und hält sich stets in emer
solchen Entfernung zwischen denleten der Zten und 4ten Kolonne , um erforderlichen
Falls bey der Hand zu seyn, das Orosder feindlichen Kavallerie zurückwerfen zu können.

„ Das Reserve-Corps der Grenadiers marschiert von Seiering in die Position , welche
das Bellegardische Corps hinter Gerasdorf eingenommen hat.

„ Alle Kolonnen und Corps brechen um 12 Uhr Mittags auf. Ihre zweiten Tressen
folgen in einer angemessenen Entfernung . Jede Kolonne bildet ihre eigene Avantgarde .
Die Marschordnung und die Eintheilnng des Geschützes wird den Herren Corps -Kom,
Mandanten überlassen . Es wird durchaus mit halber Divisions - Breite marschirt .
Feldmarschallieutenant Klenau macht die Avantgarde der vierten und zten Kolonne ,
und har , ehe er vordringt , die dieser Kolonnen ganz nahe Herbeykommen zu
lassen, um sogleich eine hinlängliche Unterstützung an Infanterie bey der Hand zu haben.

„ Von dem Kavallerie-Corps wird dieBrigade Vecscy der 2ten Kolonne , und das Regi - .
ment O Reilly der Zten beigegeben , welche sich sogleich , erstere nach Gerasdorf , und
letzteres nach Süßenbrunn zu verfügen haben.

„ Die Hauptabsicht ist , den Feind ganz über die ersten Armee der Donau zurück¬
zuschlagen, seine Brücken über solche zu zerstören, und das Ufer der Lobau mit
einer zahlreichen Artillerie , besonders Haubizen , zu besetzen .

„ Die Infanterie hat sich auf der xlaine in Bataillons -Maffen mit halben Di¬
visionen aus der Mitte zu formiren.

„ Se . kais. Hoheit der Generalissimus empfehlen Ordnung , geschlossene Vorrückung ,
und den zweckmäßigsten Gebrauch jeder Waffengattung . Höchstdieselben werden
sich bey der zweyten Colonne aufhalten .

„ Graedorf am 21 . Man 1809 ."



Die ite Coltonne bestand aus iy Bataillons , 22 Eskadrons
— 2tS 20
— Zte — — — 22
— 4te — — — iz
— Zte — — — 13

Das Kavallerie- Corps aus
Das Grenadier-Corps aus 16

Summa ioz Bataillons , 148 Eskadrons,
welche geaen 75,002 Mann ausrückenden Standes betrugen.

An Geschütz waren bey der Colonne 18 Brigade- iz Positions- und ii Kavallerie-
Batterien , zusammen 288 Stück von verschiedenem Kaliber eingetheilt.

Der Feind hatte die Vortheile des Terrains zur Deckung seines UebergangeS treff¬
lich benutzt. Die großen Dörfer , Eßling und Aspern, größtentheils aus massiven Häu¬
sern erbaut, und ringsum mit Ecdaufwürsen umgeben, gleichen zweien Bastionen, zwi¬
schen welchen eine doppelte Linie von natürlichen Laufgräben, zum Abzug des Wassers be¬
stimmt, die Courtine bildeten, und dem Debouchiren der Colonnen aus der Lobau die
möglichste Sicherheit gewährten. Eßling war mit einem crenaillirten Speicher, der in
drey Stockwerken für einige hundert Mann Raum gewahrte, und Aspern mit einem
festen Kirchhof versehen. Letzteres ist in seiner linken Flanke an einen Arm der Donau
gelehnt, beyde Dörfer hatten eine sichere Verbindung mit den bewachsenen Auen, aus
welchen der Feind stets neue Verstärkungen ungesehen dahi« abschicken konnte. Die In¬
sel Lobau diente zum Waffenplaß und zum Iste pont für die rückwärtige Brücke über
den Hauptstrom.

Aus dieser Stellung hatte der Feind bereits mit den Divisionen der Generäle Mo-
litor, Boudet , Nansouty, Legrand, Espagne, Lafalle und Ferrand , unter den Mar -
schällen Maffena und Lannes, dann des Marschalls Bessieres, mit den Garden und den
Würtembergischen, Hessendarmstädtischenund Baadischen Hilfstruppen drbouchirt, und
richtete feinen Marsch gegen Hirschstetten, als die ersten österreichischen Avantgarden auf
ihn stießen.

Wenn es je erlaubt war , sich von dem Vorgefühl des Krieges hinreißen zu lassen;
so war es in dem großen Moment, als am 21. May mit dem Schlag 12 Uhr die Ko¬
lonnen sich zum Angriff in Bewegung setzten. Allgemeine Begeisterung hatte sich der
Truppen bemächtigt; jubelnde Kriegslieder mit türkischer Musik begleitet, ertönten durch
die Luft, und wurden von dem tausendfältigen Ausruf : Es lebe Uttstt Kaiser ,
es lebe der Erzherzog Karl ! bey dem Anblick des königlichen Feldherrn un¬
terbrochen, der sich selbst an die Spitze der zweyten Kolonne setzte. Sehnsucht nach dem
entscheidenden Augenblick und hohe Zuversicht schwellte jede Brust , und das schönste
Wetter begünstigte den feierlichen Tag.
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' Schlacht vom 2iten May .
Erste Kolonne .

Die Avantgarde unter dem General Nordmann , aus 2 Bataillons Gyulay und
Lichtenstein-Hnfaren bestehend, hatte sich bey der zerstörten Taborbrücke auf der soge¬
nannten Spitze formirt , und marschirte in der Ebene, die Dörfer Kagran und Hirsch-
stellen links , und Stadlau rechts lassend, gegen Aspern .

Ihr folgte die Kolonne , welche vor dem Posthans von Stammersdorf die Chaussee
verliest, und mit halben Divisionen rechts abmarfchirt war . Ein Bataillon St . Georger ,
das ite Bataillon der Wiener Freywilligen , und ein Landwehr- Bataillon unter Anfüh¬
rung des ÄNajors Grafen Kolloredo deckte ihre rechte Flanke längs der Donau .

Auf einen Kanonenschuß vor Stadelau stießen die Vorposten auf die feindlichen
PiquetS , die sich nach und nach auf ihre Anfnahms -Abrheilungen zurückzogen.

In dieser Zeit ließ General Nordmann 2 Bataillons von Gyulay en eckellon anf-
marfchiren , um das Anrücken der Kolonne zu begünstigen. Der Feind stand nahe vor
Aspern in großen Abtheilungen aufmarschirt , hatte zur Deckung seiner Fronte alle Acker¬
graben , welche die beßten Brustwehren abgaben , beseht, seine rechte Flanke mit einer
Batterie , seine linke mit einem breiten und tiefen AttSgnßgraben der Donau und durch
eine Aue gedeckt, auf der sich ebenfalls einige geschlossene Abtheilungen befanden.

Obwohl der Vortheil der Stellung ganz auf des Feindes Seite war , indem man
den Ausguß der Donau nur auf einer kleinen Brücke passiren konnte, die er mit seinem
Geschütz und aus kleinem Gewehr hinter den Graben heftig beschoß; fo hinderte dieses
doch nicht das 2te Bataillon Gyulay , fobald das erste in dis Aue eingedrungen war ,
die Brücke en Oolcmne zu passiren, sich schnell zu formiren , und dem Feinde mit gefäll¬
ten Bajonet auf den Leib zu gehen, der sich eiligst nach Aspern zurückzog, und wodurch
dieses Dorf nach einem lebhaften aber nicht sehr anhaltenden Widerstande zum erstenmal
genommen wurde. Es dauerte jedoch nicht lange , so warf eine neu angekommene Un¬
terstützung des Feindes das Bataillon Gyulay wieder heraus . In diesem Augenblicke
hatten sich bereits einige Bataillons der Kolonne entwickelt, das Jäger - Bataillon des
Majors Schneider von der 2ten Kolonne stieß zur Avantgarde der ersten, Gyulay war
wieder formirt , und der Feind wurde zum zweytenmal bis an das untere Ende des Dor¬
fes verdrängt ; aber auch jetzt mußten diese Truppen einem neuen Angriff ihrer Gegner
weichen.

Beyde Theile erkannten die Nothwendigkeit , Aspern auf das äußerste zu behaup¬
ten , und fo folgten wiederholt die hartnäckigsten Anstrengungen im Angriff und in der
Vertheidigung : man focht in jeder Gasse, in jedem Haufe , und in jeder Scheuer ; Wä¬
gen, Pstüge, Eggen mußten unter einem unausgesetzten Feuer hinweggeräumt werden,
um mit dem Feind Handgemeng zu werden ; jede einzelne Mauer war ein Hinderniß für

Angreifenden und ein Schutz für den Vertheidiger ; der Kirchthurm , hohe Bäume ,
die Böden und Keller mußten erobert werden, ehe man sich Meister des Orts nennen
konnte, und doch war der Besitz immer nur von wenig Dauer ; denn kaum hatte man
sich einer Gasse, eines Hauses bemächtigt ; so erstürmte der Feind ein anderes , und zwang
«ns , das vorige zu verlassen. So dauerte dieses mörderische Gefecht mehrere Stunden ,



deutsche Bataillons wurden durch hungarische , und diese durch die Wiener Freywiltigen
unterstützt , und alle wetteiferten an Muth und Standhaftigkeit . Zur nämlichen Zeit
verband auch die zweyte Kolonne ihre Angriffe mit der ersten , und hatte den nämlichen
Widerstand zu bekämpfen , weil der Feind stets neue Verstärkungen ins Feuer brachte .
Endlich gelang es dem General Vacquant von der zweytew Kolonne , den obern Theil
des Dorfes zu gewinnen , und sich daselbst die ganze Nacht hindurch zu behaupten .

Mehrere Häuser waren durch das beiderseitige Wurfgeschütz in Brand gerathen , und
erhellten die ganze Gegend .

Auf dem äußersten rechten Flügel in der Aue waren die Gefechte nicht weniger heft
tiq , die feindliche linke Flanke war durch einen Arm der Donau gesichert , ein undnrch -
dringliches Gestrippe , durch welches nur einzelne Wege führten , deckten seine Fronte ,
ein breiter Graben und Planken gaben ihm die Vortheile einer natürlichen Verschanzung .

Hier focht am Anfange der Schlacht das ite Bataillon von Gyulay unter dem
Obersten Mariassy , dann das Jäger - Bataillon des Majors Schneider , die St . Geor -
ger unter dem Major Mihailovich , und erlich die 2 Bataillons Wiener Freiwilligen der
Oberstlieutenants Steigentesch und St . Quentin . Auch hier wurde der Feind zurückge¬
schlagen , und der erste Tag dieser blutigen Schlacht endigte sich damit , daß der General
Vacquant mit 8 Bataillons der zweyten Kolonne Aspern besetzt hielt , Feldmarschallieute -
nant Hiller aber die Truppen ftineö Corps aus dem Dorfe zurückzog , sie wieder in
Schlachtordnung aufstellte und die Nacht unter dem Gewehre zubrachte .

Zweyte Kolonne .
Die Avantgarde von dem Feldmarfchallieuteuant Fresnel kommandirt , rückte über

Leopoldau und Kagran gegen Hirschstetten vor , und bestand aus i Bataillon Jäger und
2 Bataillons Anton Mitrovsky unter dem General Winzingerode , dann aus der Kaval¬
lerie - Brigade Klenau und Vincent unter dem General Vecsey . Ihr folgte die Kolonne
aus ihrer Aufstellung bey Geraödorf in der nämlichen Richtung nach .

Auf den Höhen bey Hirschstetten wurde der Feind bey Aspern und Eßlingen entdeckt,
und hiernach die Brigade Vecsey gegen Eßlingen , die Brigade Winzingerode aber zur
Delogirung des Feindes von Aspern beordert .

Die Kolonne deployirte vor Hirschstetten in zwey Treffen , um die Avantgarde zu
unterstützen , und rückte auf der Ebene , Aspern rechts lassend , in einer angemessenen Ent¬
fernung nach.

Die Brigade Winzingerode fand jedoch bey ihrem Angriff auf Aspern zu starken
Widerstand , als daß dieser in der Fronte allein gelingen konnte ; es wurde daher die Ka¬
vallerie der Avantgarde links von Aspern vorpoussirt , um sowohl den Angriff mit den
beihabenden zwey Kavallerie - Batterien in der Flanke zu unterstützen , als auch d -r dritten
Kolonne , welche über Breitenlee vorrückte , zur Vereinigung die Hand zu bieten. Zu¬
gleich wurde das Regiment Reuß - Plauen zum Angriff von Aspern in die rechte Flanke
dieses Orts beordert , und das Corps d'Armee in Bataillons - Massen gesetzt.

Der Feind formirte sich mittlerweile , den linken Flügel gegen Aspern refusirend , den
rechten an Eßlingen angelehnt , und rückte mit Infanterie - und Kavallerie - Kolonnen
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rmier Begünstigung einer äußerst heftigen Kanonade gegen das Armee-Corps vor. Eine
Linie von 12 Kürassier- Regimentern bildere das Centrum des feindlichen zweyten Treffens,
lind gab dem Ganzen einen imponirenden Anblick.

Indessen war der Angriff eines Bataillons von Reuß -Piauen auf Aspern abgeschla¬
gen, und dasselbe— durch den Fall seines Kommandanten betreffen— wich zurück,
wurde jedoch gleich wieder formirt. Der General der Kavallerie Graf Bellegarde, trug
dem General Vacquant auf, den Angriff mit dem Regiment Vogelfang zu erneuern,
und das Dorf , es koste was es wolle, zu emportiren. Dieser entledigte sich des Auftrags
mit dem glänzendsten Erfolg , und Aspern, von 12222 Mann der besten feindlichen Trup¬
pen vertheidigt, wurde mit Zuziehung des Regiments Reuß-Plauen und eines Bataillons
von Erzherzog Rainer , wobey auch die Brigade Maier von der z. Kolonne mitwirkte,
durch Sturm erobert.

Zur Vereitelung dieses Angriffs dräng der Fcind mit zwey Infanterie - Kolonnen
und zwischen solchen mit feinen schweren Reitern gegen das Armee- Corps vor, wieß die
zwey Regimenter Klenau und Vincent Chevauxlegers zurück, und warf sich auf die Mas¬
sen der Infanterie.

Diese erwarteten ihn, das Gewehr im Anschlag, mit kaltblütiger Entschlossenheit,
gaben auf 12 Schritte eine wohlangebrachte Decharge, und als hierauf der Feind in der
größten Deroute flüchtete, hieb General Vecfey mit einer Division von Klcnan so rasch
ans die feindlichen Kürassiers ein, daß ihr Rückzug auch jenen der Infanterie-Kolonne«
nach sich zog.

Das Armee- Korps wurde hiedurch in der ganzen Linie vom Feind degagirt, stand
in Verbindung mit jenem zur Linken des Feldmarschallieutenanrs Fürsten Hohenzollern,
und war im Besitz des wichtigen Postens von Aspern. Der Feind in vollem Rückzug
versuchte keinen fernern Angriff, und beschränkte sich auf eine bloße Kanonade. Das
Armee-Corps blieb die Nacht hindurch unterm Gewehr. Auf das DorsA 'pern wieder¬
holte zwar der Feind noch mehrere Versuche, die aber stets abgewiesen wurden.

Dritte Kolonne .
Diese hatte sich ihrer Bestimmung gemäß aus der Ausstellung von Seiering über

Süssenbrunn und Breitenlee in Marsch gesetzt. Einige Abtheilungen von O'Reilly
Chevauxlegers nnd Jäger bildeten die Avantgarde der Kolonne, und rrasen Nachmittag
um Z Uhr bey Hirschstetten auf den linken Flügel des Feindes, der größtentheils aus
Kavallerie bestand, und den vorpoussirten Jägern feine Plänkler entgegen schickte.

Da um diese Zeit die ite und 2te Kolonne lebhaft gegen Aspern vordrang, und
der Feind sich in seiner Stellung zwischen Eßlingen und Aspern zu repliireu anfing, ließ
der Feldmarschallieutenant Hohenzollern seine Batterien vorfahren, und es engagirte sich
gegenseitig eine fehr lebhafte Kanonade. Das erste Tressen formirre sich in Bataillons -
Massen, und rückte mit der größten Entschlossenheit an den Feind, als plötzlich siine
Kavallerie in einer ganz unverhältnißmaßigen Starke so schnell hervorbrach, daß die vor¬
geführte Artillerie kaum Zeit zu ihrer Rettung gewann, und die BataillonS-Massen ihrer
eigenen Vertheidigung überlassen blieben. Dieses war der merkwürdige Augenblick, wo
Die Regimenter Zach, Joseph Kolloredo, Zettwih, Froon, ein Bataillon Stein , und



das zweyte Bataillon der Legion Erzherzog Karl unter der Anführung des Feldmarschall-
Lieutenants Brady , und der" Generale Buresch , Maier und Koller mit einer beyspiello¬
sen Standhaftigkeit in vollem Maaße bewiesen, was fester Entschluß , zu siegen oder
zu sterben, gegen die würhendsten Angriffe vermag.

Die feindliche Kavallerie umzingelte diese Massen anf beyden Flügeln , drang zwi¬
schen ihnen durch, warf die Eskadronen von O'Reilly Chevau.rlegers zurück, die einer
solchen Uebermacht nicht widerstehen konnten, und forderte ? ihres Steges gewiß ,
diese Massen von Helden zur Niederlegung ihrer Gewehre auf Ein wohl ange¬
brachtes mörderisches Feuer war die Antwort auf diese schimpfliche Zumuthung , und
die feindliche Kavallerie räumte mit Hinterlassung einer beträchtlichen Anzahl Todten das
Feld.

Das Corps brachte so wie die übrigen die Nacht auf dem Schlachtfelde zu.

Vierte und fünfte Kolonne .
Beyde wurden von dem Corps des Feldmarfchalliemenants Fürsten Rosenberg auf

Leyden Ufern des Rußbachs gebildet, und sehteu sich aus ihrer Aufstellung rechts und
Links von Deutsch-Wagram in Marsche

Die 4te nahm ihre Richtung über Roschdorf gerade nach Eßlingen . Der Oberste
Hardegg von Schwarzenberg Uhlanen führte ihre Avantgarde .

Die zte zog sich links seitwärts , um die kleine Stadt Enzersdorf zu umgehen , und
Len Feind daraus zu verdrängen. Ihr wurden Stipsics Husaren unter dem Kommando
- es Obersten Frölich beygegeben. FeldmarschalKeuteuantKlenau leitete die Avantgarden
beyder Kolonnen.

Da die fünfte zur Umgehung von Enzersdorf eine längere Linie beschreiben mußte ;,
so konnte die Hte Kolonne nur etwas langsamer vorrücken.

Enzersdorf wurde jedoch von einem Detachement Stipsics Husaren und des Walla -
chisch-Illyrischen Gränz -RegimentS schnell emporürt , da es vom Feinde schon größten-
theils geräumt war , und ihm nur zv Gefangene abgenommen werden konnten.

Beyde Kolonnen wurden nunmehr zur Vorrückung gegen Eßlingen beordert.
Die 4te mir Bataillons -Massen von Czarrorisky , Erzherzog Ludwig und Koburg ,

welche von mehr als « 200 Mann schwerer feindlicher Kavallerie zu zwey- wiederholten--
malen angefallen wurden , die aber diese brave Infanterie jedesmal mit größtem Verluft
in die Flucht schlug. x

Von der zten Kolonne rückten 2 Bataillons Chasteker gerade gegen Eßlingen , in¬
dessen2 Bataillons Bellegarde in die linke Flanke des Dorfes mrd iu den daran stoßen¬
den kleinen Wald einzubringen beordert wurden. Zwey Bataillons von Hitler und Sztar -
ray , dann die Husarcn-Regimenter Erzherzog Ferdinand , Stipsics , und 2 Divisionen
Rosenberg Chevanxlegers waren auf der Ebene zur Unterstützung, bereit.

Diese gemeinschaftlichen Angriffe wurden mit außerordentlicherEntschlossenheit zwey-
mal hinter einander unternommen, die feindlichen Truppen arrf allen Puttkren zmückge--
>rängt , und in das brennende Dorf Eßlingen geworfen. Da aber das feindliche Heer
Mischen Eßlingen und Aspern in mehreren Treffen aufgestellt war, und jedem Angriffs
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mit neuen Verstärkungen begegnete, weil die Sicherheit seines Rückzuges von der Be /
Häuptling dieses Dorfes abhing : so waren unsere Truppen genötbiget, dasselbe mit ein¬
brechender Nacht wieder zu verlassen, und schlagfertig den fotzenden Morgen zu erwarten.

Das Reserve - Korps der Kavallerie hatte sich unter Anführung des Generals der
Kavallerie Fürsten von Lichtenstein in 2 Kolonnen in Marsch gesetzt, und war zwischen
Raschdorf und Breitenlee gegen das neue Wirthshaus vorgerückt. General Graf War -
tensleben mit Blankenstein Hufaren führte die Avantgarde .

Der Feind hatte nicht sobald die allgemeine Vorrückung der Armee wahrgenommen,
als er das Oro8 seiner Kavallerie von einigen Bataillons Infanterie unterstützt, zwischen
Eßlingen und Aspern in Schlachtordnung stellte, und die anrückenden österreichischen
Kavallerie - Kolonnen mit einem wirksamen Kanonenfeuer zu beschießen anfing.

Fürst Liechtenstein ließ seine Kolonnen in zwey Treffen ausmarschiren, worauf der
Feind 4 bis 5200 Mann Kavallerie aus seiner Stellung rechts über Eßlingen detachirte,
und die Besorgniß erweckte, daß er das Vordringen der 4ten Kolonne erschweren, oder
gar bey derselben durchbrechen wolle. Der Fürst zog daher 4 Regimenter links , und
hielt die 2te Kolonne in zwey Treffen aufgestellt, bis er sich überzeugt hatte , daß die4te
Kolonne in ihrem Marsch nicht aufgehalten wurde.

Wahrend diefer Bewegung rückte nun auch die übrige Kavallerie des Feindes gegen
den rechten Flügel der österreichischen mit größter Zuversicht an. Sie wurde mit einer
Entschlossenheit empfangen, die sie wahrscheinlich nicht erwartet hatte. Die Standhaf¬
tigkeit der aufmarschirten Kavallerie und ganz besonders der Regimenter Moritz Liechten¬
stein und Erzherzogs Franz Kürassiers , ersteres unter Anführung seines braven Obersten
Roussel , schlugen die wiederholten Angriffe des Feindes durch Gegenangriffe ab , und
machten endlich seinem ungestümen Vordringen dadurch ein Ende , daß sie ihn mit großem
Verlust gänzlich zurückwarfen. Bey diesen Gefechten wurde der französische Divisions¬
General Durosnel , Stallmeister des Kaisers auf wenige Schritte von ihm , und Gene¬
ral Fouler , Stallmeister der Kaiserin , letzterer leicht verwundet , gefangen. Des nun
erfolgenden Kartätschenfeuers ungeachtet, befahl der Fürst eine allgemeine Vorrückung ,
wodurch der Feind in das Allignement zwischen Eßlingen und Aspern eingeschränkt, aber
wegen des Flanken - Feuers aus Eßlingen nicht weiter verfolgt werden konnte. Das
Feuer seines Geschützes wurde von den Kavallerie - Batterien lebhaft beantwortet. Abends
um 7 Uhr brachen abermals zooo Pferde gegen den Punkt hervor , wo die Kavallerie
des Reserve - Corps mit dem linken Flügel des Fürsten Hohenzollern zusammen stieß, und
warfen sich en klaüe auf die Kürassier - Brigaden der Generale Kroyher , Klary und
Siegenthal , allein durch den ausharrenden Muth der Regimenter Blankenstein und
Riefch , welche mit der kältesten Entschlossenheit eine rasche Attaque in des Feindes Flan¬
ken machten, wurde seine Kavallerie abermals geworfen, und ein Theil derselben abge¬
schnitten, der sich auf die rückwärts im zren Treffen aufgestellten Jnsurrekzionsregimenter
warf , und auch dort gefangen wurde.

Unter dieser Zeit brach die Nacht heran , und der Fürst brachte sie auf jenem Ter¬
rain , den er dem Feind entrissen hatte , in der gehörigen Verfassung zu.

Zum erstenmal hatte Napoleon eine N ederla e in Deutschland erlitten. Er trat
von diesem Moment in die Reihe der kühnen glücklichen Feldherren zurück, die so wie er
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ttach einer langen Folge von verbcerenden Großthaten dem Wechsel des Schicksals unter¬
lagen, nnd der Zauber seiner Unüberwindlichkeit war gelöst. Ern Spiel des Glücks -
— aber nicht mehr sein unbezwingbares Schooßkind — wird die Nachwelt
ihn nennen, und neue Hoffnungen beleben die geängstigten Völker! Für die österreichi-
sehen Heere war der 21. Mai eine große Epoche des Ruhms , des Selbstvertrauens und
des innern Kraftgefühls. Niedergebeugt im Staube lagen ihre stolzen Gegner von den
Felsenmassen unserer Infanterie , und die Gegenwart ihres bis jetzt unbesiegt
ten Kaisers war nicht mehr vermögend, den Helden Oesterreichs ihre errungenen
L.orber zu entreißen.

Napoleons Ruhm stand zu sehr auf dem Spiele ; neue Anstrengungen auf den fol¬
genden Tag waren nicht zu bezweifeln; aber auch für seine Existenz mußte er kämpfen,
Venn der Erzherzog hatte durch brennende Fahrzeuge, welche die Donau hinab̂ chwam-
men, die feindliche Brücke in die Lobau durchbrechen lassen, und diese brauchte mehrere
Stunden zu ihrer Herstellung. Indessen hatte Napoleon noch Abends das Corps des
Generals Oudinot an sich gezogen, und alle disponiblen Truppen aus Wien und von der
obern Donau folgten durch unnnterbrochene Ueberschiffung nach. Von seiner Seite ließ
der Erzherzog das Grenadier.- Corps, welches an den Ereignissen der ersten Schlacht
keinen Theil genommen hatte, aus seiner Aufstellung bey Gerasdorf nach Breitenlee vor¬
rücken, und die kurze Nacht war kaum hinlänglich, die gegenseitigen Vorbereitungen zur
Eröffnung eines zweiten großen Trauerspiels zu vollenden.

Schlacht vom 22. Mai .
Corps des FeldmarschallierrtenantsHitler.

Mit grauem Morgen begann der Feind neue Angriffe, die jene des vorigen Tages
an Heftigkeit weit übertrafen. Es war ein Wettstreit der Tapferkeit und der gegenseitigen
Erb tterunq. Kaum hatten die französischen Garden den Generalen Vacquant zur Ver-
lassuug von Aspern genöthiget, so drang das Regiment Klebet wieder in das brennende
Dorf , warf die auserlesensten Truppen des Feindes zurück und engagirte ein neues Ge¬
fecht mitten zwischen den hell auflodernden Flammen, bis es endlich nach einer Stunde
ebenfalls zum weichen gezwungen wurde. Jetzt stürzte das Regiment Benjovsky hinein,
eroberte im ersten Anlauf den Kirchhof, dessen Mauern der Feldmarschalliemenant Hrller
von der 1. Pioniers - Division gleich niederreißen und die Kirche Nebst dem Pfarrhof an¬
zünden ließ, und so gelang es endlich diesem Regiments unterstützt von einigen Bataillons,
unter Anführung des Generalen Bianchi, sich am Eingänge des Dorfes zu behaupten,
nachdem es die an Verzweiflung gränzende Vertheidigung der französischen Kerntruppen
überwunden und fruchtlos gemacht hatte.

Auch in der Au konnte der Feind nichts mehr erwirken, nachdem der Feldmarschall-
Lieutenant Hitler die Besatzung derselben mit 2 Bataillons Anton Mittrowsky und einer
Batterie unterstützen ließ, worauf die Jäger St . Georger und 2 Bataillons Wiener
Freiwilligen ihn aus seiner vorteilhaften Stellung verjagten, die er nicht mehr zu er¬
obern wagte. ' ,



— i4 —

Da mir diese Zeit der linke Flügel des Corps durch drei Batterien, die der Feld-
marschallieutenanr dein Generalen der Kavallerie Grafen Bellegarde zrrr Unterstützung
zugesandt hatte, ebenfalls gesichert war und letzterer durch die verzweiselndsten Angriffe
des Feindes auch nicht mehr zum Weichen gebracht werden konnte; so behauptete der Feld-
marschallieurcncmtHitler feine Stellung in der feindlichen linken Flanke und der Sieg war
von dieser Seite entschieden. Das Corps wurde daher in zwei Treffe» wieder aufgestellt.
Mid erwartete die kommenden Ereignisse.

Corps des Generalen der Kavallerie Grafen Vellegarde..
Graf Bellegarde war eben im Begriff auf dis erhaltene Meldung des Generalen

Vacqnanĉ daß der Feind sich stark vor Aspern gegen die Au versammle und einen Sturm
auf diesen Pnnkt zu beabsichtigen? scheine, ein frisches Bataillon von ArgeMeau nach
Aspern zu werfen, als noch vor Anbruch des Tages sowohl der Angriff des Dorfes, als
auch die Vorrückung des Feindes mit tiefen Infanterie- und Kavallerie- Colonnen, von
einer zahlreichen Artillerie nmerstüßt, auf das Zentrum des Corps in der Plaine erfolgte.

Die in Aspern gestandenen, Truppen- konnten der Heftigkeit des Angriffes, bcr ihrer
durch das ununterbrochene nächtliche Feuer erfolgten Erschöpfung nicht widerstehn; Stück-
und Flinten- Mnnizion fing an zu mangeln, und der General Vacquant zog sich in Ord¬
nung bis auf den. rückwärts gelegenen Kirchhof zurück. Dieser*so theuer erkaufte Besitz
ward ihm jedoch durch mehrere mit dem Feldmarschallirutenant Hiller gemeinschaftlich
unternommene Angriffe wieder entrissen, der Ort wurde mir abwechselndem Glücke bald
genommen und bald wieder verlohren, bis endlich das über Hand genommene Feuer den»
Feind zur Verlassung der Häuser zwang und ein letzter Anfall des Hillerischcn Corps alle'
fernere Versuche vereitelte.

Von dem Augenblicke der Wiedereinnähme von Aspern war es nunmehr mögliche
dem gegen das Zentrum vorrückenden Feind eine offensive Bewegung entgegen zu setzen̂
und auf seine linke Flanke und Kommumkazion zu wirken. Die Behauptung von Aspern
wurde daher dem Hillerschen Lorps ganz allein überlassen, und indem Graf Bellegarde
seinen rechten Flügel an Aspern anlehnte, nahm er feinen linken Flügel und das Zentrum
in der Direkzian von Eßlingen dergestalt vor,, daß er nach und nach die rechte Flanke
des Feindes gewann» ihn dadurch zum Rückzug nöthigte, und demselben durch die volle
Wirkung des arrf dem linken Flügel aufgeführten Geschützes, welches die ganze Fläche
zwischen Aspern und Eßling bestrich, die empfindlichste Niederlage beybrachte^

Lorps des Feldnrarschalt> Lieutenants Fürsten Hohenzotfern.
Der grauende Morgen war auch hier das Signal zum erneuerten Riesenkampf. Die

feindliche Infanterie stand in großen Abtheilungen anfmarsthirt, und zwischen ihr die ganze
schwere Kavallerie in Massen formirk- Der General der Kavallerie Fürst Liechtenstein
erkannte bey dem Ueberblick dieser Schlachtordnung die Nothwendigkeit, eine genaue Ver¬
bindung ,nik der nebenstehenden Infanterie zu erhalten, und ließ die Kavallerie feines
rechren Flügels en eclu r̂üex hinter den Infanterie- Massen des Zentrums aufstellen»
Men linken Flügel aber hielt er beysammen-, mit rückstehenden Reserven versehen«.
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Eine ungeheure Menge Geschüh deckte die feindliche Fronte, und schien unsere Mas¬
sen durch ein Schlachtfeuer aus Kanonen und Haubitzen vertilgen zu wollen. Ueber vier
hundert Kanonen waren gegenseitig im Spiel , und die ältesten Soldaten erinnern sich
nicht eines ähnlichen Feuerŝ

Vergeblich war die Bemühung, die Standhaftigkeit der österreichischen
Truppen zu erschüttern. Napoleon durchritt seine Reihen, und machte ihnen nach
Aussage aller Gefangenen die Zerstörung seiner Brücke, jedoch mit dem Zusatz
bekannt, daß er selbst sie habe abbrechen lassen, weil hier keine Wahl übrig bliebe
zwischen Sieg oder Tod. Bald darauf setzte sich die ganze feindliche Liniem
Bewegung und die Kavallerie warf sich vorzüglich auf den Punkt, wo das Ka¬
vallerie-Corps des Fürsten Lichtenstein mit dem linken Flügel des Heldmarschall-
Lieutenanrs Fürsten Hohenzollern zusammen stieß. Das Handgemenge wurde
nun allgemein; die Regimenter Rohan, D'Aspre, Joseph Colloredo und Scam
wiesen alle Angriffe des Feindes zurück. Ueberall waren dre Generale an der
Spitze ihrer Truppen, und flößten ihnen Muth und Beharrlichkeit ein. Der
Erzherzog selbst ergriff die Fahne von Zach, und das Bataillon, weiches bereits
zu wanken anfing, folgte mit neuer Begeisterung seinem heroischen Beyspiel.
Die meisten von seiner Umgebung wurden verwundet; seinen e-reral-Adjutan¬
ten, den Grafen Colloredo traf eine Kugel am Kopf, die Anfangs für gefähr¬
lich gehalten wurde; ein Druck der Hand gab ihm das Gefühl seines theilnch-
menden Feldherrn zu erkennen, der jetzt mit Verachtung des Todes für Ehre
und Vaterland focht.

Die öfteren schnell aufeinander gefolgten, in der Kriegsgeschichte noch nie gesehenen
heftigen Angriffe, sowohl mit dem Säbel als mit dem Bajonette unserer undurchdring¬
lichen Massen, vereitelten alle Absichten des Feindes.

Er wurde überall geworfen, und im Erstaunen über eine so beharrliche Ta¬
pferkeit zur Räumung des Schlachtfeldes gezwungen.

Um diese Zeit bemerkte der Feldmarschall-Lieutenant Fürst Hohenzollern auf feinem
linken Flügel bey Eßlingen eine Lücke, die in dem Gewühte der Schlacht entstanden war,
und dem Feind eine gefährliche Blöße gab. Das Regiment Frelich unter dem Obersten
Mecftry wurde in drey Massen dahin beordert, und schlug den Angriff von vier Kavalle¬
rie- Regimentern mit Infanterie und Geschütz begleitet, zurück. Das Corps blieb nun¬
mehr in der eroberten Stellung , bis die Grenadiers- Reserve, welche der Erzherzog von
Vreitenlee vorgezogen hatte, zur Ablösung der von der blutigen Arbeit erschöpften Ba¬
taillons herbeygekonnnen war, und den Angriff auf das Zentrum der feindlichen Stellung
fortfetzte. Feldmacschali- LieutenantD 'Aspre drang mit den 4 Grenadiers-Bataillons
Przezinoky, Puteany , Scovau.r und Scharlach, ohne einen Schuß zuthun , bis an
die Kanonen des Feindes, wo er mit einem so mörderischen Feuer ans Eßlingen fiankirt
wnrde, daß seine Grenadiers nur durch dis Gegenwart des herbeygeeilten Erzherzogs zum
Stehen gebracht werden konnten. Der Hauptmann Graf Dombasle hatte bereits die
feindliche Batterie erreicht, als er von zwey Kugeln getroffen, das Schlachtfeld verließ.

Um 12 Uhr Mittags ordnete der Erzherzog einen neuen Sturm auf Eßlingen an,
den der Feldmarschallieutenantd'Aspre mir den Grenadier- Bataillons Kirchenbetter und
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Scovaur links , und mit Scharlach und Georgy en fronte sogleich unternahm ; fünf¬
mal rannte diese vortreffliche Truppe an die creuaillirten Mauern der in Vertheidigung ^
stand gesehten, inwendig ausgebrannten Hauser an. Einzelne Grenadiers stießen ihre
Bajonette in die Schießlöcher des Feindes ; aber alle Anstrengung war ve geblich, der
Feind focht den Kampf der Verzweiflung . Der Erzherzog ließ die Grenadiers ihre vo¬
rige Stellung wieder beschen, und als sie späterhin sich freywillig zum neuen Sturm an¬
boten, gestattete er denselben nicht mehr , weil ohnehin der Feind in vollem Rückzug war .

Corps des Feldmarschall/ Lieutenants Fürsten Rosenberg.
Beyde Abtheilungen dieses CorpS, welche bey der Vorrückung zur Schlacht die 4te

und zte Kolonne gebildet hatten , wurden noch vor Anbruch des Tages zum neuen An¬
griff formirt , wozu- sich der Feind von seiner Seite , jedoch mit einer sichtbaren Ueber-
zahl , ebenfalls in Verfassung setzte.

Fürst Rosenberg beschloß mit dem Regiment Erzherzog Karl Infanterie das Dorf
Eßlingen anzugreifen , mir seinen übrigen Truppen aber in Bataillons -Massen vorzudrin¬
gen, und besonders in dem offenen Terrain zwischen Eßlingen und dem nächsten Donau -
Arme dem im Anrücken begriffenen Feinde entgegen zu gehen.

Das Dorf war bereits erreicht, und die links vorrückenden Bataillons - Massen
brachten den in mehreren Treffen aufgestellten Feind zum weichen. Das heftigste Kano-
:renfcuer von beyden Seiten wurde ununterbrochen unterhalten , und die Truppen hielten
dasselbe mit der größten Standhaftigkeit aus .

Unter Begünstigung eines plötzlich entstandenen Nebels wagte die feindliche schwere
Kavallerie die aus Sztarray und Hiller gebildeten Massen von allen Seiten anzufallen.
Diefe brave Infanterie aber empfing sie mit gefälltem Bajonet , und brachte ihr Feuer
in dem lehren Augenblick mit solcher Wirkung an , daß der Feind mit großem Verlust
die Flucht ergreifen mußte. Diese Angriffe wurden bey Sztarray und Hiller fünfmal
wiederholt , und jedesmal mit gleichem Muth und gleicher Entschlossenheit abgewiesen.
Die Kavallerie trug das ihrige zur Verfolgung des Feindes , und zur Unterstützung der
Infanterie bey.

Die Regimenter Coburg , Erzherzog Ludwig und Czatorisky von der rechts stehen¬
den Division des Feldmarfchallieutenant Dedovich erneuerten die Anstrengungen des vo¬
rigen Tages mit der nämlichen Auszeichnung und mit dem nämlichen Erfolg . Nach die¬
sem hitzigen Gefecht schien sich der Feind keinem neuen Unfall mehr aussehen zu wollen,
und beschrankte sich bloß auf die Wirkung seines überlegenen Geschützes.

Geoen i i Uhr Vormittags erhielt der Fürst Rosenberg vom Erzherzog Generalissi¬
mus den Befehl , Eßlingen neuerdings anzugreifen, und dieser Auftrag war auch unmit¬
telbar an den Feldmarschall-Lieutenant Dedovich gelangt , welcher die rechtsstehende Divi¬
sion des Armee-Corps kommandirte.

Fürst Rosenberg formirte sogleich zwey Angriffs - Kolonnen unter Anführung der
Feldmarfchall Lieutenants Fürsten Hohenlohe und Rohan , indessen Feldmarfchall-Lieute-
uant Dedovich gegen die Citadelle des Orts , den mit Mauern und Gräben umzingel¬
ten Speicher , vorrückte.

Der Angriff geschah mir verdoppeltem Muth , und unsere Truppen drangen mit raschem
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Ungestüm in das Dorf ; doch war es auch für dießmal nicht möglich, diesen Posten zis
behaupten, in welchen der Feind stets neue Verstärkungen warf, der ihm zur Deckung
seines schon beschlossenen Rückzuges von der äußersten Wichtigkeit war, und den er mit
einer unbeschreiblichen Aufopferung vertheidigte. Fürst Rosenberg beschloß daher, sich
auf die hartnäckige Behauptung seiner Stellung zü beschränken, die linke Flanke der Ar¬
mee zu versichern, und die Verlegenheit des Feindes durch unausgesetztes Feuer aus allen
Batterien zu vermehren.

In der Nacht vom 22ten und 2Zten vollendete der Feind seinen Rückzug in die Lo-
bau, und um Z Uhr des Morgens hatte auch seine Arriere-Garde Eßlingen und alle auf
dem linken Ufer besetzten Punkte geräumt. Einige Abtheilungen folgten ihr auf dem Fuße
nach, und bezogen so nahe als möglich die nöthigen Beobachtungs-Posten.

So endigte eine zweytägige Schlacht, die ewig merkwürdig bleiben wird, in den
Annalen der Welt» und in der Geschichte des Krieges. Es war die hartnäckigste und
blutigste, die seit dem Ausbruch der französischen Revolution geliefert wurde.

Sie war entscheidend für den Ruhm der österreichischen Waffen, für die Erhaltung
der Monarchie, und für die Berichtigung der öffentlichen Meinung.

Die Infanterie har eine neue glänzende Laufbahn betreten, und durch das bezeigte
feste Vertrauen in ihre Selbstständigkeit sich den Weg zu neuen Siegen gebahnt. Die
geharnischte Reiterey des Feindes hat ihren bisherigen, noch nicht bewährten Ruhm an
Len Massen unserer Bataillons scheitern gesehen, und ertrug ihre beharrliche Kaltblütig¬
keit nicht.

Kavallerie und Artillerie haben sich an Tapferkeit übertreffen, und die Thaten eines
ganzen Feldzuges in dem Zeitraum von zwey Tagen erschöpft.

Drey Kanonen, 7 Munitionskarren, 17000 französische Gewehre, gegen Zooo Kü-
raffe wurden eine Beute des Siegers. — Der Verlust war gegenseitig sehr groß. Die?
ftr und der Umstand, daß von beyden Theilen nur wenig Gefangene gemacht wurden,
zeigt von dem Wahlspruch der Streitenden: siegen oder sterben zu wollen.

Die österreichische Armee bedauert den Tod von 87 Ober-Offiziers, und 41 yy Unterr
Offiziers und Gemeinen.

Die Feldmarschall- Lieutenants, Fürst Rohan, Dedorich, Weber und Frenet,
dann die Generäle Winzingerode, Grill, Neustädter, Siegenthal, Kolloredo, Mayer,
Hohenfeld und Buresch, 66z Offiziers, und 15,651 Mann vom Feldwebel abwärts
wurden bleffirt, von welchen der Feldmarschall-lieutenant Weber, 8 Offiziers, und 829
Mann in feindliche Gefangenschaft sielen.

Der Verlust des Feindes war ungeheuer, und übersteigt alle Erwartung, er kann
nur durch die Wirkung unsers konzentrischen Feuers aus einem äußerst beschränkten
Schlachtfelde, wo alle Batterien sich kreuzten, erklärt, und nach folgenden verläßlichen
Daten angegeben werden.

Die Generale Lannes, d'Espagne, St .Hilaire und Albuquerque sind todt.
— Masseria, Dessteres, Moliror, Boudet, Legrand, LasaLle und zwey Brüder
Lagrange blessrtt; DurosneL und Fouler gefangen.

i L
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Mehr als 7222 Mann und eine ungeheure Zahl Pferde wurden auf dem Schlacht -
felde begraben. Zooo und einige Hundert Blessirte liegen in unsern Verbandhäusern .
In Wien und in den Vorstädten befinden sich noch gegenwärtig 29,773 Verwundete ;
viele wurden nach St . Pölten , Enns und bis Linz abgeführt , 2zos wurden gefangen.
Mehrere hundert Leichen schwammen auf der Donau , und werden noch täglich am Ufer
ausgeftoßen ; viele fanden ihren Tod in der Insel Loban , und seitdem die Höhe des Was¬
sers in den kleinen Armen des Stroms gefallen ist , werden noch unzählige Leichname
sichtbar, die von ihren Waffengefährten auf diese Art der ewigen Vergessenheit übergeben
wurden . Noch ist des Bearabens kein Ende , und eine verpestete Luft weht auf diesen
Gefilden des Todes .

Seine Kaiser!. Hoheit der Generalissimus haben zwar die Ihrem Herzen theure Ver¬
bindlichkeit übernommen, dem Monarchen und dem Vaterlande die Namen jener Männer
bekannt zu machen, die an diesen ruhmvollen Tagen den thätigsten Antheil genommen;
aber Höchstdieselben bekennen mit gerührter Empfindung , daß es bey dem allgemeine»
Wettstreit der höchsten militärischen Tugenden kaum möglich sey, die tapfersten zu sondern,
und erklären alle Soldaten von Aspern der öffentlichen Dankbarkeit würdij .

Nach dieser Verwahrung gegen jedes Streben des innerlichen Selbstgefühls erkennen
Se . Kaiserl. Hoheit in den einsichtsvollen Dispositionen des Chefs von Ihrem General -
Stabe , Generalen Baron WtmpffeN , und in seiner rastlosen Verwendung die erste
Grundlage des Sieges .

Die Herren Corps -Kommandanten haben sich durch eine seltene Aufopferung , durch
persönliche Tapferkeit , durch warme Anhänglichkeit an ihren Monarchen , und durch ho¬
hes Ehrgefühl der Allerhöchsten Gnade in vollem Maaße würdig gemacht.

Ihre Namen werden zur Nachwelt übergehen mit den Großthaten der vortrefflichen
Truppen , die unter ihrer Leitung standen. Oberst Smola von der Artillerie hat durch
seine nnermüdete Thätigkeit in der zweckmäßigen Verwendung des Geschützes, und durch
seine bekannte Bravour die wesentlichsten Dienste geleistet.

Die Herren Corps - und Kolonnen -Kommandanten haben nachstehendes Verzeichniß
über die sich besonders ausgezeichneten Generale , Staabs - und Ober-Offiziers eingereicht.

Herr Feldmarschall - Lieutenant Baron Hiller .
Den General -Major v. Bianchi . — Den Oberen Czollih , Ha ^ptmann Magdeburg und Ober-

lieutenant Ehrenstein vom Generalstab . — Den Oberstlieutenant Fasching und Unterlieutenant Lenk
von der Artillerie. — Den Obersten Adler , Major K^empotich, Hauptmann Drohn und Oberlieute¬
nant Ehrenberg von Jordis . — Den Obersten Mariassy und Oberstlieutenant Trenk von Giulay . —
Den Obersten Scharlach von Spleny . — Den Major Ebert , Hauptmann Eschermann und Ünter-
lieutenant Messina von Klebet .

Herr General der Kavallerie Graf Bellegarde .
Den Feldmarschall- Lieutenant Baron Vogelsang , Grafen Fresnel und Grafen Nostitz — den

Generalmajor Baron Winzingerode , und von Wacquant — den Corps - Adjutanten Obersten Zechmei -
ster — den Majvr Häring und Hauptmann Maurich vom Generalstab. — Den Obersten Stwrtnik ,
Hauptmann Dietrich , Oberlieutenanr Adler , Grimmer und Löffler von der Artillerie . — Den Ober¬
sten Weiß , Hauptmann Vignet und Wunsch von Vogelsing . — Den Oberstlieutenant Bentheim und
Ma )or Seldenhofer von Neuß -Plauen . — Den Hauptinaun Binefeld von Kollowratk . - -
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Hauptmann Murmann , Fabari und Sterndahl von Erzherzog Rainer . — Den Oberlieutenant Ra-
dichcvich von Erbach. — Den Major Schneider , Hauptmann PranLt und UnterUeutenant Hartliel»
vom zweiten Zägerbataillon. — Den Major Kopp von Klenau. — Den Zldjutanten, Hauptmauer
Schreiber, — Den Unrerlieutenant Prinz Hohenzollern.

Herr Feldmarschall - Lieutenant Fürst Hohenzollern.
Den Feldmarschall- Lieutenant Baron Brady . — Den Generalmajor von Duresch, Prinzen

Wied - Runkel , von Koller, von Maier und Dvn Provencheres. — Den Corpsadjutanten , Obersten
Hecht. — Den Oberstlieutenant Hund und Treuer ,, Hauptmann Baumgarten und Ebner ; Ober¬
lieutenant Ramberg , Suttula , Kopp und Marassi vom Generalstab. — Den Rittmeister Ocesz,
Lieutenant Prendler und Baumgarten beym Generalstab zugetheilt. — Den Adjutanten , Rittmeister
Albert. — Den Prinzen Friedrich Anren von Hohenzollern. — Den Obristen Meesery, Hauptmann
Hettinger , Oberlieutenant Lopez, und Fähnrich Vrennfleck, von Frelich. — Den Obersten Andrassy,
Hauptmann Allemagna und Jager , von Froon. — Den Obersten Altstern , Oberstlieutenant Krause
und Hauptmann Garzweiler , von Rohan. — Den Obersten Grimmer und Hauptmann Malbeauhan ,
von d'Aspre. — Den Obersten Elcher, ?vvn Joseph Colloredo. — Den OberstlieutenantKirchlepsky,
von Zettwih. — Den Major Klein und Hauptmann Steinmetz , von Stain . — Den Hauptmann
Ogrady und Unterlieutenant Reust, von Zach. — Den Obersten Stephanini , vom 7. Jagerbataillon .
.— Den Major Mumb , vom 8. Jagerbataillon . — Den Major Fürsten Kinsky, von der Legion
Erzherzog Karl. — Den Obersten Rothki.rch und Rittmeister Wuesthof, von Oreillp ChevauxlegerS.
— Den Adjutanten Lieutenant Ehrmann .

Herr Feldmarschall - Lieutenant Fürst von Rosenberg .
Den Feldmarschall- Lieutenant Fürsten Rohan und Baron Dedovich. — Den Generalmajor

Baron Stutterheim , von Grill , von Neusrädter und von Reinhardt . — Den Corpsadjutanten Oberst¬
lieutenant Pansch. — Den Obersten O.uosdanovich, Major Schabitz, Hauptmann Faber , Anzion
und Maier , Oberlieutenant Kohl und Fischer, vom Generalstab. — Den Obersten Künigl , von der
Artillerie. — Den Obersten König, Oberstlieutenant Weissenwolff, Major Fodor und Porubsky , von
Starray . — Den Obersten Prinzen von Hessen- Homburg, Major Kramer , .Hauptmann August
und Butsch, Oberlieutenant Planta » Rosenbaum, Wollenhofer, Maier und Alvizetty, Unterlieute-
nant Petz und Fähnrich Szekely , von Hiller. — Den Obersten FLlseis , von E. H . Karl Infanterie .
— Den Obersten Swinborn , Oberstlieutenant Fürstenwerther, Oberlieutenant Gastgab und Unter-
lieutenant Kramer , von E. H. Ludwig. — Den Major Nennel , Hauptmann Herwerth , Branden¬
stein und Letege, von Coburg. — Den Obersten Wattlet und Hauptmann Degrado , von Czatorysky.
— Den Major Remisch und Hanptmann Hardop , von Neuß - Greitz. — Den Hauptmann Schick,
von Bellegarde. — Den Major Vetter , von den mährischen Freywillrgen. — Den Obersten Frelich,
von Slipsicz Husaren. — Den Major Devay , Rittmeister Beozy, Winunz und Esterhazy, von
E. H. Ferdinand Husaren. — Den Adjutanten Unterlieutenant Mras .

Herr General der Kavallerie Fürst Lichtenstein.
Den Feldmarschall- Lieutenant Bakon Kienmayer und Prinzen von Hessen- Homburg. — Den

Generalmajor von Siegenthal , Baron Lederer, von Kroyher, von Theumern und Grafen Wartens -
leben. — Den Corpsadjutanten Oberstlieutenant Gollner. — Den Obersten Daumgarten , Major
Essbeck und Oberlieatenant Zanino , vom Generalstab. — Den Major Callot, Major Neßlinger,
Oberlieutenant Führer und Unterlieutenant Hayden , von der Artillerie. — Den Obersten Roussel,
Oberstlieutenant Flachenfeld und Oberlieutenant Werlau , von Moriz Lichtenstein Kürassier. — Den
Obersten Mctzen , OberstlieutenantDesfours , Rittmeister Dunst und Perzetti , von Kaiser Kürassier.
— Den Obersten Kuttalek, von Herzog Albert Kürassier. — Den Major Cchäffer, Rittmeister
Mann und Taxis , dann den Oberlieutenant Bedo , von E. H. Franz Kürassier. — Den Rittmeister
Mercandin und Oberlieutenant Dorry von Kronprinz Ferdinand. — Den Rittmeister Zedlitz, von
Hoyenzollern Kürass,er. —- Den Rittmeister Vrecourr, von Riesch Dragoner . — Den Overstlieure-
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riant Wieland , Major Blankenstein , Rittmeister Simony und OberkieutenantRosti , von Blanken¬
stein Husaren. — Den Adjutanten Rittmeister Wähler . — Den Rittmeister Fürsten Löwenstein. —
Oberlieutenant Tschebursky und Offenbacher.

Der Feldmarschall- Lieutenant Graf Klenau , welcher sowohl bey der am 20. angeordnetenRe-
kognoszirung, als in den beyden Tacjen der Schlacht neue Beweise seiner schon bekannten Tapferkeit
abgelegt hat , rühmt besonders das Wohlverhalten des Obersten Trapp vom Generalstab , yes Ober¬
sten Hardegg von Schwarzenberg Uhlanen , des Majors Scheibler von Rosenberg Chevau.rlegers,
dann des Oberstlieutenants Lutz, und der Lieutenants Laghetty und Manz vom 1. Jägerbataillon .

Der Feldmarschall- Lieutenant Baron D 'Aspre an der Spitze seiner braven Grenadiers , die er
mit der entschlossensten Bravour ins Feuer führte , findet den Oberstlieutenant Bissmgen und die
Majors Puteany , Kirchenbetter und Winiawsky einer vorzüglichen Empfehlung würdig. — Der
Unterlieutenanr Graf Przewusky hat sich auf eine Art ausgezeichnet, die ihm die größte Ehre bringt :
dieser junge Mann war Hauptmann in der österreichischen Landwehr, besorgte beym Ausbruch des
Kriegs mit seinem Bataillon im Innern zurück bleiben zu müssen, suchte daher zu einem leichten
Kavallerieregiment übersetzt zu werden, und gieng, da eben keine Stelle offen war , als Kadet un^
Volontair zu Kienmayer Husaren , wo er bald darauf zum Unterlieutenant befördert wurde.

Freywillig begleitete er den Feldmarschall- Lieutenant D 'Aspre bei dem Angriff der Grenadiers
in das stärkste Feuer , und als dem F. M . L. sein Pferd erschossen wurde, sprang er von dem seini-
gen , und both es ihm mit den Worten an : „ Sie brauchen es jetzt nöthiger als ich!" Zu Fuß
stürmte er dann mit den Grenadiers , bis ihn eine empfangene Wunde außer Thätigkeit setzte. Zur
Belohnung einer so seltenen Aufopferung haben Ce . Kaiserl. Hoheit den Unterlieutenant Grafen
Przewusky zum Rittmeister bey den Uhlanen ernannt .

Diele einzelne Züge der Tapferkeit werden erst später bekannt werden, mit deren Sammlung
man sich jetzt nrcht befassen konnte. So nahm der Korporal Prager von Zettwitz vor der Masse sei¬
nes Bataillons einen feindlichen Eskadronschef gefangen. — Die Korporale Donner und Horner ,
dann die Gemeinen Pressich, Hirma und Schmerha von dem Legicnsbataillon des Fürsten Kinsky,
wurden durch einen Kartatscheuschuß von ihrer Masse getrennt , und von feindlicher Kavallerie um¬
ringt ; sie schlugen sich durch, und vereinigten sich wieder mit ihrem Bataillon . — Der Oberjäger Fie- ,
kerberger und Unterjäger Schasser vom zweyten Iägerbaraillon drangen in die Garde des französischen
Kaisers , und ergriffen einen feindlichen Kapitain in der Mitte seiner Reihen. Der Gemeine Larda
von Herzog Albert Kürassier hieb eine sechspfündige Kanone, die dem Feind in die Hände gefallen
war , wieder heraus , und brachte sie mit ihrer Bespannung zurück. — Der Feldwebel Pap , vonCha-
steler, ergriff die Fahne seines Bataillons aus den Händen des sterbenden Oberlieutenants Cazan, der
sie bereits dem gebliebenen Führer abgenommen hatte , und gzeng seiner Truppe m-it dem Beyspiel
Der glänzendsten Tapferkeit vor. — Von der Artillerie sind wenige, die sich nicht durch Thaten der
kühnsten Entschlossenheit, und durch Verachtung aller Gefahr in einem hohen Grade ausgezeichnet
hätten .

Aber auch den verblichenen Helden , die den Tod in dem Arme des Sieges fanden , darf das
dankbare Vaterland sein gerührtes Andenken nicht entziehen.

Unter diesen sind einer bestndern Erwähnung würdig : der Oberste DeFiennes , von Bellegarde.
— Der Major Danzer , von Oreilly. — Der Major Gerdech, von Freon. — Die Rittmeister Karl
Kaiser und Konovsky, von Rosenberg. — Der Hauptmann Surgeant , von Reuß - Greyz. — Der
Oberlieutenant Cazan , von Chasteller, und der Ärtillerielieutenant Zakazill, der die seltensten Be¬
weise von Tapferkeit gab, und sterbend seine hinterlassene Wittwe der väterlichen Sorgfalt Seiner
Majestät empfahl.
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Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.

ir Franz der Erste von Gottes Gnaden ,
Kaiser von Oesternich; König von Jerusalem ,
zuHungarn , Böheim , Daimatien , Croakien,
Slavonien , Galtztrn , und Lodomerien; SrzhM
zog ju Oesterr ich, Herzog zu Lothringen, zu
Salzburg , zu Wörzburg und in Franken; Groß-
Herzog zu Krakau ; Großsürst in Siebenbürgen ;
Herzog zu Steyer , Kärntben und Krain, Ober <
«nd Nieder .Schlesien; Fürst zu Berchtolsgaden
und Mergentheim ; gefürsteter Graf zu Habs-
burg und zu Tyrol rc. re.

Die von allen Behörden an Uns eingelangte«
Berichte über die patriotische Stimmung und
- der den Diensteifer der Landwehr haben UnS
mit dem lebhaftesten Vergnügen erfüllt.

Um mm dieser braven. Truppe einen Beweis
Unserer ZufriedenheitW geben, finden Wir fel¬
gendes allgemein kund zu machen.

i>) Me Offiziere der Landwehr, wenn sie
vor Sem Feinde bleiben oder durch Wonden un-
dienstbar geworden sind, haben sür ihre Fami»
lien und sür ßch selbst die nämlichen Ansprüche
auf Versorgung wie die Offiziere der Linien,
Truppen in dem «ämllchen Falle.

2. ) Eben so haben diese Offiziere aus militä¬
rische Orden und andere Belohnungen in glei«
chemM -ßc, wie die OWere der activen Ar¬
mee Anspruch.

) Die Mannschaft vom Feldwebel abwärts
ist im Falte besonderer Auszeichnung eben so,
wie die Mannschaft der regulirten Truppen zur
Erwerbung der Lapferkeits»Medaillen und aller
damit verbundenen Vortheile berechtiget, wie
bereits mehrere Landwehr' Männer für ihr Hel»
denmüthigeS Betragen theils silberne theils gol¬
dene Tapserkeits. Medaillen vor dem Angesicht
der Armee erhalten haben.

4. ) Auf gleiche Art stellen Wir dir Land»
Vehr . Mannschaft, welche durch die im Dien »
Ke rrhatlrrun zil drm Mktkdtrnöl

untauglich wurde , in den Ansprachen auf die
Invaliden -Versorgung und auf alle jene Wohl,
thaten , welche theils Wir , theile die Frepge,
bigkeit edler Patrioten sür verwundete Krieger
bestimmt haben, der Mannschaft der Linien-
Truppen vollkommcn gleich,

) Hat es zwar unabänderlich bey drm der
Landwehr geĝ enen Worte zu verbleiben, daß
sie nichr wider ihren Willen zum Dienste im
Auslande gezwungen werde« soll. Indessen fin¬
den Wir denjenigen Landwehr. Bataillons , wei¬
che sich freywiiUg verpflichten, erforderlichen
Falls auch im Auslande Uns und dem Staate
zu dienen, außer den obenerwähnten Vortheile
noch folqendes zu bewilligen.

Vom Tage dieser Erklärung an, werden
die Offiziere der Landwehr rückstchtlich der
Pferdportionen und aller übrigen Genüsse
den Offizieren der active« Armee durchaus
gleich gehalten.

L ) Wird den Offizieren der zum Dienste im
Auslande sich freywillig herbeylaßenden Land¬
wehr hiermit dir bestimmte Versicherung
ertheilt , daß sie nach geendigtem Kriege,
wenn sie nicht lieber in ihre vorigen Civil-
Verhältnisse zurücktreten, als Offiziere ,in
Ser activen Armee, und zwar in der Char¬
ge, die jeder am Tage des geschlossene«
Friedens beklerdete,werpen angestellt werden»

6 ) Der Landwehr, Mannschaft, welche über¬
haupt rückfichtlich der Löhnung, Verpfle¬
gung u. d. g. so lange sie im Dienste ver¬
wendet wrrd, den Link« - Truppen ganz
gleich t» behandeln ist , bewilligen Wir
«och insbesondere von dem Tage an , als
ße sich förmlich zur Dienstleistung auch im
Auslande verpflichten, daß ihren zurückblei¬
benden Weibern entweder eine Brodportio «
tn Natura , oder die Vergütung im Gelde,
fo hoch ste im Lande zu stehen kommt, verab-

« rrdl. Die Wahl, ob Brod m Ra -



tura oder Geld gereicht werden solle, hat
der Mann und muß sich darüber erkläre».
Eben diese Begünstigungen, welche Wir
für den Fall der sreywilligen Verpflichtung
zum Dienlle im Auslande bewilligen, wer«
des den Offizieren und der Mannschaft
auch im Falle zu Theil , wenn sie in einer
andern Provinz obgleich im Innlande ge¬
gen den Feind geführt werden.

6. ) Rücksichtlich der Bekleidung und der übri¬
gen Requisiten haben Wir bereits den gesamm-
ten Militär , und Civil - Behörden die gemessen¬
sten Aufträge ertheilt , für die Landwehr alles,
sowie für die Linien/ Truppen, mit der ange,
sirengtesten Thätigkeit beyzuschaffen. Nur wird
auch Hierinfalls für die zum Dienste im Auslan¬
de sich verpflichtende Landwehr, Mannschaft zu¬
erst gesorgt werden.

7. ) Zugleich haben wir auch sämmtlichen Mi /
Utär . Behörden aufgetragen, dafür zu sorgen,
daßj die schadhaften Gewehre mit guten ausge,
taulcht, und unverzüglich ausgebessert, daß der
kandwehr - Mannschaft , so weit es möglich ist,
anch Gewehre neuer Art verabfolgt, und die
Gewehre alter Art dafür in die Festungen ge¬
schaht werden, nur kann dieses nicht sogleich all¬
gemein in Erfüllung gebracht werden, da der
Bedarf an Gewehren im Allgemeinen zu groß
ist , und Wir versehen Uns zu der Landwehr-
Mannschaft , daß sie auchi so lange eine Aeude»
rung unmöglich ist, mit Gewehren alter Art ,
welche so lange die einzigen in der Armee wa¬
ren, das Vaterland muthoolk vertheidigen werden.

Ueberhaupt rechnen Wir mit Zuversicht auf
dle braven Landwehr- Männer , daß sie bey je¬
der Gelegenheit an Patriotismus , Ausdauer
und Heldenmuth mit der Linien- Armee-wettei¬
fern werden.

Gegeben in Unserm Hauptquartier Wolkersdorf
am 2O. Iuny l 8o- .

Franz .
Auf Allerhöchst eigenen Befehl

Carl Graf v . Zichy ,
k. k. Staats'Conferenj'Und Armer,

Minister.

Rundmachung.
Es ist nichts ungewohntes, daß öffentliche

Behörden in einem vom Feinde besetzten Lande
Organe des Feinde- , so weit dieser mit semen
Truppen reicht, werden, und Anordnungen er¬
lassen müssen, welche eben so sehr den persönli¬
chen Gesinnungen der Staatsbeamten als ihren
beschworene» Pflichten widersprechen. — Aber

daß solche Anordnungen selbst nach Gegenden ge,
bracht , daselbst kund gemacht uns angeschlagen
werde» , wohin das feindliche Militär nicht zu
dringen vermag, ist eine eben so neue als empö¬
rende Erscheinung.

Es ist überflüßig zu erinnern , daß der Wir .
kungskreis von Ländern und Kreisbehörden, wel«
che in dem vom Feinde besetzten Landesautheile
sich befinden, so lange dieser Zustand der Dinge
dauert , in andern vom Feinde noch freyen Ge¬
genden ganz aufhöre.

Ich finde daher zur allgemeinen Warnung
bekannt zu machen, daß jeder, der sich unter,
fangen würde, Verfügungen von obbesagtec
Art in Gegenden, welche von dem Feinde nicht
besetzt sind, zu verkünden, oder gar sie daselbst
vollziehen zu wollen, nach der Strenge der mi¬
litärischen Gesetze werde behandelt werden.

Hauptquartier Deutsch- Wagram am 9ten
IUNY 180A.

Erzherzog Rarl ,
Generalissimus.

Vorstehende Verordnung Sr . Kaiserlichen Ho¬
heit unsers durchlauchtigstenund siegbekrönten
Erzherzogs Generalissimus wird anmit zu dem
Ende allgemein kund gemacht, damit die frechen
Verbrcirer fremder Proklamationen und anmaß»
licher Verfügungen, von allen Civil - und Milii
tar . Autoritäten verdientermaßen, nach der
höchsten Anordnung nach aller Strenge der
Kriegsgesetze standrechtlich behandelt werden
mögen.

Hauptquartier Brixen am n . Iuly 1809.
Sr . k. k. apost. Majestät

wirklicher Kämmerer, Generalmajor ,
und Korps - Kommandant.

Isnay Freyherr v . Buolj
tu Bernburg .

Sr . k. k. apost. Ma /. wirklicher
Legations-Nath im Departement
der auswärtigen Geschäfte, Direk¬
tor des geheimen Haus -Archivs,
Ritter des Leopolds- Ordens und
Intendant in Lyrol .

Ios . Freyh . v . Hormayr .

Lagsbe richte
über die neuesten Kriegserergnisse.

Die ungarischen Jnsurrektrons - Truppen,
deren größere Hälfte aus den Distrikten dieß-
und jenseits derTheis noch gar nicht, jene von
dem linken Donauufer nur zum Theil eingetrof¬
fen waren , hatten eine Beobachtungs-Stellung



hinter der Raab unweit der Stadt dieses Na¬
mens bey Szabad - Hegy bezogen, der rechte
Flügel war an der Raab gelehnt; die Höhen
von Kys - Megyer , welche einen ausspringen¬
den Winkel vor der Fronte bildeten, waren
mit Geschütz, und der Mayerhof daselbst mit
Infanterie besetzt'̂ auf dem linken Flügel stand
die sämmtliche aus neu errichteten Husaren-
Regimentern bestehende Kavallerie. Da der
Feind schon mehrere Tage vorher die Vorposten
beunruhigte , und die obere Raab mit Detache¬
ments überseht hatte , eilte des Erzherzogs
Johann Kaijerl. Hoheit mit einem Theile des
unter seinen Befehlen stehenden Armeekorps
seinem Herrn Bruder dem Erzherzog Palatinos
über Papa zu Hülfe , und hatte sich bereits mir
demselben am i ?ten d. bey Naab vereinigt.
Am izten war die feindliche Avant - Garde in
das Weingebürge von Csanak vorgedrungen und
am i4ten beschloß der E. H. Palatinus sie von
da zu delogiren, und sich von der Stärke seines
Gegners zu überzeugen. Allein der Feind kam
diesem Angriff zuvor, warf mit Tages Anbruch
die Vorposten zurück, und der Vice- König von
Italien welcher durch das Korps des Marschall
Davoust verstärkt war , deployirte sogleich mit
Zo,Qoo Mann über Csanak, Kis - Darat gegen
Puszta Taplan .

Aus dieser Stellung griff der Feind um i Uhr-
Mittags auf der ganzen Linie an , und suchte
mit aller Heftigkeit das Centrum zu durchbre¬
chen. Kolonnen von Infanterie stürmten, und
wurden zurückgeworfen.

Unsere Infanterie war in zwey Treffen auf¬
gestellt und rückte in Massen vor. Alle An¬
griffe des Feindes scheiterten, bis es ihm end¬
lich gelang den Mayerhof und die Kapelle von
KyS- Megyer zu nehmen. Von diesem Augen¬
blicke wurde die Schlacht allgemein, und die
Höhen von Szabad - Hegy waren der Schau¬
platz, auf welchem unsere Infanterie dem
Feinde jeden fernern Schritt verwehrte. Unter
Vem heftigsten Kanonenfeuer wurden die An¬
griffe stets erneuert und abgeschlagen. Zu glei¬
cher Zeit manövrirte der Feind gegen beyde
Flügel , und während das Zentrum noch im
vollem Besitze seiner Stellung war , wurden
solche zum Weichen gebracht. Dieses veran¬
laßte den Rückzug, welcher um 5 Uhr Nach¬
mittag über St . Ivan in der Richtung gegen
AcS unternommen wurde. Die F. M . L.
Mecsery und Frimont deckten denselben gegen
die Verfolgung des Feindes , der ihn nicht wei¬
ter als bis GönyS fortsetzte, wo die Nacht

dem Gefechte ein Ende machte. Den folgen¬
den Tag zog sich der Erzherzog PalatinuS auf
Komorn, da die großen Ebenen von Ars keine
vortheilhafte Stellung gewähren. Unserer Seits
wird der Verlust zwischen 1500 bis 2200 Mann
an Todten und Blessirten betragen, jener des
Feindes muß diese Zahl weit übersteigen, weil
er stets dem heftigsten Kartätschenfeuer ausge¬
setzt war.

Der k. k. Generalmajor Mesko, der mit4 Ba¬
taillons und i Division Infanterie , mit 2 Divi¬
sionen und einer halben Eskadron Kavallerie,
sämmtlich von der ungarischen adeligen Jnsur »
rektion; dann mitzHaubizen , Asechsbändigen
und 2 drenpsündigen Kanonen, die Verschanzun¬
gen bey Raab zu besehen und zu vertheidigen
hatte , war durch den minder günstigen Erfolg
des am 14. JUNY vorgefallenen Treffens von der
hinter der Raab gestandenenk. k. Armee derge¬
stalt abgeschnitten, daß er es nicht wohl mehr
wagen konnte, mit seiner Infanterie gegen die be¬
reits bis an die Mayerhöfe von Raab und an die
Dvnau mit Artillerie vorgedrungene feindliche
Kavallerie vorzubrechen, und die Verbindung mit
der Armee wieder herzustellen. Um daher sein
aus Z4.O0 Mann bestehendes Truppenkorps von
einer zwecklosen Niederlage, oder einer schimpfli¬
chen Gefangenschaft zu retten , und es Sr . Ma¬
jestät und dem Vaterlande zu ferneren Diensten
zu erhalten , faßte General Mesko den kühnen
Entschluß, sich in den Rücken des Feindes zuwer¬
fen, um sich nach einer andern Seite hin freyen
Weg zu bahnen. — In der Nacht vom 14 . auf
den iz . Iuny brach er auf , und nach zwey ange¬
strengten Märschen in der Richtung von Raab
über Abda, Pesvar , Bagyok Scil , St .Peter ,
Kleinzell, Sagh und Janoshaza , erreichte er,
mitten durch starke feindliche Truppen-Abtheilun-
gen, glücklich den Punkt Megyer. Zwischen Klein¬
zell und Sagh mußte er am 17. mit seiner Avant¬
garde und Arrieregarde zugleich für die Erhaltung
seiner Kommunikation kämpfen.

Ein wohlangebrachtes Kartätschen-Feuer, und
eine darauf von dem Obersten Grafen Eszterhazy
mit einer Division seines Regiments muthig aus»
geführte Kavallerie-Attaque, entschieden den glück¬
lichen Ausschlag dieser Affaire. Der Feind ließ
AZ Todte auf dem Platz ; 6 Offiziers und 178
Mann wurden zu Gefangenen gemacht, viele Offir
ziersbagage und 2000 Paar neue aus Italien mit«

gebrachte Schuhe erbeutet. Der schönste Lohn des
Siegers aber war dieBefreyung von zo k.k.Stabs -
und Oberoffiziers nebst vielen Gemeinen, die ^ cy



Naab in feindliche Gefangenschaft gerathen wa- tvird man den Umständen gemäß, zum Entsatz von
ren . — Noch am 17 . marschirte der General Mes - Raab schreiten . Die Armee lagert inzwischen auf
ko nach St . Grot, am rZ. nach Sarmelljek, und dem linken Ufer der Waag-Donau, um einige Lr-
traf am 19 . in Keszthely ein , wo am 2vten seine Erholungen zu genießen ; doch wurde ' ein Dem -
Vereinigung mit dem F . M . L. Chasteller , der chemem Insurrektions - Kavallerie mit erwas re-
Tags vorher schon zu Kis - Kowarom anlange » gulärer Znfanrerie vor der Hand in die große
sollte , erfolgt ist . Schütt dstachirt , in welcher bereits eine Divi -

Der Feind , welcher sich den ry . einen Uebergang ffon Preßburger Kavallerie und die Reserve Di -

drohend , bey Nema gezeigt , und daselbst mehrere Vision HilleraufObservation stand ; sofort wurden
Fahrzeuge gesammelt hatte , auch durch Auffüh - die PunkreUj - Falu , Nagy LLr, KisKesiy , KoloS
rung von io Kanonen auf dem erwähnten Ufer und Nema besetzt , zu Aranyes und Nagy - Keßy
seine Absichten zu bestätigen schien , hat sich den hingegen die Soutiens ausgestellt .
Loten plötzlich wieder von Nema entfernt , und Jiach den aus dem Hauptquartier Sr . Kaiserl .
Laut eingegangenen Nachrichten gegen Komorn Hoheit des Erzherzogs Johann ( Komorn » einge -
gezogen . — Die heftigste Kanonade amiy . war langten Nachrichten , erschien am r8 »Ium ) « her¬
auf dem genannten Punkte ; indem nämlich un - mals ein feindliches Kavallerie -Korps von rttcxr
sere Batterie die feindlichen Schiffe in den Grund Mann in einiger Entfernung vor dem Brücken¬
bohren wollte , durch das vorcheUhaft placirte topf von Komorn , zog sich aber , ohne irgend et -
feindliche Geschütz aber zum Schwelgen gebracht was zu unternehmen , wieder in die Nrcyturig
wurde . Zn der Nacht hat man zum Schutz un - vonAcs zurück . — Zn der Nacht vom iZ . auf den
sererKanonen einige Aufwürfe gemacht . Seit - 19 . trat das Armeekorps des ErzherzogsJohann
dem blieb alles ruhig . Nach eingegangenen Kund - Kaiserl . Hoheit , welchem 6 Znsurrektions - Regi ^
schafts - Nachrichten hat der Feind in den Vorjrad - menrer vorangingen , den Marsch nach Ragy - Tany
ten von Raab ( die Mayerhöfe genannt ) jeine an , und setzte ihn am2o . daraufvor Tages - An -
Batterien errichtet , und beginnt die Stadt aus hruch nach Böös fort . — Der Feind hat am ry .
dem an sich gezogenen groben Geschütz zu bejchie - Zuny früh Miene gemacht , zwischen Wienek und
ßen . Wirklich hörte man den 20 . früh aus die - Nema zu übersetzen , und in dieser Absicht vor Ta -
ser Gegend ein ziemlich lebhaftes Feuer . — Auch ges Anbruch eiue Abtheilung aufSchiffplätten in
an dieEinwersung unsers verschanzten Lagers bey die Wreneker Insel geschifft ; doch mag dieses blos
Raab hat der Feind Hand angelegt , doch gleich zur Absicht gehabt haben , sich einiger Schiffmüh -
darauf diese Arbeit einstellen müssen . len , die unserer Seits herübergeschifft oder durch -

Am 16 . Zuny gegen Mittag ist auch der Feind bohrt werden sollten , zu bemeistern . Er unrer -
mit mehreren hundert Mann Kavallerie und 2 stützte auch dieses Vorhaben mit mehreren Kar -
Kanonen vor dem Brückenkopf von Komorn er - tätschenschüssen . Als aber ein Boot von uns mit 2s
schienen , wobey es zwischen den Aviso - Posten bey Mann Besatzung der Insel entgegen fuhr , ent -
Szöny zu einigen unbedeutenden Plänkeleyen fernte stch der Feind wieder , und es wurden ein
kam , und vom Brückenkopf aus einige Kanonen - Oberst , ein Adjutant und y Mann durch die un -
schüsse auf die Anrückenden gemacht wurden . — garischen Insurgenten gefangen gemacht . — Ob -
Deo Feind erwiederte dieses Feuer . Man hat gleich eine Übersetzung nur mit geringer Anzahl ,
aber für gut befunden , dasselbe einzustellen , da und nur in der Absicht geschehen könnte , Streife -
die Anzahl der Feinde z« unbedeutend , und aus reyen undAllarmirungen vorzunehmen , auch der
allem zu schließen war , daß es nur eine flüchtige Feind , wiewohl er mehrere Frucht - und andere
Recognoscirung gewesen . Wirklich zog sich die - Schiffe bey Gönnyi zusammengebracht hat , mit
ses feindliche Detaschement gleich wieder zurück , diesen Mitteln unmöglich einen Brückenschlag un -
Unserer Seits hingegen wurde ^ ine ernsthafte Re - ternehmen kann , so wurde doch zur Sicherstellung
cognoscirung beschlossen , und dem Herrn F . M . L. der Posten CsicFo mit einem Grenadier - Bataillon
Frimont mir 2000 Pferde « , worunter etwas re - verstärkt ; auch wurden demselben Kanonen beyge -
gulaire Kavallerie begriffen war , in der Absicht ge - geben . — Von diesem wurden einige Schiffe in
gen Acs und Gönnyi aufgetragen , sich von der Grund gebohrt , der Feind hingegen war dadnrch
Stärke des Feindes , seinen Bewegungen , seiner veranlaßt , zur Sicherstellung derselben 6 Kano -
Aufstellung , und besonders davon zu überzeugen , nen gegenüber aufführen zu lassen . Auch Nach -
ob der Vicekönig noch zwischen Raab und Komorn mittag hörte man wiederholte Kanonenschüsse aus
stehe , oder aber eine andere und welche Richtung dieser Gegend , welche , da kein Rapporr einlief ,
genommen habe . — Nach erhaltenen Rapporten de » nämlichen Zweck gehabt haben dürften .



Aus Naab wurde sowohl in - er Nacht als auch
gegen Morgen anhaltend , jedoch nicht lebhaft ge¬
feuert.

Pressburg, am 27. Iuny.
Am 2z. Zuny sind Se . .̂ aiserl. Hoheit der

Erzherzog Johann sammt Hochstdero General -
ftabe, unter lauten Freudensbezeugungen des
Volkes hier angekommen und haben das Prima -
tial -Palars bezogen, wo sich Hochstdieselberr noch
befinden.

Gestern aegen Mittag sind Zhre K. K. Ho¬
heiten die Erzherzoge Palatin und Ludwig im
besten Wohlseyn hier angelanget.

Die feindlichen Truppen vor den Verschan¬
zungen unserer Stadr auf dem rechten Donau-
user , von welchen ein großer Theil weiter inS
Ungarn abaegarrgen war , scheinen, den einge¬
gangenen Nachrichten zu Folge, diese ihre Ope¬
rationen nicht gar zu weit verfolgen zu wollen,
indem viele derselben zurückgekommen sind, und
sich in unserer Gegend wieder sehr verstärkt ha¬
ben , doch ist bis jetzt, seit den letzten Ereig¬
nissen in der Nacht vom 21. und 22. dieß von
beyden Theilen außer den gewöhnlichen unun¬
terbrochen fortwährenden Plänkeln nichts Be¬
deutendes vorgefallen.

Ofen , vom 22. Iuny .
Der Kaiserin , Königin Majesi. sammt den

durchl. höchsten Herrschaften befinden sich jetzt zu
Erlau , des Erzherz. Rainer kais. Hoheit hin¬
gegen sammt den verschiedenen Stellen in Pest.

Der kais. französische Geschäftsträger zu Wien ,
Herr Dodun , wurde nicht, wie der Hamburger
Correspondent und die Nürnberger-Oberpostamts«
Zeitung vom AQ. May erzählen , von Wien hie-
hergeführt . Das österreichischeKab inet
ehrt das Völkerrecht . Herr Dodun folg¬
te dem Hofe hieher, weil ihm nach eingeführ¬
tem Gebrauche die Pässezur Rückkehr nach Frank¬
reich nicht ertheilt werden konnten, so lange nicht
auch der k. k. öster. Bothschafter seine Pässe er¬
halten hatte.

Pest , vom iy . Zuny.
Der Rittmeister von Olyai des Preßburger

Znsurrektions - Kavallerie- Regiments har den
^4. d. M . bey Naab seine ausgezeichnete Ta¬
pferkeit und besondere Geistesgegenwart dadurch
bewiesen, daß derselbe, als er mit Zo Mann
vom rechten Flügel abgeschnitten wurde, um sei¬
ne Mannschaft durch einen geschickten Rückzug
zu erhalten, sich nach Koronzo zurückzog, all-
dort 500 Mann französischer Truppen angriff ,
mehrere niederhieb̂ zo Mann und mehrere
Pferde ju Gefangenen macht«, von 6 von Schü-

nirgh kommenden Bagage-Wagen die Bedeckung
zerstreute und solche erbeutete , dann endlich
über Moor hieher kam, und gestern den lUen
Nachmittag mit seinen Gefangenen und erbeu¬
teten Wägen unter dem Zulauf einer Menge
von Menschen hier einzog.

Jnnerösterreich .
Der franz. General Marmont hatte nach

einigen hitzigen Gefechten in dem Liccaner
Gränrbszirke, die durch die zufällige Gefangen-
nehmüng des k k. kommandirenden G. M .
Stoichevich für ihn günstig ausfielen, einen
Theil der Militär - Gränze Fiume und dar
übrige Littorale besetzt. Alle diese Plätze hat
er mit seinem äußerst geschwächten Korps in
solcher Eile verlassen, daß eine große Zahl sei¬
ner Verwundeten , worunter z Generale , in
die Hände der nachrückendenk. k. Truppen ge¬
fallen sind. Er stand in der Mitte Iuny bey
Laybach von dem Bannus von Kroatien F. M . L.
Grafen Gyulay , der in Rohitsch stand, und
dem F. M . L. Marquis von Chasteler, der aus
Karnthen anrückte, bedroht. Die ganze Mi -
litärgränze , Zeng, Fiume und das übrige Lit-
torale und die Znseln des Carnero sind von -
k. k. Truppen besetzt.

Gallizien .
Während die k. k. Armee in Polen , War¬

schau und die meisten Distrikte auf dem linken
User der Weichsel eroberte, ist die polnische
Armee auf dem rechten Ufer dieses Flusses in
Gallizien eingedrungen, und hat in dem von
Truppen entblößten Lande Vorschritte gemacht,
die in den öffentlichen Blättern als glänzende
Siege über beträchtliche österreichische Heere
( die dort nicht anwesend waren ) dargestellt
sind. Der kommandirende General Erzherzog
Ferdinand ist der bedrängten Provinz zu Hülfe
gekommen. Schon ist das beträchtliche polni¬
sche Korps über die San gegen Lublin zurück-
gedrückt. Ein anderes Korps , das die Pilica
paffirt hatte , ist bey Zedlinsko mit Verlust von
Zoc> Todten und 602 Gefangenen , worunter
14 Stabs - und Oberoffiziere, und einer Ka¬
none vom General F. M . L. Mondet in die
Flucht geschlagen worden. Auf allen Seiten
wird der Feind verfolgt.

Officielle Nachricht
über- re Ereignisse der österreichischenAr¬

mee in Gallizien vom y. bis 12. Inn ?

Den 9. rückte das Korps des Feldmarschall-
Lieutenant Daron Schauroch über die Wisloka
vor.



Der pohlnische General Roznkecki mit iZoo entgegen, indessenF. M . L. Moder selben über
Mann Kavallerie rückte ihm entgegen, der F. Przytik in der rechten Flanke angriff.
M . L. Schauroth ließ diese Kavallerie durch 6 Der Feind, unter Anführung des Generalen
Eskadrons des braven Regiments Kaiser Husa- Zajonczek, wurde geschlagen, und auf allen
ren , unter der Anführung des Obersten Baron Punkten zum Weichen gebracht.
Horwath attakiren. Nach einem hitzigen Ka- Bey Abgang des Berichts waren F. M . L.
valleriegefechte wurde der Feind ganz in die Flucht Mondet und General Mohr noch in der Verfolg
gejagt, viele blieben auf dem Platz , der Oberst- gung des Feindes gegen die Weichsel begriffen.
Lieutenant des Regiments Turno und einige 60 Major Graf Gatterbourg mit einer Division
Mann wurden gefangen. von Kaiser Husaren , hat ein feindliches Ba -

Den nämlichen Tag übersetzten Ce . königl. taillon umgangen, theils niedergemacht, den
Hoheit der Erzherzog Ferdinand mit einem Korps Rest gefangen genommen; i Major , n Offi-
bey Riekurza die Weichsel. Am ic>. vereinigten zier und 432 Mann waren schon an Kriegsge-
sich beyde Korps bey Darancw , und rückten den fangenen eingebracht.
11. über Drzikow bisWielowiesvor . Den Brü - Ein Streifkorps der Herzogs, warschauischen
ckenkopf von Sandomir hat der Feind verlassen, Trupptn hatte sich zwischen dem ^ten und zten
und die Brücke abgetragen, wodurch die Besa- Juny der Kreisstadt Sanok , welche mit keiner
tzung des festen Punktes Sandomir eingeschlos- Garnison versehen war . bemächtiget, und einen
sen ist. geringen Theil der Kreisinsassen zum Aufruhr

Den 12. Nachmittags wurde der Feind bey gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn bewogen.
Gorzyce durch unsere Avantgarde angegriffen. Eine Abtheilung der ungarisch. Insurrektion
er hatte eine durch Sümpfe und Dämme sehr hat am n . d. diesem Urrfuge ein Ende gemacht,
feste Stellung . und hat den Fernd theils getödtet, theils gefans

Der Feind wurde aus selber mit empfindli- gen, theils zerstreut, und das k. k. Kreisarm
chem Verluste delogirt; er wiederholte durch sei- wieder in seine Wirksamkeit eingesetzt,
ne weit überlegene Infanterie die Angriffe Mf
diesen Ort , welche aber stets abgeschlagen wur¬
den.

Rittmeister Climent von Kaiser Chev. Legers
fiel mit einer Eskadron dieses Regiments der
feindlichen Infanterie in einem für Kavallerie
sehr ungünstigen Terrain im Rücken, hieb selbe
nieder , und machtez Offiziers und über
Mann zu Gefangenen.

Rittmeister Szilyi von Palatinal - Hnsarerr
war in der rechten Flanque detachirt, und hat¬
te einen sehr überlegenen Feind gegen sich—
er griff demohngeachtet den Feind entschlossen«n,
machte2 Offiziers und bey 60 Mann zuGefan -
§enen, und drängte den Feind über den Drzika-
Dach zurück.

Nach Aussage aller Gefangenen war der Feind
6 Bataillons und 2 Kavallerieregimenter stark,
mithin , da von unserer Seite nur die Avant- Oesterreich hat sich bisher der Feindseligkeiten
Karde im Feuer war, derselben weit überlegen; gegen Sachsen enthalten, weil es mildem Hof
aber un,ere Truppen haben neue Beweise ihrer freundschaftlichen Verhältnissen stand. Nach-
kntschlossenheit und Tapferkeit gegeberr. ^ m aber Sächsische Patrouillen in Böhmen ein-

Das neu errichtete wesigallizische Bataillon gefallen, und einige unbesetzte Gränzorte geplün-
yat sich besonders ausgezeichnet. deitt haben, so war eine längere Schonung nicht

Der Feind war mit einer Truppeuabtheilung mehr möglich, und Se . Kaiser!. Hoheit der Ge-
Ley Kozienice über die Weichsel gegangen, mit neralissimus haben dem General Am Ende auf-
einem andern Korps hat er l ey Warka die Pi - getragen mit seinem Korps über die Gränze zu

und ruckte gegen : radom vor ; G . rücken. Dem zu Folge sind unsere Truppen am
V, . Daron von Mohr kam ihm allda zuvor, und dieses in Dippoldswalde und am 11. Abends
ruckte von Radom Hegen Zedlinsko dein Feinde um 7 Uhr in Dresden einmarschirt. Drr Bür -

Nachdem der Angriff auf die Stadt Sando¬
mierz, in welcher der Feind eine beträchtliche Gar¬
nison unter den Befehlen des Generals Sokol-
nicki zurückgelassen hatte, in der Nacht vom
auf de» i6ten begann, und durchg Tage, nicht
ohne bedeutenden Verlust von beyden Seiten ^
fortgesetzt wurde^ sah sich der Feind , der diesen
Platz zu entsetzen vergebens versucht hatte , ge-
nöthiget, heute Nachts zu kapituliren. — Die
Besatzung wird über die Pilica eskortirt, eine
beträchtliche Menge Artillerie u. Munition wurde
von derselben zurückgelassen, worüber das Um¬
ständliche folgen wird.

AuS dem Hauptquartier Wielowies bey SandSr
mierz den i8 . Zuny 1829.



germeister kam mit einer Deputation dom Ge¬
neral Am Ende entgegen, überreichte die 'chius-
sel der Stadt und empfahl solche der Gnade Sr .
Majestät. Der Einzug geschah unter dem allge¬
meinen Ausruf : „ Es lebe der Kaiser Franz .
Es lebe der Erzherzog Karl ! "

Zu gleicher Zeit ist das Korps des General
Radivojevich in das Fürstenthum Baireuth ein¬
gedrungen, und seine Avantgarde stand bereits
am ii . Zuny in Baireuth , von wo aus sie ge¬
gen Bamberg streifte.

Zwey Stunden über Baireuth gelang es dem
Qberlieutenant Mühlenfels von Schwarzenberg
Uhlanen , den französ. General - Intendanten
Tournon zu fangen, welcher nunmehr als Gei¬
ßel nach Munkacs abgeschickt wird , nachdem die
Franzosen den würdigen Gouverneur von Triest
Grafen Goeß, welcher bey der Verrückung un¬
serer Truppen in Italien von einem französischen
Streifcommando in Padua aufgehoben wurde,
gegen alles Völkerrecht als Staatsgefangenen in
die piemontestsche Festung Fenestrelles abgefüh¬
ret haben.

Nach einem Berichte des Generals Am Ende
aus Dresden vom 12. dieses hat der Sächsische
General Dyherrn mit 370a Mann bey der An¬
näherung der österreichischen Truppen Dresden
verlassen, und sich gegen Wilsdruff zurückgezo¬
gen. In der Nacht vom 11. griff jedoch dersel-r
be die gegen Freyberg ausgestellten Vorposten an,
und schmeichelte sich wahrscheinlich durch einen
Ueberfall den Besitz der Stadt wieder zu errin¬
gen. Des Herzogs von Draunschweig Durch¬
laucht aber gieng ihm mit der Avantgarde ent¬
gegen, zwang ihn zur schleunigsten Flucht, und
war beym Abgange der Nachricht noch in der
Verfolgung gegen Freyberg begriffen. In Dres¬
den sind mehrere Wägen mit bleffirten und ge¬
fangenen Sachsen angekommen.

Sachsen , vom 24. Irmy .
Der König von Sachsen hat sein Land ver¬

lassen. - - Am iz . reiste er von Leipzig ab,
nahm den Weg über Eisenach und traf am
i6ten zu Frankfurt ein. Man spricht von einer
weitern Reise nach Mainz . Welche Gefühle
dieß unerwartete Ereigniß in den dortigen Ge¬
genden verbreitet hat , läßt sich leichter denken
als mit Worten beschreiben; denn die Gesin¬
nung der Sachsen ist eines deutschen VotteS
durchaus würdig. Die braunschweigischen Pa¬
trouillen streiften bis Wittemberg. Das am
14. dieß M . in Bamberg eingerückte kaiserl.

D^ chenient hatte sich am , 5. von da geges
Schwei nsurr gewatet .

Nach einer Anzöge des General Am Ende
aus Dresden vom iy . Zunius war derselbe im
Begriff mit einem Theile seines Korps am
nämlichen Tage nach Meissen, am 20. nach
Oschatz und am 21. nach Leipzig vorzurücken.

Zn Dresden haben sich beträchtliche Kriegs -
vorräthe an Waffen und Munition , besonders
aber ern ganz neuer vollständiger Train von 28
Pontons vorgefunden, welche beretts nach Böh¬
men abgeführt worden.

General Radivojevich meldet aus Bayreuth
vom 18. dieses, daß der Rittmeister Baron
Mengen in Bamberg eine feindliche Kasse und
einen großen Transport französischer Spitals -
Requisiten, welcher von Magdeburg nach Do -
nauwerch im Anzüge war , und aus sehr vielen
kupfernen Gefäßen aller Art , einer großen
Anzahl Bert - Fournituren , sehr schönen chirur¬
gischen Instrumenten , und einem beträchtlichen
Vorrats) an Leinwasche, im Gesammtbetrage
von einer halben Million an Werth bestand,
aufgehoben, und auf 56 Wägen in Sicherheit
gebracht habe.

Eben so sind dem Rittmeister Tekusch in der
Gegend von Schleitz mehrere Fuhren mit fei¬
nen gebrannten Wässern, welche in Leipzig ge¬
laden, und für die feindlichen Spitäler nach
Regensburg bestimmt waren , in die Hände
gefallen.

-Hamburg , vom 2. Zum). Schill hat dek
vereinigten westphälischen, holländischen und
dänischen Kriegsmacht unterliegen müssen. Er
hatte sich zuletzt nach Stralsund geworfen, wo
ihn 8200 Holländer unter dem General Gratien
und 40QS Dänen unrer dem General M . Ewald
angriffen. Er fiel kämpfend am zr . May , am
nämlichen Tage , da der Französische Marschall
Lannes an seinen Wunden starb. Das Gefecht
in Stralsund war sehr hitzig; die Holländer
verloren den General Carteret , die Obersten
Datenburg , Dollmaun und mehrere andere
Stabsoffiziere. Ein Theil des Schillschen Frey¬
korps hat sich zu Warnemünde eingeschifft;
einige hundert Mann sollen sich auf der Znsel
Rügen befinden, der Ueberrest aber von denen,
die in Stralsund waren , etwa 520 Mann ,
sich vertragsmäßig auf die Preußische Gränze
zurückgezogen haben.

Königsberg , vom r . Zuny . Se . Majestät
der König haben den General - Lieutenant von
Blücher zum General der Kavallerie, den Ge¬
neral von Rembow zum General - Lieutenant,



, 4 Obristlieutenarus zu Obersts» , und iy Ma - Sevilla , verfolgt zu haben. Wenn sie aber er»
jors zu Obristkiemenants zu befördern geruhet, zahlen, dar jpuuksche Dragoner - Regiment
— Die Armee wrrd überhaupt stark vermehrt, Gr .aal.-a , sey bey tirrem Ausfalle aus Sierra
«nd Mit allen Nöthigen versehen. Monua , öer geschah, um sicĥ kdeüömlsteiu zu

Nördliche Laufte . ver>eyaßea, von drn Pvhlra uaker Sebastianl
So wie in Holland, so befürchten auch in geschlagen worden, >o folgt ebrn daraus , d^ß

Westphalen und den nördlichen Küsten̂ egcuden ore Spaurer nsch im vollen Deßtz der Sierra
die Anhänger der französischen Regierung eine Morena sind, wodurch Zlud̂ ltisien gedeckt wird.
Landung der Engländer , und scheinen Gegen- Sevilla ., vom rz . April. Nachrichten, die
anstalten dawider treffen zu wollen. wir so eben erhalten , bestätigen auf das voll«

England . kommenste, was sich über die Fortschritte der
Der Fürst von Stahremberg hatte am jr7ten Spanier zum Theil selbst aus den französischen

M y als außerordentlicher und bevollmächtigter Berichtes vermuthen ließ , und noch ungleich
Ge aridte Sr . Majestät des Kaisers von Oester» mehr als das. Dir bewaffnete Macht derSpa ,
reich eine Atrien ; bey dem König. »»er ist wieder sehr groß , mehrere der bedeu«

London , vom iZ Zuny . Unser vielgeliebte tendsten Provinzen find von dem Feinde gerei-
König ist nun 72 Jahre alt. Am 4. dies warb niget, die Franzosen auf den meisten und wich-
fein Geburtstag gefeiert. — Es ist einmal be- tigstcn Punkten in entschiedenem Nachtheile, oder
schlossen, daß unsere Regierung Portugall mit vollkommenem Rückzüge. — Nach der Schlacht
allen Kräften vertheidigen will ; auf 6v Trans - von Medellin, deren nicht glücklicher Ausgang
portschiffen sind Truppen dghin abgegangen; General Cuesta in seinem offiziellen Bericht ei-
«ndere 2z Schiffe werden zu Cork Truppen an nigen Kavallerie »Regimentern Schuld giebt ,
Bord nehmen. Man nimmt jeht sogar .Kohlen- hatte er sich bey Llerana gesammelt, und so
schiffe zur Transportirung der Truppen ; zu viele Verstärkungen an sich gezoaen, daß seine
Ramsgate ist Artillerie eingeschifft worden. Armee zur gemeldeten Zeit auf 40,000 Mann
Zehn Brigadegeneräle gehen zu der Armee in Infanterie und L/cx)c>Kavallerie geschätzt ward.
Portugall . In Buenos - Apres gewinnt die Er war wieder im Vorrücken und bereit anzu»
alte Spanisch- Parthei die Oberhand. Eine greifen. Der Feind hatte sich nach Merida mcd
Junta hat sich daselbst versammelt. Liniers, Truxillo zurückgezogen und befestigte sich an dem
ein Anhänger der Franzosen, verlangt seine letzter» Orte , wahrscheinlich um dort Derstär-
Entlassung, weil 13 feiner Freunde ihr Leben kungen zu erwarten. ( Nach den Entzlischen
Verloren haben und ihm fein Leben lieb ist . Blättern waren die Franzosen schon bis Tala -

Laut einem Hofbericht haben die Englischen Vera drlaRey ^a gegen Tolrd» zurückgegangen).
Truppen die Znset Sainres bey Guadalouppe Die Galliger , an der Zahl l8,oo , unter dem
eingenommen. Obersten Marino , hatten die Stadt und den

Die Nord - und Ostsee ist jetzt bedeckt mit Hasen Vtgo nach einer Belaqermrg von »8 Ta-
Englischen Kriegs - und Kauffahrteyfiotten. Die gen genommen, und rzoo Gefangene gemacht,
wcirern Absichten Englands werden sich nach- Tuy , das rooo Mann Besatzung hatte , war
ßens entwickeln. ;um letzten Mahle aufgessrderr sich zu ergeben.

Eine vereinigte Englifch - Türkische Flotte Die Städte Orense und Santiago erwartete
mit Truppen am Bord soll in das schwarze das gleiche Schicksal. — La Romana hat mit
Meer eingelaufen seyn, nm in der Crimm eine 16, 200 Mann angegriffen und die Festung Vil-
Landung zu unternehmen und die Russen auf lasranca del Vierso einen der wichtigsten Päße
ihrem eigenen Boden anzugreifen. von Castilien und Gallizien, mit Sturm erobert,

Spanien . «nd dajelbst eines der besten französischenLinien»
Lima , die Hauptstadt in Peru , hat mit Regimenter von rzoo Mann zu Gefangene»

den Spaniern in Europa durchaus Gemeinschaft- gemacht. Er hatte die Absicht vorzurücken,
liche Sache gemacht. Es ist eine Junta errich' um kugo, Eorruna und Ferrol , mit Hülfe der
Zrt , und der Friede mit England geschloffen astunschen Armee von 20̂ 00 Mann guter Trup«
worden. pen, wieder zu nehmen. — Der Marschall

Im sädlkherr Spante » behaupten die Fran - Soult war in Porto von den Engländern und
zosen seit der Schlacht bey Medellin noch wer- Portugiesen so eingeschlossen, daß man hoffte,
kere Vortheile gegen den General Cuesta erfoch- er werde sich ergebe» mW ». Sein Korps war
tt»* u«d Hn bis AerrM e ro Stunde» vor bk



bis auf 15,020 Mann zusammen geschmolzen;
ktl rs m tÄattkjttkk , krÜLlch r§ Aus
; o,ooo W^ntt. Der portugiesische General
Silveyra hatte den Ort ChaveS vebst der Cita»
delle genommen und daMst 8;o Gefangene ge»
macht. General Dlacke hatte zu Tortofa izooc,
Mann zusammengebracht, war gegen Aragomen
vorgerückt und hatte die Franzosen bis in die
Nähe von Saragossa zurück gedrängt, wo er
fie angre.sen und die Statt wieder nehmen woii«
tk. Zufolge den Nachrichten aus Catalouienhat»
te es den Anschein, daß der französische General
kechi sich mit 7000 Mann gegen Perpignan zk»
hen wolle.

Tags zuvor ward der Mönch knys Gutierrej
aus dem Marlte von Scvrlla hingerichtet, als
Weräkher des Vaterlandes, und Verfälscher
der Unterschrift des Rönigs und des In -
fanten Don Carlos Sein Pioz ß scheint
ft-bst für einige ausländische Machte sehr merk¬
würdig zu seyn. und soll gedruckt weiden. Es
war einer der vornehmsten Spione Napoleons;
seine Ktzte Miss on war nach Amerika, wo ec
zur Absicht hatte, nue Revolution gegea Fcr-
vinant VU. zu bereiten.

Tagsberichte
- er k. k. Armee , vom 23. Iuny 18« ).
Der Feind hat am 21. den Versuch gemacht,

aus der Lobau mit 25 Schiffen auszufahren, und
unsere Posten auf denZnsuln der Donau zu be¬
unruhigen. Er wurde aber von unserm Geschütz
aus den Batterien so lebhaft beschossen, daß ein
Schiff scheiterte, und die übrigen sich eiligst wie¬
der in die Lobau flüchteten.

Das Infanterie-Regiment Neuß Plauen hat
Sr .Kaiser!. Hoheit dem Generalissimus die An¬
zeige gemacht, daß Höchstdero Flügel- Adjutant
der Major Fürst Reuß, als das Bataillon in der
Schlacht vom 21. zum Sturm von Aspern beor¬
dert wurde, nicht allein zu Pferde mit demselben
vordrang, sondern da ihm dieses gleich Anfangs
erschossen wurde, aus eigenem Antrieb den Sä¬
bel zog, sich zu Fuß an die Spitze der Stürmen¬
den sehte, und unter dem Ausruf: „Kinder
folgt mir , auch ich bin ein Neuß "
den Muth der Truppen so lebhaft aneifene, daß
der Feind diesem Angriff nicht widerstehen konnte.
Ee .kaiserl. Hoheit finden diesen schönen Zug ei¬
nes hoffnungsvollen Offiziers einer besondern.Er¬
wähnung würdig.

Se . Königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand
« rldeu aus ihrem HauptPrarkjer zu Wielawjece

daß die feste Etadt Eandomierz sich am- n4m4̂
chen Tage ^ »-Oest̂ ichischeu Truppen mit-Ka¬
pitulation ergeben habe, nachdem die Außen»
werke in der Nacht vom 15. auf deni^. mit:
Sturm erobert wurden, und der größte Theil
der Gebäude und Magazine in Brand gerathen,waren»

Die Stadt war mit A Bataillons Infanterie
und z Eskadrons polnischer Truppen besetzt, die
den Befehl hatten, sich bis zur nahen Befreyung
auf das hartnäckigste zu vertheidigen.

Das Geschütz, welches bey dem frühern Ueber-
fall der Polen in Sandomierz verloren wurde,
gerieth durch dieses glückliche Ereigniß wieder- in
österreichische Hände.

Einige Tage vorher hatte dev F^M. L. Baron
Mondet beyJdlemko ein sehr glänzendes Gefecht
mit dem polnischen Geneval Zajonczek> den er mir
Hinterlassung von mehr als zoo Todten über
die Pilica schlug, nachdem er ihm 1Stabs - iz
Qberoffiziers und Z84 Gefangene nebsti Kanon»
und 2Pulverkarren abnahm.

DerF , M -L. rühmr bey dieser Gelegenheit be¬
sonders das tapfere Benehmen des Hauptmann
Pillmann von der Artillerie, des Major Grafen
Gatterburg von Kaiser Husaren, und des Ritt¬
meister Schiller, welcher letzterer an seinen Wun¬
den starb.

Zn Sanock hatten die Pohlnischen Aufwieg¬
ler das Volk zum Aufstand gebracht, und das
Feuer der Empörung zu verbreiten gesucht; aber
ein Detachement von der Division desF. M . L.
Egermann vereinigt mit einigen Ungarischen
Znsurrektions- Truppen sprengten die Insur¬
genten auseinander, und nahmen ihren An¬
führer Grafen Patis gefangen, der unter Es»
ksrde nach Krakau abgeführt wurde.

Es ist nicht zu zweifeln, daß die Einrü¬
ckung der russischen Truppen irr
GaNizien und die unmittelbar von hieraus
getroffenen Vorkehrungen diesen Streifereyen
der pohlnischen Insurgenten und Warschauer-
Truppen schnelle Schranken setzen werden.

Nach Berichten Sr . Kaiserl. Hoheit des
Erzh. Palatinus wurde am 17. von Komorn.
aus eine Rekognoscirung gegen Acs vorgenom¬
men; bey dieser Gelegenheit stieß eine Divi¬
sion des Eisenburger Regiments auf eine feind¬
liche Eskadron Kavallerie, wovon viele, sowie
auch ein französischer General zusammen ge¬
hauen wurden.

Vom 25. Zuny 1809.
Da die Bayern auf der Tabor Znsel gegen¬

über von Maurhausen eine große Schanze an-



Ngteü , an welcher 400 Soldaten unter der Lei¬
tung von ftanzösrfthen Offizieren arbeiten muß¬
ten , so beschloß der Oberstlieutenant Scheibler ,
diese Arbeit zu frören, und lies; in dieser Ab¬
sicht ein Stück Geschütz unvermerkt 4N einen
Garten führen, van wo aus nicht allein die In¬
sel, sondern auch der schmale Steg , welcher sie
mir dem jenseitigen Ufer verbindet, mir Kartät¬
schen beschossen werden konnte. Der Oberstlieu¬
tenant gieng mittlerweile nach Steyereck, wo
dem Vernehmen nach einDetaschement Bayern
eintreffen sollte. Er fand dasselbe, griff es plötz¬
lich an , ließ mehrere niederhauen, machte ei¬
nen Offizier mir 12 Mann von Leiningen Che-
vea,r-Legers gefangen, und zog sich auf Maut¬
hausen zurück, wo unterdessen das Geschütz an¬
gekommen und verdeckt aufgefahren war. Etli¬
che und zwanzig Kartatschenschüsse räumten die
ganze Insel , und streckten mehr als ZO bayeri¬
sche Soldaten zur Erde. Zn Enns war der Al¬
larm so groß, daß alle Bagagen flüchteten, und
a.:f der Straße nach Linz ihre Sicherheit fuch-
ren. OberstlieutenantScheibler gieng mitseinem
Geschütz nach Berg zurück, der Feind aber wagte
nicht mehr seine Arbeit an den Verschalungen
fortzusetzen.

Stuttgart , vom rr . Brachm .
Das Erringen der Österreicher in Sach »

- sey und im Bayreuthischen, uud die immer an»
nachsende Insurrektion im Vorarlberg und in
Tyrol haben den König bewegen, Landmilij-
Bataillons ;u formiren , um seine Staaten vor
feindlichen Angriffen bestmöglichst zu sichern. —
La Oefferreichische Kavallerie, von Baikberq
und Frankfurt aus , bis gegen den Neckar und
die Iaxt hin streifte, hat der König von Wär »
temberg und Hächstdesselbrn ganzer Hofstaat
Anstalten getroffen, Stuttgart zu verlassen, und
sich nach Etraßburg ;u begeben.

Trient , am 8ken Iuky .
Nicht nur ist der Aufstand im Deltiin mit

verdoppelter Wuth wieder ausgebrochen, son¬
dern auch die Ortschaften Schiö , sank Malo ,
sant Orsa und andere uahe gelegenen Dörfer
des Viccentinischen haben sich in Masse von 6
bte LQoo Mann erhoben, und ihre Unterkrü'
cker, die dort befindlichen Gens d' Armes er¬
mordet.

Innsbruck , den 14. Iuly .
Der Feind zeigte schon seit einiger Zeit Absich¬

ten , der Festnng Kufstein Luft zu machen.
Am5. diesesM »nats erfolgte schvnVormittagS

wirklich ein Angriff ^ uf die Kiefer-- Drücke mit

Ka isnen?, r DataiLon Infanterie und etwa-
Kavallerie.

Zu gleicher Zeit hatte der Heind auch bey dev
Urberfahrr am Zollhause eine etwas größereTrup-
penanzahl gleichfalls mit einer Haubitze und einer
Kanone aufdas rechte Innufer übersetzt.

Bey der Annäherung dieser Entsatz-Truppen,
die auf beyden Jnnufern gegen die Festung vor¬
drangen, wurde auch aus dieser letzter» ( wor¬
aus schon den ganzen Vormittag über heftig ge¬
feuert wurde ) mit ungefähr 400 Mann und z
Kanonen em Ausfall gemacht, wovon die Hälfte
gegen den Thierberg , und die Hälfte gegen die
Sparche sich wendete.

Diese Ausfalls - Mannschaft nneingerechnet,
mag die Stärke des zum Entsatz angerückten
Feindes ungefähr in 2O00 Mann Infanterie
und 2 bis zvo Mann Kavallerie nebst Z Feuer-
schkünden bestanden haben.

Es wurde dem Feinde von beyden Seiten ,
besonders an der Kiefer - Brücke und bey Spar -
chen langer Widerstand geleistet. Am erster»
Orte empfieng er mehrere Salven durch Dep -
pelhacken, und verlor gleich beym Anfange des
Treffens einen kommandirendenOffizier, wel¬
cher den Uebergang über die Drücke forciren
wollte. Auch mehrere Artilleristen wurden von
den Kanonen weggeschossen.

Die k. k. Herrn Hauptleute Graf von Es -
quille von Lusignan und Ca michel von
den Salzburger Zagern haben den Ruhm ih¬
res hohen Muthes Hiebey neuerdings bestätiget.

Ferneres hcchen sich Hiebey diek. k. Feldjäger in
Sonderheit ausgezeichnet, von der Landeever-
theidigungs - Mannschaft aber, wovon mehrere
Kompagnien im Feuer standen, jene von Iuns -
burck und der Schrane von Söll ( Gerichts Kuf¬
stein ) sich besonders brav gehalten.

Der rühmlichst bekannte Schützen - Major
Jakob Gieberer , der schon im December rFo«
in der Thiersee, zwey Brüder und zwey Vet¬
tern , alle des Namens Sieberer «»erschüttert
neben sich fallen sah, und bey dem letzten Aus¬
falle den kommandirenden Offizier, Hauptmast
Greffen , tödtlich verwundet chatte , gab neuer¬
dings auszeichnete Beweise von Fassungskraft,
Tapferkeit und guten Dispositionen.

Unter ihm verdienet der Hauprmann Stuf «
fer von der Innsbrucker Kompagnie, d'r den
feindlichen Offizier an der Kiefer - Brücke er¬
schoß, der Unterkommandant und ehemalige
Hauptmann der Zillerthaler - Landwehr, Spiß ,
der wackere Hauptmann Gpeckbacber , d.r
mit unverdrossen« Thätigkeit Hey. seder Gefahr



rrnL jeder Unternehinung der erste und wirk¬
samste zu seyn wetteifert , dami vorzüglich arrch
der brave Obersäger N^inzel von den k. k.
Jägern , der bereits schon öfters mit Auszeich¬
nung sich hervorgethan hat , rühmlich genannt
zu werden.

Bey der Unmöglichkeit, der Uebermacht des
Feindes , der seine Absicht, es koste was es
wolle, durchzusetzen Willens schien, mit Er¬
folg Widerstand zu leisten, zogen unsere Kom¬
pagnien sich langsam über den Thierberg und
zum Theil über Thiersee und Kiechlsteg gegen
den Kufsteiner Brunnen und den Pulverthurm
zurück.

Auf der andern Seite wurden von denselben
der Lochner, die Daxa , die Hohwacht und dei
Kufsteiner Wald besetzt.

Der Feind , nachdem er mit der Besatzung
sich vereinigt hatte , wagte keinen weitern An¬
griff. Er begnügte sich um die Stadt zu la¬
gern , und von ihm mitgebrachte Munition ,
dann etwas Reis ( Schlachtvieh hatte er nicht
bey sich) auszuladen, und dagegen auf seinen
leeren Wägen die zahlreichen Kranken und Blef -
sirten einzunehmen, womit er am Abende abzog.

Der feindliche Verlust auf beyden Znnufern
mag an Todten und Diessirten zwischen 50 und
60 Mann angenommen werden; von unserer
Seite bestehet der Verlust einschließlich der k. k.
Häger in Z Todten und 8 Ble ^irten.

Uebrigens hörte man am 6. dieses Monats
Morgens von den Hochgebirgen des Thales
Thiersee durch mehrere Stunden lang heftig
kvnoniren. Ob solches aus der Gegend von
Salzburg , oder jenseits der Donau hörbar ge¬
wesen, *!^ , wegen des Wiederhalls der Ge¬
birge nicht mit Gewißheit sich bestimmen, und
stehet daher erst noch der nähere Aufschluß zu
erwarten.

Die Landesvertheidigung im Unterinnthale
ist durch die rastlose Thätigkeit des Herrn ttn -
tcrintendaiuen von Roschmann wieder völlig
organisirt. Sieberer und der heldenmüthige
Rupert Wmrcrfteller von Kirchdorf stehen
unter dm Vordersten derselben. Letzterer hat
bey den baierischcn Mordbrennerryen im Unter¬
innthale acht Häuser verlohren, und pries sich
in einem Schreiben an den geliebten Erzherzog
Johann , im Geist eines alten Spartaners
noch glücklich, daß er alle seine Stutzen , und
daß er die große Trommel noch glücklich geret¬
tet habe, die sein Großvater 170z den Daiern
abgenommen hatte , und er zur Verewigung
jener frühern Befreiung des Vaterlandes und

des unvertisgbareri wechselfeitkgrnNati-nal-Has--
ses aufbewahrte.

Aus Vorarlberg ist neuerlich die Nachricht
eingelaufen , daß die braven Landesvertheidiger
am Z. Huly Wangen beseht, und daselbst 12»
Mann Kavallerie mit vollständiger Rüstung
und 100 Mann Infanterie zu Gefangenen ge¬
macht haben.

Bekanntmachungen ( zum 2ten Mahl . )
Nachträgliches Edikt.

Nachdem das k. k. provisorische Landgericht
Innsbruck die von selben anfänglich behandelte
Jakob Müllerische Konkurs-Akten auf Veran »
laffung der voa der k. k. Intendantschaft i»
Tyro! dd. Botzen den 19. April dieß Jahr er¬
schienenen Verordnung , gemäß welcher die ein-
gewirkt gewesenen Gerichte! in ihrcn vorige»
Wirkungs - Kreise wieder zurückgetreten find ,
diesem Landgerichte mit ämtlichcl. Schreiben vom
9ten Eryalt roten May laufenden Jahrs jur
eigema weitern Behandlung übergeben hat ,
vnd sofort auch auf diesseitig berichktich gemach¬
te Anfrage von dem k. k. Appellations-Gerichte
die Entscheidung erfloffen ist , daß dieser Kon«
knrs ukgeacht der von dem ehemalig k. b Land,
gerichte Innsbruck durch die Anfertigung des
diesfälligen Konkurs-Edikts bereits erfolgten
ämtltchen Einschreitung und der erst hinnach
ergangenen obgedachten Verordnung gleichwohl
von diesem Gerichte übernommen werden solle-
so findet sich dieses Landgericht der von dein an,
fänglich eingeschrittenen Landgerichte Innsbruck
in dem untern - i ten April dieß Jahrs §usge,
fertigten Jakob Müllerischen Konkurs-Edikt zu
Eindingung der Schnids -Foderungen auf dem
izten May laufenden Jahrs bestimmten Termi»
wegen den eben dortmals neuerlich vorgefallene»
Kriegs -Ereignissen und der deßtwegen unter»
bliebcrren Eindingung derselben aus den ?ite»
dieß Monats Iuly in andiquis l 'ermims mit
dem ;u erstrecken bcwogen, daß auch d.r bereit-
vom k. k, Landgericht Innsbruck aufgestellte
Massa , Vertreter Herr Doctor Unurbrrger
dieß Orts bestätiget wird.

Welches den sämmentlich Jakob Müllerische«
Konkurs-Gläubigern zur Wissenschaft und ge¬
nauen Nachachtung anmtt öffentlich nachträglich
bekannt gemacht wird.

Von dem Pfleg - und Landgerichte der Pfand -
schillings-Herrschaft und Probstey Steinach dr«
6e« Iuly i «09.

Joseph v . Sämllern ,
Pfiegrr und Landrichter.



Dekarmtmachlwgerj (zum drittenmal.)

Convocations - Edikt .
Don dem k. k. Pfleggerichte der Lehenherr »

fchaft Thauer wird durch gegenwärtiges allen
denjenigen , welchen daran liegt , hiemit bekant
gemacht , man habe in dem bereits vom k. k.
Landgerichte Schwatz wider Nothburg Löchiin
vkrehei ichten Kirchnerin zu Absam auf dem
Aichct eröffnete Konkurse , weicher zur Ver «
Handlung vermög höchsten Besitzergreifungs Pa¬
tente vom 8ten April dies Jahrs den i - ten
L. s . anher übergeben worden , den auf den
i4ten April heurigen Jahres bestimmten Au-
mel- ungs , Termin wegen der schon am uten
erfolgten , und längere Zeit fortgedanerten
Kriegsereignisse , weiche nicht nur den Postenlaus
« nterbrochen , sondern auch Gerichtsstillstand be^
wirkten , neuerlich auf den 2 >ten Iuly d. I .
festzusetzen für nothwendig erachtet .

Es wird daher Jedermann , der an gedachte
Schuldnerin Nothburg Lochlin zu Absam eine
Foderung zu machen berechtiget zu seyn giaudet ,
erinnert , bis den rrten Iuly d. I . die Anmel ,
dnng seiner Foderung in Gestalt erncr förmlichen
Klage wider die diesfällige Konkursmasse bey
diesem Gerichte also gewiß einzureichen , und m
dieser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung ,
sondern auch das Recht , kraft dessen er in die«
ft oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlanget ,
zu erweisen , als widrigenfalls nach Verflößung
- es erstbestimmten Tages , an welchem die an^
gemeldeten Gläubiger zum Versuche einer güti ,
Hen Behandlung entweder ln eigener Person ,
vder durch hinlänglich bevollmächtigten Gewalt¬
haber unfehlbar aus diese Gerichtskanzley um s
Mr Vormittag zu erscheinen haben , Niemand
mehr angehöret , und diejenigen , die ihre Fo -
dcrung bis dahin nicht angemeldet haben , in
Rücksicht des gesammten im Lande Tyrol be»
findlichen Vermögens der Eingangs benannten
Verschuldeten ohne Ausnahm auch dann abge¬
wiesen seyn soSen, wenn ihnen auch wirklich ein
Compensations - Recht gebührte , oder wenn fie
«uch ein eigenes Gut aus der Masse zu fordern
hätten , »der wenn auch ihre Foderung auf ein
liegendes Gut der Verschuldeten Masse vorge-
merkt wäre , daß also solche Gläubiger , wenn
- e in die Maße schuldig seyn sollte» , vieSchui -

nngehindert des Compensations ^Eigenthums ,
vder Pfandrechts , daß Wen sonst zu statten
gekommen wäre , avzntragen verhaken w r̂de«.

Thauer den 21 . Juvy
Ioscpb v . Mor ,

Landgerichts - Substitut .

Privat - Bekanntmachungen.
Da unterm i ^. Juny 1809 ein Nestschein vo»

der Haupt - und Ncstdenzsradt Jnusdruck über die
getragene Einquartierung vom Jahre >80 ; per
288 fl. aus die Frau Wittwe Theresia von Grei <
senfels verlohren gegangen , und bis Dato nicht
in Vorschein gekommen ist , so wir» solches für
amortrsüt erklärt .

Selber ist der Frau v. Greifenfels cinjuhcn »
digen.

Ankündigung .
Bey Endesgenannten ist illuminirt in

Quart zu haben : Andreas Hofer , Sand¬
wirth und Oberkommandant der Landes¬
vertheidiger im südlichen Tyrol . — Das
Exemplar kostet i fl. 12 kr, getreu nach
der Natur gemalt . Auswärtige Liebhaber
werden ersucht Briefe und Geld frey ein,
zusenden.

G . Schedler .
Maler in Innsbruck , wohnhaft
in der Neustadt Ro . 134 .

§s ist den 8ten Iuly am Jnnrain ein meer»
schäumener mit Silber beschlagener Tobackskopf
verloren worden ; der redliche Finder wird ge-
beten ihn gegen r Kronenthaler im Zeitungs «
Comtoir im Stürmischen Hause im rten Stock
rückwärts abzugeben.

Es ist beyläufig ein halber Centen sehr schö-
ner Makulatur »Papier stündlich hindanzuge«
ben , im Comtoir der Innsbrucker Zeitung in
der Neustadt im Handschuhmacher Sturwischez
Hanse im rten Stock rückwärts .



Außerordentliche Beylage
zur Innsbrucker Zeitung Nro. 48. igoy.

Ans meinem Hauptquartier zu Grätz den zten Relation ,
July i8oy . Welche über die am 26 . Zuny iFvy zwischen

„ Die Armee unsers geliebten Monarchen ist einem Theil des yten Armee - Korps und jenem
Wieder in Eure Stadt eingerückt. Ich kenne des Französischen Divisions -Generalä Broussier
in diesem Augenblick keine heiligere, keine an- bey Grätz vorgefallene Affaire, die durch den k. k.
Zenehmere Pflicht , als Euch , werthe Baron Simpschenischen Linien- Anfanterieregi -
Steyermärker ! die reinen Dankgefühle mentS Nvo . 4z Herrn Obersten Dardarini Ho¬
ves Armeekorps für Euer gutes Benehmen öf- hen Orts unterlegt worden :
fentlich darzubringen; so wie ich keinen Augen- „Ich finde mich verpflichtet, der durch dies¬
blick versäumte, solches Sr . Majestät auf der fertige 9- Kompagnien , bestehend aus 702p
Stelle anzurühmen. Feuergewehren, mit Vereinigung der St . Julie -

„Ihr seyd gute, wackere Menschen. Zhrseyd nischen Division begonnenen und in Gemein¬
treffliche Bürger des Staates . Zhr seyd kost- schaft mit andern Truppen vollendeten Affaire
bare Unterthanen des besten KaiserS . in Kürze zu erwähnen.^

„Zhr verdienet , Oesterreicher zu „ Nach dem geäußerten Wunsch der Truppen
seyn . Eure ungeheuchelte Freude bey dem Ein - und erfolgter hoher Bewilligung geschah die
tritt unsererer Truppen, Eure wahre Theilnahme Disposition der Truppen zum Angriff , wonach
an dem Glücke unserer Waffen , Eure freywil - 2 Divisionen vom Regimente zur Erstürmung
tige Aufopferungen zum Unterhalte der Solds - des Rucker- Berges vorpoußirr, unter diesen
ten , Errre preiswürdige Sorge für Krank und als Freywilliger , Hauptmann von Limpeur auf
Verwundete — werden Euch in den Annalen den rechten Flügei-aufgestellt , eine Compagnie,
der Monarchie eine unverwelkliche Blume in zur Verbindung mit demZnsurrektions -Batail -
der Bürgerkrone , die herzlichste Dankbarkeit lvn des Herrn Major v. Qwosdanovich detachirt
in den Gesinnungen des Monarchen , den Bey - und 4 Compagnien als nächste Unterstützung
fall der Zeitgenossen, die Lobsprüche der Nach- nachfolgen gemacht — In dieser Ordnung und
rvelt, so wie selbst die Achtung des Feindes er- zu gleicher Aeit mit dem St . Zulienischen Haupt¬
werben. mann Leonardi wurde der Feind in seiner vor-

„ Euer großer Werth ist so gewiß entschieden , theilhaften Position angegriffen , und bis zur
- aß man einige Wenige , welche sich durch ab- Einnahme des Rucker- Berges zweymahl mit
weichende Gesinnungen uuwerth machen sollten, Sturm vertrieben.
« nter Euch zu leben , getrost ihrem eigenen Ge - Während dieser Operation drang der Feind
Wissen, der allgemeinen Rüge , so wie der öf- auf den linken Flügel vor , um sich der mittern
fentlichen Verachtung preisgeben kann, ohne sie Anhöhe , wo vorher ein feindliches Bataillon
einer andern Sicherheitsmaaßregel zu würdigen, mit einem Staabsoffizier zur Reserve aufgestellt

„ Ich konnte es meinem Herzen nicht versa- war , zu bemächtigen, ich war sonach benöthi-
gen, Euch diesen öffentlichen Beweis der Achtung get die aus 4 Kompagnien bestehende Unterstü-
und der Dankgefühle des Armee -Corps zu zollen , hung alsogleich ins Feuer vorzubringen , und

„ Zch bin sehr froh, zugleich die Versicherung um eine frische Truppe zur Unterstützungs-Re -
hinzufügen zu dürfen , daß ich mich in der an- serve beym Hrn. General Brigadier anzusuchen,
zenehmen Lage befinde, den guten Bürger ge- Zn diesem Auaendlick stunden alle y Compag-
gen alles fernere unangenehme Ereigniß im ru- nien des Regiments im Feuer , der Ruckerberg
higen Genusse feines Eigenthums schützen zu wurde ganz erobert, der Feind in dem Thal ge¬
wönnen." ' worfen , aus der Vorstadt St . Leonhard und

„ Der DannuS Croatiä, Sr . k.k. apost. Maj . seiner vortheilhaften Position mit abermahligen
General F. M . L. und Kommandirendev Stürmen vertrieben, die St . Leonhards-Gasse
tzt- LX. Armee-KvrpS. paßirt und der Feind in den Wald vorfolgt —

Ignatz Graf v . Giula ? . Bey dieser letztem Gelegenheit sind durch die



Hlegim -irts - Mannschaft 2 Kansn -n , und zwar
die Eine unter dem Hanptmann Friggeri ero¬
bert ; ebenso unter Anführung desHanptN l̂NN
v. Breininger wurden die in dem Kirchhof zu
St . Leonhard gefangengenommenen und einge¬
sperrten 400 Köpfe Bannaliften sammt 2 Ober -
offizieren befreyet . und die ganze türkische Mu¬
sik erobert . Bey dieser Gelegenheit kann ich
picht unterlassen , das kluge Benehmen , die
Bravour und Entschlossenheit der Herren SrabS -
und Sberoffiziers , so wie der gesammten alten
und jungen Mannschaft auzu ' ühmen , vorzüg¬
lich die Thätigkeit des Regiment - - Adjutanten
Oberlieutenant Martinkovitsch , welcher nicht
nur denen Herrek Stabsoffiziers unennüSetan
die Hand gegangen , sondern in der Gefahr am
linken Flügel in der St . Leonhard «Vorstadt ,
wo der Feind mit z frischen Bataillons sich ver¬
stärkt , und aus dem Walde .gegen den Kirchhof
mit Sturm anzurücken Mine machte , durch
Herbeyführung und vortheilhafts Aufstellung
des kleinen Reserve - Bataillons des Feindes
Plan vereitelte , gehorsamst anempfehlen .

Der Regiments - Feldkaplan Durda war stets
gegenwärtig und unermüder bey der fechtenden
Truppe , leistete Hülfe den SterbeNbe « , verband
die Bleßirten , und munterte die Mannschaft
in der Affaire auf , that wirklich mehr als sei¬
ne Pflicht .

Gemeine Leute des Regiments mit leichten
Dlessuren sind theils auf Zureden der Offiziers
theils auch selbst aus eigenem Antrieb zum Fech¬
ten vorgegangen , ein Beweis dessen ist das mit
Leichen besäte Schlachtfeld auf dem Nuckberge,
ivie auch in der St . Leonhards Vorstadt . Man
schmeichelt sich, daß Herr General Brigadier
rnehrere dieser Thaten mit Augen gesehen, und
selbe vorwörtlich zu unterstützen gewogen seyn
rverden ; nicht minder daß die Herren Offiziers
vom General Quartiermeisterstaab sich der Ue¬
berzeugung sowohl von einzelnen Bravvuren ,
als größeren Unternehmungen im 'Zusammen¬
hang ? verschafft haben . Eine Nominal -Einlage
über die vor dem Feind sich besonders ausge¬
zeichnete Mannschaft wird zu dem Ende ge¬
horsamst beyg^schlpffeN, womit für selbe eine
angemessene Belohnung Hochgericht erwirket
werden wolle.

Endlich durchdrungen von dem Ekeln Betrü¬
gen und den patriotischen Besinnungen der bie¬
dern Ärähe .rbewohNfr erfülle ich eine 8er theu¬
ersten Pflichten meines Herrens , indem ich die¬
sem guten großmüthigen Volke nicht nur alle
Gerechtigkeit wiederfahren lasse, sondern deren

Andenken bleibt in den Annalen der Regiments -
Geschichten und in dem Herzen eines jeden bra-r
ven Mannes ewig unverlyschen. Nicht nur nie»
dere sondern auch vornehme und Standesper¬
sonen beyderley Geschlechts haben mit Lebens¬
gefahr das Schlachtfeld überschwemmt , hie ver¬
wundete Mannschaft gelabt , und verbunden , in
Ermanglung der Pferde auf den Wägen selbst
gezogen , und auf eigenen Schultern getragen .

Die von den Todten und Verwunderen zu»
rückgeblic'berren Armaturen wurden eigens in
Verwahrung genommen , und andere Entwaff¬
nete damit versehen . — Kurz die Szene war
zu rührend , und die Treue und Anhänglichkeit
dieser Bewohner vermag keine Feder genugsam
auszudrücken . Glücklich ist der Monarch ,
der sich überzeugt fühlen kann , ähnliche Un¬
terthanen zu beherrschen , denn ihre Liebe
zu demselben ist Lränzenlos , und die öffent¬
liche Dankbarkei : krönt ihre Werke .

Noch während dek Anwesenheit der Franzose»
in Grätz , las man an allen Ecken den nach¬
folgenden gedruckten Theaterzettel :
Theater - Nachricht .

Mit eigener Erlaubniß wird beute den ryten
Iuny Nachts unter Leitung des Hrn . Brouffier *
eine Gauckler - Gesellschaft aus Italienisch - und
Französischen Soldaten zusammen gerafft , die
Ehre haben aufjusühren . .

Eine tragisch - komische Oper
in zwey Auszöge«

genannt :

Belagerung des Grätzer Schloßbergeö
oder :

Menfchenmord ohne Zweck .
Personen :

Berauschte Ilalirvffch - und FrsoMcheEoldate «.
Cavallene ohne Pferde .

Der Hintergrund des Theaters ist mit Prrlvtr -
Wäqen ^ demontirtes Kanonen , blessirten uüd
todten Soldaten neu ^ ecorirt .

Zum Schluß werden ewige IMieaer auf dra
Sturmleitern ein Havel tanzen , bey .welchem
der Herr Ha »pi« aan Haeker * * den TE
gkben wird. ,

* Divisionsgeneral , Commandant zu Gray .
Hauytmann rm"GeMkdtps , Commandant desSchroßderses.



Da dieses Stück schon siebenmahl ** * ge¬
geben, uud immer mit großem Beyfall Mge -
vonunerr wurde, so erwartet mau heute emen
noch arößern Besuch, um so mehr , als die
fliegende Truppe nicht lange mehr die

^ Ehre hab «» wird , sich Pier zu produ -
ciren .

Der Schauplatz ist das Taste! ra Gratz.
Der Eintritt ist wie gewöhnlich.

*** DerSt «rm wurde fiebenmal mit großem Ver¬
lust des Keiudes abgeftylagen.

I n n s b r u ck.
Von nnfern Vorposten vorwärts Villach sinh

folgende erfreuliche Nachrichten eingelangt:
, 'Zch habe Zhre Nachrichten mit größter

Freude erhalten. Nur Ausharrung !
drave Tvrolerl uud bald werden
wir die Länder unsers geliebten Monarchen von
denDüthrichen , welche solche verwüsteten, ge-
reirnget haben. Weich ein glücklicher Tag wird
es für nns seyn, wo wir von unsern Feinden
Lefreyt uns werden schmeicheln können, mit un¬
serem Dlut und Anstrengung uns. r Vater¬
land gerettet, unsere Unabhängig¬
keit gegen fremdes Joch behauptet
zu Habens

Die Nachrichten find gut von
allen Seiten . Gott segne un¬
sere Waffen ! — Vor einigen Tagen habe
ich Laibach überfallen, und die Garnison
um ein Drittel vermindert. Jetzt blokire ich
die,Festung.

Den 6ten hat General d'Espine Triest
teseht , und die Garnison zu Kriegsgefangenen
gemacht.

Am 6ten ist gleichfalls in Fiume die sichere
Nachricht angelangt, daß in Rom und Nea¬
pel ein allgemeiner Aufstand aus geb rochen sey.

Das Volk hat die Massen gegen den Feind
- er ganzen Welt alldort ergriffen.

Ist Klagenfurt und Laibach gefallen, dann
vereinigen wir uns , und können schöne Arbeit
machen.

Es lebe unser Raifer , und
die treuen und braven Ty -
roler !

Baron du Montet ,
. Kommandant des Observations-Korps

" ' in Kmn*"

w ü r t e m b e r g.
Ludwigsburg , den zo. Zuny. Dienst-

tag den 27ten dieß erhielten Se . Königs. Ma¬
jestät Lurch einen Erpressen aus Mergentheim
die Nachricht, daß am 2Zten dieses in dem Dorfe
Margoleheim bey Gelegenheit der durch den
Major von der Garde , von Hypeden, vorge¬
nommenen starken Rekruten-Aushebung bedeu¬
tende Unruhen ausgebrochen seyen. Die mit¬
telst Anziehung der Sturmglocke herbeigerufene
Einwohnerschaft der lrachstgelegenenOrte rottete
sich zusammen, und zog gegen Margolsheim zu.
Der Major von Hypeden eilte ihnen mit eini¬
gen bep sich habenden Dragonern entgegen, und
suchte sie Lurch Vorstellungen nnd Drohungen
zur Ruhe zu bringen; allein man fiel über ihn
her , ris; ihn vom Pferde , nahm ihm seinen
Säbel , und entwaffnetê gleicher Zeit die Dra¬
goner. Unter Beschimpfungen und Mißhand¬
lungen schleppte der immer zunehmende Hau¬
fen diese Gefangenen , zu denen sie noch den
Oberamtmann Kuhn gesellten, nach der nur eine
halbe Stunde davon gelegenen Stadt Mergent¬
heim. Die Thore wurden zwar geHerrt , allein
durch die nun schon auf mehrere Tausende an¬
gewachsene Schaar , theils durch die Einwohner
der Stadt , die sich zu ihnen gesellten, gesprengt»
Der wüthende Haufen strömte hinein , entwaff¬
nete die darin als Garnison aufgestellten 46
Mann vom Landbataillon Ludwigsburg, bemu¬
sterte sich sogleich der Person des General-Lan-
des-Kommissärs v. Maucler , so wie aller in kö¬
niglichen Diensten stehenden Personen , welche
sich nicht versteckt, oder durch die Flucht geret¬
tet hatten.

Ein angeblich österreichischer Deserteur stellte
sich an ihre Spitze ; man bemeisterte sich aller
herrschaftlichen Kassen, die jedoch dem ehemah¬
ligen deutfchuordenschen Präsidenten übergeben
wurden. Die immer zunehmende Volksmenge
verlangte von diesem Präsidenten , dem Com¬
mandeur Reutner voki'Weik, daß er die Regie¬
rung wieder übernehmen sollte, wozu sich der¬
selbe bereitwillig finden ließ. Hierauf wurden
die königl. Wappen abgerissen, beschi.mpft , und
die kaiserl. österreichischen und dentschmeisters
fcl>en unter lautem Zubel und wiederholtem
„Vivat Raiser Franz und Erzherzog An¬
ton !" wieder aufgeheftet. Die ehemaligen
Räthe des Dentschmeisters wurden wieder in '
ihre Stellen eingesetzt.

Drohungen und Mißhandlungen aller Art
wurden das Loos des k. Geneivl-Landes-Kom-
wiffärs y. Maucler , Majvrs v. Hypeden, und



HK üörigen königl. Würtembergischen Dieuer.
Endlich gelang es der neuaufgestellten deutsch-
meisterischen Regierung , etwas Ruhe herzustel¬
len , und den größten Theil der bewaffneten
Dauern zur Stadt hinauszuschaffen, worauf
eine Stadtmilitz errichtet, und ihr die Bewa¬
chung der Arrestanten übergeben wurde. Zedoch
behauptete das aus Deputirten aller Dvrfschaf-
ten bestehende Normte immer noch sein Vor¬
zugsrecht, und verlangte mit Ungestüm, daß an
den König nach Ludwigsburg abgeordnet werden
sollte, umZhm zu erklären, daß das Leben sei¬
ner arretirten Beamten und Unterthanen von
seiner Nachgiebigkeit abhänge , Mergentheim
ganz auf denselben Fuß wieder zu setzen, wie
es vor dem Kriege gewesen, aAes Veränderte
wieder herzustellen, rc. Die Bauern gebrauch¬
ten den Gefangenen Landeskommissär von Mau -
cler, um selbst der Verfasser dieser Anträge
zu werden, mit welchen der Major von Hype-
den an den König abgeschickt wurde. Gleich
nachdem die erste Nachricht von den ausgebro¬
chenen Unruhen bekannt geworden war , ließen
ASerhöchstdieselben am Diensttag Früh 6 Uhr
den Generalmajor - Brigadiec von Scheeler mit
4 Bataillons Infanterie , 2 Escudrons Garde
zu Pferd und 4 Kanonen von Ludwigsburg ab
nach Mergentheim marschtren; der Oberregie-
rungS - Präsident , geheimer Rath von >Rei -
sach, folgte einige Stunden später als General-
<Lommissair nach.

Am 29. Nachmittags Z Uhr erschienen die
königl. Truppen vor Mergentheim, nachdem sie,
gleich beym ersten Eintritt in das Fürstenthum,
einige ihnen entgegen kommende Haufen mit
Gewehren wohl bewaffneter Bauern , die zuerst
auf sie geschossen, zerstreuet hatten , auch die
vorreden diesen besetzten Weinberge und nahe an
der Stadt gelegenen Waldungen säubern muß¬
ten , weiches nicht anders , als durch starkes
Feuern bewerkstelligtw« Len konnte , und wo¬
bey auch die Bauern einen ansehnlichen Ver¬
lust hatten. Es war umsonst , nach königl.
Befehl , Mergentheim zum Gehorsam und Un¬
terwürfigkeit aufzufordern; es wurde sogar auf
die Trompeter und abgeordnete Civil - Personen
geschossen. Die Thore mußten gesprengt wer¬
den , und nun entstand noch in der Stadt in
den Straßen ein Gefecht, wobey aus den Fen¬
stern auf das königl. Militär geschossen wur¬
de. Nur der Uebevlegenheit wichen die Auf¬
rührer . Der größte Theil floh zum anderen
Thor b'.naus , und nach einer Halden Stunde
war Mergentheim wieder beseht.

Bey dieser Gelegenheit wurde der Lieutenant
Tiedemann vom Regiment Prinz Friedrich ver¬
wundet, i Unteroffizier von eben diesem Re¬
giment , todtgeschossen, und n Mann vom
Regiments Prinz Friedrich verwundet.

Zur weiteren Untersuchung und Ausführung
der noch nöthigen Maaßregeln ist der Staats -
und Cabinets - Minister Graf von Taube heut»
Morgen nach Mergentheim abgegangen.

Auszug eines Schreibens des Herrn Duff, eng¬
lischen Consuls zu Ladix am 25. May 1829.
„ Wir haben die angenehme Nachricht von der

Einnahme von Oporto erhalten , nachdem wir
die Franzosen in mehreren Gefechten geschlagen
hatten , in welchen ein Korps von 4002 Mann
unter dem General Loison gänzlich aufgerieben
wurde. Der Rückzug des General Soult ist
fast ganz abgeschnitten, und ich zweifle nicht,
daß wir bald Meister von ihm und dem Rest
der französischen Armee in diesen Gegenden
seyn werden. — Die Stadt Kadix und beyde
Eskadren , die spanische und englische, haben
deßhalb öffentliche Freudensbezeugungen ange¬
stellt."

Ein Auszug aus der Seviller Zeitung vom
19. May berichtet die Neuigkeit der Einnahme
von St . Ander durch eine Division der Armee
des schon so oft vernichteten Marquis de la Ro-
magna unter dem General Bellasteros, min
versichert, daß 4000 bey dieser Gelegenheit ge¬
fangen wurden. Das Kloster von Minda , wel¬
ches statt Citadelle diente, so wie die Brücke»
wurde mit Sturm erobert, Zoc>Franzosen muß¬
ten über die Klinge springen.

Man »spricht, der General Equina soll sich
mit 13,020 Mann , die zur Armee der Sierra
Morena gehören, Meister des Posten Arsapisp«
am Tagus gemacht haben, ist dieses richtig, s»
kann Viktor schwer seinen Rückzug bezwecken.

Man vermuthet , die Armee von Romagn«
werde unmittelbar auf Bürgos marschiren, um
die gerade Verbindung zwischen Madrid und
Frankreich zu hemmen. Nie hatten die spani¬
schen Angelegenheiten eine mehr versprechende
Aussicht, wie in diesem Augenblick.

Nach einer Übereinkunft unsers Hofes mit
dem Churfürsten von Hessen und dem Herzoge
von Braunschweig werden die Engländer näch¬
stens eine Landung in Hannover machen.

Das Gerücht bestättigt sich, daß Soult i»
Portugal mit 15,000 Mann kapitulirt habe,



N«d daß die Spanier Roussillon und Dayonne
bedrohen.

General Lcchi belagert Girona ; allein diese
Belagerung schreitet sehr langsam vorwärts ,
wird von den Spaniern häufig gestört, und die
italienischen Truppen , die ohnehin schon durch
die Beschwerden des spanischen Himmels in die¬
ser Jahreszeit vieles ausstehen, murren sehr
über den kommandirenden französischen Divi -
sionS-General Saint Cyr , der die Franzosen im¬
mer schonet, und dagegen auf den italienisa-en
Divisionen alles Ungemach des Kriegrs lasten
läßt .

l'Espine ,
Generalmajor.

Spanten .
Tarragona den io . May . Unser Land

hat einen unersetzlichen Verlust erlitten. Der
edle, der große, der unvergeßliche Marschall
Reding lebt nicht mehr. Er starb den 2zren
April Morgens um 1̂ 2 1 Uhr , nach einer
dreyzehntägigen Krankheit, die hier seit vier
bis fünf Monaten ziemlich allgemein, und un¬
ter dem NameN faules Fieber bekannt ist.

Den n . April besuchte er , nach seiner Ge¬
wohnheit, die Dleffirten und Kranken im Spü
tal ; va sog er Vas tödliche Gift ein, mußte
gerade ju Bette gehen, und seine Aerzte ver,
-welfelten gleich Anfangs an seiner Genesung;
dem ungeachtet wandten sie alle ihre Anstren»
gnngen an , uns diesen unentbehrlichen Helden
wiederum zu schenken.

Der Verstorbene wurde während seiner kur¬
zen Krankheit mit väterlicher Liebe durch den
Erzbischof von Tarragona , und mit kindlicher
Treue von seinen Untergebenen gepflegt. Er em-
pfieng die Sakramente und schied als Heid.
Ganz Tarragona begleitete seinen Leichenzug; die
allgemeine Trauer und der Enthusiasmus, welche
über diesen Verlust hier herrschen, lassen sich
nur mit der Trauer Englands um ihre» uner¬
setzlichen Nelson vergleichen

Dek würdige Mann muß ein/ Ahndung ge<
habt haben; in einem Briefe vom ; o, März
schrieb er an einen auswärtigen Freund : ,» Mci -
„ ne fünf Wunden sind geheilet und vergessen;
„ wundern Sie sich aber nicht, wenn Sie ein«
„ mal meinen Tod in den Zeitungen lesen; den«
»Ha Sie vana, daß mir wohl ist. "

Uebek
die Künste und Edikte des Feindes gegen

die Nachricht von dem Siege bey Aspern.
Daß die ausländischenZeitungen, die unter

französischem Einfluß stehen, Thatsachen durch
die auffallendsten Unrichtigkeiten entstellen, ifi
nichts ungewöhnliches. Merkwürdiger ist da-
Beyspiel von einer völlig erdichteten großen
Schlacht , die nach der officiellen Bekanntma¬
chung zu Straubingen zwischen Wien und Brün »
am 2z. 24. und 2z. May geliefert ward. Daß
der entscheidendsteSieg auf Seiten der Franzo¬
sen war , kann man sich leicht denken. Diese
vfficielle Straubinger Schlacht hat sich von einer
ausländischen Zeitnng in die andere verbreitet.

Von woher die falsche Nachricht eigentlich
kam, und in welcher Absicht sie ausgesprengt
wurde, darüber kann wohl keinZweifel stattfin¬
den. Ueberall war der Feind geschäftig, der
Nachricht von dem großen Siege der Oesterrei¬
cher bey Aspern zuvorzukommen, ihr entgegen
zu arbeiten, oder sie doch zu entkräften. Sogar
zu Posen in Polen fand ein gewisser Wybicki
für nöthig, ein eigenes Edikt dagegen zu erlas¬
sen, worin er jedermann befiehlt, sich nicht durch
den österreichischen Sieg schrexken zu lassen, zu¬
gleich aber die Berliner und Breslauer Zeitung
sehr hart anläßt , daß sie dergleichen falsche un»
schwülstige Nachrichten — die officiellen Be¬
richte nämlich — aufgenommen haben Der
westphälifche Moniteur läßt seine Galle gleich¬
falls an der Berliner Zeitung auS; es heiße in
derselben durch einen Druckfehler : „ der Erz¬
herzog Karl habe die französische Armee geschla¬
gen ; " solle heißen, „ sey von ihr geschlagen
worden." Späterhin gaben die Deutschen Zei¬
tungen unter französischem Einfluß auch de»
österreichischen Tagsbericht vom 2z. May über
die Schlacht bey Aspern; aber ganz verstüm¬
melt , so daß nicht nur das entscheidende Re*
sultat des Sieges , wegfiel, sondern durch die
viekn Auslassungen selbst der Zusammenhang
und Sinn des Ganzen verloren ging. Durch
solche Machinationen wollte man das Publikum
vollends täuschen; denn wer nun glaubte, er
habe in jenem verstümmelten den wahren und
vollständigen österreichischen Tagsbericht gelesen,
der mußte wirklich in seinem Urtheil irre wer¬
den. Am auffallendsten ist die Wendung, welche
der Moniteur nimmt , um die verlorne Schlacht
zu bemänteln. Die österreichische Armee, welche
im roten Bulletin auf 92,00s Mann mit sos



Kanonen angegeben war , wächst hier zu 250 ,000
an , denen aber nur 30 Kanoneir zugetheilt wer¬
den , vermuthlich weil man in Frankreich an Len
österreichischen Mangel von Kanonen fort¬
dauernd glauben soll. — Der Widerspruch zwi¬
schen der officiellen Zeitung und dem offi¬
ciellen Bulletin ist in der That etwas stark l
Die ftanMsche Armee sey nur zo ,o o Mann
stark gewesen. Andere Blätter setzen sogar hin¬
zu : sie sey im Besitz eines Brückenköpfe »
<rm linken Dsrrau Ufer geblieben ! Dieses
heißt den guten Parisern etwas viel auf¬
bürden l —

Alle diese Künste des Feindes aber waren in
Deutschland w -nigstens fruchtlos . Schnell ver¬
breitete sich die Nachricht von dem Siege bey
Aspern , und überall wuLde sie mir Freude
« nd Begeisterung aufgenommen . Zn den
meisten der größten Städte Deutschlands fan¬
den die Obrigkeiten es nöthig , die zu lauten
patriotischen Aeußerungen ihrer Mitbürger durch
warnende Bekanntmachungen zu mäßigen ; denn
die Theilnahme an der Ehre und der Rettung
Deutschlands darf jeht in jenen deutschen Ger
genden nicht laut werde «.

Bemerkungen
über die französischen BülletinS.

Ueber die Generäle Fsuter und Durosnel ,
« eiche das iote Bulletin als todt angegeben
hatte , enthält das r6te die ' Berichtigung , daß
Ser eine verwundet und gestürzt , der andere
gleichfalls zu Boden gewarfen , beyde aber glück-
vcheeWeise nicht wöt , sondern — im Getreide

> Liegen geblieben seyen .
Im r4tenBüllerin wird unter andern erzählt ,

haß ein sicherer Hau ^ tmann Matthieu , ganz
allein mit seinem Ordonanz -Dragoner eine Ks -
'k)nne von 6Fo Mannkaiserl Lülientruppen und
fvdann 2000 Mann von der Landwehr gefan¬
gen genommen Hcchê Unter diesen Umstanden
4st es schwer zu begreifen, wärmn der Beherr¬
scher der Franzosen seine Hunderttausende einem
unnützen Blutvergießen hat aussetzen wollen .
-Er durfte ja nur zwey bis dreihundert solche
Matthieus nebst eben so vielen Ordvnanz - Dra -

-gonern absenden , mn die österreichische Monar¬
chie zu erovern !

Zn dem rztcn Bulletin werden die Verschan¬
zungen ans der Lvbau eine Art von Brücken -
r̂opf genannt . Zm i4ten BWerin läßt ein Ge -
merak Lvzowsky schon ans dem linken Ufer
«n einem Brückenkopf arbeiten ' — Dieser Aus¬
druck ist , in Beziehung auf das im iztenBül -
ketin sesaSte , ^noch einigermaßen zweydeutig .

Die französischen Blatter gehen noch weiter und
behaupten ganz keck, die französische Armee sey
am 2iten und 22tenMay nicht geschlagen wor¬
den , denn sie habe ihren vornehmsten Endzweck
erreicht , indem sie einen Brückenkopf aufdeni
linken Donau - Ufer noch gegenwärtig be¬
haupte . Wenn dieser Brückenkevfsich aufsolche
Weise immer weiter ausdehnt , so wird er bald
das ganze Tertain der erdichteten Strarrbinger
Schlacht zwischen Wien und Brünn einnehmen !

Das rzte Bülletin enthält ein ausführliches ,
großes Lob der Italiener , wegen ihrer nicht
genug zu preisenden Anhänglichkeit an die fran¬
zösische Regierung , — Wie stimmt dieß aber
mit den Thatsachen , die uns die ausländischen
Blätter setbsi melden ? — Erstens ein Dekret
des Vice - Kölngs von Italien vom 2Zten May ,
worin den Einwohnern , welche der österreichi¬
schen Armee bey ihrem Rückzüge gefolgt waren ,
unter Vertust des Vermögens zurückzukehren ge¬
bothen wird . Ferner ein Dekret gegen diejeni¬
gen , welche mit den Waffen in der Hand die
öffentliche Ruhe stören , nnd gegen ihre Teil¬
nehmer . Endlich der große Aufstand der Velt¬
liner , ( die durch Italienische Insurgenten ver¬
führt worden seyen )- und gegen die der Gene¬
ral Pol Franeeschi in drey Kolvunen aufbrechen
mußte . — Wahrlich die Anhänglichkeit eines
Volkes an seine Beherrscher kann nicht sehr
groß seyn , wo der Einzelne lieber Habe und
Heimarh verläßt , oder gar in Verzweiflung dir
Waffen ergreift , als das ungerechte und uner¬
trägliche Joch der Fremdlinge länger zu erdul¬
den ! — Es wird also wohl die Stiminung in
Italien ebenso seyn , wie mit nicht sehr großer
Verschiedenheit in allen Ländern des gebildeten
Europa . Nur wenige ganz schlechte Menschen
sind die eigentlichen Diener und zu allem fähi¬
ge Werkzeuge der französischen Tyranney .
Schwache , die sich leiten lassen , und dem
Strom folgen , giebt es überall » Die Stim¬
me des Volks aber ist unbestechlich; unter dem
bessern , gebildeten und aufgeklärten Theil der
Nation Herrscht nur eine Gesinnung und über¬
all der gleiche Abscheu gegen den allgemeinen
Feind . Auch ist die Lage von Europa so, daß
unter Rechtschaffenen gar keine Verschiedenheit
des Urtheils darüber Statt finden kann .

Die unanständigen Schmähungen , die sich
das iite BüLletin gegen den F . M . L. Chaste-
ler erlaubt , sind ihrem Ursprünge nach noch
einigermassen erklärt , wenn man auf das Da¬
tum des BülletinS — den LHten May —



steht; indem - er Grimm über die fehlgeschla¬
gen «: Unlernedmung einen Gegenstand suchte,
an dem er sich auslasten konnte. Was soll man
aber erst zu dem sagen , was sich das izte
Dülletin gegen den E H . Johann , und
überhaupt gegen das kaiserl. Haus — oder wie
es dort heißt , gegen die Prinzen vom Hause
Lotdringen erlaubt ? — Nichts , als das
die Dynastie von der Insel Korsika so
wie sie ihre eigene Politik — und eigene
Moral — so auch ihren ganz eigenen Ton
har ; daß aber wo dieser neue Ton noch nicht
eingeführt ist, wo noch der Ton der Ehre
und der guten Sitte gilt , solche Niedrig¬
keiten , wie die im izten Dülletin enthalte¬
nen, nur Verachtung erregen.

Da sich die öffentliche Meynung über die Lage
- er französischen Armee auf eine dem Feinde
sehr ungünstige Weise erklärte , eilte derselbe um
so mehr, die Vortheile so schnell und so allge¬
mein als möglich bekannt zu machen, welche er
am 6ten und yien Iuly bey Aspern, Lnzers-
dcrf nrrd Wagram mit der vereinigten Macht
seiner italienischen und deutschen Armee und
sämmtlicher Bundesgenossen wirklich erhalten zu
haben scheint, weiche aber laut wiederholten
Nachrichten durch den Ausgang der Treffen vom
Hten und yten wieder gänzlich vereitelt worden
sind. — Der Feind selbst giebt schon am 7ten
seinen eigenen Verlust als sehr beträchtlich an :
unter den Todten den Divisions-General L a-
falle , mehrere Obrisren und Stabs -Officiers,
sowohl von der kaiserlichen Garde als von der
Linien- Infanterie ; — unter den Verwunde-
deren, den Marschall Bessieres , den
baienschen Generattieurenant Baron W rede ,
die Biigade-Generale peras , Grenier ,
Vtgnoile , rZaduc , undDefrance ,
von der kaiserlichen Garde aber , St . Croix ,
Dupras , Dousmenil , Lorbi -
neau und den Fürsten Aldobrandini .
— Inzwischen sey der französische Generalstab
noch beschäftigt, den Etat des feindlichen Ver¬
lustes genauer aufzunehmen.

Die k. k. Intendantschast in Tyrol erhielt meh¬
rere Anzeigen, daß die Bezahlung des Wein-
B anntwein« und Essig»Aufschlages unter dem
Vorwande , es sey eine erst neu entstandene
Avßage, hier und dort verweigert werde.

Dieser Aufschlag ist keineswegs eine »eur

Auflage, son- ern bloß eine Ummodlvng der
schon seit mehr als zwey Jahrhunderten ,
nämlich seit dem, durch weiland Kaiser Ferdi¬
nand 1. und Höchftdessen Herrn Eohn Erzher¬
zog Ferdinand zu Innsbruck abgehaltenen offe¬
nen Landtage , im Lande Tyrol bestehenden
Schankpfenninges , oder Umgeldes ^ und dkt
bey den Zolls-Stationen zwischen dem südliche»
oder nördlichen Tyrol , schon unter der k k.
österreichischen Regierung ju bejahten gewesenen
Intrinseko -ZoUes / und Landschaftlichen
Akzises .

Die unter der ksniql. bayrischen Regierung
erfolgte UMßaltung dieser alten Getränkaufiage»
unter der neuen Denen-ung , Aufschlag ,
gewährte dem Lande Tyrol , im Ganzen be-
Itachtet, Erleichterung. Man kaun sie eine zu¬
fällige , und wahrhaftig die einzige Ausnahme
von den übrigcn baicrischen Verfügungen nennen,
weiche insgesammt nur auf immer größere Be «
drückung abzielten-

Jn all' jenen Gegenden, wo kein Wein er¬
zeugt wird, kam es durch die obgedachte Umstal«
tung der Getränk - Austagen von der lästige»
Kellerbeschreibung ab. Die Wirthe im ganze»
Lande, und folglich auch alle Wein - Covsumenr
ten in Wirthshäusern, bezahlen vom Eymer we«
Niger als vorhin. Daß aber jene vermöglichern
Privaten , welche ihren Weinbedarf im Größer»
ankaufen und selbst einkellern, wie auch die
Wein erzeugenden Buschenschenke zu einigem Er?
satze für solche Gefällsverminderungin ein grö¬
ßeres Mitleiden gezogen wurden, hat viele Bil «
ligkeitsqründe für sich.

Diese Rücksicht , und die mit der alsogleichen
Wiederherstelliin-i des alten Wein-Umaeldes, In «
trinseko-ZolleS, und landschäftlichenAkzises noth¬
wendig verbundene Anstellung vieler neuer Beam¬
ten in allen Landestheilen, — die mit plötzlicher
Rückeinsührung der alten Normen weiters ver¬
bundene Ungleichheit zwischen frühern und später»
Drantwein -Erzeugern und Duschenschenken, ia
einem und oemselben Jahre und Orte , — wie auch
die sehr schwierigen Abschnitts, Berechnungen
waren die gewiß triftig* und vollgültige Ursache,
warum die unterzeichnetek. k. Jntendanlschaft
tn der Erläuterung vom rosteg v. M . ( welche
in Folge Allerhöchster Befehle die Abschaffung
der, unter baierischer Regierung konstitutionS,
widrig eingeführten neuen Abgaben verkündigte)
in Bezug auf den Wein - Branntwein - Essig»
und Bier , Aufschlag, wenigst für das heurige
Jahr noch keine Abänderung in den bestehende»
Erhebungs«Direktiven in verfügen sich bewogen



fand . Ueberhanpt kann und wird die vollstän»
dige Negulirung des Abgaben - Systems nach
den qeheiligtrn Normen unserer uralten Ver¬
fassung , — die mehrfältiaen Erleichterungen ,
welche dem an sich nicht reichen, seit dem letzt
versioffencn Iahrzehead , noch mir vielsaltigen
Kriegsdrangsalea beladencn und unter Barern
mitten im tiefste« Frieden mit allen Pasten eines,
erklärt feindseligen Zustandes , fortwährend rin »
geaden Landes , — die Nachtäffe , Vorschüsse
«nd Beytrage , die ;u diesem Ende vüm aller¬
höchsten Kaiserhsfe , auf Ersuchen der getreuen
vier Stände bewilligt werden muffen , — alles
dieses kann und wird erst auf dem nächst bevor»
stehenden Kongresse , mit dem Beyrath der
Stände berichtiget werden.

Nur auf ausdrückliches , unterm - 4steu April
d. I geäußertes Verlangen der ständischen Herrn
Verordneten , wurde diese ehrwürdige Versamm¬
lung von dem bereits festgesetzten Termin des i .
Moys bisher noch verschoben. Gegenwärtig die»
thet sich kein überwiegender Grund einer läagern
Zöaerung mehr dar , und wirklich sind schon die
Wahlen jener Abgeordneten eingeleitet , welche
die öffentliche, freye Stimme ihrer biedern Lands»
leute hiezu bezeichnen wird.

Jeder , welcher billig denkt , nicht blos aus ,
schließend auf seinen einzelnen Vortheil sinnt ,
muß in diesem mehrere Beweggründe , und in
dem fortlaufenden Staatsbedarfe an Geld «Ein¬
flüssen die volle Ueberzeugung finden , daß auf
die fernere pünktliche Entrichtung des obgedach,
len Auffch!aggesätles , nach bisheriger Weife, bls
auf weiters noch bestanden werden muß.

Es werden daher sämmtliche Wein Lonsumen-
len , Wirthe , Buschenschenke, Bierbräuer und
Branntweinnbrenner , und wer immer der ge»
dachten Aufschlag- bezahlung nach den bestehen»
den Vorschriften unterliegt , ohne Ausnahme
ernstaemessenst erinnert , und beauftragt , solchen
Vorschriften sich nach Unterthanspflicht zu fügen,
und gan; besonders wird den Fuhrleuten hiermit
nachdrücklichst befohlen in den jetzigen Aufschlags»
Stationen Roüman , N7auls , Grieß am
Brenner , MühlbacherRlause , Thöllund
St . Leonhart in passeyr , an die dort an¬
gestellten Aufschlags » Beamten den schuldigen
Aufschlag ohne alle Widerrede zu entrichten ,
oder über dessen Bezahlung in der Vorder -Lta »
tion durch Ab- rbe der Dollettr sich auszuweisen.

Jede fernere Weigerung oder Widersetzlichkeit
- egen Pej «hli»Lg vn Aufschlagsgebühre » , «a-

gegen die Amtshandlungen der Ausschlagsbeam»
ten wird zum warnenden Beyspiele scharjestens
bestraft werden.

Welchen Vorwurf hätten wir uns selbst zu ma»
men , weiches Beyspiel würden wir der Welt , —
welche Blöße unsern Feinden geben , die unsere
Freyheit wenigstens schmähen wollen, du sie die¬
selbe nicht haben stürzen können, wenn statt de-
heiligen Kampfes für die gesetzliche und verfas»
sungemäßige Frevheit , — zügelloses Streben nach
srecher Willkühr , Verweigerung der nöthigen all«
gemeinen Lasten , Lömng der wichtigsten Bande
des gesellschaftlichenVereins auch nur bey Ein »
»elnen, jemals bemerkt werden sollte. '

Diejenigen , welche bisher ihre dießsallfigen
Schuldigkeiten nicht abführteu , sind zu deren
nachträglicher Zahlung von den k. k. Finanz »
Direktionen durch dir einschlägigen Behörden
zu verhalten .

Damit für die Zukunft die Aufschlags - Ma -
Nipulationennicht mehr unterbrochen werden ,
und aus so einer Unterbrechung , wovurch nach«
trägliche avrrsive Schuldigkiits » Bestimmungen
no hwendig werden , weder für das k. k. Aera »
»rum , noch für die Aufschlagepflichtigen Nach.-
theile entstehen können, haben alle Aufschlags«
und Umgeldsbeamte bey strcngek Verantwor »
tung stets auf ihrem Amtsposten zu bleiben, und
ihr Amt pünktlichst sorrzuhandeln .

Eben darum wird auch ausdrücklich befohlen ,
daß die Aufschlags » und Umgelds » Beamten ,
so wie überhaupt alle Beamte von den Aus¬
rückungen zur LandeSvertheidigung freygezahlet
werden sollen , wenn nicht ihr eigener patrivti «
scher Eifer sie unaufhaltsam antreibt , zum hö»
Hern Zwecke der Vaterlands «Vertheidigung
selbstthätig mitzuwirken , in welchem Falle jedoch
vorerst bey Zeiten die Anzeige an dle Behörde
gemacht , und das von derselben zu treffende
Provisorium pflichtschuldigst abgewartet werden
muß. Jnnsbrnck de» 14. Iuly »309 .

Sr . kaif. kön. npost. Maj . wirklicher
Legatum« - Rath im Departement
der answZrtigen Geschäfte, Direk »
lor des geheimen Haus - Archivs ,
Ritter des Leopolds»Ordens und
Intendant in Tyrol .

Jos . Freyh. v. Hormayx.
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Auszug der merkwürdigem Begebenheiten.
Vermög Verordnung der k. k. Intendant »

schast in Tyrol vom 18. dieß Monats ist der
Preis eines Zentner gedörrten Salzes vom , 9.
dieß anfangend, zwey Monate hindurch auf
, ß. 48 kr̂ sagen Zwey Gulden Vierzig Acht
Kreuzer, herabgesetzet, snd bestimmet wor¬
den.

Welches zur Benehmung der Käufer hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Halt dra 20. Iuly 1809.
Johann Joseph v . Men ; ,

k. k. Salzoberamts»Direktor.
Iofeph v . Walpach

k. k. Salzoberamts »Rath .

Da das hiesige Militär »Garnison- -Spital
im Prügelbau , außer denen darin befindlichen
innerlichen. Kranken , auch noch mit btslen
Dleffirten und Verwundete» Soldaten angehäu¬
fet ist, zu deren ärztlicher Behaadlung die er-
förderlichen Bandagen , als : Binden , Com-
pressen, Charpien, und alte Leinwand mangeln.
L)a alle Mühe selbe herbeyjuschaffen vergebens,
vnd vor Geld auch nicht zu haben find, dadurch
ei« gänzlicher Mangel der nothwendigen Der»
Handstücke eintreten muß. So folgt die noth»
wendige Wicht , ein verehrung-würdiges Pub»
likum für diesem so nothwendigen Gegenstand
aufmerksam zn machen, »nb besonders die bie*
- ern Bewohner der Hauptstadt Innsbruck zur
Beysteuer der nöthigen erst genannten Der -
tandstücke, aus Menschenliebe und Milde für
die armen Soldaten zu bitten , und aufjnmnn»
lern , selbe entweder in der Vorstadt im Earne*
rijchea Haust No. rri odrr im Prügrldimm

Spital selbst abgeben lassen zu Wolken; auch
erbietet man sich die eingelieferte Verbandstücke
auf Verlangen nach Gutdestnden und Billigkeit
des Betreffenden zu bezahlen.

Da die edlen Bewohner dieser Hauptstadt
schon so mannigfaltige Beweise der Gutherzigkeit,
und Mitleides gegen Nebenmenschen geäußert,
und geliefert haben, so ist man überzeugt , daß
bey diesein so dringenden Gegenstand krine
Fehlbitte geschehen werde. '

Innsbruck de» rt. Iuly »809.
Dr . Graul ,

Regiments »Arzt.

Ausschreibung
' eines foreirten Darlehens.

Zn der öffentlichen Bekanntmachungvom 6ten
v. M . wurden alle getreuen Unterthanen im Lan¬
de Tyrot dringendst aufgefordert , die bereits
verfallenen Steuer » und Staatsgefälle , mit
Ausnahme derjenigen, welche unter der t . b. Ne¬
gierung erst neu entstanden, und nun nach der
väterlichen Allerhöchsten Gesinnung , dem getreu¬
en Tyrol jeine vorige Freyheit wiederzugeben,
und diese in der Folgezeit noch möglichst zu er¬
weitern , und zu erhöhen, gänzlich aufgehoben
sind, auf der Stelle an die k. t . Rentämter
abzuführen.

Seit dieser Bekanntmachung sind nun fast
vier Wochen verflossen, und die erwartete Abhül¬
fe tritt bey weitem nicht reichhältig genug ein.

L- ist daher nicht rvohs zu zweifeln, daß die



Renttzeamten in der Steueröeheöung mit gro¬
ßen Schwierigkeiten zu jkä-npfen haven.

Die Folgen davock können nicht anders , als
, sehr drückend seyn

Se . Maj . der Kaiser und König können Ihr
tviederhohlt verpfändetes und in der ersten Hälfte
des May wirklich zum Theil schon in Erfüllung
gebrachtes Allerhöchstes Wort , das Land Tyrol
auf der Stelle mit Daarschaft zu unterstützen,
nicht erfüllen , und dermal unserer bedrängten
Lage zu Hülfe kömmen, indem noch gegenwär¬
tig die Kommunikation auf allen Seiten abge¬
schnitten ist. —-Dieser Umstand war ein bisher
«nübersteiglichesHinderniß weiterer Unterstü¬
tzung, und selbst die bereits geleistete spielten
Wiedersacher des Vaterlandes und der guten
Sache dem Feinde in die Hände. — Lange
kann dieser Zustand freylich nicht dauern , und
.Wenn der Himmel fortfahrt , die gerechten Waf¬
fen Oesterreichs zu segnen, so wird die er¬
wünschte Verbindung zwischen Tyrol und den
kaiserl. Heeren schnell wieder hergestellt, und
die verheißene Unterstützung an Geld und an¬
deren Bedürfnissen schnell und gewlß geleistet
Werden.

Wenn aber auch dieser Zustand noch so kurze
Zeit dauern soZte; so ist doch unumgänglich,
daß selbst für diese kurze Zeit wegen eines
Geldvorrathes Rath geschafft werde, um da¬
mit tiie Administration des Landes und dessen
Vertheidigung zu bestreiten.

Ohne eine zureichende Kaste muß nothwen¬
dig alle Geschäftsführung-ins Stocken gerathen,
und jede auch noch so dringende Anstalt gehemmt
werden.

Und was soll daraus werden, wenn die Ge¬
rechtigkeit nicht gehandhabt, die allgemeine Si¬
cherheit und Ordnung durch eine zweckmäßige
Polizei nickt thätig unterhalten , und die ver¬
fallenen Wege und Drücken nicht ausgebessert,
die Gefängnisse und Zuchthäuser nicht versorgt,
und die Anstalten der Erziehung und des Got¬
tesdienstes aus Mangel der Unterhaltungs¬
Mittel nicht mehr betrieben werden können?
— Viele von den Staatsbeamten haben zwar
ihre Besoldungen bis einschlüßüch Monat Iuny
zum voraus erhalten , viele aber haben sie noch
für die verflossenen Monate May und Iuny
zu fordern.

Die zahlreichen Pensionisten , worunter so
viele Wittwen und Waisen , so viele hülsiose
und kranke Personen sich befinden, erhielten
nun bereit- durch ein ganze- viertel Zahr nichts.

Alle Tage laufen Bittschriften um Besoldung,
um Pensionen und Provisionen em.

Even )o haften auch die Zinse von den Passiv-
Kapitalien der Landschaft, der Schwätzer - Kre¬
dits - Kasse und anderer Herarial - Fonde seit
mehreren Monaten mit einem Betrage von
mehr als 120,222 fl. im Rückstände. — Die
Unflüßigkeir dieser Zinse setzet mcht nur ganze
Familien , sondern auch Kirchen, Stiftungen ,
Spitaler und Armenanstalten in die äußerste
Aufliegenheit. — Religion und Menschheit lei¬
det darunter.

Zn diesem höchst dringenden, für alle Folge¬
zeit wichtigen Zustande des Vaterlandes gewah¬
ren die ordentlichen StaatSgefalle , Steuern ,
und Anlagen, von denen in Folge der öffent¬
lichen Bekanntmaa-ung vom Lten und deren
Erläuterung vom rosten v. M . b.reirS viele
schon vom iten April d. I rückwärts aufhör¬
ten , und wovon selvst die einsmahl noch ver¬
bliebenen nur allmäylig einfließen, keine hin¬
reichende, keine genug schnelle Bedeckung.

Es muß nebstbey zu einem außerordentlichen,
zu einem schnellern Hülfsmittel geschritten wer¬
den, um nicht Einzelne, um nicht ganze Kör¬
perschaften, — um nicht das ganze Vaterland
dem größten Unglücke Preis zu geben.

Die Vaterlandsgeschichtebiethet ein solche-
Mittel dar ; nur ein forcirtes Darle¬
hen kann Abhülfe schaffen; — ein fo reis¬
tet Darlehen in der Weise derjenigen,
welche unter der Regierung der durchlauchtig¬
sten Erzherzoge Ferdinand und Leopold ,
und der Erzherzoginn Claudia in den Iah »
ren 1625, 16^2 und 1647 beschlossen worden
sind.

Die gegenwärtige Lage Tyrols übersteigt an
Dringendheit alle die damahligen.

Welcher Tyroler sollte daher dieses in seinem
Erfolge immer erprobte Mittel nicht selbst wün¬
schen? welcher Tyrvler zu dessen Ausführung
nicht nach seinen Kräften bereitwilligst mit¬
wirken?

Die k k. Znrendantschaft in Tyrol findet sich
demnach bewogen, nach vorläufig gepflogener
Berathung mit einem Abschüsse aus allen vier
Ständen , im Namen Seiner Majestät des
Kaisers und Königs von Oesterreich nach den
Beyspielen der Vorzeit ein forcirtes Dar¬
lehen im Lande Tyrol zu dessen eignem un¬
verkennbarsten Wohle auszuschreiben, und zu
dessen leichter, gewisser und schneller Erzweckunz
folgende Vorschriften t» ertheilen ;



1. Alle Gerichte, Märkte und kleinern Städte
deS Landes haben eine wenigst dem Betrage
rro'eP'er ' 'D » minieal - und Rustical -
Steuer - Termine gleichkommende runde
Summe darzuleihen.

2. Von den mittlern Städten des Landes,
worunter Hall , Briren , Lienz, Bonneck, Me¬
ran , Riva und Arco gehören, bibeN in der
Rücksicht, daß sich darinn einige wohlhabendere
Privaten befinden, die fünf ietztern eine runde
Summe , welche wenigst den Betrag einer
sechs terminlichen , o d er zw e y-j ä h r i-
Hen Dominica ! - und Rustical - Or¬
dinär i - Steuer erreichet, die zwey erstern
aber , nämlich Hall und Brixett eine runde
Summe darzuleihen, welche wenigst auf den
Betrag einer neun terminlichen , oder
dreyjährigen Dominical - und R u¬
stikal - Ordinari - Steuer ansteiget.

z . Von den größeren Städten des Landes
haben in Erwägurig der darin wohnhaften
mehrern wohlhabenden, und.zum Theile reichen
Privaten die Städte Innsbruck und Roveredo
eine wenigst dem Betrage von zwölf Steuer -
Terminen , oder einer vierjährigen
Dominical - und Gleba l - Ordinari -
Steuer gleich kommende runde Summe ,
Snd die Städte Trient und Botzen eine runde
Summa darzuleihen, welche wenigst den Be¬
trag voN achtjehenSteuer - Terminen ,
oder einer sechsjährigen Domini kal -
trnd Rustical - Ordinari - Steuer
erschöpft.
^ 4. Diese hier bestimmten Darlehens - Sum¬
men sind nicht bey jedem einzelnen Steuer¬
pflichtigen nach seiner Steuerschuldigkeit zu er¬
heben. So eine Erhebungsart würde eine für
das so höchst dringende Bedürfniß des Va¬
terlandes allzulange Zeit heischen, und zugleich
auch für manche zu drückend wirken.

Nur die vermöglichern Privaten in jeder
Stadt , in jedem Markte , in jedem Gerichte
ihres eigentlichen Wohnsitzes sind zur Darschies-
sung eincr ihrer Kräften angemessenen, und zu¬
gleich derO. u 0ta der Stadt , des Marktes oder
Gerichtes entsprechenden runden Summe ver¬
bunden. Zn jenen, zunächst bey Städten , das
ist, im Umkreise von höchstens zwey Stunden
gelegenen Gerichtsbezirken, wo die Einwohner
dieser Städte die vorzüglichsten Grundbesitzer
sind, können derley Städter auch zur Ergän¬
zung der Darlehns - Quota selber Gerichte nach
einem billigen Verhältnisse eingezogen, und zur
Leistung ihrer hiernach bemessenen Zuschuß-

Summe verhalten werden. Jedoch ist in solchen'
Fallen von den Stadt - Magistraten bey der
städtischen Belegung auf solche außergerichtliche
Belegung der Stadt - Emwohner gehörige Rück¬
sicht zu tragen.

5. Eben zu dem Ende werden die Stadt -
und Markt - Magistrate , und in den Gerichten
die k. k Landrichter, und Patrimvnial - Richter
mit Beyzug der Gerichts - Ausschüsse ermächti¬
get, jedem der vermöglichen Privaten ihres Be¬
zirkes, wovon die ein größeres Einkommen be¬
ziehenden Geistlichen, Beamten und Pensioni¬
sten nicht ausznnehmen sind, nach den im obi¬
gen 4ten Punkte angegebenen Grundlagen die
baar zu erlegende Darlehens - Summe , deren
Minimum auf 20 fl. festgesetzet wird , mit Bil¬
ligkeit zu bestimmen, und zn deren Erläge sub
termino von drey Tagen zu verhalten.

6. Die Magistrate haben durch einen von
ihnen zu dem Ende zu ernennenden Kassier,
und die Oberkeiten der Gerichte durch den schon
bestehenden, oder sonst gleichfalls auf der Stelle
zu ernennenden Gerichts - Kassier von jedem
zur Darleihung belegten Privaten die ihm zum
Erläge vorgeschriebene Geld - Summe an sich
zu empfangen, und im Nahmen der Stadt ,
des Marktes oder Gerichts , für diese Kommu¬
nitäten vollkommen verbindliche, auf das Ge¬
meindsvermögen hypothecirte, uud vtm Tage
des Erlages an zu A Prozents verzinsliche
Schulds - Urkunden nach dettr sub A. hier an¬
gefügten. Formulare allen obgedachten Darlei¬
hern auszustellen.

7. Die Magistrate der Städte ' und Markte ,
und die k. k. Landrichter, und Patrimonial -
Richter haben die auf solche Weise eingegange¬
nen Darlehens - Summen auf der Stelle an
das betreffendek. k. Rentamt ( da die vorheri¬
gen landschaftlichen Stener - Einnehmer nicht
so schnell wieder hergestellt werden konnten) —
mit Sortenlisie zu übergeben, oder mit siche¬
rer Gelegenheit einzusenden.

8. Die k, k. Rentämter haben hierum den
Städten , Märkten und Gerichten Znterrms -
Scheine auszustellen, und diese Darlehens -
Geldir mittelst des ersten k. k. Postwagens un¬
fehlbar an die k. k. Kreis - Kasse in Briren ,
und in jenen Gegenden, wo kein Postwagen
gehet, innerhalb längstens z Tagen mittelst des
k. k. Rintamts - Dieners bis zur nächsten Sta¬
tion , durch welche der Postwagen passirt, ab¬
zusenden.

y. Um das Land Tyrol vollkommen zu über¬
trugen , daß bey diesem Darlehen auch vorzügs



sich die richtige Bezahlung der ärarillen Zins
Besoldung - - Peniions - und Prvviftons - Aus¬
stände beabsichtet werde , ermächtiget man die
k. k. Rentämter aus den an sie gelangten Dar¬
lehens - Geldern die bereits verfallen , ihnen
zur Zahlung zugewiesenen Zinse von ' Landschafts -
Schwaher - Kredits - Kasse - und andern Aera -
rial - Passiv - Kapitalien , wie auch die wirklich
verfallenen Besoldungen , Pensionen und Pro¬
visionen während der Zeit , als solche Darle¬
hens - Gelder sich in ihren Händen befinden ,
auszuzahlen , und die dießfallsigen Quittungen
mit den hierüber vorschriftmäßig verfaßten Ver¬
zeichnissen all baar Geld an die gedachte Kreis -
Kasse zu verwechseln .

Sämmtliche guthabende Partheyen werden
daher zur schleunigen Anmeldung und Erhebung
ihrer diesfallsigen GuHabung hiemit ausdrück¬
lich erinnert .

io . Den darleihenden Privaten ist um die
Summe , die sie darschießen , bereits durch den
6ten Punkt volle Sicherheit - - Bedeckung , und
zugleich hinlängliche Verzinsung verschaffet . ES
erübriget daher nur noch , auch den Städten ,
Märkten und Gerichten Versicherung und Vor¬
theile Hierinfalls zu gewähren .

Zu diesem Ende gibt der unterzeichnete durch
das allerhöchste OccupationS - Patent Seiner
Kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Johann

Udine iz . April IH2Y bevollmächtigte k. k.
Intendant in Tyrol im Nahmen Sr . Maje¬
stät des Oesterreichischen Kaisers und Königs
Franz I. hiemit die feyerlichste Versicherung ,
daß , so bald die Kommunikation mit dem
Kaiserstaare von Oesterreich wieder hergestellet ,
und Geldübermachungen von daher möglich
seyn werden , alle diese Darlehens - Summen
mit 6 procentigen ZinS i Raten , so daß ein
Procento den Städten , Märkten und Gerich¬
ten als Provision oder Prämie zu guten kömmt ,
von der k. k. Oesterreichischen Regierung in
ConventionS - Münze unverzüglichst an die
Städte , Märkte und Gerichte zur weitern
Rückerstattung an die betreffenden Partheven
werden zurück ausgezahlet werden , und daß
für jeden , auch den schlimmsten Fall , welcher
mit der Hülfe Gottes die gerechten Waffen
Oesterreichs nicht treffen wird , die k. k. Oester -
reichische Regierung gegen die Städte , Märk -
»e und Gerichte um solche Darlehen , und de^

ren Zinse Garakttüin ^ nd SelbstzaKlerinn i »
baarer ConventionZ - Mün§e serm werde .

Diese hier aemachten Versicherungen werde »
auch in den Schuld - Obligationen , welche dk»
k. k. Zntendantsch -ift in Tyrol nm derlen Dars
lehen den Städten , Märkten und Gerichte »
sogleich nach der zur k. E. Kreiskasse in Bri »
xen erfolgten Abfuhr unter Mitfertigung des
kommandirenden Generalen und des Dirigiren -
den der VerpffegS - Branche ausstellen wird ,
ausdrücklich eingerücket werden , wie solche-
aus dem snd 8 . hier angehängten Formulare
ersichtlich ist .

Tyroler ! erwäget den nur zu eurem wahren
Besten gereichenden Zweck dieses Noth - An¬
sehens , erwäget , daß es euch sehr bald werde
rückerstattet werden , daß euch bis dahin reich¬
liche Zinse zufließen , daß ihr Hiebey in keinem
Falle irgend eine Gefahr taufet , daß von dem
ganzen Noth - Anlehen kein Kreuzer aus dem
Lande hinaus kommt , daß es nur im Lande
selbst von einer Hand in die andere lauft , daß
durch dessen Wiedererstattung die Masse eure «
Geldes zu eurem großem Vortheile sogar einen
beträchtlichen Zuwachs erhält ; — und ihr kön¬
net auch in dieser Aufforderung die väterliche
Sorgfalt der kaiserl . königl . österreichischen Re¬
gierung , unter der ihr Jahrhunderte hindurch
glücklich wäret , nicht verkennen .

Man müßte eben darum euren stäts bewähr¬
ten patriotischen Gesinnungen wahrhaft zu nahe
treten , wenn man zweifeln könnte , dieser
Noth - Anlehen werde nicht innerhalb acht Ta¬
gen , als ihr diese Aufforderung erhaltet , an
die k. k. * Rentämter zur weitern Einbeförde¬
rung an die zur einSmaligen Zentral - Landes -
Kajfe bestimmte k. k. Kreis - Kasse zu Drixen
im vollen , und vielleicht in einem zur größer »
Bewährung eures rühmlichen Patriotismus
die ausgeschriebenen Summen sogar überstei¬
genden Betrage baar eingesiossen seyn .

Botzen am 2 ten Zuly iZoy .

Sr . k. k. apost . Majestät wirklicher
Legatioris -Rath im Departement
der auswärtigen Geschäfte , Direk «
tor deS geheimen Haus -ArchivF ,
Ritter des Leopolds , Ordens un -
Intendant in Tyrol .

Jos . Freyh. v. Hormâ r.



Formulare . Beylage
für Schuld - Obligationen der Städte ,

Märkte , und Gerichte.

Schuld - Urka « i>e.

Ueber fl. mit Worten Gulden ReichsrvLhrung, weche
N . N . als einen Beytrag zu dem von der hohen Jntendatttschaft in Tyrol zur Bestreit '.mz
der dringenden Landes- Bedürfnisse unterm 2ten Zuly i8oy ausgeschriebenen, und von Städ¬
ten, Märkten , und Gerichten des Landes Tyrol zu leistenden Noch - Darlehen gegen jährliche
Verzinsung zu fünf von Hundert baar zu diesseitigen Handen dargeschoffen Hai , und welcher
Geldes - Betrag bis zu dessen erfolgender Rückzahlung ins besondere im Namen aller Gemeinds-
Glieder der Stadt N . ( des Marktes oder Gerichtes N . ) welche hiemit um vorstehende Schuld
verbindlich werden, auf deren gesammtes, in dieser Stadt , ( Markts - oder Gerichts - Bezirkes
gelegenes Real - Vermögen versichert wird.

Sißnsturn N . den ren Zuly iFoy.
Vlä . Stadtrichter N . N . Bürgermeister

N . N . Kassier
oder oder

Viä . Landrichter ( Pairimonial - Richter) N . N . Ausschuß
( Marktrichter. ) N . N . Kassier.

Formulare. - Veylage. L.
zur Schuld - Obligation der k. k. Jntendantschaft.

Nro . Obligation .

A ^on Sr . Kais. Kön. Apost. Maj . wegen wir- die unterzeichneteJntendLntschaft in Tyrol
der Stadt N . ( dem Markte oder GerichteN . ) um die an dem forcirten Darlehen baar dargeschossene
Geldes - Summe von fi. mit Worten Gulden Reichswährung verbindlich, wobey
zugleich versichert wird, daß diese Geldes - Summe , vom ten Zuly d. I . an , als dem Tage des
wirklichen ErlageS an das k. k. Aerarium, jährlich mit sechs von Hundert während der Stilllegung
werde verzinset, und sobald die Kommunikation mit dem Oesterreichischen Kaiserstaate hergestellet
seyn wird , schnell werde rückbezahlt werden, und daß überhaupt in jedem Falle die kais. kön.
Oesierreichische Regierung um vorbesagtes Darlehen und dessen Zinse Garantinn und Selbst «
zahlerin in baarer Convention- - Münze seyn werde.

SiFnswm den ten Ilrly 1829.
N . N . als Kommandirender in Tyrol. Sr . K. K. apostof. Maj .

wirklicher Legations- Rath im Departement der
auswärtigen Geschäfte, Direktor des geheimen
Archives, des Leopolds- Ordens Ritter und In «

N . N . als dirigirender der tendant in Tyrol.
?. k. Verpflegs- Branche. ( l.,8.) N . N .

Äaß die vorstehende Geldes - Summe pr. fl. zu der k. k. Kreis - Kasse in Briren ,
«lS einSmalige Central - Landes - Kasse, richtig eingelanget ist , wird bestätiget.

HjAvswm Brixen den ten Zuly 1829.
von -er k. k. Finanz - Direktion zu Brixen.

N . N .
Kaiser!. K- nigl. Kreis - Kaffe in Brixen.

N . N . provisorischer Kassier.
(1̂ 8.) N . N . provisorischer Kassa - Konrrolor.



, Verordnungen , obrigkeitliche und amtliche Bekanntmachungen .
( Zum isten mal . ) ! Die mutterseitigen Erben hingegen find hj«
Ronkurs - Edikt . Dato noch nicht ganz bekannt ; so viel aber konn -

Von dem Stadtgerichte zu Haü wirb durch " te gemäß Vcrlaffeaichaftedandlunq des Sebastian
gegenwärtiges Edikt allen denjenigen , denen
daran gelegen -, hiemit bekannt gemacht : Es
Leye von dem Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im Lande Tyrol
befindliche bewegliche , und unbewegliche Ver »
möaen des Joseph StemLechnee , gcwiltigtt
worden . ^ .
« Daher wird Jedermann , der an erstgedach -
fen Verschuldeten eine Foderung . z.u . stellen de»
kechtiget zu seyn glaubet , hiemit angewiesen ,
bis einschließlich letzten Iuly d. I die Anmch
düng seiner Forderung in Gestalt einer form »
lichen Klage bey diesem Stadtgerichte um so
gewisser einzureichen , und in dieser nicht nur
die Richtigkeit seiaer Fodrwng , jondern auch
das Reckt , kraft dessen er in diese , oder jene
Klaffe gesetzt zu werden verlangte , ju erweisen ,
als widrigen Falls nach Verletzung des erst
bestimmten Tage ? Niemand mehr angehört ,
, nd diejenigen , die ihre Forderungen bis dahin
Nicht angemeldet habe« / in rückficht des ge-
sammten im Lande Tyrol befindliches Vermö¬
gens des Eingangs benannten Verschuldeten ohne
Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sollen ,
wenn ihnen wirklich ein Compensations - Recht
-gebührte , oder wenn fie auch ein eigenes Gut
von der Maffa zu fodern hätten , oder wenn
« uch ihre Foderung auf ein liegendes Gut des
Verschuldeten vorgemerkt wäre , daß also solche
Gläubiger , wenn fie etwa in die Maffa schul¬
dig seyn sollten , die Schuld ungehindert des
Compensations Recht , Eigenthums , oder Pfand «
rechts ,- das ihnen sonst ju statten gekommen
wäre , abjtktragen würden verhalten werden .

- Hall den ichten Iuny >809 . ' '
Stadtgericht allda .

Ioseph 0 . N 7 or ,
x . t . StadtgerlchtS - Verwatter .

Im Jahre izo , verstarb in Imst Elisabeth
Pachirinn , eine Tochter des Michael PacherS
Keßlermerster und der Elisabeth Lechleitnerin ,
beide in Imst im ledigen Stande ohne Rücklas -
fung der Geschwisterte und deren Abstämmlinge .

Zu dem gemäß am ivten November 1808
vorgrnohmenen Handlung erhobenen Vermögens
rücklaß per z6o fl. haben sich die Erben väter¬
licher Seits bereits ausgewiesen , und ihren Theil
»er rro A. erhöbe«.

Lechlelkaers in Gallmrgg der Pfarr Fließ ää .
Landeck den 39 . Mär ; 17 , 4 erhoben werden ,
daß o»e Mutter der Aöleiberrn eine beedbändigr
Schwester zu obangejuhrten Sebastian Lechlett ,
ner war , und neben diesen auch nachstehende
Geschwisterte und Abstämmlinge gejählet habe ,
als die Andreas Lechleitner , sch n r Söhne Io .'
seph und Johann . Des Hruser Ma ^x zurück '
gelassenen Sohn Johann Sch ' osier zu Presburg
in Ungarn . Des Drnder Johann gewelener
Rothgärberzu Zirl zu ückgelassenen 5 Kin ern
Leopold , Johann , Ioseph , Anna und Marta .
Der Schwester Elisabeth , Ulrich Sturms zu
Faggen Gerichts Landeck Ehegatjn rückgelaffe -
nen ; Linder , Martin , Anton , Bildhauer zu
Füßen , Blafi , Jonas , in der Schweitz und
Maria Ehegattin des Mathias Unterieikners zu
Zirl . Dcr Schwcster Maria Lech>eitner «n bey
Dernhart Dachl zu Zams erzeugte 4 Kinder . ,
Johann , Sebastian , Maria , Paul Willes im
Gallmigg Ehewirth n , und Regina . Endlich die
Schwester Anna Lechleitnerin Franz Oberber -
gers zu Innsbruck Wittwe . . ^

Aus allen diesen angeführten wahren Erben
und Abstämmlinge hat sich bis Dato die einzige
Maria Lechleitnerm zu Imst , Vera , Vater Io >
seph Lechleitner gemäß Trauungskuch der Pfqrre
Zams 29 . May r ? ; » ein Sohn obeinge -
führten Andreas Lechleitner gewesen , als Erben
erklärt . '

Dieser letzteren Ansuchen zufolge - werden obige
angeführte Erben oder deren Nachkömmlinge
mutterseits aufgefordert , binnen ernem IMe ,
6 Wochen und 1 Tage sich bel dieser Verlassen ,
schastsbehörde als Erben zu melden und fich a !S
selbe auszuweisen ; widrigensalls wird nach Ver -
ßießung dieses Termines solches Erb per , 82 fi.
der einzig fich gemeldeten Maria Lechleitnerin
ohne wettere Kaution eigenthümlich eingeräumet .

Imst am i8 . Juni 1899
r>. Mosaner

Gericht schreib er. '.

Nachträgliches Edikt.
Nachdem das k. k. provisorische Landgericht

Innsbruck die von selben anfänglich behandelte
Jakob Müllerische Konkurs - Akten ans Veran¬
lassung der von der k. k. Intendantschaft ia
Lyrol dd. Botzen den 19. April dieß Jahr er-



schienenrri Verordnung, gemäß welcher die eia-
tzrjrrkt gewlsenen Gertchter in ihren voriges
Wi kungs. Kreise wieder turückgetreten sind,
hicsm Landgerichte mit amtlichen Schreiben vom
9ten Erhalt iô en May laufende» IahrS zur
eigenen weitern Behrndlung übergeben hat,
und sofort auch auf diesseitig benchclich gemach¬
te Anfrage von demk. k AppeUatlons«Gerichrc
die Entscheidung erflossen ist, daß dieser Kon«
kurs ungeacht der von dem ehemaligk. b Land«
gerichte Innsbruck durch die Ausfertigung des
diesfäll'gen Kvakurs-Edikts bereits erfolgten
ämtlichen Einschreitnng und der erst htanach
ergangenen obgedackten Dorordnung gleichwohl
von diesem Gerichte übernommen werden solle,
so findet sich duses Landgericht der voll dun an»
fänaUch eingeschrittenen Landgerichte Innsbruck
in dem unternr ilen Aprl dieß Jahrs auŝ e»
ferigten Jakob Müllerischen Konkurs«Edikt zu
Ei dinauna der Schulds-Foderungen aus dem
»ztcn May stufenden Jahrs bestimmten Termin
weaen den eben dottmalS neuerlich vorgesallene«
Knegs-Ereign-ffn und d.r deßtwegen unter,
blieben.n Emdingung derselben auf den ziteu
dieß Monats Iuly in svtiljuis lerminis mit
dem tu erstr̂ck̂n bewogen» daß auch der bereits
vom k. k. Landgericht Innsbruck aufgestellte
Maffa«Vertreter Herr Doctor Unterberger
dieß Orts bestätliget wird.

Welches de« sämmentlrch Jakob Müllerischeu
Konkurs-Gläubigern zur W'.ffenschajt und ge¬
nauenN ĉhachtung auimt öffenttich nachträglich
bekannt gemacht wird.

Don dem Pflea- und Landgerichte derPfand-
sch Vmgs. Herrschaft und Probstey Steinach den
sen Iuly

Joseph v. SchuUern ,
Pfleger und Landrichter.

, Lonkurs - Edikt .
Vomk k. Landgericht Innsbruck wird anmit

OÜen deiljen?gen, denen Saran gelegn öffentlich
kundgemacht.

Es s y zwar bereit- untern 4ten April die-
Jahr auf rrfolgtcö boniscediren du-ch Edikt über
das gesammte in Zyrol befindliche Vermögen
des JakobR naers;u Aldrans dies Landgerichts
der Konkurs eröffnet bis am 24 May dies
Iah S die Anmesdungss^st bestimmet» und die
gehörige Edikte afftgirt, jeroch aber solche Edik,
te bey sürgw ßt n unruhigen Kriegsumständen
abgerissen worden, wodurch die sichere Vermu¬
thung abwaltet, daß, wenn nicht alle, doch die
meisten GläubigerM gchöriser Kenntniß mchl

gelanget seyen, daher sich das kaiserliche könig¬
liche Landgericht versüßet findet, h»e,mt
dieies Convokaiions, Edikt ju erneuern, so wird
Jedermann der an briagten Verschuldeten Iakot
Rinner eine Forderung ju stellen, berechtigetj»
seyn glaubt, hremit erinncrt, bts io. Au uft
dres IahrS die Anmeldung seiner Forderungi»
Gestalk einer förmlichn Klage wider Dokcor
Angerer als Vertreter der Jakob Rinneri-
schen Conkursmaffa by diesemk. k. Landgerich¬
te um so gew-ff.r einjureichen, und in selber
nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung, svn«
dern auch das Recht, krast we cĥr er in diese
oder jene Klaffe gesetzt in werde« verlanget,
ju erweisen, widrigenfalls nach Verlauf de-
bestimmten obigen Termins niemand mehr anr
gehört werden würde, auch diejenigen, welche
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha«
den, rn Rücksicht des gesammten in benannter!
Tyrol befindlichen Vermögens des Anfangs er-
wohnten Verschuldeten ohne Ausnahme auch
dann abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen wirk̂
l»ch ein Compeniations Recht gebührte, oder
wenn sie auch ein eigenes Gut aus d«r Concurs-
maffe zu fordern hätten, oder wenn ihre For¬
derung auf ein liegendes Gur des Verschuldete»
vorgemärkt wäre, so, daß solche(- laubiger
wenn fie etwan in die Conkursmaffa schuldig sey»
sollten, der Schuld ohngehindert des Compen-
sarrons' Eigenthums oder Pfandrechtes, welches
ihnen sonst zu statten gekommen wäre, abjutra«
gen verhalten wer en würfen, übrigens wrdzut
Bestellung oder Destättiguna des Massave>wal,
ters>sowohl, als zur allsälli- gütigen diesfälli-
gen Verhandlung auf den 14. Des künftigen Mo¬
nats August um- Uhr VormittagmdiesL«ud«
gerichtlicherK N̂jley Tagsatzung rinberäumt,
wobey sämmtliche Gläubiger und Schuldner selb»
steu sicher ju erscheinen habe«.

Innsbruck den loten Iuly l«o9.
Vom Raiserl . Rönigl C>efterreichische»r

Landgericht.
Larl Theodor Beck '

Landrichter.

Neuerliche Vorladung .
Da von dem ehemals baieriichen Landgerichte

Telss sur Einreichung der Ford erungs. Anmel¬
dungen. wider die ThomasA.oys Handttsche
Conkursmaffa zu Stams den ; ten May dreßt
Jahrs als letzter Termin festgesetzt worüen, in¬
dessen aber wahrscheinlich der inzwischen ringe«
trektentn Kriegs,reignße wegen sich aus de«
tahittichea Gläudtzeru außer der^uratir»Krr-



che zu Söll fich niemand gemeldet hat , so wer«
den alle übrigen Gläubiger hiermit vorgesordert,
ihre Forderungen bis spätestens 26. vieß Mo¬
nats bey dem UnterjeichnetenHofgerichte als
nunmehr kompetenter Gerichlsstelle um so mehr
förmlich einzustellen, als jeder Gläubiger nach
diesem Tage mit seiner Forderung nicht mehr
gehöret werden würde.

Etams den roten July 180- .
provisorisches Hofrichteramt Stams .

Jos . Alexander Winkler
provis. Hosrichter.

Ronkurs - Edikt . Von der k. k. Gerichts-
Lberkeits ju Sallurn , und Unterfeanberg wird
Lurch gegenwärtiges Edikt allen denenjenigen,
so daran gelegen, anmit bekannt gemacht; Es
feye von dem Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im Lande Tyrol
befindliche beweglich- und unbewegliche Vermö¬
gen des letzthin verstorbenen Hierorngen Schmied»
Meisters Jakob Smeskals , gewilligkt worden.

Daher wird jedermann, der an erstgedacht
Verschuldeten eine Foderung i» stellen berechti,
ger ju seyn glaubet , anmit erinnert , bis den
§ten k. M . September die Anmeldung seiner
Forderung in Gestalt einer förmlichen Klage
wider den Vertreter der Smeskalischen Konkurs«
Maffa Hrn . Franz Reiuisch bey vieler Oberkeit
also gewiß einzureichen, und in diejer nicht nur
die Richtigkeit seiner Forderung , sondern auch
das Rechts kraft dessen er in diese, oder jene
Klasse gesetzt zu werden verlangte, zu erweisen,
als widrigen»; nach Verfließung des erst bestimm-
rea Tages Niemand mehr angehöret werden,
«ad diejenigen, die ihre Forderung bis dahin
mcht angemeldet haben, in Rücksicht des ge«
kämmten im Lande Tyrol befindlichen Vermö¬
gens des Eingangs benannt Verschuldeten ohne
Ausnahm auch dann abgewiesen seyn sollen,
Venn ihnm wirklich ein Kompensationsrechtge«
bührete ^ oder wenn sie auch ein eigenes Gnt
von der Maffa t» sodern hätten , oder wenn
ihre Foderung auf ein liegendes Gut des Der .
duldeten vorgemerket wäre, also , das solche
Gläubiger , wenn ße etwa in die Masse schul¬
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert des
Kompensation«- Eigenthums oder Pfandrechts ,
das ihnen sonst zustatka gekommen wäre » abzu,
Ä- M verhalten werden würden.

Salmn den - 5ten Iuly -809»
Aelix von Lutterotti »

^ L. Mchttt.

Ronkurs - Ldikt. Von dem Gerichte
Kältern und Laimburg wird hiemit allen denje¬
nigen, denen daran gelegen, bekannt gemacht:
eS feye in die Eröffnung eines Konkurses über
das gesammte im Lande Tyrol befindliche be¬
wegliche und unbewegliche Vermögen des ver,
ftorbenrn Johann Ambach, Bauersmann im
Mitterdorf d. G . , von dem Gerichte grwiliiget
worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedacht
Verschuldeten eine Foderung rn stellen berechtiget
zu seyn glaubet, anmit erinnert , bis den roten
August d. I . die Anmeldung feiner Foderung in
Gestatt einer förmlichen Klage bey diesem Ge¬
richte einzureichen, und in dieser nicht nur die
Richtigkeit seiner Forderung , sondern auch daS
Recht , kraft dessen er in drese oder jene Klasse
gesetzt zu werden verlangt , zu erweisen, als
widrigens nach Verßießung des erstbestimmten
Tages Niemand mehr angehöret werden, und
diejenigen, die ihre Folgerung bis dahin nicht
angemeldet haben , in Rücksicht des gesammten
im Lande Tyrol befindlichen Vermögens daS

im Eingänge benannten Verschuldeten, ohne Aus¬
nahm auch dann abgewiesen seyn sollen, wenn
ihnen wirklich ein Eompenjettions>-Recht gebühr¬
te , oder wenn sie auch ein eigenes Gut »oa
der Masse ju fordern hätten , oder wenn auch
ihre Foderung auf ein liegendes Gut der Der»
schutdeten Masse vorgemerkt wäre , daß also
solche Gläubiger, wenn sie in die Masse schul¬
dig seyn sollten, die Schutd ungehindert de-
Eompensations- Eigenthums- oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zu statten gekommen wäre ^ ab¬
zutragen verhalten werden würden.

Kältern am 20. Iuny i8o - .
Johann Peter v. Unterrichter,

^ Richter.

Privat < Bekanntmachung«».
Da unterm n . Iuny , »o? ein Restschetn voi»

der Haupt- und Residenzstadt Innsbruck über dir
getragene Einquartierung vom Jahre »ko; per
r88st . auf die Frau Wittwe Theresia von Grei-
fenfelS verlohren gegangen, und bis Dato nicht
in Vorschein gekommen ist, so wird solches fü»
amortifirt erklärt.

Selbrr iS dir Fra» ». GrrisrvW rivtuhäar
digcn.



Lüfter Jahrgang. ^ »- 52.

Montäg den 24. Iuly 1809 .

Auszug der merkwürdiger« Begebenheiten.
Die Kaisrrl. Königl. Schutz.' Deputation , folgenden Gründen sicht nur unwahrscheinlich,

- er es daran gelegen ist, daß die verbreitete ir< sondern wirklich gänzlich falsch seyn muß; denn
ritzt Meinung von einem Waffenstillstände Vem i . Uebersandten sie diesen mir durch einen
Volke in einem so gespannte« Zeitpunkte/ wo armseligen Bauer mit der Fnedensfahne , wo,
die kräftigste Bewahrung unserer Landes, Gräur wenn Fs wahr wäre, dieses durch wenigstensr
len vielmehr eine allgemeine Anstrengung mit- Offiziere gegenseitig bekannt gegeben werden
tels Ausbiethuug so vieler Compagnien, als müßte.
möglich ist , erheischet, durch unumstößliche r . Fieng der Feind in 5 Minuten nach Ue-
Gründe wieder benohmen werde; hielte sich bersendung dieses Waffenstillstandes verdoppelt
verpflichtet uad angetrieben das k. f . Vor « uns iu attaquiern an ; welcher die Wahrheit
Posten- Commando um jene. Ausschlüsse und Ge- sch " ' . ^ .

werth solcher höilloser Vorbereitungen am Tage verschämten küge, die durch 2 Couriere den 17.
ju legen vermögen» seyn würden. hier eingetroffcne siegreiche Nachricht über Na -

Die Schutz' Deputation verweilet demnach voleon von dem Erzherzog Karl Generalissimus,
Licht die hierüber erhaltene schriftliche Rückäu« und woher nicht dir geringste Nachricht von
ßerung des gedachten k. k. Vorposten . Com- einem Waffensrill stände ( welches doch gewiß
mando in dessen rtgeneli hiernach folgenden Aus- geschehen seyn würbe) anlangte,
drücken mitjurheileu, und man hat selben nur In dieser Hinsicht ersuche ich demnach eine
noch anzufügen, daß mehrere übereinstimmendenhochlöbliche SchutzDeputation , gegenwärtige
Nachrichten die schon angekündigten Siege der Gründe , unv die Unwahrscheinlichkeit diese-
großen österreichischenArmee in vollem Maße Waffenstillstandesdem Vo 'ke bekannt zu ma»
destättigen. chen, und selbes zur Ruhe und erneuerten Der»

Innsbruck den soffen Iuly »809. Iheidigung für das Vaterland hiedurch auszu-
Von der k. k. Schuy - Deputation . muntern.

Johann Frhr . v . Schneeburg . Freyherr v . Taxis ,
Oberstlieutenant.2tn die ^ aeblobl . k. k. ^ andesfurülicke

gengründe anzugehen, welche den gänzlichen Un- Beweis dieser uri,



-eröffnete Nachricht von dem siegreichen Erfolge
der zwischen dem isten und roren Zuly bey
Wien vorgefallenen Gefechte enthält , da » Zweit »
hingegen das Trügliche der ausgebreiteten Aus¬
streuungen voq einem geschloffen worden seyn
sollenden Waffen - Stillstände in das wahre
Licht setzet, hält man eS im höchsten Grade
wichtig , daß die tyrolischen Landesgränzen in
ihrem VcrtheidigungSstande nicht nur nicht ver¬
nachlässiget , und durch anwachsenden Unmuth
geschwächt werden , sondern daß in diesem ent¬
scheidenden Augenblicke , wo die traurigsten Fol¬
gen Zu berechnen sind , vielmehr alle Streit -
kräfte aufzubiethen seyen , um dem Feinde ,
welcher nur seinen Rückzug durch da- Land zu
foreiren bedacht zu seyn scheinet , jedes Eindrin¬
gen zu vereiteln .

( s ergehet demnach an alle GerichtSobrigkei»
Len nach ganz einverständlichen Befehlen deS
k. k. Vorposten - Commando der gemessenste
Auftrag , so viele, Compagnien aus den Land¬
sturm - Massen als nur möglich ist , unverzüg¬
lich an jene Gränz - Punkte , welche ihnen von
denen Herrn Commandanten zu bezeichnen sind,
aufbrechen zu machen , und es wird für letztere
zugleich die besondere Weisung hier beygefüget,
daß , bis sich di» Gewißheit in Ansehung jenes
- estürzenden Gerichts vom Waffenstillstände
durch die rückerwarteren bestimmten Nachrich¬
ten , wozu bereits mehrere Kuriere selbst an den
Erzherzog Generalissimus abgeordnet worden
sind , entwickeln wird , sich an der Gränze
gleichwohl indessen nur rm passiven Vertheidi¬
gungsstande gehalten , folglich von allen An¬
griffen und Ausfällen enthalten werde.

Innsbruck den 22. Zuly iZoy.
Von der R . R . Schutz - Deputation .

Johann Freyh . v . Schneeburg .

Am 1. Iuly begann der Uebergang der fran -
-- fischen Armee von Schönbrunu und EberSkorf
durch die Insel Lobau und die nahen kleinern
Inseln auf das linke Donau - Ufer.

Vom r . bis zum 6. Iuly fielen unaufhörliche ,
jedoch nicht entscheidende Gefechte vor .

Am 6. Iuly AbendS mußte sich der Erjheri
zog Carl in die Position auf der Hohenleiten
zurückziehen. Dieser Rückzug geschah zwar in
guter Ordnung und shue Verlust 0« Artillerie ,
jedoch wurde unser rechter Flügel ( die Armee «
Korps der Fürsten Rosenberg und Hyheuzollerrr)
stark gegen Stöcker «» gedrückt. ^

Am 7. Inly erne»rerte sich die Schlacht auf
der ganze« Linie , und mit einbrechendem Abend
mußte sich der französische linke Flügel wirklich
von Korneudurg , Lang-Enzersdorf und Bisam -
berg an die Donau zurückziehen.

Am «. bewegte sich unsere Hauptarmee tvk ,
der vorwärts , wiewohl sehr langsam.

. Am 9. wurde der französische linke Flügel
völlig grschlagen, und mit Verlust der Artillerie
und Bagage wieder über den Wiener Spitz
herabgedrückt . Die ganze französische Armee
ging wieder in die Insel Lobau zurück, hatte
aber noch immer ihre Posten auf dem Unke,
Ufer , wogegen der Erjherzog Carl die SteÜMa
bey Wagram wieder bezog.

Erst am 10. entschloß sich Kaiser Napoleon
auch in Person wieder nach Schövbrunn zurück
zu gehen. Der Rückzug der ganzen französischen
Armee vom linken auf da- rechte Donau - Ufer
geschah, überinstimmenden Nachrichten zufolge,
erst in der Nacht vom io . auf den uten .

Der Verlust drs Feindes ist ungeheuer . Seit
dem r Iuly kamen unausgesetzt BKffirte in
Wien an . Seit dem 7. bildeten diese Trans¬
porte in der That einen ununterbrochenen Zug
von Enzersdorf bis Wien . Die ganze Straße
war von Blut gefärbt . Rach den Quartier «.
Kommissions -Listen find vom r . Iuly bis zu«
ro . Nachts nahe an 6o,ooo Bleffirte bey der
St . Marxer - und Favoriten - Linie, von Ebers -
dorf und der Gegend her , wo nämlich die feind,
lichen Schiffbrücken geschlagen waren , in die
Dorßädte und in die Stadt hereingebracht .

Man nennt todte , verwundete und ge¬
fangene feindliche Generale . Schon das rxtt
Bulletin nannte deren rr .

Noch während seines Rückzuges über die Brä .
cken erlitt der Feind großen Abbruch , da er
von unserer Artillerie unausgesetzt aufs heftigste
beschossen wurde .

Die unter dem Feinde herrschende DestürurnG
ist allgemein und unbeschreiblich. Auf Defehl
des Armee - Kommando ist überall , in Oester »
reich , Steyermark , Karnthrn und Böhme « ,
das Volk m Maffa aufgebothen , um den Feinde
seinen Rückzug , wo nicht unmöglich , dsch s-
schwierig und blutig a!S möglich zu machen.

An den ? . k. Hr . Intendanten v . IVörndle .
Lien ; den ri . Iuly »809 Früh um 2 Uhr .
In Eile gebe ich denselben bekannt , daß Ge¬

neral Rurla so schnell ükr Radstadt und Mau -



Lendorl Vorgedrvtlgen ist, daß selber mit einer
beträchtlichen Mannschaft harrte AbendS iü Gmünd
schon eintrifft.

Ich komme diesen Augenblick vo» Saxenvurg
zurück, wo Nachmittag um 4 Uhr ein fravjöfi-
fcher Offizier mit einem Trompeter angekommen
lst^ weicher diese Feste auffordrtte, als morgen
schon-u übergeben, in Folge eines Waffenstill¬
standes, welcher den rr . dieß bey Znaym in
Mähre » »wischen beyden Armeen abgeschlossen
Kurden seyn soll, in welchen nach einigen Arti¬
keln Saxenburg übergeben, uud Tyrol geräumt
werden soll.

Da wir von unserer Armee hievon keine Nach»
richt, und im Gegenthell nur günstige Nachricht
haben, so kann dieser Angabe kein Glauben
deygemeffen werden, und ich betrachte' selbe alt
« ne Ueberlistung, sende daher einen eigenen
Courier an den General Boul um Verhaltungs-
befehle

Da man aber auf das äußerste auf seiner
Huth seyn muß, so ersuchc ich sehr dringend,
alle disponiblen Schützen>Compagnien aus das
allerschleunigste anher abgehen zu machen; den
Herrn Hauptmann Stainer aber sogleich anher
«esällig. zu beordern? dessen Aufenthalts « Ort
mir unbekannt ist.

Schmiedt ,
Genera l -Majo r.

EM von dem k. k. Vorposten Commando dies
Augenblicks mittelst des 5. k. Herrn Haupt»
manns Grafen v. Thum dem unterzeichneten
Schutz-Deputations-Präsidio in Eile msnu
zur Einsicht überhänTigtrs offijielles Schrei«
d«n des kvmmandirendenk. k. Herrn Generalen
Frryherrn v. Duo! enthält folgenden wörtlichen
Befehl Sr . Kajjrrl . Hoheit des durchlauchtig,
steu Erzherzogs Zohann :

Da es seyn kann, daß ein feindlicher Parv
^ lamentair Ihnen den Befehl bringe, Tyrsl ^
„ als Folge eines Waffenstillstände- zu räumen ;
„ so haben Sie diesem Befehl nicht nachzukom-
^ me» , ausgenEmen er wäre von mir unter»
„ fertigt ,, ,

,, In Rücksicht des Pulvers wird man , sobald
die Verbindung durch Kärnten gesichert sevn

<, tvird, ohnverwrilt Sie möglichst unterstützen."
Erzherzog Johann .

Die f. f . Schutze Deputation , welche ane
durch ihre eigene vorgefaßte^ und unter gestri¬
gem Dato allgemein durch den Druck mitqe-
theilte Beurtheilung über diesen angeblichen
Waffenstillstand im vollkommensten' Grtzde er»
höhet stehle fühlet sich jetzt um desto kräftiger
bestimmet, nicht nur diesen neuerlichen Be¬
weis gegen die arglistigen Versuche der"Feinde
und ihrer Anhänger auf der Stelle zur öffent¬
lichen Kenntniß zu bringen ^ sondern zugleich
den schleunigsten Vollzug jener Anordnungen
dringendst anzuempfehlen und aufzutragen, wo¬
mit- man bereits die gestrige Kundmachung zu
verbinden befunden hatte , und Man zweifelt
nicht, daß eine an die bedrohten Gränzen sich
drängende Gesammtkraft geregelter Landes-
Kompagnien die unverdiente Folgerung , welche
das militärische Oberkommandoaus dem Abzüge
mancher ausgedienter Compagnie und etwaiger
Anmeldungen um ihre Löhnungen auf Rech«
nung eines erkaltenden Eifers zn legen , und
andurch die Fruchtlosigkeit militärischer Unter¬
stützungen zu rechtfertigen schien, von sich ab¬
zulehnen trachten werde.

Innsbruck den LZ. Zuky 1829 .
Von der R. R . Schutz - Deputation .

Ioh . Ant ., Lreyh . v Schneeburg :

Verordnungen, obrigkeitliche und ärmliche Bekanntmachungen.
Versteigerunge--Edikt.

Don dem k. k. Stadt « und La ndgericht Rat !
tenbrrg wird anmir in folge Protokolls«Vorgang
dom r. dieß- auf Ansuchen der Johann Thurnrret»
scherischen Cre- itoreu folgend« den verstorbenen
Johann Thurnrreljcher, gewesenen Bäckermeister
»lloa, angehöng geweste Behausung samt Zuge,
Hörde, mtt Eingabe der Bäckergerathschaftea.
»ach inventanichen Anschlage zur gerichtlichen
Versteigerung seilgebothen, nämlich;:

Äne gemauerte r Stockwerk hohe Behausung;
zu ebener Erde mit einer Backstube, und Back-
küche, einem Brod - und MehlaewLlbe, einem
Kellerlein uud Holzgewölbe versehen, mu Nr . , ;
bezeichnet, in Ser obern Stadt dahier gtiegea.
Dann rückwärts am Schloßderg ein Neiaes
schattigtes Gärtlein nach der Hausbreite -4>uud
gegen deu Felsen hinan 15 Schuhe , folglich to
Klafter haltend HauS und Garten gränzt ge.
gea Morgen an die Kranz Slainerische Bäckers



Behausung, geqeq Mittag au den Gchloßberg,
Adc'ad an vre Behaujung der Kostanz Skoferi,
schen Eheleute, und Mitternacht an die Stadt«
gaffe.

Und die auf obiger Behausung radizirte reelt
Backersqerechllgkeit. Auf oieser zusammengehö¬
rigen Reali ät haften außer cen ordinären Ob g-
geu kerne andere Beschwerden, als eine jährliche
Stist zum daizen gemeinen Stadlbrudermeister«
Amt von , r kr. lM r , « oder »4 kr», im
24 fl. Znße. — Hierum, mid hiefürist, 4egen
sonderbarer atsogicicher Zerzürunä der Bäcker-
geräthschuften, die hierunter nicht begriffen
find, der bedungene Auscuts» Preis benannt«
lich. i7oo fl. — kr.

Be - ingnisse.
r. Wird (mit Aussah ne ser Iildeaschrft) je-

Hermann der sich mit der norma'.maffigen An>
kauss. Hälfte, oder durch eigenes Vermögen,
oder mittelst annehmbarer Bürgschaft auszu-
rveisen vermag, zur Versteigerung zugelassen.

r . Wird unter dem Ausrufsprets kein
both angenommen.

z. Hat der Käufer die darauf haftende Stif¬
ten, und was immer für getrieben werdende
Steuern , uud andere Oblagen auf sich zu neh-
men und ;u tragen, wie auch das Armenpro¬
cento, Lizitations-und Kaufaufrichtungs<Koste»
zu entrichten, und zu bestreiten.

4. Wird der Läufer vom Tage der erkauf'
ten Effett Eigenthümer derselben, gehet Wag,
und Gefahr auf ihn über, kann aber auch also,
gleich bezogen werden.

5. Hat der Käufer den über die ihm über-
bunden werdend̂ Schulden noch behängenden
Kaufs«Nest jährlich tu Jakobi, und Max sol-
cher Zeit l8 »o erstmahjs mit 4 Proeeoto getreu
zu verzinsen. Endlich

6. Wird bis Abführung des Kgulschilling-
das ZUL in xe vorbehalten. Zar Versteigerung
selbst wird der 29ste dieß Monats Zuly zum er¬
sten der iQte August zum rten, und der ^ ste
e ûsäem zum zten ktcitations- Lag bestimmt,
wo sodann in daiger Gerrcht-kanzley von 9 bij
ir Uhr Vormittag, und von r bis , Uhr
Nachmittag die Anböthe zu Protokoll gegeben
werden können, und sodann um z Uhr mit der
wirkliche» Versteigerung angefangen, diese syr
lange ein Anboth geschieht fortgesetzt, und mit
dem Ruf zum dritteumahl, und Hamerschlag
Geschlossen werden wird. Und ob sich von selbst
verstehe, daß es von der rten und ) ten Licitu»
lioattagfahrt abzukommen habe, wenn dir jril-

gebothenen Effekten am ersten Llcitationstaga»
Mann gebracht werdcu,

Ratttnderg den zten July »8v- .
v. Inama ,

ßandrichrer .

Vrkaflntm - chungen ( zum -weytenmahl .)
Konkurs - Edikt .

Von dem Stadtgerichtej» Hall wird durch
aegenlvartiges Edikt allen denjenigen, Vene»
daran qrlegen, hiemit bekannr gemacht: ES
seye von dem Gerichte in die Eröffnung einet
Konkurses über das ges-mmte im Lande Tyrot
defindtiche bewegliche, und unbewegliche Ver¬
mögendes Ioftph Sternlechner , gewillrget
worden.

Daher wird Jedermann, der an erstgedach»
ten Verschuldeten eine Foderung zu stellen be¬
rechtiget zu seyn glaubet, hiemit angewiesen,
bis eiyschlußjich letzten July d, I die Anmel-
ppng seiner Forderung in Gestalt einer förm¬
lichen Klage bey diesem Stadtgerichte um so
gewisser einmreichen, und in dieser nicht nur
Pik Richtigkeit seiner Foderung, sondern auch
das Recht, kraft dessen er in diese, oder jene
Klasse gesetzt zu werden verlangte, zu erweisen,
als widrigen Falls nach Verfließung des erst
bestimmten Tages Niemand mehr angehört,
und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin
Vicht angemeldet haben, «n rücksicht des ge»
sammten im Lande Tyrot befindlichen Vermö¬
gens des Emgangs benannten Verschuldeten ohne
Ausnahme auch dann abaewiesen seyn sollen,
wenn ihnen wirklich ein Lompensations-Recht
gebührte, oder wenn sie auch ein eigenes Gut
vou der Maffa zu fodern hätten, oder wenn
guch ihre Foderung auf ein liegendes Gut de-
Verschuldeten vorgemerkt wäre, daß also solche
Gläubiger, wenn sie etwa in die Maffa schul¬
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert Vet
Compensations'Necht, Eigenthums, oder Pfand¬
rechts, das ihnen sonst zu tstatten gekommen
Wäre, abzutragen würden verhalten werden.

Hall den »Mn Iuny »809.
Stadtgericht allda.

Joseph v. tNor ,
p. t. Stadtgerichts- Verwalter.

Im Jahrei8o; verstarb in Imst Elisabeth
Pacherinn, eine Tochter des Michael Pachert
Keßlermeister und der Elisabeth Lechleitnerin,
HMi» 3mst im ledigen Stande ohne Rückla^



/ irrig der Geschwijkerle und deren Abstämmlinge.
Zu dem gemäß am i7ten Nsvember »8vz

vo?qenoyinencn Handlung erhobenen Vermögens-
rücklaß per z62 ft. haben sich die Erben väter¬
licher Setts bereits ausgewiesen, und ihren Thnt
per »«o st erhoben

Die muttelieillges Erben hingegen sind bis
Dato noch nicht ganz bekannt; so viel aber könn,

' te aemaß VeNaffenschaftshandlung des Sebastian
Lechleitners in Gaümigg der Pfarr Fließ 66,
Landeck den »A. März 17, 4 erhoben werden,
daß dre Mutter der Adleiberin eine. beedbLridige
Schwester ju obangeführten Sebastian Lechleit«
oer war , und neben diesen auch nachstehende
Geschwisterte und Abstämmlinge gezählet habe^
als die Andreas Lech»eilnerlichen2 Sohne I »,
seph und Johann . Des Bruder Marx zurück«
gelassenen Sohn Johann Schlosser zu Presburg
in Ungarn. Des Bruder Johann grwcjener
N oth.zarber zu Zirl zurückgelassenen5 Kindern
Leopold, Johann , Joseph , Anna und Maria .
Der Schwester Elisabeth, Ulrich Sturms zu
Fagqen Gerichts Landeck Ehegatin rückgelaffe,
sen ; Kinder , Martin , Anton , Bildhauer zu
Füßen , Blast , Jonas , in der Schwntz und
Maria Ehegattin des Mathias Unterieitners zu
^ irl. Der Schwester Maria Lechleitnerin bey
Dernhart Dachl zu Zams erzeugte 4 Kinder ,
Johann , Sebastian , Maria , Paul Willes im
Gavmrgg Eh ŵirth 0 , und Regina. Endlich die
Schwester Anna Lechlettnerrn Franz Oberber-
gers zu Innsbruck Wittwe.

Aus allen diesen angeführten wahren Erben
und Abstämmlingehat sich bis Dato die einzige
Maria Lechteiknerinzu Imst , deren Vater Jo¬
seph Achleitner gemäß Trauungst'uch der Pfarre
Zams 66. 29. May 17^ ein Sohn obeinge-
führtey Andreas Lechteitner gewesen, als Erben
erklärt.

Dieser letzteren Ansuchen zufolge werden obige
angeführte Erden oder deren Nachkömmlinge
mutterseits aufgefordert, binnen einem Jahre ,
L Wochen und z Tage sich bei dieser Verlassen»
schaftsbehörde als Erben zu melden uv- sich als
selbe auszuweisen; widrigenfalls wird nach Der,
fließnng dieses Termines solches Erb per >80 fl.
der einzig sich gemeldeten Maria Lechleitnerin
»hne weitere Kaution eigenthümlich eingeräumet.

Imst am 18. Juni r809
X V. Mosaner

Gerichtschreiber .
Nachträgliches Edikt .

Nachdem das - k. provisorische Landgericht
Jansbruck vie »on selben anfänglich behandelte

Iakok Msllerffche Konkurs/ Me « ans Vera»,
lassung der von der k. k. Jntendantschaft t»
Tyrol dd. Botzen den 19. April dieß Jahr er<
schienenen Verordnung , gemäß welcher dir ein-
gczirke gewesenen Gerichtet in ihren vorige»
Wlrkuogr « Kreise wieder zurückgetreten find,
d sem Landgerichte mit amtlichen Schreiben vo»
9ten Erhalt roten May laufenden Jahrs znr
eigenen weitern Behandlung übergeben hat ,
und sofort auch aus diesseitig berichtlich gemach¬
te Anfrage;von dem k. k. App l̂lations-Gerichte
die Entscheidung erflossen ist , daß dieser Kon»
kurs ungeacht der von dem ehemaligk. b. Land,
gerichte Innsbruck durch die Ausfertigung des
diesfälligen Konkurs-Edikts bereits erfolgte»
amtlichen Einschreitung nad der erst hinnach
ergangenen obgedachten Vorordnung gleichwohl
von diesem Gerichte übernommen werden solle,
so findet stch dieses Landgericht der von dem an»
jänglich eingeschrittenen Landgerichte Innsbruck
in dem untern 2iten April dieß Jahrs ausge«
fertigten Jakob Wüllerischen Konkurs«Edikt z»
Eindiagung der Schulds »Foderungen auf dem
i zten May lausenden Jahrs bestimmten Termi»
wegen den eben dortmals neuerlich vorgefallene»
Kriegs -Ereignissen und der deßtwegen ûnter¬
bliebenen Eindingung derselben auf den z , te»
dieß Monats July in lerrniriis mit
dem zu erstrecken bewogen, daß auch der bereits
vom k. k. Landgericht Innsbruck aufgestellte
Maffa , Vertreter Herr Doctor Unterberger
dieß Orts bestättiget wird.

Welches den sämmentlich Jakob Müllerische»
Konkurs- Gläubigern zur Wissenschaft und ge¬
nauen Nachachtung anmit öffentlich nachträglich
bekannt gemacht wird.

Von dem Pfleg - und Landgerichte der Pfand-
schillings«Herrschaft und Probstey Steinach de»
6en July »809.

Joseph v . Schüttern ,
Pfleger und Landrichter.

Conkurs Edikt .
Vom k. k. Landgericht Innsbruck wird anmit

allen denjenigen, denen daran gelegen öffentlich
kundgemacht.

Es sey zwar bereits untern 4ten April die-
Jahr auf erfolgtes boniscediren durch Edikt über
das gesammte in Tyrol befindliche Vermöge»
des Jakob Rinners zu Aldrans dies Landgericht-
der Konkurs eröffnet bis am 24. May dies
Jahrs die Anmeldnvgsfristbestimmet, und dle
gehörige Edikte affigirt, jedoch aber solche Edik¬
te bey jürgeweßtra unruhigen KriegsumstLnde»



»ögenffen Korde«, wodurch- k sichere Vermu¬
thung abwaltet, daß, wenn nicht alle, doch die
Verstell Gläubiger zur gehöriger Kenntniß nicht
- elaaget seyen, Hoher sich das kaiserliche konig-
kiche Landgericht Veranlasset findet, hiemit
- ichs Convokatious, Edikt zu erneuern, so wird
Jedermann der a« besagten Verschuldeten Jakob
Minner eine Forderungt» stellen, berechtiget zu
ftyn glaubt, hiemit erinnert, bis August
dies Jahrs die Anmeldung seiner Forderung in
Gestatt einer förmlichen Krage wider Doktor
Vngerer als Vertreter der Jakob Rinneri-
schen Conkursmaffa bey die'.emk. k. Landgericht
tt um so gewisser einzureichen, und in selber
»icht nur die Richtigkeit seiner Forderung, son¬
dern auch das Recht, käst welcher er in diese
oder jene Klaffe gesetzt tu werden verlanget,
M erweisen, widrigenfalls nach Verlaus des
bestimmten obigen Termins niemand mehr an«
gehört werden würde, auch diejenigen, welche
ihre Forderung bis dahiu nicht angemeldet ha»
den, in Rücksicht des gelammten in benannten
Tyrol befindlichen Vermögens des Anfangs er-
wohnten Verschuldeten ohne Ausnahme auch
Sann abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen wirk/
kich ein Compensations Recht gebührte, oder
wenn sie auch ein eigenes Gut ans der Concurs-
Masse zu fordern hätten̂ oder wenn ihre For¬
derung aus ein liegendes Gut des Verschuldete»
vorgemärtt wäre , so, daß solche Gläubiger
wenn sie etwan in die Conkursmaffa schuldig seyn
sollten, der Schuld ohngrhindert des Compen«
ftttions. Sigenthums oder Pfandrechtes,, welche-
khnea sonst zu statten gekommen wäre, abzutra¬
gen verhalten werden würden, übrigens wird zur
Bestellung oder Defiättigung des Maffaverwat-
ters , sowohl, als zur alljällig gütigen diessälli»
- rn Verhandlung aus den»4. des künftigen Mo«
»ats August um 9 Uhr Vormittag in dies Land»
gerichtlicher Kanzley Tagsatzung einberäumt,
wobey sämmtliche Gläubiger und Schulduer selb»
- eu sicher zu erscheinen haben.

Innsbruck den roten Iuly 1809.
Vom Raiserl. Römgl. Oestcrreichifchen

tzandgwicht^
LarL LhroVorBeck

Landrichter-
Neuerliche Vorladung .

D » von dem ehemals baierischen Landgerichte
LelfSzur Eivnichung der Forderungs-Anmel-
»ungen wider dir Thomas Aloys Handlische
Conkursmaffa 11̂ Stams den zten May die-
Jahrs als letzter Termin seAgesetzt worden, in.
deffen ab« wahrscheinlich de» iuMschlr» rin̂

ttetteurn Krlegsereigatffr wegen aus den zahl¬
reichen Gläubigern außer der Curatie- Kir¬
che zu Söll sich niemand gemeldet hat , so wer¬
den alle übrigen Gläubiger hiermit vorgefordert,
ihre Forderungen dir spätestens-6. dieß Mo.
nats bey dem ttnterstichneten Hofgerichte als
nunmehr kompetenter Gerichtsstelle um so mehr
förmlich einzustellen» als jeder Gläubiger nach
diesem Tage mit seiner Forderung nicht mehr
gehöret werden wurde.

Stams den lotcn Iuly
provisorisches Hofriehreranrt Stams . ,

Jos . Alexander Winkler
« - provis. Hosrichter.
Ronkurs - L- ikt . Von der k. k. Gerichts-

LberkeitL zu Sallurn , und Unterfennöerg wird
durch gegenwärtiges Edikt allen denenjenigen,
so daran gelegen, anmit bekannt gemacht; ES
seye von dsm Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses übrr das gesammtt im Lande Tyrol
befindliche-ewegkich/ und unbewegliche Vermö¬
gen des letzthin verstorbenen hierorvgen Schmied-
werLerLJakod Smeskals, gewilliget worden.

Daher wird jedermann, der an erstgedacht
Verschuldeten eine Foderung zu stellen berechti,
get W seyn glaubet, anmtt erinnert, bis den
9ten k. M . September die Anmeldung seiner
Forderung in Gestatt einer förmlichen Klage
wider den Vertreter der Smeskalischen Konkurs-
Maffa Hrn. Franz Reinisch bey dieser Lberkeit
also gewiß einzureichen, und in dieser nicht nur
die Richtigkeit seiner Forderung, sondern auch
SaS Recht, kraft dessen er in diese, oder jene
Klaffe gesetzt zu werden verlangte, zu erweisen»
ats widrigens nachVustießung des erst bestimm¬
ten Tages Niemand mehr angehöret werden,
und diejenigen, die ihre Forderung bis dahin
nicht angemeldet haben, in Rücksicht des ge»
fanimteaZim Lande Tyrol befindlichen Vermö¬
gens des Eingangs benannt Velschvldek» ohne
Ausnahm auch dann abgewiesen seyn sollen,
wena ihnen wirklich ein Kompensationsrecht ge-
bührete, oder wenn sie auch ein eigenes Gut
von der Maffa zu sodern hätten, oder wenn
ihre Foderung auf ein liegendes Gut des Der«
schuldeten vorgemerket wäre, also, das solche
Gläubiger, wenn sie etwa in die Masse schul,
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert deL
KompensationsrEigenthums oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zustatten gekommen wär», abziu
tragen verhalten werden würden

Saturn den izten Iulv
LeLix von Lurrerotti ,

L. K. Richter-



Ronkrrr « - Ldikt . Von dem Gericht«
Kajtern und Larmburg wird hiemit allen denje«
«igea, denen daran gelegen, bekannt gemacht:
et seye tn die Eröffnung eines Konkurses über
vat grsammte im Lande Tyrol befindliche be«
wegliche und unbewegliche Vermögen des ver,
Aorbenen Johann Ambach, Bauersmann im
Mitterdorf d. G . , von dem Gerichte gewilliget
worden.

Daher wirb Jedermann , der an ersigedacht
Verschuldeten eine Foderung zu stellen berechtiget
zu seyn glaubet, anmit erinnert, bis den roten
Augustd. I . die Anmeldung seiner Foderong in
Gestalt einer förmlichen Klage bey diesem Ge¬
richte einzureichen, und in dieser nicht nur die
Richtigkeit seiner Forderung , sondern auch das
Recht , kraft dessen er in diese ober jene Klasse
gesetzt zu werden verlangt , zu erweisen, als
widriaeus nach Derfiießung des erstbestimintcn
Tages Niemand mehr angehört werden, und
diejenigen, die ihre Forderung bis dahin nicht
angemeldet haben, in Rücksicht deL gesammten
im Lande Tyrol befindlichen Vermögens das

im Eingänge benannten Verschuldeten, ohne Aus»
nahm auch dann abgewiesen seyn sollen, wenn
ihnen wirklich ein Compensations-Recht gebühr¬
te , oder wenn sie auch ein eigenes Gut von
der Maffe zu fordern hätten , oder wenn auch
ihre Fvderung auf ein liegendes Gut der Der«
schuldeten Maffe vorgemerkt wäre , daß alfs
solche Gläubiger, wenn sie in die Maffe schul-
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert des
Compensations-Eigenthums' oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zu statten gekommen wäre, ab-
zutragen verhalten werden würdeo.

Kältern am 20. Juny , 8o- .
Johann Peter v . Unterrichtn ,

Richter.

Bekanntmachungen ( zum zten Mahl .)

Versteigerungs - Edikt .
Von dem prov. k. k. Stadtgericht zu Hall

wird hiemit öffentlich bekannt gemacht: daß in
die Versteigerung nachstehender zur Joseph
Steinlechuenschea Gantmaffe gehörigen Reali¬
täten gewilliget worden seye:
I. Eine Behausung und Hofstatt , sammt einem

kleinen Frühgart ! , und Holzstadele ausser
der Stadt Hall am heil. Kreuzweg stehend
No . ; ir .
Oblagen ; zur Mariahimmelfahrt- BrudM

jchaft zu Innsbruck Grundzins , 6 kr. , in R . W.
4! kr. Steuer auf z Termin r fl. 4; kr.

Im SchZtzunqspreis per — - so fi.
ll . Ein Mannemahd im Hagerfeld gelegen.

Oblagen ; Zur Unser Lieben Frauen Pfarr »
kkche zu Thaur Gruuvztns »8 kr. , in R . W.

kr. , vorbehättlich der Steuer . » -
Im Schätzungspreis — , 75 jl.
Die »Versteigerung wird am rsten Trrmtß

-e« 8. August, und zum rten Termiu den 5« «
September dies IahrS i, - er Stadtgerichts «
kanzley all- abgehalten.

Vedingnisse .
r) Unter obigen SchaM -spreijen wird kein

Anboth angenommen.
- ) Die Oblagen und Steuern hat ei« Känfsk

seit der letzten Dersallzeit zn Übernehme«.
; ) DieQuartierzinse , welche auf nächst Orse

verfallen, gehören noch zur Steinlechuerischen
Konkursmasse, so wie der diesjährige Sommer»
nutzen von der Mahdstatt .

4) Den ausfallenden Kaufschillmg hat der
Käufer vom Tag Ser Versteigerung zu 4 Pro¬
zent zu verzinse« , oder nach halbjähriger Auf»
kündung an die hierauf angewicseue» Gläubiger
zu bezahlen.

5) Häuser hat das Drittheil des Kavsschi!«
lings mit eigenen Vermögen legal auszuweisen.

6) Die Versteigerung geschieht an obigen Ta«
gen solange, als ein Anboth gelegst wird , ohqr
sich auf eine Stunde zu bindey.

Hall den ; . Iuly «jjo- .
Prov . k. k. Stadtqericht allda.

Joseph v. Mor ,
p. t. Stadtgerichts - Verwalter.

Conkurs - Edikt .
Von dem kaiserl. königl. Stadt »«nd Land¬

gerichte Rattenberg wird anmit allen denjeni¬
gen, denen daran gelegen, bekauut gemacht:
es sey von diesem Stadt - und Landgerichte in
die Eröffnung eines CvnkurseS über das gesamm»
te im Lande Tyro! befindliche beweg-und unbe«
wegliche Vermpqen des Johann Andre Chyrur«
§en zu Brattenbach gewilliget worden. ^

Es wird daher Jedermann , der an erstgedachk
verschuldeten Andre eine Forderung zu stillen
berechtigt zu seyn glaubt, hiemit aufgeforderte
bis einschließlichz rsten August dieß Jahrs seine
Forderung in Gestalt einer förmlichen Klsge
bey diesem Stadt - und Landgerichte um so ge-
wisser anzumelden, und in dieser nicht nur di»
Richtigkeit seiner Forderung, sondern auch d̂ s
Recht , traft dessen er in diese odrr jene Klaffe
- esetzt zu werden verlangt, zu erweisen, widrir
- enfalls Niemand mehr nach Verlauf obigen
Edikt»! ' Trrmints angehöret, u«d - rejenigen,



die ihre Forderungen bis dahin nicht aagemel« das ihnen sonst Matten gekommen wäre, ab»
det haben/ in Rücksicht des gesammten im Lan- jutragen würden verhaltet, werde«.
Ve Tyrol befindlichen Vermögens des gedachten H. k. Landgericht Brixen den 6. Iuly 1809.
verschuldeten Johann Andre ohne Ausnahme ^ osepy Franz Wieser ,
auch dann abgewiesen seyn sollen, wenn ihnen prov. Landrichter. ^
wirklich ein Cvmpensat»o»S - Recht gebührete, Ioh . Freyh . v . Winkelhofen ,
oder wenn sie auch ein eigenes Gut von dcr k. k. Landgerichts Altüar.
Massa ju fordern hätten, oder ihre Forderung
auch auf ein liegendes Gut des Del ,chu.oeren Ronkurs - Edikt . Von dem Frepherrlich
vorgemerkt wäre, daß also solche sich nicht ge- Joseph v. Sterndachischen?ehenger»cht Stras - 7
hörig nuloeaden Gläubiger ihre Schuld , so sie derg und Sterjlng wird hremit allen denjenigen,
zur Massa vebttiren , ungehindert des Compen - welchen daran gelegen ist , bekannt gemacht ;
sations -Eigenthums -oder Pfand - Rechts, das Es seye von Seite dies Gerichts über das am .
ihnen sonst ju Statten gekommen wäre, abzu- ulen April dies Jahrs erfslgke Absterbe« de-
führen »vürven verhalten werden. Johann Bauer , Woilenjeng. Fabrikant allda ,

Rattenberg , den 4ten Julius , »8«-- . 1« die Eröffnung eines Konkurses über Vas ge-
Dr . v. .2 n »ma , Landrichter, sammte im Lande Tyrol befindliche bewegliche

und unbewegliche Vermögen des besagten Io ,
Ronkurs - L - rkt . Hann Bauer gewilkrget worden.

Do » dem k. k. Landgerichte Brixen wird durch Es wird daher Jedermann, der an erstge,
gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen dar« dachteu Verschuldeten eine Foderung zu stellen
angelegen , hiemtt bekannt gemacht: Es seye berechtigetm seyn glaubet, humit aufgefordert, -
von demk. k. Landgerichte ia die Eröffnung eines bis ivcluüvs i rten künstiaen Monats August
Konkurses über das gesammte im Lande Lyrol de- die Anmeldung feiner Forderung in Gestalt ei»
findliche, bewegliche, und unbewegliche Vermö- ner jörmlichen Klage wider den Herrn Franr
gen des Sylvester Kostner Vodergruber in Latzt als Vertreter der Johann Bäurischen Kon-
Schalder- gewilliget worden. kursmaffa bey diesem Gerichte um so gewisser

Daher wird Jedermann , der an den verschul» eiajurerchen, und in dieser nicht nur die Rlch«
- eten Kostner eine Zoderuag zu stellen berechti- tigkett seiner Forderung , sondern auch da¬
sei »u seyn glaubet , ausgefodert bis einschlief Recht , kraft dessen er in diese oder jene Klasse
tich sten Augu»i d. I . die Anmeldung seiner Fo- gesetzt zu werden verlanget, zu erweisen, als im
derung in Gestalt einer ordentlichen Klage bey widrigen Falle nach Verlauf des zur Anmeldung
diesem Landgerichte um so gewisser einzureichen, festgesetzten Tages niemand mehr angehöret, und .
»nd in dieser nicht nur die Richtigkeit seiner diejenigen, die ihre Forderung bis dahin nicht
tzorderuüg, sondern auch das Recht , kraft dessen angemeldet haben, in Rücksicht des gesammten
er in diese, oder jene Klaffe geletzt tu werden im Laave Tyrol befindlichen Vermögens des be-
verlangte, ju erweisen, als widrigen Falls nach nannten Verschutoelen, ohne Ausnahme auch
Derfiteßung des erst bestimten Tages Niemand dann abgewiesen seyn füllten, wenn ihnen wirk,
mehr angehört, und bieienigea, d,e ihre For - lich ein Compensations-Recht gebüh re , oder
derung bis dahin nicht angemeldet haben, in wenn sie auch ein eigenes Gut von der
Rücksicht des gelammten im Lande Tyrol be- Massa ju fordern hätten , oder wenn ihre For-
siadlichen Vermögens des Verschuldeten auch derung auf ein tiegenoes Gitt ^ es Verschuldeten
dann ohne Ausnahme abgewiesen seyn sollen, vorgemerkt wäre , dergestajr, daß solche Gläu»
« enn ihnen wirklich eia Compensatlonsrecht ge, biger, wenn sie vielleicht in die Masse schuldig
dührte , oder wenn ße auch ein eigenes Gat von seyn sollten, die Schuiö ungehindert des Com«
der Massa ju fordern hätten , oder wenn anch penfations. Eigenthums> oder Pfandrechts, das
ihre Foderung auf ein liegende- Gut des Ver» ihnen sonst zu statten gekommen wäre, abjstra -
fchuldeten vorgemerkt wäre, daß also solche Gläu , , en verhalten werven würden,
biger, wenn sie etwa in die Massa schuldig sey» Sterling des sten Iu !y 1809.
ollten , die Schuld ungehindert des Csmpen, Jos . Caspar Hußl ,
atioa-recht- , Eigenthumŝ oder Pfanorechrer, pryvis. Stadt , und Landrichter.
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Donnerstag den 27. Jnly 1829 .

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Paris .

Eia Künstler ganz neuer Art kündet sich im
Saale Montanster an. Er verspricht aus der
Decke des Saales wie eine Fliege herumzukrie¬
chen ; bald wird es keine thierische Fertigkeit
mehr geben, die der Mensch sich nicht eigen zu
machen wüßte. Er versichert, daß ihm diese
neue Art zu reisen keine anoere Unbequemlichkeit,
als etwas Augenschmerzen verursache. Man
muß gestehen, daß die Hütssquellea der Jndu »
sirie unerschöpflich find. Neulich hatte ein Hut»
jabrikant angekündigt, daß er seine Hüte ^r- tis
hinzugeben verspricht; er hält auch sein Wort ,
nur etwas bedingnißweise. Er gibt nämlich
jedem, der bey ihm einmal etwas kaust, mit
in den Kauf eine Anweisung auf einen kotterie-
zette!, welchen er für ihn löst , und wofür der
Kunde nur einen Hut gratis erhält, wenn die
Numern heraus kommen.

Ein Müller von Troyes kündigte jüngst in
kleinen Anschlagzetteln an , daß er eine unlrüg?
kiche Methode entdeckt habe , täglich im Spiele
L la Roulette ZOO Livr. zu gewinnen, und daß
er zu dieser gewinmeichen Spekulation einen
Theilnehmer suche, der weiter nichts als irooo
kivr. gleich baar einzulegen brauche. Zugleich
kündigt er aber den Verkauf seiner Mühlen an,
und das ist das beste Gegengift gegen seine Der»
heißungeu, und die bündigste Kritik seiner Spe¬
kulation.

Es gibt Industriezweige hier , denen man es
sicht ansehen sollte, wie einträglich sie find.
Wer sollte z. B . denken, daß viele hundert
Menschen blos davon leben, dir Nägel , welche
die PserLe aus den Hufeisen verlieren, aufzule,
sra , und sie au z oder 4 Händler m der Gaffe
§t . Vevis abzuliefern, die sie wieder nach Au¬
vergne verkaufen, und wvbey jeder zwischen ro

und ?o,aoO kivr. jährlich gewinnt? —. DK
Anvergnaken verwenden sie zum Beschlagen der
Holzschuhe( 8awts ) , die sie. in großer Zahl
fast für ganz Frankreich, verfertigen, und wozu
sie ausschließend alte Nägel rühmen, weil die
neuen zu glitschend sind, und daher zu schnell
ausfallen.

Die Zahl der Theilnehmer an solchen kleinen
Industrie - Zweigen hat sich seit dem Verbote
des Bettelns ganz ungemein vermehrt. Man
trifft nun in ganz Paris keinen Bettler mehr ,
indem alle Arme von Paris in dem vormals
dem Herzoge von Orleans zuständigen Schlosse
Dillers-Cotcret, sechs Stunden von Paris , un»
tergebracht wurden. Viele ehemalige Bettler
müssen aber eiuen unwiderstehlichen Abscheu ge¬
gen alles, was Schloß heißt, haben, den man
sieht sie auf den Brücken und Kaien mit einer
Menge Kleinigkeiten handeln, und dabey sehr
wohl gekleidet. Es scheint, daß sie ihre Fond-
auf Zinsen legen wollen. — Die Art , wie in
Frankreich das Arm«nweseu besorgt und verwal«
tet wird, ist sch? einfach , und auf eine festere
Grundlage als die eines freywilligen Beysteuern-
gebaut; man hat nämlich die ordentlichen Steu «
ern um einige Centimes s6rjit!onsls erhöht,
und diese ausschließlich zur Unterstützung der Ar«
murh bestimmt. Der Staat hat bekanntlich
gegen 60 alte Klöster und Schlösser im ganzen
Umfange des Reiches zu ihrem örtlichen Unter¬
kommen«rngkwilfeu. <A d. M . )

Berlin .
Letzhin feyerte man hier das Geburt- fest der

Königinn. Im Theater sprach Iffland ein,
Rede ; eS wurde das Schauspiek mit Gesang
nach dem Französisch« des Monvel , von Bä »
cker : Die dre ? Pächter , Musik von Dessai -
des , und das Ballet vom Solotänzer , TeUe :



Tkrs Opfer der Liebe — sonst das Opfer »er So sehr unsere männlichen Ekegautt noch vor
der Bildsäule des Amor genannt , gegeben. Bey « Kurzem sich bestrebten, dem Aenßern nach Frau »
de Piecen waren der Feyer angemessen; in der rosen zu seyn, so eifrig folgen sie jetzt dem Ge »
erstern wollen drey Pächter dat Unglück de- böte der Mode , die eia russisches oder vielmehr
Gutsherrn durch Aufopferung ihres Vermögens polaischeS Gewand verordnet . Die königl. ÖA
mindern ; in der zweyten wurde dat Standbild ciantea , welche im Jahre , 806 dem Hofe nach
der Königinn mit Blumen geschmückt: alle Han» Königsberg folgten , und andere , weiche sich
delvden Personen brachten ih« Blüthenkränze freywillig dort befanden , sahen jeden Russe»
und Sträuße , und selbst die Versammlung warf von gutem Tone in einem kurien , nach der
von den Logen herab Blumen auf die Bühne , Form eines polnjschen Pelzes gemodelten und
so wie man übrigens auch durch laute Beyfalls » mit Schnüren und Quasten besetzte» Rocke ,
äußeruugeu die Fryer theilte . Der Schauplatz Rurtka genannt ; bald wurde diese Bekleidung
war außerordentlich besucht. Das Haus des auch bey preußische» Individuen Mode ; die
Gouverneurs , General Lestocq , war am Abend russische Mätze nicht minder . AK nua vor eini¬
geschmackvoll illuminirt . In einem am Balkon ger Zeit die Herren in dtt Kurtka und Mütze
angebrachten Medaillon hielten Genien eine hieher zurückkehrten, und ein nyrdtfchmartiatt -
Krone über Dem Namenszuge der Königinn , scheS Air daiu mitbrachten , da ergriff das Neue
einen Kranz und eine Palme ; auch mehrere die reitzbareu Hauptstädter . Wer jetzt modem
Zensier in Privathänsern waren erleuchtet. Am seyn will , muß in der Kurtka und Mütze er-
Tage theilte man an die Armee der Stadt auf scheinen; die französische Form ist dahin ; nur
mrhrern öffentlichen Plätzen Holz , und in ge« die weiblichen Fashionablen halten sich noch aa
heim namhafte Geldsummen aus . daS Pariser Jouro »! äes vsmss . — ( A. b. M )

Verordnungen, obrigkeitliche und ärmliche Bekanntmachungen.
Verfteigerrmgs - Edikt . in Geld jährlich ; 6 kr. , dann landessürstliche

Von dem k. k. Landgerichte Lienz wird hie, Steuer auf ? Termin < kr. 4 Dr . ; Pern .
mit bekannt gemacht , daß in die öffentliche alle diese Geldabgabea im fl. Fuß gemeint.
Dersmgerunq nachstehender zur Joseph Seidii » O. Ein Mahdstück ans der Eden , oder Ge »
schen Konkurs »Masse gehörigen Realitäten ge« meinmooS , das Püchele genannt . Ist luteü
williget worden sey, nämtich : gen , und giebt auf r Termin im 21 II. Fuß

die sogenannte Baurnseiadische Behausung landesfürstl . Steuer 7 kr. , Pf . 2 19/ 20 Pr .
im Dorfe Virgen mit anklebender Wrrths - L . Ein Mahdstück , daS Mösl , vou 8» LI Kl .
Lasern , und Braustalt »Gerechtsame , nebst ist »ach Schloßbruck fteystiftbar mit jährk.
einem Gartl von 88 Klafter , und einer Fut » Zins vo» r kr. , und auf Tod » und andere
terbehansung . Haus und Gärtl ist luteigen , Veränderungssalle mit r Procento Ehrung ,
und giebt auf ? Termin landessürstliche Steuer giebt ferner landesfürstl . Steuer r kr. 4 Dr .
im 2i st. Fuß Z4 kr. 2 Pf . s 4/ ; Perner . 8 r »/ ro Pr . , alles im rr Fuß .
die Futterbehausung giebt au das Urbaramt k . Eia Acker, das Waidach genanut , von Zoo
2 kr. RecognitionS »ZinS. O Kl . , ist frey und luteigen , und giebt lan .

L . Ei » Grundstück , der Anger genannt per desfürstliche Steuer auf r Termin im 21 fl.
r ; 48 O Klafter , nebst einer Schupfe . Ist Fuß rr kr. 1 Dr . z Pr .
luteigen ; giebt umlaufenden Zehenb an daS 6 . Ein Mahdstück , daS M00S genannt , vo«
k. k. Rentamt Lienz » Dierlig Roggen , r Z87 O Klafter , ist luteigen , und giebt lan »
Vierling Gersten , und 4 Schaab Stroh ; bessürstl. Steuer auf , Termin im 21 fi. Fnß
laabeefürstliche Steuer auf ; Termin im 6 kr. 1 Dr . 6 7/ 20 Pr .
»r st. Fuß 40 kr. r Dreyer 1 /̂ ; Pr . « . Ein Gartl unterm Frcythof von 7, o Ks.
Ein Mahdstück , das Angerl , von 560 Kl . nebst einer Haushofstaats . Gerechtigkeit , ist

ist auf Schloßbruck mit BNurecht unterwor » SchloßbruckischeS Freystift , und giebt daher
se» , wohin jährlich ZioS 5 kr. , auf Verände « . jährlich Stift r kr. auf Todt »und andere Ver »
rung -fall nebst r Biertl Wein Einschreibgeld , änderungsfalle § Procento Ehrung ,
ab jeden Guldeu r kr. Auf » und 1 kr. Ab, '
tu - rgrlp entrichtet wlrdr drm Psarrmrßmrr P. rr .



Bedingnisse?
i ) Jedermann wird zur Bersteigerrmch-vge»

taffen, weiche ßch mit dem normalmäßigen An«
kauf«»Drittel auszuweise» , oder hiefür annehau
b« e Bürgschaft zu stellen Vermag.

r) Die Grundstücke werden oicht »ä Klpv-
Lvrsm, sondern»ä Lorpa » oerkanst.

, ) Der Käufer hat den Kaufschilling vom
, sten Mär » d. I . angefaagen mit 4 Brocento
-u vertinstn, eben so alle seit dieser Zeit ver»
saüesen Real «Abgaben, so auch die Stenern
ohne Rücksicht ihrer ErsteHungS- Art allein zu
entrichten^ wogegen derselbe den heurigen Som «
mernutzrn ans dem Felde zu beziehen hat.

4) Di < bey Eröffnung de- Konkurses de«
schriebenen Fahrniffe hat der Käufer um de»
inventarischen Anschlag pr. z »i st. kr. t»
- hernehmen.

5) Die LizitationS. und KaufprotokoVirungS»
Lösten hat der Käufer allein zu entrichten.

6) Dir Versteigerung selbst wird am Mitt¬
woch den 16, August d. I i» hiesiger Landge.
richtSkanjlry vorgenommen, die KaufSanbothe
bis , Uhr Nachmittag zu Protokoll genommen,
sohin der höchsteA»both auSgerufeu, uns die
Versteigern»- selbst nach Dorschrist der Gesetze
fortgesetzt, und beendet.

K. ^ Lasdgericht Liens den iS. Iuly »Ho- .
Bram , Landrichter.

: v. Ortenthal , Affeffrr.

Bekanntmachungen ( zum zweyte nmahl.)

Verfteigerungs- Edikt.
Don dem k. k. Stadt » und Landgericht Rat »

ttnberg wird anmit in folge Protokolls- Vorgang
vom ». dieß, auf Ansuchen der Johann Thurneret,
scherischen Creditoren folgende den verstorbenen
Johann Thurneretfcher, gewesenen Bäckermeister
allda , angehörig geweste Behausung saSrt Zuge,
Hörde, mit Eingabe der Bäckergeräthschaflen
nach inventarischen Anschlage i»r gerichtlichen
Versteigerung feilgebothen, nämlich:

Eine gemauerte» Stockwerk HM Behausung
tu ebener Erde mit einer Backstube, und Back»
küche, einem Brod » und Mehlgewölbe, einem
Sellerie« und Holzgewölbe versehen, mit Nr . zz
bezeichi» , in der obern Stadt dahier gelegen.
Dann rückwärts am Schloßberg ein kleines
fchattigtel Gärtlein nach der Hausbreite -4« und
Gegen den Felsen hinan r5 Schuhe , folglich 10
Klafter haltend. HauS »»d Garten gränzt ge.
AL» Morgen an dir Lranz Staiarrische Bäckers

De- ausnng, gege»; Mittag an de» Schlief - ,
Abend an die Behausung der Kostanz Stoferi -
schen Eheleute, und Mitternacht an die Stadt »
- affe,

Und die auf obiger Behausung radizirte reekr
Dackersgerechtigkeit. Auf dieser zufammeagehö.
rigen Realität haste» außer den ordinären Obla-
gen keine andere Beschwerden, aiS eine jährliche
Stift zum daigen gemeiaen Stadt - rudermeister-
Amt von >r kr. im ri « oder Ich kr«, im
24 fl. Fuße. — Hierum, und hiefür ist , gegea
sonderbarer alsogieicher Vergütung der Bäcker»
geräthschaften, die hierunter nicht begriffe»
ßnd, der bedmrgene Ausrufs , Preis bmannt^
Uch. »700 fl. — kr.

Bedingnisse .
r. Wird (mit Aufnahme der Iudenschaft) je¬

dermann der sich mit der oörmalmässigenA-r-
»aufs . Hälfte , oder durch eigenes Vermöge« ,
oder mittelst annehmbarer Bürgschaft auSzu«
weisen vermag, zur Versteigeruug zugelassen.

Wird unter dem AuLrufSpreiS kein An,
both angenommen.

Hat der Käufer die darauf haftende Stif «
ttn , und was immer für getrieben, werdende
Steuern , und andere Oblagen auf sich zu neh¬
men und zu tragen, wir auch das Armenpro¬
cento, LizitationS, und Kaufaufrichtungs, Koste»
t» entrichten̂ und zu bestreitem

4. Wird dee Käufer vom Tage ver erkauf»
ten Effekt Eigenthümer derfelben, gehet Wag ,
und Gefahr auf ihn über, kan» aber auch also»
gleich bezogen werden̂

5̂ Hat der Käufer den über die ihm über-
bunden werdende Schulden noch behängende»
Kaufs . Rest jährlich zu Jakobi , und zwar sol¬
cher Zeit »zro erstmahls mit 4 Procento getre»
zu verzissen. Endlich

6. Wird bis Abführung des Kauffchilllags
das zys in re vorbehalteu. Zur Versteigerung
selbst wird der r - ste dieß MonatS Zuly^zum er»
sten der ivte August zum rteu , und der r4str
«zusäem zum zten HicitationS Tag bestimmt,
wo sodanni» daiger GenchtSkanzley von - bis
iL Uhr Vormittag , und von r bis z Uhr
Nachmittag die Anböthe zu Protokoll gegebe«
werden können, und sodann um z Uhr mit der
wirkliche» Versteigerung angefangen, diese so*
lauge ein Anboth geschieht fortgesetzt,, uud mit
dem Ruf tum drittenmahl, und Hamerschlaa
geschloffen werden wird. Und ob sich vo» selbA
verstehe, daß es von der rten und zten Licita»
ttonStagfahrt abzufymmt» habe, wenn die friL-



gebothenen Effekte» am erstes LieitatisaStag an
Man » gebracht werden.

Rattraber - den I «ly ^809.
v . Inamä ,

L a a d r i chr e r.

B̂ekanntmachung . Boa der k. k. Land¬
gerichts-Verwaltung zu Merük , wird aus An¬
fangen des Hrn . Jos . Thomas Zin^erle, Bür «
ger des Raths und Handelsmann dahier , als
Vormund des Caspar ^ toffertnischen Kindes
Joseph Stoffen «, rn die Behausung dahier ,
Viertel Wasser halben gelegen , worauf die
Weißgärbrr - Gerechtigkeit sammt der WeiKgär-
ber «Werkstatt, wie auch die vorßndigen Hand»
Werks- beräth ,chaften; als Potichen, Schrauf »
tröql , Brantweinhafen , und Waschköss-l / ge«
wslllget.

Vorbemeldte Behausung war vormals dem
aufgehobenen Klarifferkloster mit jährlichen
6 fl. rr kr. grunk>rechtbar, jetzt aber luteigen,
vnd der Eigenthümer davon hat vom innern
Antheil Behausung vornaus jährlich um Martini
zo kr. Theiizins, dann aus den ganzen Grund«
zins von 6 fl. ir kr. , r fl. 5» kr. , also zu«
sammen z fi ri kr. jährlich einzuheben; auch
hol der Eigenthümer dieser Behausung von
dem Eigenthümer der vorder« Behausung
die sämmtlichen Beschwerden, weiche auf diesem
vnd der vorder» Behausung treffen, so zugleich
getheilet, vnd bezahlt werden müssen, die de«
treffende Gebühr nach dem Kaufe vom n . Au«
gust 1804 ;» empfangen. Uebrigens haften aber
«ui dieser Behausung außer der Ordinari -Steuer
der Bäcker-Bruderschaft 2 fl. geschaffener Zins,
und dem k. k Rentamre 4 r/ r kr. Angrlgeid.

Weiters ein Häusl ausser der Stadt liegend,
in welchem sich ein Wetßgärber Waich befindet,
wovon aber von der Walch der Franz Kofler
»ur Hälfte beschrankter Eigenthümer ist, und
jsi der gemeinschaftliche Eingang brym Radthor .
Dabey ist auch «in mit Rasten belegter Garten .

Die Behausung, Walch, und Ga ten sind
dem k. k. Reatamte Meran mit » fl. 4» kr.
grundrechtbar. Von sämmtlichen daraufkom¬
menden Beschwerden. ausschließlichdes Grund,
zinses hat der Eigenthümer von Franz Koster
jährlich den ivten Theil als Vergütung zu er¬
halten. Don der Einhaltung der Waich find
vom Franz Kofler die Hälft«KSsien beyzutragen,
jedoch ist d,e Bedachung von dem Eigenthümer
der Behaujvog t» erhallen, lodana hat Kofler/

wenn er die Walch HrLrrcht, immer acht Taa
zuvor dem Eigenthümer derselben die Arueiae
zu machen. . -

Der Ausrufspreis ist — , 757 fl. kr.
Bedingnisse .

^ ' ) W >rd diese Versteigerung am 4. August
d. I . Vormittag um « Uhr ia der k. k. Land«
gerichtskanzley Meran vor sich gehen, und nach
gelegten Darboth nach Vorschrift, nach dem
Rufe zum drittenmal geendet.

, ) Unter dem AusrufSpreiS kein Darboth
angenohmen.
^ ?) Hat Käufer sich des normalmäßigen Kauf»
Drittels behörig auszuweisen.

4) Hat Käufer alle LicitationS- und Ausrich¬
tungs - Kosten, Armenprozent, dann den Auf»
nd Abzug aus Eigenem zu bezahlen.

5) Auch alle übrige Oblagen , als Grundzins,
Steuern , Wüstungen rc. von Jakobi d. I . an ,
und wurden sich die übrigen Abgaben gleich von
friihern Zeiten herschreiben.

6) Das Kaufgeld ist vom Tage der Liclta«
tion an zu 4 Prozent zu verzinsen. Die Ab¬
oder Aufkündung ist vierteljährig, und ist eine
Schuldensüberböndung anzunehmen

7) W»rd alles nur sä OorpvZ hingegeben.
Die Weißgärber»Gerechtigkeit wird nnr per«

fvnlich ertheilt. Dabey wird auch erinnert,
daß jeder Kaufslustige, wenn er etwas mehrerS
zu wissen nöthig hat , er sich in der Landge«
richtskaozley, oder beym vorgedachtea Herr»
Vormund erkundigen kann.

Meran de» - 8. Zuny 1809.
Johann v . MSrl ,

provis. k. k. Landrichter.

Ronkurs - Ldikt . Von dem k. k. Stadt ,
und Landgerichte Rattenberg wird hiemit allen
denjenigen, denen daran gelegen, bekannt ge»
macht; eS sey von diesem Stadt « und Landge¬
richte in Verfolg des unterm loten März dieß
Jahr - erlassenen Csnvocations-Edicts , und alS
Folge der aus dem unterm isten dieß Monats
gepflogenen einsweiligen Liquidatwns-Akte her-
vorgegangenen Zahiungsunvrrmögenheitder Der«
tassenschasts Massa des Johann Thurnretscher
geweßtea Bäckermeisters allhier in die Eröffnung
eines Conkurses über besagtes VerlassenschaftS-
vermögen gewill'get worden

Es wird daher Jedermann, der an erstgedachte
verschuldete Derlassenschafts- Massä eine Fordi-
rung zuflrUea berlchtigttM seyn glaubt, hiemtt



aMksor- ertf W einschließlich zrsten Aagvst
dieß Jahrs seine Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage bey diesem Stadt - und Land-
gerichte um so gewisser anzumelden, und in di»«
ser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung ,
sondern auch das Recht, Kraft dessen er in die¬
se oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlangt/
zu erweisen, widrigenfalls Niemand mehr nach
Verlauf obigen Edictat , Termins aligehöret,
und diejenigen, d,e ,hre Forderungen bis dahin
nicht angemeldet haben, in Rücksicht des gesamm-
ten im Lande Tyrol befindlichen Vermögens der
gedachten verschuldeten Verlaffenschasts' Massa
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol¬
len, wenn ihnen wirklich ein Compensatwns.
Recht gebührete, oder wenn sie auch ein eigenes
Gut von der Massa ju fordern hätten, oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut der
verschuldetenVerlassen,chafts- Massa vorgemerkt
wL.e, daß also solche sich nicht gehörig melden,
den Glänbiger ihre Schuld , so sie zur Maffa
debittren, ungehindert des Compensations-Ei «
genthums-oder Pfand «Rechts , das ihnen sonst
zu Statten gekommen wäre, abzuführen würden
verhalten werden.

Nattenberg , den 4ten Julius 1809.
Dr . v . Inama , Landrichter.

Bekanntmachungen (znm zcen Mahl .)
Konkurs - Edikt.

Von dem Stadtgerichte zu Hall wird durch
gegenwärtiges Edikt allen denjenigen, denen
daran gelegen, hiemit bekannt gemacht: ES
seye von dem Gerichte in die Eröffnung eines
Konkurses über das gesammte im kande Tyrol
befindliche bewegliche, und unbewegliche Der»
mögen des Ioseph Steinlechner , gewrllrget
worden.

Daher wird Jedermann , der an erstgedach«
len Verschuldeten eine Foderung zu stellen be.
techtiget zu seyn glanbet , hiemit angewiesen,
bis einschließlich letzten Iuiy d. I die Anmel¬
dung jeiner Forderung in Gestalt einer fürm.
Uchen Klage bey diesem Stadtgerichte um so
gewisser einjartichen- und in dieser nicht nur
die Nichtigkeit ft,ner Foderung, sondern auch
das Reckt , kraft dessen et in diese, oder jene
Klaffe gesetzt zu werden verlangte, ;u erweisen,
als widrigen Falls nach Verfilmung des erst
bestimmten Tages Niemand mehr angehört,
und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin
»ichr an-emeldet haben, in rückficht des ge-

famkrrkn im Lavtze Tyrol 8eM !iche» Vermö¬
gens des Eingangs benannten Verschuldeten ohne
Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sollen,
wenn ihnen wirklich ein Compensations- Recht
gebührte, oder wenn sie auch ein eigenes Gut
von der Massa zu fodern hätten , oder wen»
auch ihre Foderung auf ein liegendes Gut det
Verschuldeten vorgemerkt wäre , daß also solche
Gläubiger , wenu ße etwa in die Maffa schuf»
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert des
Compensations Recht, Eigenthums, oder Pfand »
rechts, das ihnen sonst zu -statten gekommea
wäre , abzutragen würden verhalten werden.

Hall den r^ en Iuny 1809.
Stadtgericht allda.

Joseph v. N7ok ,
p t . Stadtgerichts - Verwalter.

Im Jahre 180̂ verstarb in Imst Elisabeth
Pachermn, eine Tochter des Michael Pachers
Keßlermerster und der Elisabeth Lechlettverin,
beide in Imst im ledigen Stande ohne Rücklas-
sung der Geschwisterte und deren Abstämmlinge.

Zu dem gemäß am i ?ten November »808
vorgenohmenen Handlung erhobenen Vermögens«
rücklaß per ^60 fl. haben sich die Erben väter¬
licher Seit - bereits ausgewiesen, und ihren Theil
per , 8o fl. erhoben.

Die mutkerseitlgen Erben hingegen sind bis
Dato noch nicht gan; bekannt; so viel aber konn¬
te gemäß Vrrtassenschastshanbluna des Sebastia »
Lechleitners in Gallmigg der Pfarr Fli .ß 66.
Landeck den 29. März »7^4 erhoben werdenf
daß die Mutter der Ableiberin eine beedbändige
Schwester zu obangeführtenSebastian Lechleit«
ner war , und nelren diesen auch nachstehende
Geschwisterte und Abstämmlinge gezählet habe,,
als d,e Andreas Lechleitnerischenr Söhne Jo¬
seph und Johann . Des Bruder Marx zurück¬
gelassenen Sohn Johann Schlosser zu Presburg
in Ungarn. Des Bruder Johann gewelener
R othgärber zu Zirl zurückgelassenen5 Rinder»
Leopold, Johann , Joseph , Anna und Marta .
Der Schwester Elisabeth, Ulrich Sturms z»
Faagen Gerichte Landeck Eheqatm rückgelasse«
nen ; Kinder, Martin , Anton , Bildhauer z»
Füßen , Dlnfi, Ionas , in der Schweitz und
Maria Ehegattin des Mathias Unter,eitners zu
Zirl' Der Schwester Maria Lechleitnerin bey
Dernhatt Dachl ;u Zams erzeugte4 Kinder ,
Johann , Sebast an , Maria , Paul Wilks im
.Gallmigg Eherpki th.n , und Reg na. Endlich die
Schwester Anna Lechleitnerin Frgnz Oberbet«
ger- zu Innsbruck Wittwe.



. Aal allen diese» angeführten rvahrey Erben Massa , Derkreter Herr Doctor UnLerberger
»nd Abstämmlinge hat sich bis Dato die eintige dieß Orts bestättiget wird.
Maria Lechleitaerin zu Imst , deren Pater Io , Weiches den sämmentlich Zakob Müllerischen
ftph Lechltitner gemäß Trauungsbuch der Pfarre Konkurs-Gläubigern -nr Wissenschaft und ge.
Zams 66. 29. May , 7? ' eia Sohn obeinge- naaen Nachachtung aaMlt öffeatlich aachträglich
führten Andreas Lechlttwer gewesen, als Erben bekannt gemacht wird. >
» klärt. Don dem Psteg. und Landgerichte der Pfand-

Dieirr letzteren Ansuchen jufokge werden obige schilliags. Herrschaft uad Probßey Steinach den
angeführte Erden oder deren Nachkömmlinge Lea Iulp »so- ,
mutlersnts aufgefordert , binnen einem Jahre , Joftpb v . Schüttern ,
e Wochen und z Tage sich bet dieser Verlassen- Psteger und Landrichter.
Khaflsbehörde als Erben zu melden und sich al- '
selbe aue;u.wejs«n ; widrigenfalls wird nach Der» Lonkurs - Edikt ,
ßießung dieses Termiae« solches Erb per izo fi. Dom k. k. Landgericht Innsbruck wird anmit
der einzig sich giineldeten Maria Lechlcitnerin allen denjenigen, Venen daran gelegen öffentlich
Ohne weitere Kaution eigenthümlich eingeräumet, kundgemacht.

Imst am Juni »zos- ^ Es scy zwar bereits untern 4ten April dir-
v . Mosaner Jahr auf erfolgtes boniscediren durch Edikt über

Gericht schrei der . ras gcsammte in Tyrot befindlich« Vermögen
des Jakob Rinners zu Aldr.'ns dies kandgeriĉ t-

Nachträgliches Edikt . der Konkurs eröffnet bis am 24. May dies
Nachdem da« k. k. provisorische Landgericht Jahrs die Anmeldungsfristbestimmet, und die

Innsbruck die von selben anfänglich behandelte gehörige Edikte affigin, jedoch aber solche Edik,
Jakob Müllerische Konkurs-Akten auf Verau- te bey fürgeweßten unruhigen Kriegsumständen
laffukg der von der k. k. Intendantschaft in- abgerissen worden, wodurch- ie sichere Vermn-
Lyrol dd. Botzen den 1-. April dieß Jahrker - thung abwaltet , daß/ wenn nicht alle, doch die^
schienenen Verordnung , gemäß welcher die eia» meisten Gläubiger zur gehöriger Kenntniß nicht
gezirkt gewesenen Gericht«? in ihren vorigen gelanget seyen, daher sich da- kaiserliche kömg»
Wükungs « Kreise wieder zurückgetretenfind, liche Landgericht veranlasset ^ det , hiemit
diesem Landgerichte mit ämtlichea Schreiben vom dieses Convokationsr Edikt zü erneuern, so wird
9ten Erhalt roten May laufenden Jahrs zur Jedermanndex aa besagten Derschotdetto Jakob
eigenen weitern Behandlung übergeben hat , Rinner eine Forderung zu stellen, berechtiget zn
und sofort auch auf diesseitig derichtlich gemach- seyn glaubt, hiemit erinnerte bi- ro . Augnst
te Anfrage von dem k. k Appellation- -Gerichte dies Jährt die Anmeldung seiner Forderung in
die Entscheidung erfloffen ist , daß dieser Kon* Gestalt einer förmlichen Klage wider Doktor
kurs ungeacht der von dem ehemalig k. b Land. Aagerer als Vertreter - er Jakob Rinaeri«
gerichte Innsbruck durch die Ausfertigung des schen ConknrSmaffa bey diesemk. k. Landgerich.
diesfälligen Konkurs-Ediktt bereits erfolgten te um so gewisser einzureichen, und in selber
ämtlichea Eiaschreitung und der erst hinnach nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung, son«
ergangenen obgedachten Dorordanng gleichwohl dern auch da- Recht , kraft welcher er in diese
von diesem Gerichte übernommen werden solle, oder jeae Klaffe gesetzt zn werden verlanget,
so findet sich dieses Landgericht der voa dem an, zu erweisen, widrigenfalls nach Verlauf de«
fänglich eillgeschrittenea Landgerichte Innsbruck bestimmten obigen Termins niemand mehr an-
in dem untern - iten April dieß JahrS avSge, gehört werden würde, anch diejenigen, welche
fertigten Jakob Müllerischen Konkurs-Edikt zu ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha-
Eiudinqung der Schuld- »Foderungen auf dem den, in Rücksicht des gesammten ia beaanatea
r-zten May laufenden Jahrs bestimmten Termin Tvrol befindlichen Vermögen- de- Ansang- er-
wegen den eben dortmal- neuerlich vorgefallenen wohntea Verschuldeteu ohne Ausnahme auch
Kriegs - Ereignissen uad der deßtwegen. «̂oter, dana abgewiesen seyn sollea, weaa ihaen wirk,
bliebenen Sindingung derselbena»f den - rte» lich ein CompensatioaS Recht gebührte, oder
dieß MonatS July in »vtiqrir» 1*errmo!, mit wenn fie auch eia eiaene- Gut aus der ConcurS»
dem zu erstrecken bewogen, daß auch der bereit- masse zu fordern hatten , oder wenn ihre For»
vom .k. LandLericht Jnns - mck «nfLkKM ksr«ng g»f rin liegeadeS Gut de- Verschuldete»



rrrzrmätlt wäre , so , daß solch« Gläubiger
wenn sie etwa« in die Conkuesmassa jchuldig leyn
sollte«, der Schuld ohagehindert de« Eompea.
fations»Eigenthums oder Pfandrechtes, welches
ihnen sonst iu statten gekommea wäre, abtutra.
gen verhalten werden würden, - brigeaS wird zur
Bestellung oder Destättigung des Maffaverwal-
terS, sowohl, als tvr avsällig gütigen dieSfalli«
gen Verhandlung auf den»4. des künftigen Mo «
natS August um - Uhr Vormittag iu dies Laub»
gerichtlicher Kaujley Tagsatzuu- eluberäumt,
wobey sämmtliche Gläubiger uad Schuldner selb»
steu sicher zu erscheinen haben. ^

Innsbruck den roten Iuly H09.
Vom Raiftrt . Rönigl . Oesterreichischen

Laudqericht.
Carl Theodor Beck

Landrichter.

Neuerliche Vorladung .
Da von dem ehemals baierischen Landgerichte

TelfS zur Einreichung Ver Forderungs «Anmel«
Lungen wider die Thomas Alops Handlische
Coakursmaffa ju Stams de» 5len May dieß
Jahrs als letzter Termin festgesetzt worden, in«
dessen aber wahrscheinlich der iajwischen einge«
trettenen KticgSrreigaisse wegen aus deu jahl-
reichen Gläubigern außer der Curatie « Kir«
che zu Söll sich niemand gemeldet hat , so wer«
den alle übrigen Gläubiger hiermit vorgefordrrt,
ihre Forderungen bis spätestens 26. dieß Mo «
uats bey dem Unlerzrichueten Hofgerichte als
nunmehr eonrpettnttr Gericktsstelle um so mehr
förmlich einzustellen als jeder Gläubiger nach
diesem Tage mit seiner Forderung nicht mehr
gehöret werden würde.

Stams den roten Iuly 1829.
provisorisches Höfrichteramt Grams.

Jos . Alexander Winkler
provis. Hosrlchter.

Konkurs - Edikt . Don der k. k. Gerichts«
Lderkeits zu Saklurn , und Uuttrsenndkrg wird
durch gegenwättiges Edikt ^ ?en denrn entgen,
so daran gekegen, anniit bekannt qnuachtr Es
ftye von dem Gerichte in dir LrMiung eines
Konkurses über da« gesrmnriLc nn ^aride Tyrol
dcfittdliche beweglichr uns unbewĉ liche Dermö.
gen des letzthin verstorbenen hieromgen Schmied«
« eisters Jakob SmeSkais , gewirliftet worden.

Daher wird jedermann, an «rsigeoacht
Derschuldeteu eine Foderung zu steLerr berechti;
Lttj« sey» glauött, LAvit sriaaert, hl- vra

steu k. M . September die Anmeldung seiaer
Forderung iu Gestalt einer förmlichen Klage
wider den Vertreter der SmeSkalischen Konkurs«
Maffa Hrn . Franz Reiuisch bey dieser Oberkeil
also gewiß einjureichen, «ad ln dieser uicht nur
dir Richtigkeit seiner Forderuug, sonderu auch
das Recht, kraft dessen er in diese, oder jene
Klasse gesetzt tu werden verlangte, ru erweisen»
als widrigenS nach Derfließuug des erst bestimm¬
ten TageS Niemand mehr angehöret werden,
und diejenigen, die ihre Forderung bis dahi»
nicht angemeldet haben, in Rücksicht des ge«
lammten; im Lande Tyrol befindliches Vermö¬
gens des Eingangs besannt Verschuldeten ohne
AuSnahm auch dann abgewiesen seyn solle«,
wenn ihnen wirklich eia KompensationSrechr ge«
bührete, oder wenn sie auch ein eigenes Gut
von der Maffa zu fodern hätten, oder wen»
ihre Foderung auf ein liegendes Gut des Der«
schuldeten vorgemerket wäre, also , daS solche
Gläubiger , wenn sie etwa ia die Masse schul¬
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert der
KompensationsrEigenthums oder Pfandrechts,
das ihnen sonst justatteu gekommea wäre , abju»
trage» verhalten werden würden.

Salurn den izten Iuly rZoy.
Aelix von LurrerottL,

-K. K. Richter.

Ronkurs - Edikt . Von dem Gerichte
Kaltera uns Laimburg wird - iemit allen denje«
nigea, denen daran gelegen, bekaunt gemacht:
eS seye in die Eröffnung eines Konkurses über
das gesammte im Lande Tyrol bcfirldtiche be»
wegliche und unbewegliche Vermögen des ver¬
storbenen Johann Ambach, Bauersmann im
Mitterdorj d. G . , vou dem Gerichte grwilliget
worden.

D »' .. wird Jedermann , der au erstgedacht
Ve' f<j l!' ?ctea eine Foderung j« stellen berechtiget
tu ftyf-. .uaubet, aumit erinnert, bis den roten
August d. I . die Aamelduag seiaer Foderung i»
Gestalt einer förmlichen Klage bey diesem Te *
richte eiajureichea, und iu dieser nicht uur die
Richtigkeit seiner Forderuag , souderu auch da<
Recht, kraft deff n er rn drese oder jene Klaffe
gesetzt ju werden verlangt , zu erweisen, alt
widrigenS nach Drilling de- erstbestimmte»
TageS Niemand metzr sngehöret werden, und
diejenigen, die ihre Foderung bis dahin nicht
augemeldet haben , in Mücksicht des gesammten
im Lande Tyrol befindlichen Vermögens dar
imG»L»»ir-rNNrckL Verschuldete«, yhllt Aus,



»ahm auch van» abgewiesen seyn sollen, wenn
ihm» wirklich ein Compeujatioae- Recht gebühr¬
te , oder wenn sie auch eia eignes Gut von
der Waffe zu fordern hätten , »der wenu auch
ihre Koderung auf ei» liegend«̂ Gut der Ver»
ichuldeten Masse vorgemerkt wäre , daß als»
solche Gläubiger , wenn ,'re in die Masse schul¬
dig seyn sollten, die Schuld ungehindert des
Compensattoiis-Eigenthums- oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zu statten gekommen wäre, ab¬
zutragen verhalten werden würde».

Kältern am 20. Iuny r8<>9.
Johann Peter v. Llnterrichter,

Richter.
Versteigerung« - Edikt.

Von dem prov. k. k. Stadtgericht zu Hall
wird hiemit öffentlich bekannt gemacht: daß in
die Versteigerung nachstehender zur Joseph
Eteinlechnerischen Gantmasse gehörigen Reati
laten gewilliget worden seye:
1 Eine Behausung und Hofstatt, sammt einem

kleinen Frühgart ! , und Hvlzstadeie ausser
- er Stadt Hall am heil. Kreuzweg stehend
No . zr r .
Oblagen ; zur Mariahimmelfahrt «Bruder /

schajt zu Innsbruck Grundzins ?6 kr. , in R . W.
41 kr. Steuer auf z Termin 2 fl. 4; kr.

Im Schätzungspreis per — 900 fl.
II . Ein Mannemahd im Hallerfeld gelegen.

Oblagen ; Zur Unser Lieben Frauen Pfarr¬
kirche zu Lhaur Grundzins 18 kr̂ , mR . W .
rr kr. , vorbehältlich der Steuer .

Im Schätzungepreis — Z75 fi.
Die Versteigerung wird am isten Termin

den s. August, und zum - ten Termin den ; ten
September dies Jahrs in der Stadtgerichts -
fanjley alla abgehalten.

Vedingnisse.
1) Unter obigen Schätzungsprlisenwird kein

Anboth angenommen.
r ) Die Oblagen nnd Stenern hat ein Käufer

jeit der letzten Verfallzeit zu übernehmen.
z) Die Quartierzinfe, welche auf nächst Cruc

»erfallen, gehören noch zur Steinlechnerischen
Koaktusmaffe, fo wie der diesjährige Sommer »
nutzen von ver Mahdstatt .

4) Den ausfallenden Kayfschilling hat der
Käufer vom Tag der Versteigerung zu 4 Pro »
« nt z» verzinsen, oder nach halbjähriger Auf'
kündung an die hierauf angewiesenen Gläubiger
zu bezahlen.

; ) Käufer hat das Drittheil des Kanfschil,
lingS mit eigenen Vermögen legal auszuweisen.

4) Dir Versteigerung geschieht an obigen Ta-

gen solange, als ein Anboth geleget wird, ohne
sich auf eine Stunde zu binden.

Hall den z. Iuly 1809.
Prov» k. k. Stadtgericht allda.

- : Joseph v. Mor ,
P. t. Stadtgerichts - Verwalter.

Vermög Verordnung derk. k. Intendantschast
in Tyrol vom i8 . dieß MonatS ist der Preis
eines Zentner gedörrten Satjes vom 19. dieß
anfangend, Mr-y Monate hindurch auf r fl. 48 fr.
sagen zwey Gulden Vierzig acht Kreuzer, herab¬
gesetzt, und bestimmt worden.

Welches zur Henehmug der Käufer hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Hall den roten Iuly 180- .
Johann Joseph v . Menz ,

k. k. Saljoberamts « Direktor.
Joseph v . walpcrch ,

k. k. Sal ;oberamts -Nath .
Ankündigung .

Bey Endesgenannten ist illuminirt in
Quart zu haben : Andreas Hofer , Sand¬
wirth und Oberkommandant der Landes¬
vertheidiger im südlichen Tyrol . — Das
Exemplar kostet i fl. 12 kr, getreu nach
der Natur gemalt . Auswärtige Liebhaber
werden ersucht Briefe und Geld frey ein¬
zusenden.

G . Sch edler .
Maler in Innsbruck , wohnhaft
in der Neustadt No . 134 .

Allhrer Verstorbene in und vor der Stadt .

Den roten Iuly . Catharina Gchweigkofer
Geborne Seywaltin , am Kindbeth. Krampf,
in der Stadt , alt 4Z I -

Den 14 — Paul Wirser , am Brand , iur
lödl Stadtspital , alt 67 I .

Den »7. — Blast Schaffenrath , am Nerven-
krampf, z» Hötting , alt , 8 I .

Den ro. — Heinrich Moss, Hebräer , an de»
> Auszehrung, im Iudengäßl , alt zr I .
Den rz . — Hr . Michaet Herman Ambros ,

Herausgeber der Innsbrucker Zeitung, an der
kungensucht, in drr Neustadt , alt Lo I .

Kinder rr

Zusammen»6 Personen.



Innsbrucker Zeitung.
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Freytag den 4. August 1809.

Auszug der merkwürdigem Begebenheiten.
I n n s b r tt ck.

Vergangenen Sonntag am zs. Inly AbendS
um6 Uhr logen die laiserl franzöfischen unv
verbündeten Truppen hkr ein. Se. Excellenz
der Neichsmarschall Herzog von Danzig und
General en Chef nahmen mit Ihrem General̂
stabe Ihr Hauptquartier in Ser Hofburg.
Eine Abtheilung herzoql Weimarscher Jäger
besetzte sogleich die Wachen. Die übrigen Trup¬
pen̂ sowohl königl. baierische, als Herzog«. An,
haitische, bezogen mehrere Lager um die Stadt
herum. Das österreichische MUitair war etw»
r Stunden vorher von hur abgezogen.

Am Montag frühmorgens wurde durch köŝ
gesinnte, schlechte Menschen verbreitet, es wer,
de in der Stadt und den Vorstädtenr Stunden
lang geplündert weiden. Sogleich ließ der
Reichemarscha« durch die Polizey überall vffent,
tich ausrufen, daß alles Eigenthnm geschützt,
die öffentliche Ruhe und Ordnnng aus keine
Weise gestört, und die Verbreitung derleyNach,
richten auf das strengste bejiralt werde.

Folgerides wurde ebenfalls öffentlich publijlrt
und an alle Ecken angelchtagen:
?tes Armee-Corps.

Befehl .
Die Einwshner der Skadt Innsbruck Men

zwischen Heute und Morgen früh den isten
Anaust ave ihre Waffn ohne Ausnahme ab.
Geben, und solche werden dem Major Theobald/
Platz. Commandanten von hier, eingeliefert.

Die Einwohner des Landgerichts Innsbruck
lolkn arrf die nämliche Art besagte Waffen ab,
geben, und binnen acht und vierzig Stunden
»»n jetzt nach Innsbruck bringen; die bewilligte
Zettfrist endet sich den rten August zu Mittag.

Der Piatz»Commandant wird ein Register
sühren, worinn er die Anzahl und Namen aller
Gemeinden genau einträgt, und zugleich die
Anzahl der Wissen brsa-lir Mi bemerkt.

Morgena!§ den rsten August wird sn der
Stadt Innsbruck, und den ;ten obigen Mo¬
nat- in dem Landgericht eine HausUntersuchunq
vorgenommen werden, und diejenigen, welche
ihre Waffen nicht-efohlner Maßen werden ein¬
geliefert haben, werden ohne Ausnahme einem
Kriegsgerichte übergeben, und in Zeit von 24
Stunden hingerichtet.

Se. Exzellenz der Herr Rnchsmarschall
Herzog von Danzig, Oberbefehlshaber, ver¬
sprechen Schutz und Sicherheit allen friedlich
denkenden Bewohnern, denjenigen die zu ihrer
Echvrdigkeit zurückkehren, und seinen Befehlen
sich unterwerfen.

Im Hauptquartier Innsbruck den zr. Jul»>
DerDivissonsgeneral, Reich-graf,

Chef des Generalstaab- der Armee»
Drouet.

Deutsche Armee .
Siebentes Armee- Corps.

Zufolge ausdrücklichen Befehlen Sr . Maj.
des Kaisers und Königs, befehlen Ee. Exzellenz
der Herr Reichsmarschaü Herzog von Danzig,
Oberbefehlshaber der französischen und verbün.
deten Truppen in Tyrol, allen unter femen,
Befehl stehenden Milttär Behörden, allen fah«
renden Posten und Müllern die möglichste Hülfe
und Beystand zu leisten.

Es darf weder auf einer fahrenden Post noch
ln einer Mühle für irgend eine Militär-Perfol»
Qnartier gemacht werden.

Die benachbarten Platz-Commandanten wer¬
den angewiesen, jedem Postmerster eine Sauv«
Garde zu schicken, mit dem Austrage, für die
Sicherheit des Eigenthums derselben Sorge za
tragen, zn verhindern» daß niemanden, wer

auch immer sey, ohne«irsdrückLichea BeM



rer Chefs des Generalstaabs - er Armee,
Pferde verabfolgt werden , zugleich dafür zu
sorgen, daß jene Offliiers , welche Depeschen
bey sich haben, in einem aüe^ llsigcn Pferder
Mangel den Vorzug vor anmerkn. haben.

Die Savve -Garde mu^, zugleî unterrichtet
wecöeu, die Namen aller derjenige» aufjuschrei-
ben, weiche Pferde bekomm̂ , und dem »äch-
sten Piatz >Commandanten sogleich den Namen
desjenigenr welcher Pferde erhalten hat , ohne
sie' zurückm schicken, wissen zn lassen. Besagte
Sauve -Garde wird zugleich dafür sorgen, daß
das PMeld nach der L^ d-Tart bezahlt wird.

. Gegenwärtiger Befehl wirs auf alle Pasten
geschickt und an'densclben angeschlagen, und die«
jenigen , welche sotchen nicht schuldige Folge
Kisten, werden mit Strenge geahndet werden.
' Hauptquartier Innsbruck den i . August l8oy .

Der Reichsmarschall ,
Oberbefehlshaber der französischen und

verbündeten Truppen in Tirol .
Herzog von Dattzig .

Waffenstillstand
zwischen den Armeen Sr . Majestät des

Raisers der Franzosen , und Rönigs
von Italien , und Sr . Majestät de s
Raisers von Oesterreich .

Artikel i . Zwischen den Armeen Sr . Mast ,
siät des Kaisers der Franzosen, Königs von
Italien , und Sr . Majestät des Kaisers von
Oesterreich, wird ein Waffenstillstand Statt
habe».

Art. ». Die Demarkationslinie wird für
Oesterreich ob der .Enns die Gränze zwischen
Oesterreich und Böhmen seyn; sodann der Znay-
merkreis, der Brünnerkreis , und eine Linie,
welche von der Gränze von Mähren bis nach
Raab gezogen wird.^ ' Diese Linie wird von dem
Puncte , wo die Gränze des Brünnerkreises an
die March stößt , ihren Anfang nehmen,
und längst Her March bis za Mündung dee
Thaya herunter laufen. Von da geht fie über
St . Johann auf der Straße bis Preßsurg ,
begreift Preßbsrg , und einen Kreis um die
Stadt von einer halben Stunde ; ferner die
große Donau bis zur Mündung der Raab ;
umschließt die « tadt Naab , und einen Umkreis
vss einer halben Stunde ; läuft längs dem
Raabfiuß bis an die Gränze von Steyermark
hin , begreift Steyermark , Kram , Istriea rmd
Fisme.

Art» z. Die Citadellen, von Drünn und von
Gratz werden glckh unmittelbar nach llnterzeich,
nung des gegenwärtigen Waffenstillstandes ge.räumt werden.

Art . 4 ^ Die Abtheilungen von österreichl«
schen Truppen, die sich in Ty ŝl und im Vorarl «
öergischerr befinden, werden diese beiiden Pro «
vinzen räume«.

Das Fort .-von Sachsenburg wird de« ftan »
jöpschen Truppen übergeben werden.

Art. 5. Die VorrakdshZuser von Lebens¬
mitteln und Kleidungesiücktn, die sich in den
Provinzen besindrN, weiche von der österreichi¬
schen Armee geräumt werden muffen, und die
ihr angehören, können ausleert werden.

Art . 6. In Hinsicht auf Pohlen werden die
beyden Armeen die Lime behalten, die sie am
heutigen Tage inne haben.

Art. 7 Der gegenwärtige Waffenstillstand
wird einen Monath dauern. Vor Wicdereröff»
nlrng der Feindseligkeiten wird man sich ,4 Ta ,
ge vorher benachr ichtigen.

Art . 8. Es wccden gegenseitig Commissäre
zur DM '.ehung der gegenwärtigen Verfügungen
ernannt werden.

Art. 9. Von Morgen den 1; . an zu rech,
nen, werden die österreichischen Truppen die
Länder räumen, welche im gegenwärtigenWaf¬
fenstillstände benannt sind, und sich in Etapen-
Märschen zurückziehen. Das Fort von Brünn
Wird den 14. und jenes von Grätz den röten
Julius der franz. Armee übergeben werden.

So geschehen und beschlossen zwischen uns
Unterzeichneten, zur Abschließung des gegenwär«
ksgen Waffenstillstandes von unsern Souvränen
BevollmächkiHken, Sr . Durchlaucht dem Für «
ssktt'von Muchatet , Major -General der fran-
jösilchen Armee- ünd dem Herrn Baron von
Wimpfen , General . Major und Chef des Ge«
neral - Staabs der östtrrelchiichen Armee.

Im Lager vor Znaym den 1r. Julius rzo - .
Unterzeich'.lel :

Alexander .
^ Baron v . Wimpfen .

Für gleichlautende Abschllft:
Unterzeichnet:

Der Major - General ,
Ale x a n d e r .

Gesehe« um i» beyden Sprachen gedruckt
und öffentlich angeschlagen zu werden:

Wien , den r ; Julius »809.
Der General -Gouverneur ,

L Andre ossy .



Am Dienstag in aller Frühe zog?tt die im
Laaer bey Wiidau gestandene » königl . bmeri -
schen und ändert Truppen weiter gegen Prixen ,
dagegen kam heute Vormittags und Abends die
ganze Division Deroy hier an , wovon der
arößte Theil das Lager bey Wildau bezog .

Die königl . bairrischen TAlppen haben dre
Wachen unserer Stade wieder übernommen .

Es kommen täglich Truppen hier an , auch
marschiren viele derselben nach verschiedene »
Richtungen wieder weiter .

So eben ist hier folgendes erschienen :

Armee von Deutschland .

Siebentes Corps .
Wir Herzog von Danzig , Reichsmarschall ,

Oberbefehlshaber der Truppen Sr . Majestät ,
Kaisers von Frankreich , Königs von Italien
und der verbündeten Fürsten , in Tirol und
Vorarlberg , nachdem Wlr UnS selbst überzeugt
Haben , daß alle Maaßregeln der Gnade , wel¬
che man nach unserem ersten Eindringen - in Tirol
genomme » hatte , fruchtlos bliebe « , und die
von ihrer Pflicht gewichenen Tiroler nicht zu der
Unterwerfung geg n ihren rechtmäßigen Monar »
cheu zurückbringen konnten , und da man pünkt¬
lich die Befehle Sr . Majestät des Kaiser -
Napoleon , Unsers erlauchten Souverains , be»
folgen will , welcher die Unterwerfung des Tirols
und die Entwaffnung seiner Einwohner befiehlt —
verordnen wie folgt :

1 . Art . Alle Bewohner von Tirol , Vor¬
arlberg und jener Gegend vom Salzöurgerkande ,
welche Theil an der Empörung nahm , sollen
entwaffnet werden .

2 . Art . Von heute bis zum ro . dieß sollen
alle Waffen jeder Art , alles Pulver , Patronen
Und Kriegs . Munition in dem Hauptorte jedes
Gerichtes eingeliefert werden , diese Hauptorte
find : r . Innsbruck , r . Schwatz , Ratten «
berg , 4 . Kuffstein , 5 . Fürstenburg , 6 . Lan ,
deck, 7 . Telfs , 8. Reutti , 9. Brixen , io . Drum
» egg , ri . Lienz , 12 . Botzen , rz . Klausen ,
»4 . Meran , 15 . Trient , i6 . Mezzolombardo ,

Eies , , 8- Male , 19 . kevico , ^ ^o . Per -
- ine , ri . Caralese , rr . Rovereds , Riva >
24 . Tionk '

Art . Der Pfleger eines jeden dieser Ge -
> richte , welche im Art . r . benenpt sind , soll

alle Waffen , welche im Hauptorte eingeliefert
wurden , sammlev , » itd dieftldev auf seine Ver ^
»litwoktungi»r dm HaÄptortt des Kreises,

in welchem sein Gericht liegt , dem Militär -
Kommandanten daselbst gegen Empsaags -Schei »
einhändigen .

4 . Art . Jeher Militär - K ommandant wird
ein Register über die Namen der Gemeinden
eines jeden Gerichtes , und über die Zahl der
WaffeZ , führe » , welche jede derselben einge ,
.liefert hat . . : ' . s

5. Art . Die Gemeinden , welche sich wei «
gern sollten , ihre Waffen einzuliefern , und wo
nach der Zeit einige gefunden würden , werde »
mit Militär - Eexekutioa belegt , und exempla «
risch bestraft werden .

6. Art . Zeder Pfleger , der im r . Art .
benannten 24 . Gerichte , soll zwischen heut und
hem w . dieß dem Herrn General , Ehes des
GeruralstaabeL des Armee «Korps , ein ausei »
nander gesetztes Verzeichniß der Kompagnien
der Schützen , der sogenanntch Dertheldigungs «
und Reserve - Kompagnien , einreichen , welche
in jedem Gerichte , während der Insurrektion
gebildet , orgauisirt , und za welcher alle Ein ,
Kötzer von 16 dis 4 ; Jahren gezogen wurden .

7 . Art . Alle Kommandanten dieser Kom »
pqgnien , vorzüglich und uamentiich der

Andreas Hofer , Sandwirth , Insurgenten ,
Chef von Pasfeyr und des südlichen Theils . —
Straub , Wirth zu Hall . — Reich , von
Bozen . — Bombardi , Postmeister zu Salurn
und Neumark . — Morandel , zu Kältern . —
Joseph Reß , zu Fleims — Valent . TfchöU
und Heinrich Vinschgan , von Meran . —
Franz Frischmann , vonSchlanders . — Mi¬
chael Senn , Landrichter , Generalkömmiffär
und Anführer zu Nauders . — Ferdin . Alois
Fischer , Unterintekdavt und Landgesichtsaktuar
zuLandeck . — Strehle , Bürgermeister m
Imst . — plarven , Anführer und Kommissär
zu Rtntti . — Dietrich , Major zu Ln mos
und Ehrwald . — Afchbacher , Anführer im
Achcnthal . — Jakob Sieberer , Anführer im
Landgericht Kufstein . — Ruprecht winter -
steUer , Anführer im Landgericht Kitzöüchl .
Johann Rolb , zu Lienz. — Graf Sarn ,
thein . — Appeltationsrath Peer - - werden
sich in mein Haupt . Quartier in Innsbruck
zwischen heut und den isten dieß begeben , um
Uns von ihrem Gehorsam , der Ruhe des Lan¬
des und der Entwaffnung der Einwohner z»
überzeugen .

8. Art * Me und jede , die i» dem vorher *
gehenden Artikel benannten , welche sich zwischen
heut nnd dem rvten die? nickt i» meinem Hauptr
«uartier befinden , werden betrachtet , als woll »



-kA sie t» dem Aufruhr verharren , und als im Ganzen versammeln vnd sSe obbenannte Mit -
Mfrührer behandelt werden; Wonach ihre Häu- glieder Theil an den Verhandlungen nehme»,
ser eingerissen, ihre Personen und Familien auf Sollte der Gegenstand derselben Vergehen be-
ewige Zeiten des Landes verwiesen, ihr Ver , treffen, deren Untersuchung bloß einer Miiitär -
mögen eingezogen, und im Falle selbe es wa« Kommission zusteht, so besteht selbe nur aut
gen sollten, wieder auf Tirolischem Grund und dem Herrn General -Major Gras Rechbera ,
Boden r« erscheinen̂ sogleich arretirt , einer Präsident. — Hrn . Oberst Montelegier . —
Militär , Kommission Übergeben, und binnen 24 Hrn . Oberstlieutenant Leseur . — Hrn . Major
Stunden hingerichtet. Grafen Taufkirchen . — Hrn. Major Lhco -

9. Arr . Der sich so nennende Major , bald .
Martin Leimer , welcher als Haupt - Rädels- Herr Bressan , Lieutenant der Gensd'arme-
führer der Tiroler Empörung bekannt ist, und rie , Großprosos ( pr^vQt ) des Armeekorps,
die Insurgenten vom Ober - und Nnterinthal wird bei dieser Kommission die Stelle des Rap »
kommandirte, ist von der im ?ten Art. zuge- porteurs und kaiserlichen Kommissärs vertreten,
standenen Begünstigung ausgeschlossen und soll Ein bei der königlich baierischen Armee von
sonach, wo er immer verhaftet wird, einer dem Präsidenten erwählter Auditor versieht die
Militär , Kommission überantwortet , und in Funktionen eines Aktuarius bei der Kommission.
Zeit von 24 Stunden hingerichtet werden. 12. Art . Gegenwärtige Verordnung ist auch

ro . Art . Die Gemeinden, in deren Bezirk auf Vorarlberg und den Theil des Salzburger
irgend eine Beleidigung oder Gewaltthätigkeit Landes, welcher Pinzgau und Zillerthal heißt,
gegen eine bey den Armeen Gr . Mai . des Kai, und auf alle Gegenden anzuwenden, welche
fers von Frankreich und Königs von Italien Theil an dem Aufruhr nahmen,
oder feinen Alliirten angestellte Person verübt iz . Art . Die Unterwerfung der Vorariber -
werden sollte, werden dafür verantwortlich seyn; qer wird durch den Herrn Divisions. General,
die Pfleger , Bürgermeister und vorzüglichstenReichsgrafen Beaumont angenommen und die
Einwohner werden der Militär , Kommission Waffen in den von ihm bezeichneten Orteu nie-
Überantwortet. dergelegk.

ri . Art . Ls wird provisorisch eine Militär , Die Unterwerfung der Bewohner des im 1r.
und Regierungs, Kommission niedergesetzt, wel« Art. angezeigten Theils vom Salzburger Land,
che für die Bedürfnisse der in Tirol stehenden wird durch den Herrn Brigade «General, Reichs-
Truppen zu sorgen, provisorisch die Funktionen Baron Kister, Gouverneur von Salzburg ange-
der General . Landes »Kommissäre zu verwalten , nsmmen , und die Waffen in Salzburg eiuge-
vnd alle, gegen dir Verordnungen in den ver, liefert.
schiedenen Artikeln gegenwärtiger Befehle vor- 14. Art . Nach schon anderwärts gegebenen
kommenden Klagen und Vergehen zu untersuche» Befehlen, sollen die Gerichte und Gemeinden,
hat ; Eben fo wird selbe übrr die Vergehen welche schon vor der Bekanntmachung grgenwär.
urtheilen, welche etwa von einem Militär «oder tiger Verordnung die Waffen eingeliefert haben,
bey der Armee angestellten Individuum an den blos den Militär »Kommandanten die darüber
Einwohnern begangen werden möchten. ihnen ausgestellten Scheine vorzeigen. .

Der Sitz dieser Militär , und Regirrirngs, iZ. Art . Gegenwärtige Verordnung wird
Kommission ist Innsbruck ; selbe besteht aus alle» Militär . Kommandanten und Zivil . Au-
folgenden Mitgliedern / als toritäten übersendet, in allen Gemeinden bekannt

Herr General - Major , Graf Rechberg , gemacht und angeschlagen, und von den Orts ,
Präsident. — Herr Oberst von Montelegier , geistlichen auf der Kanzel a- gelesen. — Alle
Adjutant des Herrn Marschalls Herzog von Dan , jene, welche sich darnach hakten wcrpen, sollen
zig. — Herr Oberstlieutenant Lefenr , Adju. Schutz und Sicherheit für ihre Personen und
raat des Herrn Dwisionsgenerals Grasen Drouet . ihr Eigenthum erhalten.
— Herr Baron Schneeburg. — Herr Barou Gegeben im Hauptquartier zu Innsbruck
Stadler . — Hr . Major Graf Larrffkirchen , ven r. August r809.
vom kön. baier. Generalstaab. — Hr . Major Herzog von Danzig .
Lheovald , vom ztrn leichten Infanterie , Ba - Für gleichlautende Abschrift:
taillon. Der DivisionS»General , Reichsgraf, Chef

Wenn dieVerhandlnnq der Kommission Regie- -! des General »Staabs des Armee. Lorps.
rMge Gegenstände betrifft , so wird sich dieselbe Drouet , Graf von Erlon .



Innsbruck , de» 4. August.'
Se . Excellent der Marsch «!! , Herzog von

Danzig ist am ; <v. July Nachmittags in Inn - ,
brück eingetroffen. Seine Armee besteht aus
zo ^ oO Mann . Die Divisionen derselben sind
durch alle Pässe gedrungen , und in einem Au¬
genblick war das Land mit Truppen angefüllt .
Die Oesterreicher mußten sich in aller Eile zu¬
rückziehen, nachdem sie zugleich an Se . Excel!,
den Reichsmarschall die Anzeige gemacht , daß
sie den am n . July in Znaym abgeschlossene«
Waffenstillstand offiziell erhalten hatten . Der
General Buol erließ diesem zufolge aus Brixe «
29. July eine Proklamation an die Tyroler und
Vorarlberger , um dieselben zur Unterwerfung
zu ermahnen , und ihuen anzuzeigen, daß er
künftig ihnen keinen Beystand mehr leisten köne.

Eine Kolonne von r 0,000 Franzosen , unter
dem Befehl des Divlsions » Generals Grafen
Beaumont , ist über die Scharuitz am Kosten
July in und um Zirl eingetroffen , und hat am
2ten August ihren Marsch gegen da- Oberinn »
that fortgesetzt, von wo aus sie nach Vorarlberg
aufbricht , um auch dieses Land zur Unterwer¬
fung zu bringen.

Man vernimmt auch , daß eine andere Ko,
lonne Franzosen von Kempten nach Bregenz auf¬
gebrochen ist , um mit der Division Beaumont
gemeinschaftlich zu agiren , welche über Pludenz
vorrückt.

Der General Royer ,- welcher am ; <r. July
in Innsbruck angekommen war , ist am isten
August mit seiner Division über Steinach nach
Brixen aufgebrochen.

So eben vernimmt man , daß die Franzosen
in Brixen eingerückt find , und daß von Kärn -
then her eine französische Armee - Kolonne eben¬
falls auf diese Stadt losmarschirt , um sich an
die des General Royer auzuschließrn.

Eine andere aus Italien kommende französische
Kolonne soll bereits in Trient eingerückt seyn.

Im ganzen Lande ist die Entwaffnung bey
der strengste« Strafe anbefohlen worden , und
man hofft , daß ein jeder sich beeilen werde,
seine Waffen zu übergeben , um nicht den gänz»
lichen Ruin unsers Landes herbeyzusühren.

zunr Frühstück :
Kaffee , und weißes Brod .

Zu Mittag :
Suppe , Rindfleisch , Zugemüs , Braten ,

lat , eine Bouteille Bier , eine halbe Wem ,
und das nöthige weiße Brod .

Abends :
Gebratenes und Sakat , eine Bouteille Bier ,

eine halbe Bouteille Wein , und dar nöthige
weiße Brod .

Die Unterofficiers und Gemeinen habe »
tu fordern

in der Frühe :
Suppe , oder ein Glas Branntwein , welches

den achten Thcil einer Boutelüe betrage «
muß , und Brod .

0" Mittag :
Suppe , ein Pfund Fleisch , Zngemüs und eine
Bouteille Bier .

Abends :
Suppe mit Gemüs und eine Bouteille Bier .

Ueberdieß wird jeder Unterofficier und Ge ,
meine täglich zwey Pfund gutes Brod empfangen.

Innsbruck am 2ten August »809.
Der Divisions - Genera !, Reichsgraf ,
Chefdes General -Staabs der Armee

unterzeichnet
D r 0 u e t .

Se . Excel! der Hr . Marschall Herzog von Dan¬
zig haben , die Verpflegung der einqnartirten
OfficierS , Unterofficiers und Gemeine « betreffend,
folgendes als Reglement festgesetzt:

Die Sfficier- erhallen

v Innsbruck .
Die vorige Interims - Regierung hatte sich

alle Mühe gegeben, um den bestehenden Waf¬
fenstillstand zu verheimlichen , dieser wurde end,
lich, nachdem schon die kaiferk. französischenuns
die verbündeten Truppen weit ia Tirol u . bereits
gegen Innsbruck vorgedrungen waren , dem
Volke auf folgende Art bekannt gemacht :

„ Die k. k. Schutzdeputation , welche nach eben
so strengen Befehle « der k. k. Intendantschaft
in Tyrol sich aufstelle« mußte als selbe bis an »
her mit strenger Beobachtung ihrer Pflichten ,
und mit ächtem vaterländischen Biedersinn ihre
Wirkung fortgesetzet hatte , würde selbst ihren
Grundsätzen und der Verehrung der höhere»
Befehle zu nahe treten , wenn selbe nur einen
Augenblick anstünde und verweilte , die heute
durch Eil -Posten ihr zugegangenen Aufträge
sowohl von Seite des k. k. commandirendc «
Herrn Freyherr « von Duol , als des k. k. Hrn .
Landes «Intendanten Freyherr « von Hormayr ,
dem Volke in jenem vollen Inhalte mitzuthei¬
len , wie sich solche in den zwey ngchfiehcndcr»
Anfügungen wörtlich ausdrücken:



„ Wert rnlseraet , das Gewicht dieser hohen Herze » Seiner Majestät des Kaisers Meises
Maßgebungen iw geriesten zu beurtherlen oder aLergnadigstcu Herrn äirßerst schmerzlichen Schritt
sich eine wilikührliche Deutung dabey zu erlaub gebothen. Mein mich der höchsieigenen Ver .
den , würde die Sckutzdeputation vielmehr sich Mrung dcs Erzhc .zoqs Johann wird Seine
verfänglich halten , wenn sie daraus nicht schon Majestät gewiß das Aeußerste thun , um für
von selbst die stillschweigende Auflösung ihrer Tyrol zu sorgen. Indischen befiehlt Seine
fernern Wirkung erkennen und bereitwilligst ^ Kaiser !. Hoheit Nuhe und Eraebung .
«ehmea sollte. ,-Höchstdieselben erkennet dadurch kre NE «

„ Allem da selbk aSererß gestern durch zwey Müdigkeit dem Lande die Greuel der Derwö -
unmittelbar von Sr . k. k. Majestät gesandte stung zu ersparen , die durch eine ohne Zweck
Kouriers , wovon der eine seine Reise zum k. k. jorkgesetzte Widersetzlichkeit dem Lmrde zugezogen
Herrn Intendanten weiter ssrtsetzte , die theuer - würde. Ich muß vllinög des Waffe nsiillstan,
sten Versicherungen der möglichßen Unterst^ des , Artikel IV . , Tyrol und Vorarlberg räu »
tzungen sowohl an Geld als Mannschaft , zugleich men , folglich konften bryde Länder n^cht länger
oder auch die feierlichste Aukündung eines eige- aus meine UnttrstötzuLg zählen,
nen weiteren Kuriers , wücher jn Zeit von vrey „ Dieß ist es Tyroler ! was ich mit blutendem
Tagen sicher nachfolgen und die entscheidenden Herzen , und mit gerührtem Danke für Euern
Ausschlüsse über den Waffenstillstand mitbringen frühern Beystand Euch Mitjotheikn gezwungen
würde , erhielt , und man daher » um das un« bin.
durckdnngliche Dunkel so vieler Eovsticke zu „ In meinem Schreiben an den Herzog von
durchblicken , einen Ausschuß aus allen vier Danzig habe ich die tyrolische Nation seiä. m
Stäben an den connuandirenden k. k. Herrn , Schutze empfohlen.
General sowohl als an die Landes - Intendant , „ Eine löbliche SLlrtz - Deputation wird end.
fchaft abgeordnet hat , worüber man der Entr llch ersuchet, den Inhalt dieses Schreibens den
Wickelung in Kürze entgegen siehet ; Co glaubet betreffenden Kommandanten und Unter - Kom «
die Deputation es noch in ihren Pflichten zu Mandanten wie auch den unterstehenden Ge *

tey der deutschen Armee abgeschlossenen Waffen- , ,C chwerlich wird eine Versammlung zu einem
Aillstandes ist durch eines aus dem Hauvtquar , schnellen einhelligen Rcttungsschlu- führen —
tier Sr . kaiserl. Hoheit des durchlauchtlgsien «her schriftliche Commuaicatioa durch Estaffetten
Erzherzog Johann abgeschickten, und bey dem an alle Gerichtet.
Unterzeichneten angelangten kaisert. österreichische» Hormayr ."
Kourier wirklich eingetroffen. .

„ Der Drang militärischer, und vermuthlich
Lirch politischer Ereignisse hat diese« — dem „Die bestandene Schutzdepukakion hatte ihrer

theuersten Pflicht gemäß bereit- unterm-sste»



dieß jene zusammesaetroffenerr hohen Aufträge Ständisches vker Deputirten die vom eigf».
desk. k. kommandirenden Herr» Generals uvv dändiq unterzeichneten Aufträge des Ercherzogs
derk. k. Intendantschaft demgesammrn̂ Volk« Johann selbst genommene Einficht betheuert.
Tyrols unverhohlen mitjUthetien nicht verwertet, „Eo wie nun in solcher Lage der Umstände
wodurch sich selbe in die traurige Nothwendig- um so minder, zu hoffen ist, daß sich der fra»-
keit versetzet sah, noch den letzten Schritt vor zösische Marschall an einen auch noch so mäßige»
der schon wirklich von Seite des gedachtenk. k. Aufschub einer Vorrückung werde binden lassen-
Militär- Commando festgesetzten Einräumung als bereits dessrn Eintreffen in Hall erfolgt sey«
Tyrols mit der an das k. k. Vorposten-Com- soll; so kann ich, da die Schutzdepatation außep
mando in Eile gesteüten Bitte zur Sicherung Wirkung gesetzt worden, und das k. k. Militär
des Landes pr versuchen. Es wolle nämlich durch schon den schleunigen Rückzug nach Matny an¬
messen Vermittelung Hie Ergste Frist von vier getreten hatdoch nicht unterlassen, zur Hand«
Tagen bey d̂ r occupirenöen Macht erwirket habung der gchZ-.igen Ordnung meine Pflichte»
werden, inner welcher die an den kommandi- wenW in Hmsicht der Mir übertragenen Hbsorge
rendenk. f. Herrn Generalen Freyherrn von als General-Kreis«KoMriussar dadurch eintre-
Duol abgemdnecenvier Ständischen D -putirtes ten zn lassen , daß ich mich beeile, durch die
die nähern Ausschlüsse über,die Verhältnisse der getreue Bekanntgebung diesen ijnsera Gehör«
Dinge und über die Zuverlässigkeit der von Sr . sam und aeduidvoge Ergebung in die Fügungea
k. Hoheit dem durchlauchtigsten Erzherzsg Js - des allerhöchsten Herrschers über alle Welten,
Haan in Hinsicht der convenirten Lanyesabtre- jetzt fest binoenden Ereignissen dem bereits ayf
tung ertheilten Aufträge würden beybringen, heute Abend bevorstehenden Einrücken der fran«
oder allenfalls andere günstigere Nachrichten ein- zösischen Truppen in Innsbruck, um so auch
treffen können. " jeder Unordnung und Unheiie zuvorzukommen,

„Ob nun zwar dieses gerechte Ansinnen von welches ein Zusammenstoß mit unscrem etwa
demk. k. Vorposten«Commando an den kaiserl. noch nicht zurückgezogenen bewaffneten Land-
französischen Herrn Marschall Herzog von Dan» Volke nach sich ziehen konnte,
zig laut schriftlicher Versicherung vom zo. dieß Jn«»sbrvck den;o. Iuly rzoy.
richtig gebracht worden, worüber aber noch kei» Ioh .Ant. Freyh.v. Schneeburg,
ne Entschließung rückgelangt ist; So ist doch General-Kommissär des Innkreises.
einer Srits der Züsa»nmenfluß so vieler inmitt Grafv . Thurn , k. k. Hauptmann.
Nlst vorgekommener gleichstimmender Bestatt- „ Der mituaterzeichnetek. k. Hauptmann, Graf
gvngen über die höchst bedauekttchea Verhält- von Thurn, kann übrigensi«foLge einer so eben
Nisse desk.ck. österreichischen Kriegsstandes leider mit dem kaiserl. französischen Hrn. Marschall
von der Art, daß an dem Bestände des Waffen« Herzog von Danzig gehabten Unterredung ver-
stillstandes in der Verbindung mit der unter sichern, daß dieser bey seinem Einrücken die
andern auch verhängten Nännnrng unseres Lan« freundlichsten Gesinnungen bezeugen werde, da.
des kein Zweifel mehr Start findet, anderer gegen aber anch auf ruhigen Empfang rechne."
Seits aber haben auch die so eben rückgelangten

Verordnungen , obrigkeirkche und amtliche Bekanntmachungen. -
Von dem Stadtgerichte Innsbruck wird durch Klage wider den Dr. Unkerberger als Vertre.

gegenwärtiges Edikt allen jenen, dcncn daran ter der Bernheimische»Konkprsmassa bey diesem
gelegen, arumt bekannt gemacht- Gerichte also gewiß einzureichen, und in die»

Es seye von dem Gerichte in die Eröffnung ser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung,
eines Konkurses über das gesammte im Lande soadern auch Las Recht, kraft dessen er in
Tyrol befindliche Vermögen des verstorbenen diese oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlan-
-HebrLers Jakob Beuch.im gewilliqet worden, get, m erweisen, alsU« Widrigen, nach

Daher werde Jedermannder an erstge« Vrrstdeßunq des erstbestimmtea Tages niemand
dachten Verschuldeten eine Foderung zu stellen mehr angehöret werde, nnd jene. die ihre For.
berechtiget zu seyn glanbet, anmit erinnert bis dervna bis dahin nicht angemeldet haben, in
; ten November laufenden Jahrs die Anmeldung Rücksicht des gesammten im Lande Tprolz befind.-
seiner Forderung in Gestalt einer förmlichem Uchen Vermögcns des Eingangs benannten Ver»



jchuldeten , ohne Ausnahme auch bann abge »
wiesen seyn sollten , wenn ihnen wirklich ein
«LvmprnsationS » Recht gebührte , oder wenn
Ke auch ein eigene - Gut von der Masse
zu fordern hätten , oder wenn auchuhre Forde¬
rung auf ein liegendes Gut des Verschuldeten
vorgemerkt wäre , dergestalt , daß solche Gläu »
Liger , wenn sie vielleicht in die Masse schuldig
seyn sollten , die Schuld ungehindert des Com -
pensations «Eigenthums » oder Pfandrechts , das
ihnen sonst zu statten gekommen wäre , abzutra¬
gen verhalten werden würden . Wornach sich
jedermann zu achten , und vor Schaden zu hü¬
ten wissen wird .

Uebrigens wird zur Brstaltiguag des ernaü «
teu Massa - Verwalters , oder Erwählung eines
» euen , auch Ernennung des Ausschusses aus de »
Lten November vor Mittags 9 Uhr auf daiger
Gerichts - Kanzky Tagfahrt .bestimmet , und
sämmtliche Gläubiger zu erscheinen vorgeladen .

Gegeben Innsbruck den 24 . July 1809 .
Ioh . Mayerhoffer , Stadtrichter .

Ldikt . Der Thomas Eiter , Sshn deSl , Mathias
Eiter und der Anna Lechnerin zu Wenns , Ge¬
richts Imst ist schon bey 7 « Jahre abwesig ,
ohne daß man von seinem Aufenthaltsorte ,
Leben oder Tod eine Nachricht erhielt .

Da nun diesem von seiner verstorbenen Mut «
Irrschwester Kathariva Pregenzerin , laut Thei¬
lung vom heutigen Tage ein Erbvermögen von
400 st. zugefallen ist ; so wird derselbe , oder
dessen rechtmäßige Leibeserben hiemit gericht¬
lich aufgefordert , sich hierum bey hiesigem Ge «
richte binnen einem Jahre , 6 Wochen und drey
Tagen zu melden , und sich als Erben zu
jegitimiren , wie widrigenfalls obiges Dermö ,
gen unter seine zwey Geschwisterte oder deren
Abstämmlinge als nächste Erbeu auch ohne
Kaution ausgetheilt werden würde .

Imst am ? ten July 1809 . .
v . Msfaner , Gerichtjchreiöer .

Bekanntmachungen ( zum ztrrr Mahl . )

Konkurs - Edikt . Voa dem K . Ctadt «
snd Landgerichte Ratleuberg wird hiemit alles ,
denjenigen , denen daran , gelegen , bekannt ge¬
macht ; es sey voa diesem Stadt ' m »v k <mdgt -

richte in Verfolg des unterm loten Marz dieß
Jahrs erlassenen ConvocationS ' Loiets , und als
Folge der ans dem unterm »ften dieß MonatS
gepflogenen einsweiligen rtquidations » Akre Hers
vorgegangenen Zahlungsunvermögenheit der Der »
lassenschafts - Massa deS Johann Thurnretjcher
gewußten Bäckermeisters allhier in die Eröffnung
eines Conkurfes über besagtes VerlassesschaftS »
vermogen gewilllget worden .

Es wird daher Jedermann , der an erstgedachte
verschuldete Vertassenfchafts - Massa eine Forde¬
rung zustellen berechtiget zu seyn glaubt , hiemit
aufgefordert , bis einschließlich ersten August
dieß Jahrs seine Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage bey diesem Städte and Land¬
gericht um so gewisser anzumelden , - und in die¬
ser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung , .
sondern auch das Recht , kraft dessen , er in die , *
se oker jene Klasse gesetzt zu werden verlangt *
zu erweisen , widrigenfalls Niemand mehr nach
Verlauf obigen Edictal , Termins angehöret ,
und diejenigen , die ihre Forderungen bis dahin
nicht angemeldet haben , , n Rücksicht des gesarnm -
ten im Lande Tyrol befirrdlichen Vermögens der
gedachten verschuldeten Verlassenschafts . Massa
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol¬
len . wenn ihnen wirklich ei « Eompcnsatioiis -
Recht gebührete , oder wenn sie auch em eigenes
Gut von der Massa zu fordern hätten , oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut der
verschuldeten V ^ rlasseaschafts - Massa vorgemerkt
wäre , daß also fotche sich nicht gehörig melden »
den Gläubiger ihre Schuld , so sie zur Massa
debitiern , ungehindert des Eompensations . Ei «
genthumS - oder Pfand , Rechts , das ihnen fon -
zn Statten gekommen wäre , abzuführen würde »
verhalten werden .

Rattenbrrg , den 4ten Julius , 809 .
Dr . v . Inarna , Landrichter .

Privat - Bekanntmachung.
In dem Sturmifcheu Haufe in der Nruffa - t

Nro . find drey Quartiere auf ' künftige
Galli zu verlassen der zweyte Stock vorwärts ,
der ; te und 4te Stock ganz . Das mehrnr iß
bey der Wittwe SMrmia z»



Innsbrucker Zettnng .
Eilfter Jahrgang. ^ °- sz.

Donnerstag den io . August 1809 .

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.
Bekanntmachung .

Nachdem Seine Rönigl . Majestät von
Baiern rc . nach näherem Inhalte des beyge,
-fügten allerhöchsten Patents vom 27. vorigen
Monats fich allergnäoigst bewogen gefunden ha¬
ben, für den Inn - Eisack«und Etsch«Kreis ei¬
ne außerordentliche Hofkommission nach Inns¬
bruck abzuordnen , und nachdem fich diese auch
wirklich bereits daselbst konstituirt hat ; so wird
solches hiedurch zur allgemeinen Wissenschaft
und Nachachtung mit dem Anhange bekannt ge¬
macht, baß gegenwärtiges Patent in den genann¬
ten vrei Kreisen allenthalben auf die gewöhnli¬
che Weise zu pudliziren und M affigirrn sey.

Innsbruck den 8. August 1809 -
Röniglich Baierische außerordentliche

Hofkommission.
Freyherr v. Rcchberg.

Graf Lerchenfeld,
Hof - Kommissions «Secretär .

Wir Maximilian Joseph , von Gottes
Gnaden Rönig von Baiern rc. rc.

Nachdem gegenwärtig kräftige Maaßregeln
ergriffen werden , um die bisher in Aufruhr be-
arrffenen Einwohner des Inn Eisack< und Etsch'
Kreises mit Gewalt der Waffen zum Gehorsam
zurückzuführen , so tritt die Nothwendigkeit ein ,
daß dre Administration dieser K rufe , aus welchen
die oberen Beamten wider Völkerrecht , u.Kriegs -
gedrauch abgeführt worden sind , wieder in die ge«
hörigen Hände gegeben, und zugleich mit derjeni¬
gen Kraft geführet werbe , weiche die Außerordent¬
lichkeit der Umstände erfordert . -

Wir haben uns durch diese Betrachtungen bk»
wogen gefunden , für den Inn - Eisack- und Etsch-
Kreis aus der Mttte Unseres geheimen Rathes
einen außerordentlichen Hofkommiffär in der Per¬
son Unsers gehrinun Rathes , Aloys Freyherr v.
Rechbrrg , nach Innsbruck abzuordnen, und

demselben Unsern Ober »Finanzrath v. Ritter ,
und Sen Appellations , Rath v. Pauli , dann die
beiden General -Kommissariats . Akzessisten, Karl
Freyhr . v. Llosen in München , und Karl Freyhr .
v. Stengel in Bamberg , und als Hofkommissi-
ons-Sekretär den Akzessisten, Philipp Grasen v.
Lerchenfeld beyzugeben. — Indem Wir Unsere
Hof-Kommission beauftragen , sich zugleich einL-
weilen zum General -Kommissariate der genannten
Kreise zu konstiluiren ; so befehlen Wir Unsern
Beamten und Unterthanen in diesen Kreisen , allen
Aufträgen , weiche die Hofkommission in der einen,
wie iu der andern Eigenschaft an sie erläßt , unver-
weigertiche, und ungesäumte Folge zu leisten , ss
wie auch an dieselbe, wie ebenor an die General -
Kommissariate , ihre Berichte , und Vorstellungen
zu erstatten . Dessen zu Urkunde haben Wir ge,
genwartiges offenes Patent eigenhändig unter »
schrieben, und mit Unserm größern geheimen Jn -
siegel versehen lassen.

Gegeben in Unserer Königl . Haupt - und Resi¬
denzstadt München den 2? ten Tag des Monats
Iulpim l 8o§teli Jahre , unsers Reiches im 4ttn .

Max Joseph .
(I..8 )

Frhr . v. Montgelas . Frhr . v. Hompesch.
Auf kön. allerhöchstenBefehl

der General .Sekretär
Baum üller .

Rönigl . baieri ^ e Armee.
7tes Korps oer Armxe von

Deutschland .

Da man erfahren hat , daß der Andreas
Hofer , sogenannter Sarwwirth , Rebellen-
Hauptmann von Pisseyr , sich erfrecht , Bothen
in dem kande berumschleichen zu machen , wel¬
che falsche Gerüchte verbreiten und die Einwoh¬
ner r« Wiedcrergreisung der Waffen 1» verführ



*k« trachten sollen— so wird befohlen, daß re«
vermin , welcher, ohne mit einem geseyli -
«ven Vorrveis von seiner Behörde ver¬
sehen zu seyn , außerhalb seines Dorfes oder
Dorfoezirkes ertappt wirk) , verhaftet , der Mi »
litair - Kommission überantwortet und binnen
vier und «wanzig Stunden hingerichtet werde.
Die Pfleger , Bürgermeister und Militair «
Komman anten werden persönlich für die Voll -
tiedunq dieses Befehls verantwortlich gemacht.

Zu Innsbruck den <ten August »8c>9.
Der Rerchsmarschall ,

Oberbefehlshaber der K. K. sranzösi»
schen und verbündeten Truppe» in
Tyrol uud Vorarlberg.

Unterzeichnet:
Der Herzog von Danzig.

Für gleichlautende Abschrift:
Der Oivistons.General , Reichsgraf,

Chef des Generalstaabs.
Drouet .

Innsbruck , den7. August.
?tes Korps der Armee von Deutlchland.

Lagsbefehl .
Die zu Innsbruck resisirende Militär «Kom»

Mission verurtheilte die Namens Ioh . Rasch -
büchler , Horsmeister im Dorre Weerberg, und
Nicola Unterlechner , Dauer ebendaher,
rur Todesstrafe und ähre Hanser uiedergenffen
oder Derbrannt zu werden; iveil diesetben, an
der Spitze einer bewaffneten Rotte , sechs Sol »
datrn der Armee, welche, zufolge Befehls ihrer
Obern , nach Werberg geschickt worden waren ,
aufgefangen, mishandelt und entwaffnet hatten.
Die Namens Peter Rnappi Jakob L̂ napp ,
Benedict Aigmr , und Andreas Aigner ,
alle in Weerberq wohnhaft, wurden, da selbe
an dieser That keinen Antheil genommen, von
der Kommission losgesprochen, nnd in ihre Ge¬
meinde zurückgeschickt.

Das Urthal wurde zu Innsbruck am 7. dieß,
Nachmittags um r Uhr , vollzogen.

Se . Excellenz der Herzog von Danzig beßehlt,
daß gegenwärtiger Tagskschi gedruckt und̂ in
allenGemernden bekannt gemacht werden solle.

Der Divisioas «Genera! , Reichsgraf,
Chef des Generalstaabs.

Drouet .

Da wir so viele Wochen von allen ^ achrich,
ten abgeschnitten« aren , so wird es für dir Leser
dieses Blattes nicht uninteressant seyn, wenn

wir hier einige Artikel, die in andern Blättern
schon länger standen, erst jetzt nachholen, und
in Kürze mrrcheiien:

„ Rach Angabe des 8ten BuLettns der franz.
Armee in Oesterreich sind in Wien durch die
Beschießung nur io Häuser abgebrannt. Man
fand in Wien nebst vielen andern Kriegsgerqchen
auch 500 Kanonen.

Derdutsche Orden ist in den Staate « des
themt ). Bundes vom Kaiser Napoleon aufge«
hoben und das Land Mergentheim, mit allen
Rechten, Domänen und Emküntten, die mit
dem Deutschmeistcrthum verbunden waren, der
Krone Würtemberg einverleibt worden. Der
vierte Bruder des österr. Kaisers, Erzherzog
Anton, war Großmeister dieses Ordens , welche
Würde er nun mtt sammt den Ländereyen ver,
lohren hat.

Ueber die glärnenden Thaten der italienischen
Armee unter dem Kommando des Prinzen
Vij >könig6 sind einige Bulletin- folgenden we«
senNichen Inhalts erschienen: Am 10. April
fieag dir Erzherzog Johann i ,e Feindseligkeiten
gegen Italien an. Die in Friaul stehende Di¬
visionn ,ogen sich vor der Uedermacht des Feir-
Des zurück Die Affaire bey Sacile konnte nicht
günstig ausfallen, weil die italienische Kavallerie
noch großen Theils nicht aagekomnren war , lin¬
der General Sahüc , der die Avantgarde kom»
mandirte, und Hatt aus dem Stroh , in einem
Lette schlief, sich mit seinen Husaren umzingeln
ließ. Auch nahm der Armd , Bataillons de«
25. Regiments gefangen, und man klagte bey
der Armee über das sie Husaren» nnd das 8te
Jägerregiment , weiche, durch die Anmuth Ita »
Itens weichlich gemacht , den Dorpostendienst
nicht gehörig zu machen wußten. Am - 5. Aprtl
zog sich der Vizekönig nach Verona zurück, ws
io , oQo MannDortrkff jche Truppen aus Toskana
zu ihm stießen. Am zo. Aprtl begann der Erp
Herzog Johann seincn Rückzug. Jes formtrte der
Vizekönig«ne Avantgarde von ; ocw VoitigeurL
nnd «0,000 Mann Kavallerie, und nun erfolgtet
Siege auf Liege Ams May erlitt der Zeind eine
schwere Niederlage an der Piave , am i . ten am
Lagliameoto bey St Daniele ; kein Tag vergieug
ohne glückliche Gefechte. Nachder Eroberung des
Horts Malborghetto durch Stnrm drang der Vl,
zekonig inKarathen ein. Am rz . überfiel die Di¬
vision Serras , dle der Vizekönig detaschirt hatte,
das Korps des Geo. Iellachlch von 8000 M - bey
St . Mrchel , ohnwett Leobeu; »so M . deffelbe«
blieben auf den Schlachtfeld, »roo wurden ble«
tzirt, 4vov mit 7vOWers gefangen, and Grn .



IeVachich mit r andern Generälen und 6a Dra ,
gonern entkam m gestrecktem Galopp . AM r ?ten
May kam der P .tnz Wcckoaigzu Bruck an .
linker lauter Siegen war der Gen . Macdonald
am >7. in T " eß eingerückt. Am rr . halte er
nur allem in den Fort - von Laidach 65 Kanonen ,
4 Fahnen , 8000 Gewehre rc. erobert , und ge«
gen 5020 Gesanqene gemacht. Die Armer des
Erzherzogs Johann floh nach Ungarn (M Z )

Frankfurt , vom zi . May . Dieser Tage
passirten mehrere Wagen mir Geschenken von
Cr . Maj . dem Kaiser Napoleon an Se . Max.
den Kaiser Alexander , von Paris kommend,
durch hiesige Stadt nach Petersburg ; sie wur¬
den mit Post iranSportirt . Ihr Werth wird
auf z Milkonen Gulden geschätzt.

Stuttgart , vom i . Zuny . Gestern Nach¬
mittags kam die kaiserl. östr. Bochschafr aus
Paris , in Begleitung , eines französ. Offiziers
der Gendarmerie -, hier an . Sie stieg im Gast¬
hof zum römischen Kaiser ab und setzte noch am
nämlichen Abend die Reise zum östr. Kaiser
fort . Es waren dabey der Botschafter , Graf
Metternich , selbst ; der kaiserl östr Kammer¬
herr Fürst v. Esterhazy ; der kaiserl. östr. Kam -
merherr Graf Mier ; der Gesandtschaftsrath -
Floret 5 die GefandtschaftssekretärS Lefevre und
Niemann , nebst dem übrigen Gefolge und
Dienstperson «!«.

Wien , vom 2Z. May . Unter den franzLs.
Verwundeten zählt man in Wien auch die Ge¬
nerale St . Eyr und Mouton . Die Wiener
müssen alle Tage wegen den in ihren Häusern
befindlichen französ. Blessirten Bericht erstatten .

Marschall Lannrs ist am Zi . May zu Wien
an seinen Wunden gestorben.

Wien , vom 26 . May . Durch die gehemmte
Zufuhr aus Böhmen und Ungarn sind hier die
Lebensmittel außerordentlich gestiegen. Das
Pfund Kalbfleisch kostet ( in Papiergeld ) 1 Gul¬
den 15 Kreuzer , Schweine - und Rindfleisch
i Gulden , das Pfund Butter 6 Gulden , ein
Ey zo Kreuzer , die Maaß Wein von geringer
Sorte i GuldenBier ist beynahe gar nicht
mehr zu haben .

Wer die einquartirte Soldaten in die Wirths¬
häuser verlegt , muß täglich für einen Gemeinen
6 bis 8 Gulden ( in Bankozetteln ) bezahlen.

Ein am 2v . d. aus Ungarn angekommener
Trieb von 700 Stück Schlachtochsen läßt hof¬
fen , daß bald den weitern Vorschrittrn der
schon ziemlich fühlbaren Theurung der Lebens-
» irttl einigermaßen abgeholfen « erden wird .

Für den Speziesdukaten giebt man in Pa¬
piergeld 17 , für den Kronenthaler 9 Gulden ,
für den Zwanziger r Gulden .

Wählend der Schreckensnacht vom n . auf
den 12. d. sind in der Stadt sowohl , als in
den Vorstädten durch den Knall der Kanonen
eine Menge Fensterscheiben zersprungen .

In dem großen Trattnerischen Hause , wo
, 2o Familien wohnen , und das bisher seinem
Eigenthümer an Miechzinsen jährlich Zo,ovo
Gulden abwarf , brannte es in den obern Stock¬
werken stark , indem viele französ. Haudihgra -
»aten auf dasselbe fielen. Die unglücklichen
Bewohner dieses Hauses flüchteten sich mit ih¬
ren Kindern in die Keller , und die Verwirrung
war während dieser fürchterlichen Nacht unbe¬
schreiblich. Möchten nur diejenigen , die daS
Kriegselettd neuerdings über Wien , und über
die Monarchie brachten , Zeugen des Jammers
gewesen seyn !

Die kaiserl. Marställe allhier haben durch
das französische Bombardement stark gelitten .

Unser Generalgouverneur , Reichsgraf An-
dreossy, und der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Champagny , der dieser Tage
aus Paris hier angekommen ist , wohnen in
der kaiserlichen Burg .

Da in Triest die von den Engländern dahin
gebrachten Kolonialwaaren konfiszirt werden,
so wird es an Fallimentern nicht fehlen .

Paris ^ vom zo . May . Es ist nur zu ge¬
wiß , meldet der Publiciste , daß in den preußi¬
schen Staaten eine große Gährung herrscht.
Die autifranzösirche Parthey wünscht nicht-
mehr , als den König abzusetzen, und einen
Prinzen au - seinem Hause auf den Thron zu
erheben . Eine andere Parthey , zn der alle
BrauskSpfe gehören , träumt sogar von einer
Republik .

Der ruhige , vernünftige Theil der .Einwoh¬
ner beseufjt die gegenwärtige Lage des preußi¬
schen Vaterlands . Zn den Provinzen werden
fortdaurend viele Personen arretirt .

Rassel , vom i . Zuny . Westphalen und die
gelehrte Welt bedauert den Tod - es Minister -
Zohann Müller .

Hamburg , vom 2. Zuny . Stralsund , wo
sich Schill mit seinem ganzen Korps verschanzt
hatte , wurde am zi . May von dem General
Gratien angegriffen , und nach 2 Stnuden mit
stürmender Hand genommen . Da - Gefecht
war lebhaft . Schill ift mit seiner ganzen Um¬
setzung niedergehauen worden ; z.00 Husaren



und 202 Mann Infanterie entkamen dem Ge¬
metzel , haben aber nachhin selbst verlangt , die
Waffen niederzulegen , was dann geschehen ist.

Daß Schill ein Patent als östreichischer
Oberster gehabt habe , ist gänzlich ungegründet .

Echceiben aus Wie » vom ; ten Iuny . Die
blutige » Tage vom rite » und 2rten May
wandelten Klöster , Redontensale und den unge¬
heuern Apollosaal , diesen berühmten Tummel¬
platz der Freude , in Lazarethe um , und füllten
fie mit Verwundeten .

Die Noth wird täglich größer : es fehlt an
Fleisch , an Brod , und andern Lebensmitteln ,
selbst an Taback. Unser Bürgermilitär ist kaum
im Stande , das Zudringen jii den Bäcker ,
Metzger -und Höckertäden abzuhalten , und Unord¬
nungen vorzubeugen. Die Geschäfte stehdn still,
und mehrere taufend Menschen klagen über
Mangel an Arbeit und Verdienst . Der Geld¬
markt , wo baares Geld gegen Bankozettel ein»
gewechselt wird , war bisher auf dem St .
Stephaneplatz ; die Wucherer sind aber durch
Kavallerie auseinander gejagt worden , mit der
Weisung , sich bey schwerer Ahndung an keinem
andern Ort zu versammeln.

Der unvergeßliche Tonkünstler , Joseph Haydn ,
ist nicht mehr. Er wurde im Jahr zu
Rohrau , einem Dorfe an der östr. Gränze ge¬
gen Ungarn , gebühren . Sein Vater war ein
armer Wagner , der ihn als Singerknabe nach
St . Stephan zu Wien brachte. Mit r6 Jah¬
ren trat er aus diesem Institute aus , und wel¬
che unsterbliche Bahn voll Kunst und Ruhm
hat er seitdem durchfloqen ! Wie sehr sein Va¬
terland verherrlicht ! Er starb den zr . May
, 809. im ?9ten Jahr seines Alters an der
Entkräftung , m seinem Hause zu Gumpendorf ,
wo er zugleich eine» kleinen Garten hatte .

Aus Leipzig, vom i . Jul . Die unter den
Befehlen des Königs Hieronymus stehende An
mee von 20 , »ov Wesiphalen ,- Sachsen und
Holländern ist von, hier schnell gegen Dresden
weiter marschirt . Nach vorläufigen Nachrichten
wird sie heute in dieser Hauptstadt eingerückt
seyn , indem die Sestreicher sich nach Böhmen ,
oder nach andern Nachrichten , gegen Freyberg ,
und auf die aus der Geschichte des 7jährigen
Kriegs bekannten Katzenhäuser - Berge zurückge,
zogen haben.

Aus Petersburg , vom 24. May . Heute oder
morgen reist der kais. östr. Botschafter , Fürst v.
Sckwarzenburg , von hier ab , indem er seine
Pässe schon vor einigen Tagen erhalten hat .

Dem Vernehmen nach, wird der Großfürst
Konstantin die rußische Hauptarmee komman«
Viren, welche gegen Konstaotinopsl vorrückt.

Aus Stockholm , vom 8 Iuny . Am r .
d. ward die neue Konstitutioa glücklich geendigt .
Abgeordnete des Reichstags ersuchten den Her »
zog von Südermannland , die Krone Schweden «
gütigst anzunehmen . Der Herzog gewährte
diese Bitte . Am 6. wurden Sie Reichsstände
versammelt , und der Volkvwnnsch öffentlich und
unter allgemeinem B »ysall vorgetragen . Der
Herzog bestieg den Thwn und sprach als König
zu den Stellvertretern der Nation . Der Jubel
der Schweden begrüßte ihn , und die Herolde
verkündigten der Residenzstadt die Thronbestei¬
gung Karls des Dreyzehnten .

Warschau vom z . Iuny . Zn der Nacht vom
iten zum 2ten dieß sind die österreichischen Trup¬
pen von hier abgezogen, und gestern unsere Trup¬
pen wieder hier eingerückt.

Paris den lo . Zuny . Die Gazette de France
enthält folgendes : Man meldet aus Triest , daß
die Russen nach einem Gefechte , worin die Tür¬
ken in Stücken gehauen worden , in Warna am
schwarzen Meere , 45 Stunden von Konstantino¬
pel , eingerückt seyen.

Von der Stadt Triest sollen die Franzosen zo -
Millionen Kontribution gefordert haben , und da^
der fünfte Theil nicht nach Verlangen bezahlt wer^
den konnte , 40 der reichsten Kaufleute als Geisel
abgeführt worden seyn.

Man spricht von einer Kontribution von ^ Mil¬
lionen Franks , die die-StadtWien bezahlen soll.

Zwischen den Russen und Schweden sollen neue
Kriegsereignisse statt gehabt haben .

U l m vom 14. Iuny . Die hiesige Zeitung
enthält folgende Nachrichten aus Spanien :
Seitdem das Corps englis. Truppen in Lissabon
gelandet war , hatten die Engländer und Portu¬
giesen das Projekt , das Korps des Marschall
Soult zu umzingeln . Zu dem Ende waren alle
disponiblen englischen und portugiesischen Trup¬
pen , die zuletzt bey Elvas , Oartalegre u. Guarda
gestanden hatten , durch die Provinz Beira und
Tra los montes über Braga vorgerückt , und har¬
ten für einen Augenblick Soults Verbindung mit
dem Korps des Marschalls Ney abgeschnitten,
während ein anderes Corps über Coimbra im Au -
marsch war . Allein Marschall Soult zog den in
seinem Rücken manövrirenden Angloportugiesen
rasch entgegen , schlug sie in die Flucht , undmar -
schirte siegreich über Mirandela nach Braganza auf
die spanische Gränze . Gallizien ist wieder beru-



htgt , und ganz Asturien durch den vom Marschall
Ney geleiteten kombminen Angriffin französischer
Gewalt. Im nordwestlichen Spanien ist al;o
nunmehr eine zahlreiche französische Armee neuer¬
dings disponibel.

Zu Würzburg traf am i . uud r . July die
, te Division der Obsrrvationsarmee , unter
Kommando des Gen. Rivaud , v. Hanau ein,
und wurde am r. von dem angekommenen Oder,
gcneral, Herzog v, Avrantes, gemustert, wo,
ranf sie sogleich ihren Marsch weiter vorwärts
fortsetzte. Zu Nürnberg rückte am Julius
das großherzogl. bergische Jägerregiment zu
Pferd , 900 Mann stark, von Regeasburq her ,
eia. Auch kamen einige Abtheilungen baierische
Kavallerie daselbst an.

Der Vizeköiug hat am 15. Iuny Raab
wirklich in Besitz genommen. Auch hat er Pest
besetzt. ( St -Z )

Frankfurt , vom 4.. Jul . In verflossener
Nacht haben Se . Maj . der König v. Sachsen
von Sr . Maj . dem König v. Westphaleu, der
am i . P. in Dresden eingerückt ist , einen Ku¬
rier erhalten, wodurch ersterer eingeladen wird ,
in seine von den Oeftreichern nun völlig geraum,
ten Staaten zurückzukehren.

Mün che n, vom y. July . Die französische
Gesandtschaft erhielt in der vergangenen Nacht
folgende Details aus dem kaiserl. französischen
Hauptquartier vom6. July , zu deren Bekannt¬
machung wir autvrisirt sind:

„ Der gestrige und heutige Tag werden für im¬
mer denkwürdig seyn. Gestern am zten nahm
man vermittelst Manövres , die in der That an
ein Wunder gränzen, und fast ohne einen Flin¬
tenschuß— alle verschanzten Lager des Feindes ,
warf ihn in die Ebene, und trieb ihn bisz Stun¬
den jenseits der Donau. — Heute griff man den
Feind auf den Höhen jenseits Deutschwagram,
Danmannsdorf und Neusiedeln an. Es wurden
alle vereinigten österreichischenStreitkräfte mit
in den Kampf verwickelt und geschlagen. Um 10
Uhr Morgens war der Sieg entschieden. Gegen¬
wärtig ist es z llhr Nachmittags , und man hört
nichts weiter, als die Kanonen derKoionnen, die
den Feind verfolgen. — Der feindliche Verlust an
Todten und Verwundeten muß ungeheuer seyn.
Die Anzahl der dem Feind abgenommenen Ge¬
fangenen, Kanonen und Fahnen ist beträchtlich.
Wir verloren keinen einzigen Offizier von Rang .
Der Kaiser befindet sich sehr wohl. Ich schreibe
vom Schlachtfeld; es ist dringend heiß."

In einer Ettrabeylage zum schwäbischen Mer¬
kur vom 9. July heißt es :

„ Gestern den Ften d. um halb ra Uhr ist der
Generalmajor Hügel, von dem französischen Kai¬
ser auf dem Schlachtfeld bey Ebersberg abgefer¬
tigt , zu Ehingen angekommen, um den Köniz
von Würtemberg zu benachrichtigen, daß Kaiser
Napoleon am5. Zuly mit der ganzen Armee über
die Donau gegangen, das verschanzte Dorf Ebers¬
berg hinweggenommen, dabey zooo Gefangen»
gemacht, und mehrere Kanonen erobert hat, wo¬
durch die ansehnlichen österreichischen Verschan-
zungen tournirt, und der Feind sie zu verlassen
gezwungen worden. Kaiser Napoleon verfolgte
seinen Sieg unaufhaltsam, und wollte den sich
gegen Presburg zurückziehenden Feind zu einem
Haupttreffen zwingen, wovon der König von
Würtemberg den weitern Erfolg noch heute
Abend, den 9. Julius , erwartet."

Triest wird durch die Engländer blockirt.
Straßburg , vom 10. July . Vor einigen

Tagen sind die einbalsamirten Leichname des
Marschalls Herzogs von Montebello und des Ge¬
nerals St . Hilaire hieher gebracht, und im hie¬
sigen Gemeindeharrs bis auf weitern Befehl de¬
ponier worden. Das Herz beyder Generäle ist
in besondern Kapseln verwahrt. Zur Ehre die¬
ser Helden soll zu Paris eine prächtige Todten-
feyer veranstaltet werden.

Augsburg vom iA. July . Gestern früh
ist ein Transport von 600 Rekonvaleszenten,
Franzosen und Deutsche, aus den hiesigen Spi¬
tälern nach Wien abmarschin. Hingegen sehte
ein Hanfe von 15,000 österreichischenKriegsge¬
fangenen, der Tags zuvor angekommen war ,
den Weg nach Frankreich fort.

Es heißt, der vorige König von Schweden
will sich mit seiner Familie nach der Schweiz be¬
geben, um daselbst als Privatmann in Ruhe
sein Leben zu beschließen.

Die Prager Zeitung vom 24. Zunius sagt :
Ein Theil der ungarischen Insurrektion ist ge¬
gen die Gränze von Gallizien vorgerückt, um
die Bewegungen der Russen und Pohlen zu .
beobachten.

Die Festung Ollmütz, irr Mähren , wird i»
Vertheidigungsstand gesetzt.

rVien , vom 5. July . Seit 8 Tagen wur¬
den hier mehrere Personen wegen aufrührischer
Aeußerungen oder Handlungen theils einge¬
sperrt , theils füsilirt.

München , vom io . July . Vorgestern-,
Abends ist, der königl. baierische Obrist von
Komeau vom Generakstab vom. Schlachtfeld
hier eingetroffen. Er hat die Armee verlassen,
wie sie siegreich den Feind verfolgte. Die Di -



Vlfforr des Generallierrteriants v. Wrede zog am mee des Erzherzogs Karl zieht fich gegen Brünrr
§. Zulv in Wien ein, und hat Quartiere in Md Ollmütz zurück, wo sie wahrschetvlrchr>a6
der G»gend von Schönbrunn bezogen. Sie Armeekorps des Erzherzogs Ferdiuand antreffen
war in vier Tagen von Linz nach Wien mar- wird. Aber auch die rußischpolnische Armee
schirt. Die Kampflust und die Hoffnung, an steht alsdann dem Erzherzog Karl im Rücken,
dem Ruhm der Schlacht Antheil nehmen zu und kann bereits Sie Gränze von Mähren erreicht
rönnen , hatte ihre Schritte beflügelt. Bey habe». Der Kaiser Napoleon verfolgt den ge»
dieser starken Anstrengung blieben der Division schlagenen Feind mit allen seinen Streitkraften .
nur 12 Mann wegen Erschöpfung zurück Sämmtliche französische Korps erhielten bey

Eine Münchner Zeitung meldetr Auch die ihrem Stromüberqange Zwieback, Reis und
königt. baierifche 2te Armeedivision unter dem Branntwein aus mehrere Tage
Generallieutenant , Freyherrn v. Wrede, hatte Wien , den io . Iuly . Gestern Abends war
einen rühmlichen Antheil an den denkwürdigen dktArmeedes Kaisers Napoleon nur noch5Stun -
Ereignissen dieser Tage. Nach ihrer am Zten denvon Brünn entfernt; sie hat auch schon Znaym
Iuly erfolgten Ankunft zu Wien , war sie eben- besetzt. Die Schlacht am 6. war seit vielen Jahr ,
falls über die Donau gegangen, und wurde ins Hunderten die größte ; 400,000 Mann und roocr
Treffen geführt. Dem Generallieutenant von Kanonen standen gegen einander. Das Peloton»
Wrrde ward zuerst ein Pferd unterm Leibe er- und Kanonenseuer war so stark, daß man hier
schossen, und in der Folge erhielt er durch eine nicht einzelne Schüsse, sondern ein fortdauerndes,
Kanonenkugel eine Kontusion an der Hüfte, schreckliches donnerähnliches Getöse hörte. Der
die jedoch nicht gefährlich ist. Als er sich vom Generallieütenant Freyherr v. Wrede , befindet
Schlachtfelde zurückbringen ließ , ermunterte fich wohl, so daß man hofft, er werde sich nach 14
er die Truppen in einer Anrede zur fortdauern- Tagen , längstens ; Wochen wieder an die Spi »
den Ausdauer und Tapferkeit, wie sie solche tze seiner braven Division stellen können. (AZ .)
bisher bewiesen hätten. Man sagt , daß in Triest , deN2S. Iuay . DieLage , in welche
der Schlacht vom A. und 6. unter andern auch unsere Stadt durch diesen Krieg versetzt ist, wird
der Erzherzog Ludwig gefährlich verwundet »vor- mit jedem Tage trauriger. Me Geschäfte liegen
den sey. darnieder , und da die Zufuhr durch die auf der

Wien , vom 9. Iuly . Aus der Mengt von Höhe des Hafens kreutzende rngk. Eskadre ge-
Kriegsgefangenen und Verwundeten, die von den hemmt ist , so nimmt auch die Theurvna der
Franzosen stündlich hier eingebracht werken, läßt Lebensmittel zu. Von der Kriegskbnkrrbütion
fich auf die große Niederlage der Oesterreichs am konnten .erst einige Raten abgeführt werden,
s . schließen. Gestern soll wieder in der Gegend DiesranL. Besatzurrg hält hier gute Manszucht/ »
von Nikolsburg gefochten worden seyn- Die Ar- - - '

Verordnungen x obrigkeitliche und amtliche Bekanntmachungen.
polizey - Verordnungen . tretungs falle mit zo fl. — kr. unnachsichtlich

Das Amt hat in sichere Erfahrung gebracht, bestraft ; auf den rten Betretungssall aber der
daß die hiesigen Wirthe und Gastgeber sich an köirigl. bakr . Platz .Commindantlchast zur mili-
die allerhöchsten Verordnungen vom zo. Jänner tärischen Bestrafung ohneweiters übergeben wer-
1795 » und vom Jahre 1K07 nicht hatten, den wird.
mithin die von auswärts kommenden Personen Diese Verordnung betrifft auch alle hierorti,
»nzuzeiaen, und in die Nachtjettet aufzuführen gen HauseigenthSmer und BestLadner, die
unterlassen, wodurch man außer Stande ge» ebenfalls alle bereits aufgenommene und in der
setzt ist , die eiaschletchenden Fremden, lüder- Folge aufnehmende Fremde mit Ausnahme des
Üche und gefährliche Menschen also gleich zu k. b. und alliirten Militärs unter oben sestge-
entdecken, unp den daraus entstehenden übe!» fetzter Strafe anher anzuzeigen haben,
folgen vorbeugen zu können Zu genauer Befolgung dieser Verordnung

Die sämmtlichen Wirthe und Gastgeber wer» werden die zweckmäßigsten Verfügungen getros»
Heu daher aus das nachdrücklichsteerinnert . alle stn werden. Innsbruck am 4teu Augusn8o§ .
»»kommende auswärtige Personen ohne Unter« P 0 lL ; ey - Directton -
ichied anher anzuzeigen, wo auf den Fall , Joseph v . Aywanger , '
daß diese ächte Anzeige unleriasserr werden sollte, Polkzey .Director .
jeder Wirth und Gastgeber auf dem ersten De» Hofreirer .



Durch Gegenwärtigenwird Jedermann brkant
irrmacht, daß vom heutigen Tage an in allen
Winds - und Gasthäusern mit dem Schlag io
Udr die Gäste abgeschafft, nnd um halber n
Uhr die Behausungen bey Strafe von io fl.
geschloffen werden muffen, nur sind von dieser
Polijey -Verfügung sämmtlich königl. baiensche
und avierte Herren Off 'jiers ausgenommen.
Die Gäste, welche sich Hie/er Verordnung nicht
fügen, setzen sich den Folgen einer mlittärrjchen
Arretirung aus. Innsbruck am 4. August 1809.

polizey - Direktion .
Joseph v. Aywanger ,

Polizey-Director.
Hofreirer.

Bekanntmachungen (znm zten Mahl .)

Verfteigerungs - Edikt.
Von dem k. k. Landgerichte Llenj wird hie,

mit bekannt gemacht, daß in die öffentliche
Versteigerung nachstehender jur Joseph Seidti -
schen Konkurs- Masse gehörigen Realitäten ge-
williget worden sey, kmmiich:

die soaenannte Dsurnsemdische Behausung
im Dorfe Virgen mtt anklebender Wirths -
Taftt » , und Braustalt -Gnlchlsamc , nedsi
einem Gartl von 88 Klafter, und einer Fut,
trrdehausung. Hcius und Gärkl ist lureigen,
nnd giebt aus ; Termin land>ssürstliche Steuer
im 21 fi. Fuß 14 kr. r Pf . 9 4/ ; Perner.
die Futterdehausung giebt an das Urbaramt
r kr. RecognikionS-Zins.

L. Ein Grundstück, 0er Anger genannt per
2, 48 >H Ktascer, ae! st einer Schupfe. Ist
lukeigen; giebt umlaufenden Zchtnd an §as
f. k. Rentamt Lien; 1 Dieriig Roggen, r
Vierling Gersten, und 4 Schaab Stroh ;
lanvessürAiche Steuer auf ; Termin tnr
2i fl. Fuß 40 kr. z Dreyer r 4/ ; Pr .

Ein Mahdjiück, das A gcrl, von 560 Kl.
ist auf Sch !oßi>ruck mit Laurecht uaterwor»
fen , wohin jährlich Zins 5 kr. , au>Derän ê-
runasfaü nebst » Liertl Wein Einschreidgeld,
ab jeden Guwen 1 kr Auf » und r kr. Abi
jugsgeld entrichtet wird ; dem Psarrmeßmer
in Geld jährlich kr. , dann lanvessürstlich«
Steuer auf ? Termin 1 kr. 4 Dr . ; Pern .
alle diese Geldabgaben im ri st. Fuß gemeint.

V. Ein Mahdstück aus der Eden, oder Ge,
meinmoos, das Püchele genannt. Ist Intri¬
gen, und giebt auf ; Termin im 2, fi. Fuß
landesfärstl. Steuer 7 kr. ; Pf . 2 , 9/ ^0 Pr .

L . Ein Mahdstück, das Mösl , von 82 cn Kl.

lst nach Schloßbruck freystiftbar mit iährk.
Zins von 5 kr. , und auf Tod , und andere
Veränderungsfalle mit 5 Proceato Ehrung ,
giebt ferner landessurstk. Steuer l kr. 4 Dr .
« n / ro Pr . , alles im 21 Fuß.

k . Ein Acker, das Waidach genannt, von xc>»
O Kl. , ist frey und lntetgen, und giebt lan«
desfürAliche Steuer auf ; Termin im , l fl.
Fuß rr kr. » Dr . 5 Pr .

<5. Lin Mahdstück, das Moos genannt , vs»
^8? !̂! ! KlafLer, ist luteigen, und giebt lan-
deslürstl. Steuer aus , Termin im r » st. Fuß
6 kr. r Dr . 6 7/ 20 Pr .

H. Ei» Gartl unttfm Freythof von 72 Q Kk.
nebst einer Haushofstaats . Gerechtigkeit, ist
Schloßbruckisches Treystift , nnd giebt daher
jährlich Stift 5 kr. auf Todt-und andere Der ,
andernngsfalle; Procento Ehrung.

Hierum ist der Ausrufspreis zroo st. — kr.
Be - ingnisse.

1) Jedermann wird jur Versteigerung jnge«
lassen, welche sich mit dem normalmäßigen An»
kaufs Drittel auejuweisen, oder hiefür annehnu
bare Bürgschaft zu stellen vermag.

2) Die Grundstücke werden nicht sä Nen -
zu verzinsen, eben so alle seit dieser Zeit ver,
fallenen Real - Abgaben, so auch die Steuer «
ohne Rücksicht ihrer Erstehnngs' Art allein zn
entrichten, wogegen derselbe den Heurigen Som -
mernutzen auf dem Felde ju beuchen hat.

4) Die bey Eröffnung des Konkurses be¬
schriebenen Fahrnisse hat der Käufer um den
inventürischen Anschlag- r. zu st z; kr. jn
übernehmen.

5) Die Ltjilations. nnd KausprotoksllirungS»
Kosten hat der Käufer allein zu entrichten.

6) Die Versteigerung selbst wird am Mitt¬
woch den 16. Augustd. I in hiesiger Landge,
richtskanjley vorgenommen, die Kaufsanbothe
bis z UHr Nachmittüa ;n Protokoll genommen,
sohin der höchste Anboth ausgerufen, und die
Versteigerung selbst nach Vorschrift der Geseke
fortgesetzt, und beendet.

K k. Landgericht Lien; den i<5. Iuly 180- .
Bram , Landrichter,

v . Ottenrhal , Assessor.

Ronkurs - Edikt . Von dem K. Stadt »
nnd Landgerichte Rattenberg wird - iemit alle»
denjenigen, l̂ rirn daran gelegen, bekannt ge«
macht; es sey»on diesem Stadt « und Landge¬
richte in Verfolg des unterm ,oten Märj diê
Jahrs erlassenenC»nvocattonS-Edictr , und al-



Folge der aus dem unterm isten dieß Monats
gepflogenen«insweiligen Liquidanons- Akte der,
vorgegangenen Zahtungsunvermögenheit derVer -
laffenschasts. Massa des Johann Thurnretscher
gewetzten Bäckermeisters allhier in die Eröffnung
eines Conkurses über besagtes Derlaffenschafts-
Vermögen gewikliget worden.

Es wird daher Jedermann , der an erstgedachte
verschuldete Verlassenfchafts- Massa eine Forde¬
rung zustellen berechtiget;u seyn glaubt, htemit
aasgefordert , bis einschließlich zisten August
dieß Jahrs seine Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage bey diesem Stadt ' und Land¬
gericht um so gewisser anzumelden, und in die¬
ser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung ,
sondern auch das Recht, kraft dessen er in die»
se oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlangt >
zu erweisen, widrigenfalls Niemand mehr nach
Verlauf obigen Edictal » Termins angehöret,
und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin
nicht angemeldet haben, in Rücksicht des gesamm-
tea im Lande Tyrol befindlichen Vermögens der
gedachten verschuldeten Verlass,nschafts- Maffa
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol¬
len, wenn ihnen wirklich ein Compensations.
Recht gebührete, oder wenn sie auch ein eigenes
Gut von der Maffa zu fordern hätten , oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut der
verschuldeten Verlassenschafts- Massa vorgemerkt
wäre , daß also solche sich nicht gehörig melden,
den Gläubiger ihre Schuld , so sie <ur Maffa
deditiren, ungehindert des Eompeasati n-; . Ei¬
genthums-oder Pfand -Rechts , das ihnen sonst
zu Statten gekommen wäre, abzuführen würden
verhalten werden.

Ratteuberg , den 4ten Julius 1809.
Dr . v . Inama , Landrichter.

Privat - Bekanntmachung.
Am zo. Inly ist aus einem Zimner eine

eingehäusige qoidene englische Repetir l^r nebst
goldener Pettschaft, goldenem Uhrschlüssel, vnd
einem goldenen an dem Uhrbmde befindlichen
Haarringe , auf dessen SchUde der venogene
Name 6 0 . stehet, ab Handen aekommen.
Die Uhr ist vorzüglich darin kennbar, i)az sie
8 Tage gehet̂ u:,r>au h einen Sekundenzeiger hat.

Da dem Ei-entdümer an der WiedererbaltunH
dieser Uhr außerordentlich viel aeleqen ist, so
verspricht derselbe nebst der Verschwiegenheit
teS Namens ein voueeur von , 0 L.omsä 'or
dem Uebkkbringer unfehlbar j» gebe«.

Die Rückstellung der Uhr kann mittelst eines
P . Kapuziner, oder Servilen geschehen.

Iansbruck am 5. August 1809.
In dem Stürmischen Sause in der Neustadt

Nro . izo find drey Quartiere auf künftige
Galli zu verlassen der zweyte Stock vorwärts ,
der zte und 4te Stock aanz. Das mehrere ist
bey der Wittwe Sturmin zu erfragen.

Althrer Verstorbene in und vor der Stadt .

Den 25. Iuly . Katharina Eberlin, amNer -
venkrampf, zu Mariahüls , ait iz I .

Katharina P 'atserin geb. Baderin , am
Faulfieber, zu Dradl , alt Z9 I .

Den 27. — Mana Anna Haslmayrin , am
Draud , in der Neustadt, alt 66 I .

— — Joseph Hoimann , Glashäuser , zu
Wiiten , an der Lunaensucht, alt z6 I .

Dm "-8. — Maria Anna Madlin , am Schlag¬
stuß, im löbl. Stadtspital , alt 76 I .

Anton Giner , am Lungenbrand, außer
der Inndrücke, alt 65 I .

Mathias Schweiger, an der Auszehrung,
zn Mariahülf , alt 40 I .

Den zo. — Thomas Baumgartner , an Ent¬
kräftung, im Krimiaal-Strafhaus , alt 48 I .

Den bi . — Franz Diem , an eiuer Drustkrant-
heit, im Kriminal Strafhaus , alt zr I .

EMagnus Weible, an der Lüngeusucht,
im lobl. Stadtspital , alt 56^ .

Den . sten August. Tit». Hr/ Ios . Rausch von
Traubenberg , Hssmahler , am Faulfieber,
in der Stadt , alt 67 I .

Den 2. — Maria Lintmayrin geb. Handlin ,
an der Wassersucht, zu St . Niklaus , alt

— — Johann Kinn , an der Wassersucht, im
lob!. Etadtspitai , alt 76 I .

Den z. — Caspar Mayr , von dem k. b. Inf .
Reg. Junker , an einer Schußwunde, imlöbl.
Stadtspital , alt 26 I .

Den 4. — Frau Maria Anna Fuchsin geb.
Klamerin, an dxr Wassersucht, in der Schul -
gaffe, a' t ^ I .

Maria Omsk, an der Auszehrung, im
Kriminal Glashaus , alt 5, I .

Den 5. — Maria AnnaM ' yrin aeb. Prechtlin,
an der Wassersucht, im Seilergäßl , alt 78 Z .Kinder 6

ZusamttikL 2z Perronrn.
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Montag den 14. August 1809 .

AuSzug der merkwürdigern Begebenheiten.
Innsbruck , den 9. Auqust.

Ar mee von Deutschland .
7tes Rorps .

Lagsbefehl .
Die Armee wird in Kenntniß gesetzt, daß der

Herr Divisions «General Graf von Beaumont ,
welcher den Zten dieß von Ziert abgieng , um
in Vorarlberg einzudringen , am ? ten zu Bregenz
mit den unter seinen Befehlen stehenden Trup¬
pen eingerückt ist, nachdem er sich Meister vom
ganzen Lande gemacht hatte .

Die letzten Rebellen - Kompagnien wurden
zwischen Feldkirch und Bregenz angetroffen ;
bey Annäherung des Herrn Generals haben
selbe sich zerstreut , und ließen ihre vier Kano¬
nen und eine Haubitze zurück.

Alle Gerichte haben sich unterworfen , Geiseln
gestellt und ihre Waffen niedergelegt.

Drr Divisions - General , Reichsgraf ,
Chef des Generalstaabs .

D r 0 u e t .

Folgende Verordnung ist vom Fürst Bischof
von Chiemsee an sämmtliche Pfleg r und Land,
Gerichte erlassen worden.

Salzburg , den 4. August.
Muhe unh Ordnung sind glücklich wieder zu

den Gemeinden des Gebirgs zurückgekehrt. In
Güte wurden die Pässe Lueg, Luftenstein und
Hirschbühel geräumt ; die gezwun- enen Schützes «
Compagnien gingen friedlich auseinander ; nur
Taxenbach fühlt schwer nnd blutig die Folgen
eines unüberlegten Widerstandes

Beyspiele der Selbstbewaffnung und der vom
Dolksaufstande unzertrennlichen Strafen dürfen
in unsern Jahrbüchern nicht wieder erscheinen;
die Begebenheiten von i ; r ; , 1526 und 1809
sollen stets w»r»end lehren , und vor Rückfall
schützen.

Die sämmtlichen Obrigkeiten des Gebirgs
werden daher ihrer Pstrcht erinnert , die öffent¬
liche Ruhe überall aufrecht zu erhalten , dieselbe
nach allen Kräften zu befestigen , und nichts
zu ur.lertajscn , wodurch der alte Gemeingeist
wieder her gestellt, und der letzte Keim von Par »
teyuugen ausgerottet werde.

Es muß Eintracht und Bürgerliebe wieder
herrschen. Bisher lag die Bürde des militärü
schen Dienstes fast ausschließlich auf dem Be .
wohner des stachen Landes ; er stellte die zahl-
reichen Fesiungsschanzrr , er nichte die harten
Lieferungen , er stand wochenlang im Vorspanns ,
dienste ; er wurde mit seinem Gespann in sremr
de Länder geschleppt. Es umfaßt uns alle nur
ein Band desselben Staates ; daher müssen die
Salzburger des flachen Landes von ihren Brü¬
dern im Gebirge auch brüderlich unterstützt wer»
den. Dieß fordert die Gerechtigkeit.

Die Pfleg - und Landgerichte werden dem¬
nach keine Gelegenheit versäumen , ihren Ge¬
meinden diese Ansprüche des Rechts und der
Billigkeit lebhaft vvr Augen zu halten .

Es harren unser noch schwere Proben desKrie »
ges ; sie werden aber in gemeinschaftlicher An¬
strengung mit ausdauerndem Muthe bestanden
werden.

Gerne wirkt die General -Landes -Administra¬
tion mit — es ist ihre Pflicht , es ist ihr
Beruf — das liebe Vaterland zu retten , und
die Leiden des Krieges , wo selbe nicht abzu,
wenden find , doch wenigstens zu erleichtern.
Sie zählt aber auch auf die eifrige Mithülfe
der Beamten und auf die folgsame Unterstützung
aller Unterthanen . Nur in Vereiniguug Mer
ist noch Rettung und Heil !

Es find durch den Erlaß vom 2z. d. aus den
Gerichten des Gebirgs io angesehene Männer
als Bürgen drr allgemeinen Sicherheit nach
Salzburg gefordert wordea . Se . Excellent der



Herr Marschall, Herzog vsr» Danzig, ist von
diesem Begehren wieder abgestanden; es wer«
den keine Geisel mehr verlangt, weil man dem
Worte ehrlicher Männer vertrauet.

Aber die Waffe« müssen abgegeben werden,
in jedem Gerichte znr Obrigkeit; bis zumi rten
August dieß Jahrs muß die Emlieferung hieher
vollendet seyn.

Alle diese Waffen bleiben in unsrer unmittel¬
baren Verwahrung.

Die nähere Instruktion im Betreffe der Was«
fen-Ablieferung haben die Pfleg, und Landge¬
richte von unserm Commissär Seethaler, Pfle¬
gerin Lausen, zu erwarten, der ungesäumt
zur Vollziehung dieses Geschäfts in das Gebirg
abgeht.

Salzburg den Iuly 1809.
Fürst Bischof zu Chiemsee.

Regiernngsrath Felneu .
Regierungsrath Pichler.

Landrarh Freyherrv. Auer.
Sladttakh Meyger .

Lankreich .
Im Publiciste steht unter der Rubrik: Mün¬

chen, den2, . Julv : „ Man erwartet den Kai¬
ser Napoleon in Kurzem hier, und vermuthet,
daß er das Schloß Nymphenburg bewohnen wer¬
de So glaubt man auch, der Vicekönig werbe
Ihn begleiten, und einige Tage daselbst zubrin'
gen. — Wir haben die sehr gewisse Nachricht
erhalten, daß der Fürst Johann non Lichtenstein
vergangenen Dienstag eine Audienz beym Kaiser
in Schönbrunn hatte. Ersterer soll sehr zufrie¬
den über die neuen Conierenzea gewesen, und
sich geäußert haben, daß man die nahe Abschlies¬
sung des Friedens für sehr gewiß annehmen
könne.

Oesterreich .
Wien , den 14 Jul - Man hofft hier allge¬

mein auf einen schnellen Frieden, ja es werden
sogar Wetten gemacht, daß der Kaiser Napoleon
am nächsten rzten August schon wieder in Paris
seyn« erde.

Die hiesigen Emwoh>er begeben fich jetzt, wo
die Todten beerdiget find, täglich in zahlreicher
Menge nach den Schlachtfeldern bey Eßling,
Waaram, Aspern und Snzersdorf. Man erstau-
net über die ungeheure Verschanznageu, die der
Erzherzog Karl um sein Lager herum binnen 40
Tagen hat aufführen lassen; «och mehr aber er«
staunt man darüber, wie ts möglichw»r, die»

selben zu überwältigen. Allein die virsuchteste»
französ. Militärs , die schon viele Feldzüge mit»
gemacht, und einer Menge von Schlachten bey¬
gewohnt haben, sagen alle einstimmig, daß Na¬
poleon der Groß.' am 5. und6. d. sich selbst über,
troffen, und noch nie so viel taktische Künste ge¬
zeigt und angewendet habe, als in jenen- ent,
scheidende« Ta ên. Blos durch bewunderungs,
würdige sinareiche Manövrcs, von deren glückir-
chen Wirkungen er schon zum voraus ganz über¬
zeugt war, zwang sein unermeßliches Genie schon
am Vormittags ohne bedeutende« Vertust ei»
nen Theil der öster. Armee, ihre feste Stellung
zu verlassen, wenn sie nicht ganz umgangen wer¬
den wollte, selbst das schöne Manövie, wel»
cheS Gen. Hiller am 6. Vormittags machte, in¬
dem er mit 42202 Mann den linke« Flügel der
französ. Armee zu tourniren suchte, sah Napo-
leon zum voraus, und solqlich wurden auch au¬
genblicklich die nöthigen Maaßregeln ergriffen,
um dasselbe fruchtlos zu machen. Die Franzosen
lassen übrigens der österreichischen Armee die Ge¬
rechtigkeit wiederfahren, daß sie sich tapfer ge¬
schlagen habe, und daß ihre Generäle und Offi,
ziers keine Gefahr scheuten; Kllein der Kriegs¬
kunst Napoleons, und der Gewandheit seiner
Feldherren und geübten Krieger waren sie nicht
gewachsen.

Wien , den ,6. Iuly . Seit dem iz . dieß
befindet sich der Kaiser Napoleon zu Schönbrun.
Der Erzherzog Karl soll an den Kaiser Na»
poleon durch einen Adjutanten ein sehr interef-
jantes Schreiben überschickt haben.

Wien , den 22. Iu !y. Durch ein Dekret
vom7. dieß datirt aus dem kaiserl. Lager von
Wolkersdorf, hat Se . Majestät, der Kaiser
Napoleon die Kriegscoatr'butionen, welche
von den bereits eroberten äselreichjscher, Pro«
vinzen bezahlt werden müssen, folgendermaßen
festgesetzt:

Die Provinz Oberosterreich z8,000,000 Ff.
— — — Unterösterreich 50,000,000 —
—. — — Salzburg 11,440,002 —
— — — Steyermark 44,880,000 —
— — — Cärnthen 18,210,000 —
— — — Krain 15,262,000 —
— — — Görz 9»2,200 —
— — — Triest, ungerech¬

net die der Stadt
auferlegte Con»
tribuNo» »,440,002 —

Ungar« 7,«8o,2O2—
Znaymer Kreis in Mähren 7,4-0,000 —



Außer den bereits gestern mitgetheilten Nach¬
richten in Betreff der Unterhandlungen des Frie,
dens , enthält der Publiciste die freylich noch
nicht bestätigte Sage , daß der Fürst von Neu f-
chatel Fürst eines großen Landes werden wird.
So redet man auch von mehrern Beförderungen
und Erhöhungen, welche der Kaiser Napoleon
nach dem Abschluß des Friedens publiciren werde.

Man saqt, z österreichische Kavallerieregimen»
ter seyen aufgelöst worden, weil sie sich am 6.
geweigert hätten, zu marschiren.

Wien , den 29. July . Der Generaladju-
tant des Herrn Generalissimus, Erzherzogs
Karl , Graf Dubna , ist heute Nachts aber¬
mals mit Depeschen Sr . Majestät des Kaisers
von Oesterreich hier eingetroffen. Es verlautet
seitdem, daß der Friedenskongreß unverzüglich
in Raab Statt finden werde, wo;u bereits das
Haus des Freyherrn v. Fellner zubereitet, und
alles Nöthige an Silber und Einrichtung von
hier aus dahin abgeschickt wird.

Schweiz .
Frevburg , vom Iuny . Heute hatte die

Eröffnung der ridsgenößjjchca Tagsatzung statt.
Unter dem Geläute aller Glocken, dem Donner
der Kanonen und einer trefflichen Musik, bega¬
ben sich Morgens 9 Uhr Se . Excellenz, der re-
gierende Herr Landamannv. Affri, begleitet von
den Herren Ehrengesandten der 19 Kantone und
den sämmtlichen Regierungsbehörden von Frey»
bürg durch lange Reiben von Militär , nach der
schönen Franziskanerkirche, allwo sie von mehre/
ren Abgesandten fremder Mächte empfangen wur¬
den. Der Herr Landammann stellte>n einer bün.
Ligen Rede das erstaunenswürdige Glück vor, wel,
ches das gemeinsame Vaterland , bey den jetzi¬
gen, bedenklichen Zeitumständen fortwährend ge.
meßt, so wie die glücklichen Verhältnisse, in
welchen kie Eidsgenoss nschaft noch immer mit
allen Machten Europas steht, und brachte am
Schluß den Rath Napoleon in Erinnerung, wel.
chen er neulich den Schweizern gab : 5o) ^s la¬
xes üc pru<iens öc vous leres tou ôurs keu-
reux ! ( Seyd klug un- vorsichtig, so werdet
ihr immerfort glücklich seyn!) Rücksichtüch der
schweizerischen Kontingenten au den Gränzen des
Vaterlandes , gab er die Zusicherung, daß sol«
che nächstens in ihre Heimath zurückkehren wer¬
de. Hierauf wurde der eidgeoüßische Gruß ad«
gelegt. Es mußte jedem Vateriandsfreund ganz
besonders angenehm seyn, zu sehen und zu hören,
wie übereinstimmend die sämmtlichen Herren Eh-
rengesandtcn in ihren Ansichten und Gesinnungen
sich zeigten. Indem die Einen die Grundsätze
darstellten, nach weiche» eine hohe Tagsatzung

das Beste des Vaterlandes zu berathen und za
bewachen habe, schilderten Andere mit den leb,
Haftesten Farben das Glück, die Ruhe , den Frie»
den der beneidenswerthen Schwerz, als in wel¬
che, nach dem Ausdruck eineö Herrn D «putirte»,
die Freyheit der ganzen Weil sich zurückzöge»
zu haben scheine, während ganzen Völkerschaftea
kaum mehr Thränen übrigbleiben, womit sie die
Ruinen des eingestürzten Vaterlands beuetzen kön¬
nen. Noch Andere zeigten, durch weiche Mit«
tel dem lieben Vaterland sein jetziges Glück auch
für die Zukunft erhalten werdtn könne; Alle aber
ohne Ausnahme rühmten den besondern äugen»
scheinlichen Schutz der Vorsehung über unserm
Freystaat, Uid munterten zum sortgesetzten Ver«
trauen zu Gott auf. Sehr rührend war , nebe»
anderm, die Zusicherung des Herrn Landammann
AloysiuS Redings von Schweiz, daß das Volk
dieses Kantons noch immer von dem gleichen
Freyheitsgefühl durchdrungen sey, wie einst sei«
ne Väter , und willig zu allem die Hand biete»
werde, was die Unabhängigkeit des Vaterländer
erzwecken könne. Die Versammlung dauerte bis
i r Uhr. Der Einsender dieses Berichts fühlt sich
gedrungen, das Bekenntniß abzulegen, daß,
während ihn alles, was er sah und hotte , un,
gemein rührte, den-wch nichts zu größerer Be¬
wunderung und Ehlsurcht hinriß, 4me der Slu-
blick des ehrwürdigen Greisen, des jetzigen Haup.
tes unsers Bundesstaats , der, als ein wahrer
u. würdiger Vater , die Auscrwählten der Schwei,
zer. Familieanführte , und in seinem ganzen We¬
sen das Bild eines Vaters des Vaterlandes auf
das vollkommenste ausdrückte, ein Gefühl, wel.
ches auch die sämmtlichen Herren Ehrengesand-
ten in den achtungsvollsten Aeusserungen an den
Tag legten, und im Namen ihrer Kantone dem
vortrefflichen Greisen die kluge und geschickte Lei¬
tung der vaterländiichen Angelegenheiten innigst
verdankten.

Schweden .
Stockholm , vom n. Iun . Westnerbottnien

ist in den Händen der Russen, aber die Umeaelf
setzt ihrem Vorrücken ein wahrscheinliches Ziel ;
aus den Aiaudsinseln ist Barcley de Tolly mit
4O,OOv Russen; allein- Schwedens Küstenarmee
ist von gleicher Starke , und ioo Schiffe unter
Admiral Krvnstedt sind die Avantgarde der
Landarmee. Geste ist ausser Gefahr.

Die neueste Verschwörung in Schweden ver«
dient der Erwähnung nicht. Der vorige Köm¬
hat alle seine Orden zurückgeschickt, lebt mit
seiner ganzen Familie zu Gripsholm ia tiefer
Ruhe , und man sagt, er wünsche nichts, denn
als Privatmann in Deutschland seine Tage zu-
zubringen.



M seyerliche Krönung unsers neuen Monar -
chea, Karls des Dreyzehnten , wird , dem Ver »
nehme« nach , schon in 14 Tagen erfolqen.

Folgendes ist die Thronentsagungsakte Gustav
Adolphs des Vierten : Im Namen der hochhei¬
ligen Dreyeinigkeit . Wir Gustav Adolph , von
Gottes Gnaden König von Schweden , der Go «'
then und Weade « ^ Herzog von Schleswig ,
Holstein u. s. w. thun kund hiermit : Als Wir
vor l ? Jahren zum ^ önig proklamirt wurden ,
und mit blutendem Herzen den blutigen Thron
eines zärtlich geliebten und verehrten Vaters
ererbten , richteten Wil unsre Abficht daraus ,
das wahre Interesse und den Ruhm dieses al,
ten Königreichs , als unzertrennlich von dem
Glück eines freyen und unabhängigen Volks ,
zu befördern. Da Wir nun aber überzeugt sind,
daß Wir unsern königl. Beruf n cht länger fort »
setzen, und auf eine unsrer und unsrer Untertha .
ncn würdige Art Ruhe und gesetzmäßige Ord ,
nung in diesem Königreich erhalten und beförr
dern können , so halten Wir es für eine gehet-
ligte Pflicht , diese unsre königl. Verrichtungen
aus eigenem Antrieb und freywillig durch ge^en
wärtige Akte niederzulegen, um unsre noch übri¬
gen Tage zur Ehre Gottes zu verleben. Wir
wünschen allen unsern Unterthanen die Gnade
und den Segen des Allerhöchsten zu einer glück¬
lichern Zukunft für sich und ihre Nachkommen .
Ja , fürchtet Gott , und ehret den König ! Zur
Urkunde haben Wir Gegenwärtiges geschrieben,
und mit unserm königl Siegel versehen. Grips -
hoimsr Schloß , den ry. März , im Jahre des
Herrn unsers Erlösers Jesu Christi 1809 Un¬
terzeichnet Gustav Adolph . — Dem Original
gleichlautend : Unterj . C. A. Wachtmeister ,
Reichsdrost Arel Fersen . Reichsmarschall .

Folaendes ist die Proklamation unsers neuen
Königs : Wir Karl der Dreyzehnte rc. entbieten
euch allen rc Da Wir durch die Fügung der
Vorsehung , zugleich durch unser Gefühl für ein
geliebtes Vaterland aufgemuntert , seit kurzem
die Reichsverwaltung sä interim auf Uns nah¬
men , und mit der Zusammenberufung der
Reichsstände die Ausübung desjenigen Geschäfts ,
das Wir zur Rettung Schwedens unternommen ,
beginnen , so war unsere erste Sorge , den
Ständen des Reichs uuwillkührlich die Feststel¬
lung einer neueu Regierung - form zu überlaffeu ,
welcher , indem sie unauflöslich die gemeinsamen
Rechte u. Pflichten des Königs und des Volks
vereinigt , sowohl den Zeitgenossen als auch brr

Nachkommenschaft Sicherheit , Ruhe und Wohl¬
fahrt zum Grunde liegen soll. Die Stände des
Reichs haben Uns nnn gegenwärtig unterthänig
erklärt , daß sie diesen wichtige« Auftrag , der
unser Zutrauen und das Zutrauen der schwedi¬
sche« Nation ihnen auferlegt , erfüllt haben ,
auch daß sie unter einander über die Grundla¬
gen , wonach Schweden künftig in immerwäh¬
renden Zeiten regiert werden soll und muß, über¬
eingekommen sind. Dabey haben die Stände
des Reichs im Namen der Nation Uns zum
Könige von Schweden , der Wenden und Gokhea
erwählt und auf eine Art , die in unserm er»
kenntlichen Andenken unauslöschlich verbleibe»
soll, ihre « Wunsch ausgedrückt , baß Wir Uns
nicht diesem hohen und verantwortlichen Rufe
entjikheu mögen Uns auf den Allmächtigen ver,
tröstend , der aller Herzen durchschauet, und die
Reinheit unserer Absichten kennt ; beseelt von dem
entstammenden Gefühl für das Wohl unsers Va «
terlandes , das der Tod allein zu erlöschen ver¬
mag ; voll Zutrauen zu de» lebendigen Hoffnunc ,
in dem aufgeklärten Bürgersinn der Stände des
Reichs einen kräftigen Beystand , so wie in der
Liebe des edlen schwedischen Volks eine mächtige
Stütze in unserm rechtmäßigen Unternehmen zu
finden, haben Wir die Krone und den Scetper
Schwedens angenommen . Wir haben darin «
eine größere Befriedigung gefunden , von unfern
treuen Unterthanen freywillig aufgefordert , und
zu ihrem König erwählt zu seyn , als durch blo,
ßes Erbrecht den Königsthron dieses uralten
Reichs eingenommen zu haben. Wir wollen
über Schweden und dessen Volk , wie ein mil »
der Vater über die ihm ergebenen Kinder , mit
offenem Zutrauenzu dem Redlichen , mit Scho »
nung gegen den nicht vorsätzlich Fehlenden , mit
Gerechtigkeit gegen alle herrschen ; und wann
der Tag eintrifft , dessen Nähe unser hohes Al»
ter Uns schon verkündet , wann Wir zum Ziele ,
unsrer irdische« Wallfahrt gehen , werden Wir
mit befriedigtem Gewissen und mit Segnungen
über euch alle zur Ruhe nach demjenigen Kreise
gehe« , der unsrer Eltern Staub einschließt.
Wir verbleibe« euch sammt und sonders m t
aller königl. Gnade und Gunst wohl gewogen ,
und empfehleu euch übrigens Gott besonders
und gnädiglich.
Stockholm -Schloß auf dem Reichssaal , denäten
Iuny 1809. Unterzeichnet. Karl . — Gust .
Lagerbjelke.
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Auszug der merkwürdigem Begebenheiten.
T V r 0 l.

Don dem Herrn Andreas Hofer , Ober . Com¬
mandanten ia Tyrol , wurde folgende Prokla¬
mation an d;e Bewohner von welsch Tyrol er^
raffen:

Herzliebste welsche Tvroler !
Mit Mißvergnügen vernehme ich, daß Ihr von

einigen meiner Truppen sehr schlecht behandelt
wurdet.

Ich ertheile Euch nun? meine liebe» theuerm
braven Landsleute und Waffenbrüder eine Pro¬
klamation, damit sich die rechtschaffen Gesinnten
von den Bößgeßanten ferner» vnd mit Vorweg
sung dieses in Acht in nehme» wissen. —

Mein ausrichtiges Herz, daß mit Euch Al»
len rechtschaffen und redlich denkt? verabscheuet
Räuberbanden und Plünderung , — verabscheuet
Requisitionen und Contributionen, und alle Ar«
ten Dekränkunge» und Forderungen an Quarr
tiertragenden Partheyen. Keine von diesen nie«
»erträchtigen Handlungen finden in meinem va,
terländischen Herzen Platz. —

Ein jeder braver rechtschaffener Vaterlands-
Vertheidiger hat sich wohl in Acht tu nehmen,
seine.Ehre und Nächstenliebe nicht zu besudeln,
und zu verletzen, wodurch Gott Mißfallen über
Uns verbreiten könnte, der Uns so augenscheia,
lich und wnnderbarlichbeschützte. —

Liebe Waffenbrüder', überlegt es selbst— Ge¬
gen Wen ziehen wir zu Felde? — Gegen Fein¬
de oder Freunde? — Gegen Feinde zogen wir,
und ziehen noch. — Aber nicht gegen die ohne¬
hin schon gedrückten und ausgebeutelten Mit -
brüder. —

Bedenkt? daß wir uns mit unsern Neben¬
men,chen, die auch nicht Waffen tragen können,
brüderlich betragen müssen. Was würden die
gegenwärtigen Augenzeugen, uns dann erst die
Nachwelt von»aS sagen, wenn wir diese Wich¬

ten nicht auf das Genaueste erfülleten? — —
der Ruhm aller Tyroler würde zn Staube wer¬
den. —

Liebe Landsleute! die ganzeWelt staunt über
unsere Thaten. Der Nahme Tyroler i-
schon verewigt> nur Erfüllung unserer Pflichten
gegen Gott , Religion? Vaterland und Mitbrü »
der siegeln dann unsere Werke. —

Tapfere Waffenbrüder und Landsleutek flehet
qemeinschäftlich zum Schöpfer aller Dinge , der
Königreiche beschützen und zernichten kann, —
der das kleinste Völkchenz«r Helden bildet, und
die Unüberwindlichsten zu besiegen weiß. —

Wenn je noch die Alles zerstörenden Feinde
unsers Vaterlandes sich gelüsten lassen wollten,
unsere Ruhe zn stören? so fordereich alle Geist¬
lichkeit̂ und alle jene? die nicht Waffen tragen
können, auf, meine Truppen- möglichst zn un»
terstützen,. und>jene? die dieß nicht leisten kön¬
nen, mit gefallenen Händen zu Gott um geseg¬
nete Waffe» zu bitten.

Fernerz mache ich allen Gemeinden, Städ «
ten, Märkten , Dörfern und meinem Truppen
öffentlich bekannt- daß nunmehr, da sich so viei
!e Unordnungen durch mehrere selbst anfgedrun»
genr und unberechtigte Kommandanten ergeben
haben, in Abwesenheit des Untergefertigten, der
Herr Joseph v. Morandel! zu Kältern im südlichen
Tyrol als authentisirter und berechtigter Kom¬
mandant aufgestellt ist, und folglich keinen Pro¬
klammen, Befehlen, Anordnungen? und was
immer Befehlendes geschieht Glauben beyzumes«
fen, wenn nicht solche vom obbemelSten Herrn
v. Morandell , oder vom untergefertigten Oder *
kemmandanten selbst unterzeichnet sind.

Botzen am 4ten September ' 8o- .
Andreas Hofer?

Oöettommandanl in Tirol.



Wien vom ii . August.
Dea d. M . starb hier Freyherr v. Vukas»

sovtch, Ritter des kaiserl. österreichischen Ma,
neu - Therefien, und Großkreutz des kaiserl.
Russischen St . Annen- Ordens k. k. Kämme¬
rer , General-Feldmarschall, Lieutenant und In¬
haber eines Ungarischen Infanterie Regiments,
aa einer in der Schlacht bey Waqram erhalte¬
nen schweren Verwundung, im 54. Lebensjahre.
Inder Armee als tapferer Kriegerund einsichts¬
voller Anführer bekannt, hat er auch in der ge,
lehrten Welt als scharfsinniger Mathematiker,
der mit seltenen theoretischen Einsichten praktü
sches Genie verband, sich rühmlich ausgezeichnet.
Durch den Bau eines von der steilen Höhe deS
Wrataik nach Zeug bequem und sicher herab füh,
renden Fahrwegs hatte er seinen Beruf zur An-
legung der von Fiume nach Karlstadt über eine
unwegsame Alpenkette führenden, 17 deutsche
Meilen langen Kunststraffe dargethan, wobey er
nicht nur dem Vertrauen der zu diesem Zwecke
vereinigten patriotischen Hauptactionäre vollkom¬
men entsprochen, sondern anch seinem Werke
die Bewunderung des in -und ausländischen Ken»
ners, der es den kühnsten und zugleich gelungen¬
sten Privat - Unternehmungen dieser Art an die
Seite stellt, erworben hat.

Hamburg vom r9. Iuly .
Nach Berichten aus Glücksburg sahe man da«

selbst vorgestern eine Engländische Flotte durch
die Nordsee nach der Ostsee segeln. Mau könn,
te jedoch nicht erkennen, ob es die grosse Ex<
pedition oder eine Kauffahrteyflotte sey. Maa
hörte bloß einige Signalschüsse. Sie bestand
aus mehr als 200 Segeln. Da man unter den»
selben eine Anzahl grosser Schiffe bemerkte, so
ist es nicht unwahrscheinlich, daß es die seit Mo¬
naten angekündigte Expedition sey; gleichwohl
haben zahlreiche Kauffahrteyflotten immer auch
eine Anzahl Kriegsschiffe zur Bedeckung bey sich.

Paris vom 26. Iuly
In unseren Seehäven ist man über die Wen¬

dung, welche unsere Verhältnisse mit Nordame,
rika nehmen werden, uoch sehr ungewiß; maa
weiß nun mit Zuverlässigkeit, daß die Amerika¬
nische Regierung aus denselben politischen bei
harrt , die während Ieffersons Präsidentschaft
befolgt wurden, und daß die anscheinende Be¬
günstigung der Engländer nur darum statt hatte,
weil von Seiten des eagländischen Gesandten die
Versicherung gegeben ward, England wollte die
Neutralitätsrechte der Amerikanerin ihrem gan¬
zen Umfang anerkennen. Zwar hatte man - eß<

halb noch keine förmliche Uebereinkunft abqe,
schlossen, allein die Instructionen des engländi»
schen Kabinets schienen in dieser Hinsicht so be,
stimmt, daß man amerikanischer Seite kein
Mißtrauen heate.

Den neuesten Nachrichten auS Spanien zufol¬
ge batten die französischen Armeen in diesem Lan¬
de eine concentrirle Stellung genommen, um
während der für Ausländer so qefärhlichen heissea-
Monate der Ruhe gemessen zu können. Sie sind
noch immer in 7 grosse Korps vertheilt, die
durch ein Reserve-KorpS unterstützt werden.

Nachricht
an sämmtliche respt. Obrigkeiten des Lan¬

des Tyrol, so wie auch an die Abnehmer
dieser Zeitung.

Nach dem Tode des Hermann Michael Am¬
bros, seitherigen Redacteurs und Verlegers
dieser Zeitung, hat die unterzeichnete Duch¬
druckerey, in Folge hohen Auftrages des Ge¬
neral- Kreis- Commissariates am Inn d. dato
yten September izoy. Nr. 5337. den Verlag
deîelben wieder übernommen. Sämmtliche
respt. Obrigkeiten werden daher gebethen ihre
Edikte, oder was immer für Bekanntmachun¬
gen, unter der Adresse an die Verleger der
Znnsbruckcr Zeitung, oder auch an die Wag- "
nersche Buchdruckerey Porto frey einzusenden,
den Betrag von 1 fl. zo kr. für dreymahlige
Einschaltung sogleich beyzufügen, oder hier
Ortes anzuweisen, indem sonst ohne Voraus¬
bezahlung oder Anweisung keine Einschaltung
geschieht, und die resp. Obrigkeiten sich selbst
zuzuschreiben haben, wenn Selben ihreDekannt-
machungen, statt in der Zeitung einzuschalten,
wieder rückgesandt werden. Dagegen verspricht
die unterzeichnete Duchdruckerey dreymahlige
Einschaltung ohne Abkürzung, wie es seit ei¬
niger Zeit geschah, und richtige Einsendung
aller drey Blätter.

Den Tit. Herren Abnehmern in hiesiger
Stadt und Gegend werden die Exemplarien
theils in das Haus getragen, theils können sie
selbe in der Wagnerischen Duchdruckereyabho¬
len lassen. Alle jene, welche bereits bis Ende
des Jahres, oder auch des dritten Quartals
bei dem vorigen Verleger pränumerirt haben,
erhalten die noch folgenden Blätter gratis. Ein
gleiches versteht sich auch bey denjenigen Lieh-



habern, die ihre Bestellungen auf den löbl.
Ober - oder Postämter machten, von wo aus
sie die noch treffenden Blätter richtig erhalten
werden. Alle Uebrige haben ihre Rückstände
für das laufende, oder die Vorausbezahlung
für das künftige Quartal in besagter Buch-
druckerey zu erlegen, wo auch neue Bestellun¬
gen gemacht werden.

Die wöchentliche Herausgabe und der Preis
bleiben wie ehe und vcr gl.ich, und , sollten aus
etwaigen Mangel an politischen Neuigkeiten
«ndere Aufsätze gegeben werden müssen, wird
man bemüht seyn, solche zu wählen , welche
für das Interesse des Landes im allgemeinen,
und für jeden Einzelnen insbesondere Interesse
haben.

Innsbruck den y. Sept . ittoy.
wagner 'sche Buchdruckerey.

Bekanntmachungen ( zum erstenmal . )

Vorrufungs - Edikt . Von der Obrigkeit
des Gerichts Glurns , und Mals wird hiemit
öffentlich bekannt gemacht: Franziska Vögele,
ungefähr 28 Jahr alt , jey am 26. Augustv. I .
im ledigen Stande ohne Rücklassung emer Des »
cendenj verstorben.

Ihre Eltern hrcßen Joseph Vögele , und Anna
Pretzin, letztere von Botzen gebürtig. Da die¬
se ebenfalls ohne Succession verstorben sind , so
haben die Großältern väter - und mütterlicher
SeitS als Erben zu dem Rucklasse der Fran »
ziska Vögele pr. 56r fl. — kr. einzuschreiten.
Die Abkömmlinge der väterlichen Großältern
haben sich bereits gemeldet, undausgewiesen,
dagegen jene der mütterlichen Großältern nicht
bekannt sind. Es werden also die Abkömmlinge
der mütterlichen Großältern d r Franziska Vöi
ge!e hiemit aufgefordert, sich binnen der Frist von
l Jahr , und 6 Wochen um so gewisser zu
melden, und ihre Erbrechte darzuthun, als im
widrigen Falle mit den sich bereits gehörig aus¬
gewiesenen Erben das Abhandlungsgeschäft ge»
pstogen, und ihnen das Verlgffenschaflsvermö»
gen eingeräumt werden würde.

Glurns den 27. Iuly 1809.
Christian Schguanin , Richter.

Vorladungs - Edikt . Am isten Iunius
d. I . ist die Maria Eusana Prünstler Wittwe
vom Frant Marchner ehemahligen Amtgrrichts-

schreiber zu Bruneck ohne eheliche Seibe-erbe«
und letztwilliger Anordnung, jedoch mit Zurück:
lassung eines Vermögens von ungefähr roo st.
gestorben.

Diese angeblich aus Welsbera im Pusterthale
gebürtige Maria Susana Prünstler zeugte mit
dem obliedachten Franz Marchner . ilien einzige»
Sohn Namens Andreas Marchner , der vor
ro Jahren m kaiserlich österreichische Kriegs¬
dienste trat , und seitdem von sich, seinem Auf¬
enthalte, Leben oder Tod nie etwas hören ließ.

Da nun der aufgestellte Verlaffenschafts- Ver¬
walter um die Berichtigung ihres Vermögens
angelanget hat ; so werden nun in gesetzlicher
Ordnung vorgehen zu können

I. Der Sohn Andreas Marchner , dessen
allenfällige eheliche Abkömmlinge oder, wenn
sich von diesen Niemand mehr vorfinden sollte.

II. Die andern nächsten bisher unbekannte»
Vater - und Mutterseitigen Erben der Maria
Susaua Prünstler verwittweten Marchner hie*
mit aufgefordert, sich binnen r Jahr , 6 Wo¬
chen, z Tagen bey diesortigem Gerichtsstände
entweder persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte um so gewisser zu melden, und die
Erbsansprüche an die Maria Susana Prünst -
lerische Verlassenschaft in gesetzlicher Form
auszuweisen, als widrigenfalls nach Verlauf
dieses Termines das Abhandlungsi Geschäft ge«
hörig zwischen den sich Legitimirenden ausqe-
macht, und jenen, weiche ihre Erbrechte ord¬
nungsmäßig werden dargethan haben, der ganze
Verlaß der Maria Susana Prünstler vrrwitti
weten Marchner würde einqeantwortetwerden.

Bruneck den 21. August 1809.
v . Vintler ,

provisorischer Landrichter.
Dr . v . Reinhart , Assessor.

Konkurs - Edikt .
Vom Landgerichte Brixen wird durch gegen¬

wärtiges Edikt allen denjenigen, denen daran
gelegen ist, hiemit bekannt gemacht: Es scye
von dem Gerichte in die Eröffnung eines Kon-
kurses über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche, bewegliche, , und unbewegliche Ver¬
mögen des verstorbenen Jakob Mollrng Nieder»
glitner in Lisen gcwilliget worden.

Daher wird jedermann, der an erstgedachtea
Verschuldeten eine Forderung zustellen berechtiget
zu seyn glaubet , hiemit angewiesen bis ein«
schließlich2?sten September di§ß Jahrs die
Anmeldung seiner Forderung in Gestalt einer



förmlichen Klage wider den aufgestellten Maffa -
Vertreter Hrn . Franz Friedrich Lun; aller Rech«
len Doktor , um so gewisser einzureichen , und
in dieser nicht nur die Richtigkeit seiner Forde «
rvng , sondern auch das Recht , kraft dessen er
io diese oder jene Klaffe gesetzt zu werden ver»
angte » zu erweisen , als widrigenfalls nach Ver .
fjießunq des erstbestimmten Tages Niemand mehr
jangehöret , und diejenigen , die ihre Forderung
bis dahin nicht angemeldet haben , in Rücksicht
deS gesammten im Lande Tyrol befindlichen Ler «
mögenS des Eingangs benannten Verschuldeten
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol¬
len , wenn ihnen wirklich ein Compensations .
Recht gebührete , oder wenn fie auch ein eigenes
Gut von der Maffa zu fordern hätten , oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut des
verschuldeten vorgemerkt , daß also solche Gläu¬
biger , wenn sie etwa in die Maffa schuldig seyn
sollten , die Schuld ungehindert des Compensa«
lionsrechteS , Eigenthums - oder Pfandrechts ,
das ihnen sonst zu Statten gekommen wäre ,
abzutragen würden verhalten werden .

Landgericht Drixen den 27. August 1309.
Herr Landrichter verhindert .

Ioh . Fre^h. v Winkelhof ,
Landgerichts>Aktuar.

Versteigerungs - Edikt.
Dock Landgerichte Brixen wird in die öffent¬

liche Versteigerung der zur Lukas Huberischen
vorgefundenen , und liegende Effekte gewilliget ,
als : . .

Rämlich die Daurecht und Gerechtigkeit einer
Behausung sammt daranstoffenden Baum 1 und
Krautgartl im altenMarkt liegend ; stoßt r . an
die gemeine Stadtgaffe durch den sogenannten
alten Markt , an Hrn . Ignatz Lorenz Röder
Durger des RathS und Goldarbeiters Be¬
hausung » z. an den Garten des löblichen Enge ,
ländischen Institut .Hauses , und 4 . an des Hrn .
Joseph von Spreng Stadel und Hausoille .
Vorbehältlich mehr und besserer Cohörevien .

Diese Behausung zinst und verdient einen
ehemaligen Chorherrn »Urbar im Kreuzgang ,
jetzt Stifts Administration allhier jährlich und
ewig , und jeden IahrS insbesondere aus Mar »
tini , als ordentliche Grund und Herrnzinszeit
Geld 2 st. z6 kr » und ist zum zten Jahr jk
bestehen Capaiur 1. Stück , alles recht ordent »
liehen Grund - und HerrnzinS . Steuert laut
Städtischer Katestral - Vormerkung Nro . 259
fährttch auf r yrdiaari Termin lurTyrolerrand»

schaft Gewaltsteuer r fl. 44 4/4 kr. , vorbebält «
lich der Markwustungs und anderen 'Oblagen .

Im Schätzungspreis pr . io ; o st. R . W .
Bedingnisse .

1) Wird Jedermann , mit Ausnahme der In «
denschaft, zur Versteigerung zugelassen der sich
Mit dem vorschriftmäßigen Dermögens -Drittl ,
oder anständiger Caution auszuweisen vermag .

2) Wird unter dem Ausruftpreis kein An«
both angenommen .

; ) Werden dem Käufer Schulden überbundea ,
mit denen sich derselbe wegen Abzahlung in ei«
genes Vernehmen zu setzen hat .

4 ) Dle Zinszeit fängt von Martini 1809 an ,
da die bis dahin verfallenen Zinse von der
Massa bezahlt werden.

5) Alle nach Martini getriebene Steuern ,
und Oblagen , mit Ausnahme deS heurigen
Grundzinses , hat der Käufer allein zu überneh «
men , und an Behörde abzuführen .

6) Die Wag und Gefahr tritt vom Tage
der Versteigerung auf den Käufer über , ws
hingegen die Maffa , die bis zu dieser Zeit ver¬
fallene Zinse bezieht.

7) Die ergangenen LizitaMnS - Kaufskösten ,
und Grundherrliche Gebühren sammt Siegel «
Gelder hat Käufer aus eigenen Mitteln abzu»
führen . ^

8) Der Tag der Versteigerung wird auf den
^ 9 . September von r bis 5 Uhr Nachmittag
festgesetzt, nach deren Zeitverlauf bey gemachten
Meiftbothe die Versteigerung mit dem Ham »
merschlag geendet wird .

Vom LandgerichteBrixen den 27. August 1809.
Jos . Franz Wieser ,

provisorischer Landrichter .
Lrevh . v. Winkelhofen ,

Landgerichts»Aktuar.

Versteigerungs - Edikt . Von dem k. k.
Landgerichte Innsbruck wird hiemit bekannt ge¬
macht , daß in die öffentliche Versteigerung nach»
stehender zur Johann Schwäbischen Gantmaffe
gehöriger Realitäten an der Haller Jnnbrücke ge-
williget worden ist , nämlich :
2. Eine Behausung mit Stadel und Stallung mit

verschiedenen Zugebäuden und einer Rothqär ,
berwerkstatt » wozu das Meisterrecht vermög
hochherrjchaftlicher Bewilligung vom n . Juny
180 ; gegen jährlich abgereichten Recognition -
ZinS verliehen wurde. Diese Behausung arän .-
zet gegen Morgen an die gemeine Gasse , Mit «
tags an gemeinen Fahrweg, Abends an den



Frühgarte » , und Mitternacht an den Inn ,
und ist von Grundrechten frey ledig und
eigen. Hiezu gehört auch

>. ein Frähgarten , haltend 1/ 20 Mannemahd ;
gränzt Morgenseits an obige 'Behausung ,
Mittag und Abends an gemeinen Weg , und
Mitternacht <rm In « ; ebenfalls ledig und ei¬
gen. Endlich

e. ein Obstgarten mit Zaun umgeben von r / 10
Manaemahd ; gränzt Morgenseits an das
Walbachische Lehen , Mittags an gemeinen
Weg , Abends an dasGäßl , und Mitternacht
an Johann Kolb , ebenfalls ledig und eigen.
Diese Realitäten zusammen mit allen Reckten,

ivie sie bisher ausgeübt wurden , oder ansge »
sbt werden konnten , werden ausgerufen um
den Schätzung « Preis von 950 fl. —

Bedmgnifse .
r ) Wird Jedermann der sich mit dem nor -

malmäßigen Vermögens -Drittl ausweiset , oder
hiefür annehmbare Bürgschaft stellt, jum Kaufe
zugelassen̂

r ) Werden Sie Grundstücke Nicht»ö klenku -
r»m sondern sä dorrms . wie sie find , vertäust .

; ) Wird der Käufer vom Tags der Verstei¬
gerung an voSkommener Eigenthümer , und ,hat
von da an alle Steuern und Obläge « ohne
Rücksicht der Entstehungszeit , ju übernehme »?
dann

4.) vom Kaufschillinge 100 fi. sogleich za er»
legen , auf den Rest aber die KonkurSfchulden
nach Maßgab der Classification und Anweisung
zu übernehmen , zu verzinsen , und gegen halb »
jähriger Aufkündung zu bezahlen ^ bis gänzlicher
Tilau »goesselvtn aver das ) us in re den auf den
»erkauften Realitäten bestens vorbehalten .
Endlich

5) hat derselbe die Liettattons - und Käufer »
richtungskösten allein zu entrichten.

D «e Versteigerung wird am 9ten nächsten
Monnths Oktober »n oben beschriebener Dehau -
sung an der Ivabrücke , wo die Kaufsanbothe
dis s Uhr Nachmittags zu Protokoll genommen
werden , a »̂ch Borschrist der Gesetze vorgenom¬
men, und zu gleicher Zeit nemlich uris 9 U- r
M der Fiüh , jedoch ins besondere einige gem<i-
rie Fahrn ,ve samt etwas Futterage versteigert
iveroen.

Inatbrnck den ?trn September r^Rossi .̂

Bekanntmachungen ( zum zweytennmhk .)

Von dem Stadtgerichte Innsbruck wird durch
gegenwärtiges Edikt allen jenen , denen daran
gelegen , somit bekannt gemacht :

Es seye von dem Gerichte in die Eröffnung
eines Konkurses über das gesummte im Lande
Tyrol befindliche Vermögen des verstorbenen
Hebrüers Jakob Pernheim gewilliget worden .

Daher werde Jedermann , der an erstge-
dachten Verschuldeten eine Foverung ru stellen
berechtiget zu seyn glaubet , anmit erinnert bis
^ten November laufenden Jahrs die Anmeldung
seiner Forderung m Gestalt einer förmlichen
Klage wider den Dr . Uaterberger als Vertre¬
ter der DernheimischenKoakuremassa bey diesem
Gerichte also gewiß einzureichen, und in die¬
ser nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung ,
sondern auH das Recht , kraft dessen er in
diese oder jene Klaffe gesetzt »u werden vertu«,
get , zu erweisen , als im Widrigen , nah
Verstießuag des erstbestimmten Tages niemand
mekr angehöret werde , und jene , die ihre For¬
derung bis dahin nicht angemeldet haben , in
Rücksicht des gesammten im Lande Tyrol befind¬
lichen Vermögens des Eingangs benannten Ver¬
schuldeten , ohne Ausnahme auch dann abge-
wiesen seyn sollten , wenn ihnen wirklich ein
Lompensattonü - Recht gebührte , oder wenn
sie auch ein eigenes Gut von der Masse
tu ford«rn hätte « , oder wenn auch ihre Forde¬
rung aui ein liegendes Gut des Verschuldeten
vorgemerkt wäre , dergestalt , daß solche Gläu *
biger , wenn sie vielleicht in die Masse schuldig
seyn jvlUeu, die Schuld ungehindert des Com»
pevsanons »Eigenthums - oder Pfandrechts , das
ihnen sonst ;u statten gekommen wäre , abzutra¬
gen verhalten werden würden . Wornach sich
jedermann zu achte« , uns vor Schaden zu hü¬
ten wissen wird .

Uebrigens wird zur Bestätigung des ernan «
te« Massa - Derwaiters , oser Lrivählung ^ erues
ueuen , auch Ernennung d<s Aa »»chusses aus den
6ten November vor Mittags 9 Uhr aui duiger
Äerichtv äkanii ŷ Ta ^ladtt demmmet , und
sämmtliche Gtaui igtr zu erjo-einc« vorgeladen .

Gegeben Innsbruck den 24. Iuiy , 80- .

Joh . ttravskhoffer , StadMchte «̂



Bekanntmachung(zum drittenmal.)
Ldikt . Der Thomas Eiter , Sohn des Mathias

Eiker und der Anna Lechnerin zu Wenns, Ge»
richtr Imst ist schon bey Jahre abwesend,
ohne daß man von seinem Aufenthaltsorte,
Leben oder Tod eine Nachricht erhielt.

Da nun diesem von seiner verstorbenen Mitt¬
lers Schwester Katharina Pregenzerkn, laut Thel»
lung vom heutigen Tage rin Erbvermögen von
400 fl. zugefallen ist ; so wird derselbe, oder
dessen rechtmäßige Leibeserben hiemit gericht¬
lich aufgefordert, sich hierum bey hiesigem Ge¬
richte bmnen einem Jahre , 6 Wochen und drey
Tagen tu melden, und sich als Erben zu
legitimiren, wie widrigenfalls obiges Dermör
gen unter seine zwey Geschwisterte oder deren
Abstämmlinge als nächste Erben auch ohne
Kaution, ausgetheilt werden würde.

ImK am?ten Iuly 1809.
v. Mofanee, Gerichtschreibrr.

AUHrer Verstorbene in und vor der Stadt .

Den 8. August. Maria Crescentia MEerin
geb Heinrrchin, am Muttetkrebs, ün löbl,
Stadtspital , alt 6r I .

Den ri . — Elisabeth Neuhauserin, am Brand,
zu St . Nkckaus, alt 27 I -

Barbara Perin, am Faulfieber, am
Innrain , alt rz I .

Den »r. — Eatharina Krismerin, am Brand,
in der untern Siügaste, alt 89I .

Alex Rirudl, a» der Auszehrung, im
Crimmai Stashaus , alt 40 2 - ^

Den iS — Alois Brandstätter, am Faulfirber,
am Innrain , alt 41 I .

Den r?. — AnnaKaichschmidin, geb. Lederin,
an der Magendörr, in Fallbach, alt 69 I .

Den 18. — Anna Kramenn ged. Reiterin ,
am Schlagfluß»außer der Innbrücke, alt 79 I .

Den ra.^ — Johann Mitterhofer, an einer
Schußwunde, im löbl. Stadtspital, alt 24I .

Den 24. — Johann Kubann, k. b. Soldat ,
an einer Schußwunde, im löbl. Stadtspital,

— — Johann Balke, katf. französisch. Chasseur,
an einer Schußwunde, im löbl. Stadtspital,
alt 20I .

Den 25. — AntonRied, ein Manrer zu Hot-
ting, amApostem, alt 54z .

Den r6. — Simon Thum, am Rervenßeber,
in der obern Sitlgasse, alt 4; Z.

Den 27. — Nothburg Huebrrin, am Brand ,
im lobl. Stadtspital, alt6 , I .

Anna Peerin, am Fäuljieber, am Inn »
rain, alt rrI .

Den r8. — Barbara Etroblin geb. Haselwan-
derin, andkrMagtndörr, in der Hofgaffe, alt
54 I *

Den 29. — AloiS Fuchs, an der Diftaterie,
zu St . Niklaus, alt ;oI

FranzD ob land er, Bäckermeister, ander
Herzwaffersncht, im IudengLßl, alt 49I .

Den zr. — Pater Zacharias Höffter, aus dem
Servilen , Orden, am Schlagfluß, in der
Neustadt» alt ; ; I .

Den »sten September. Maria Drunkenbacheria,
am Faulfieber, im löbl. Stadtspital, alt 19I .

Den 2. — Frau Sophia Mayrin geb. Mar»
kartin, am Faulfieber, alt 40I .

Alois Nötzer, aus der rten Rhetorik,
an derDiseaterie, in der Schulgaffe, ait , 7 I .

Den ; — Maria Westermayrin , an der Di -
sentene, auf der Kohlstatt, alt 77 I .

Maria Elisabeth Khnnin geb. Gaß»
mayrin, an der Disenterie, am Innrain,
alt ?r I .

Den 5. — Thomas Krapf, Taglöhner, am
Schlagfluß, zu St . Niklaus, alt 68 I .

— — Fräule Maria Theresiav. Praitrnbekg,
an der Auszehrung, im Iudengäßl, altzoI .

Den 6. — Maria Maderin geb. Insamin, an
derDisßNterie, zu Wiltrn , alt 8i I .

Drn 7. — Maria Anna Mayrin , am Faul»
fieber, zu St . Niklaus, alt z6 Z.

Den 9. — Die Hochgebsrne Krau Maria
CrescenttL Gräfin von Ferraris geb. Gräfin
von Särenthein rc. rc. am Faulfieber, zu
drey Heiligen, alt 40 I .
Kinder 28

Zusammen- 7 Personen

/



Innsbrucker Zeitung .
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Donnerstag de« 14. September 1809 .

Auszug der merkwürdigem Begebenheiten.

Wien , den ro. Aug. Amsterdam , den 19. August. Verflossene
Der österreichische Staatsrath Fechtig ist mit Nacht ist der König hier eingetroffen, und der

; Millionen Gulden Dankozetlel hier angelom- Prini von Ponte corvo führt das Generalkom¬
men, welche unter die vielen ohne Unterstützung mando über die bey Antwerpen versammelte
lebende Staatsbeamten vertheilt werde » sollen , französisch - holländische Arm « . Die Division

Die Franzosen respektlren das von dem de- des Generals Travers hält den Texel gegen el,
rühmten Zauner verfertigte Monument Iosevhs ven allenfallsigen Angriff des Feindes besetzt.
des Zwey"ten zu Pferd dergestalt, daß außer ei- Eine Division der hollänoischen Flottlkke
ner bürgerlichen, beständig eine franzosiiche Wa« segelte von Ms an der Schelde nach Berg op
che bey demselben steht. — Die starkeE.inquari Zoom, und mußte also bey dem von dem Feind
Ilerung fängt an , manchem Einwohner sehr zur besetzten Fort Mo vorbey fahren. Trotz des
Last zu fallen. (A. Z.) schrecklichenFeuers der Engläuder verlor die

Spanien . Flottille voch nur 5 Kanonierzcha!uppcn, und
Bayonne , vom 26. Iuly Ein KorpS von diese fielen nicht in die Hände der Feinde, son«

Engländern, Spaniern und Portugiesen »st in dern wurden von den holländischen Matrose»
Gallizien eingebrochen, und bey der Stadt selbst zerstört. (A Z) .
Lrensee erschienen. Der Herzog von Dalma - Antwerpen , den 19. August. Der Prinz
lien , Marschall Soult , marschirt demselben von Ponte corvo fährt fort , die kräftigsten Ver-
rntgegen — Der Herzog von Etchingca, Mar - theidigungsanstalten für unsere Stadt zu treffen.

> schall Ney ; per sich uach Deutschland begeben Der Genera! St . Laureat , welcher die Artille,
. sollte, hat Gegenbesehl erhalten. — Der Ad- rie kommandirt, läßt täglich neue Batterien aa

jut ^nt des Königs Joseph, General Frnnceechi, der Schelde auswerfen. Er ist Gouverneur un-
ist bey Tordeßllas von 50 berittenen Insurgen, serer Stadt geworden. Morgen soll ein Angriff
ten aufgehoben worden, (kl Z ) auf das Fort Bats geschehen, dessen Besitz dem

Leyden , den 18. Auaust. Gestern Früh Feinde nützlich, uns aber schädlich ist, weil eS
hielt sich Döffingen noch, wurde ober von die freye Kommunikation zwischen der Sster «
drn Engländern aufs heftlgju bombardirt. Man und Wefkrschelde hemmt. — Alle hiesige Mili «
hofft , der tapfere General Monnek werde sich tä' spitäler sind'geleert, und die Kranken und
mtt ser zahlrnchen Besatzung noch länger vro Verwundeten werter transportirt worden. Mor -
rheidigen. Die Kommunikation mit Breskens qen erwartet man hier wieder r 5,000 Man »
war indessen durch die feindlichen Kriegsschiffe, fnsche Truppen. Unsere Besatzung rückt in-
die sich in die Scheide gelegt tzattta , irnttl- Feld , und wnv durch 10,000 Nationalgarde»
»rochen. ( A. Z.) ersetzt. — Die srakMche Zlottt , vnchr



v » Kommanös hck Admirals MsfieA bey hie«
siger Stadt liegt, besteht aus folgende» Schis«
sen : Kar ! der Große von i io Kanonen , der
Handelsstand voa Lyon voa »02 Kanone» ,
Dultusk , der Aatwerper, Danjig . der Dalma -
lier , Dügueslia , der Albanier , Cäsar und Der»
liv , jedes von 74 Kanonen Diese schöne Flotte
war am ». Auauß bey der E ' scheinung derEaq «
länger an der seeläadiichen Küste voa Vliesiiageu
«ach der Schelde abgesegelt. Unterhalb ders-l»
den ist die leichte Flottille von Korvetten , Ka-
vonierschalappea, Bombardiergalioten rc quer
in die Schelde postin ; sie wird von den starke»
Horts Lillo und Lieikenshock, sodass von surchr-
baren Strandbatterien gedeckt. Noch gestern
legte man erne neue Batterie von lauter
Pfänder « an. Die englische Flottille liegt nur
2 Kanonenschuß weit von der unsrigea in einer
Stellung , wo fie von den Batterien nicht er¬
reicht werden kann. Sie würde wahrscheinlich
schon einen Angriff gewagt haben ; aber sie fürch¬
ten die Schwierigkeiten uad Gefahren , die imt
demselben verknüpft sind So lange aber die
franjöfische Flottille nicht geschlagen ist, kann
der Feind Antwerpen und der Flotte nicht dry-
kommen. ( AZ . )

Rölln , den rx . August. Die so eben hier
angekommene Briefe aus Rotterdam und Ant«
werpe» vom , r. sagen, daß sich'Messingen er-
ergeben habe. Es war aber bey der Uebergabe
Vichts weiter als ein Steinhaufen . (A. Z.)

Rotterdam , den >8. Aug.
. Auf der Insel Walcheren kommen täglich
aus England Schiffe mit Munition und Lebens¬
mitteln aa , uad die Engländer errichten dort
so beträchtliche Magazine , als ob fie sich Jahre
lang aufhalten wollten. Nach Aussage der Ge«
fangenen hat ihnen die kaaouaq auf Walcheren
doch 500 Tobte und Verwundete gekoster —
Das Gerücht , daß da- aa der Ostschelde gele-
gene, von den Engländer» genommene Fort
Dats durch die holländische und frani- sische
Truppen wieder erobert worden sey, hat sich
nicht bestättigt ; wohl aber wird dieses Fort voa

^ ihnen beschossen. — Der englische General en
Chef, Lord Chatam , hat sein Hauptquartier
i» Middelburg. — Der Feind requirirt auf den
seeläadischen Insel » viel Schlachtvieh. A. Z.

Straßburg , dea 1;. Aug.
Die »everlich am Oberrhei» angekommene

frant- ksche Truppen , welche schon im Begriff
rvarra , »ach Deutschland aufiirbreche», tiehe»

nunmehr ia Eilmärsche» über Metz »ach Aut»
werpen. Die Infanterie wird meist aus Wä«
gen traasportirt . ( A. Z.)

Schweden .
Den r. Juli ) geschah za Stockholm die Hul¬

digung des Königs au? dem Pratze vor der Sta¬
tue des Köaigr Gustav des 1H. , wo auf einer
Erhöhung oer Thron des Königs unter eiaem
Hiuimel gestellt war.

Die Mcöarlie aus die Krönung de- Königs,
weichea n̂ 27. Iuny erfolgt war , enthält auf
der einen Sette oas Bild des Königs mit der
Inschrift : „ Karl XUl . , der Schweden, Gothea
und Wenden König, gekrönt am 2- Iuny
I80 - . " , und aus Ser andern Seite das Motto :
„ Das W'chl des Volkes ist mein höchstes Ge»
letz. " — Lea 6 Iuiy wurde die neue Reichs-
kousttluktoa ourch den Druck öffentlich bekannt
gemacht, nachdem fie von sämmtlichen Stande »
geaehlNigt und untcrschrieben worden war. Sie
enlhatt ia 114. § wesentlich Folgendes: DaS
Königreich Schweden ist ein Erbstaat in der
Succeffionz. Orduu ^q, welche von den Reichs¬
ständen weilerhia bestimmt werden wird. Die
Maj . seines Königs ( der, so wie aile Beam¬
ten , der reinen evangelischen Kirche angehöre»
muß, ) ist heilig, und seine Handlungen find
kemer Verantwortung unterworfen, Der König
regiert allein nach dea Grundsätzen dieser Kon¬
stitution; er mag aber dennoch«n den unten sol-
genden Fallen Rath uad Nachrichten annehme»
voa eiaem Staatsrath , den der Könia aus sachr
kundigen, redlichen, eingebornen Schwedische»
adelichrn oder ünavelichrn Männern wählt. Der
Staatsrath besteht aus 9 Mitgliedern, nämlich:
i Justiz . Staats - Minister , ( welcher zugleich
Mitglied des höchsten Gerichts ist, ) 1 Staats -
Miaister der auswärtigen Angelegenheiten, 6
Staatsräthea und dem Hofkanjler. Jeder
Staatssekretär hat Sitz und Stimme in diesem
Staatsrath , wenn er etwas vorjutragen hat ,
oder Sachen , welche ju seinem Departement
gehören, daselbst vorkommen. Der Staatssek¬
retäre sind4 , nämlich: r für das Kriegswesen;
r für Kameralsacheo, Ökonomie uad Berg¬
bau » , für Finanzen, Handel und das Fabrik-
wesen; i für Aufklärung, Religion und Armen-
wesen. Der König läßt sich im Staatsrath al¬
te Regierungs «Angelegenheiten ( mit Ausnah¬
me der Ministeriellen uad militärischen, welche
der Monarch unmittelbar selbst besorgt) vor¬
tragen , »ad entscheidet allda.



Vekanntmachurrgen ( zum erstenmal. )

Es ist zwar unterm zoten IuniuS dieses Iahre -
die öffentliche Ausschreibungerfolgt , daß am
»ztta September laufenden Jahres vor der
unterzeichnetenStelke eine Konkurs, Prüfung
für all diejenigen, welche ju Staatsdienste
aspiriren , werde abgehalten werden; allein die
gegenwärtigen Verhältnisse gestatten die Vor»
«ahme einer solchen Handlung nicht.

Drese Konkurs-Prüfung hat daher einswei-
len zu unterbleiben, feiner Zeit aber wird hie»
wegen eine neue Ausschreibung erfolgen.

Welches zur allgemeinen Wissenschaft andurch
bekannt gemacht wird.

Innsbruck am n . September 1809.
Dom General Kreis - Kommissariate am In «.

Joseph Edler v. R - ggla .
Carl v. Egloff.

Ronkurs - Edikt. ^
Don dem k. k. Landgericht Innsbruck wird

hiemit allen denjenigen, denen daran gelegen,
öffentlich kund gemacht.

Bereits unterm , iten Mär ; d. I . wurde der
Konkurs über das Vermögen des Franz Oehl .
Hafen des Jüngers ausgeschrieben, und der i6te
May d. I . als letzter AnmeldungS, Termin
bestimmt.

Da wegen obgewalteten Kriegsunruhen ssch
kein Gläubiger gemeldet, und bey der untern
röten dieß die erschienenen bekannten Gläubiger
um neuerlicher Ediktal -Vorrufung angesuchet
haben , so werden hiemit alle diejenige, welche
an besagten Fran ; Oehlhafen den Jüngern von
Götzeas dies Landgerichts eine Forderung tu

ellen berechtiget ;u seyn glauben , erinnert,
is am irten nächsten Monats Oktober d. I .

die Anmeldung ihrer Forderung in Gestatt einer
förmlichen Klage wider den Hrn . Dr . Angerer
«ls bieSfälligeu Vertreter bey diesemk. k. Land¬
gerichte um so gewisser einzureichen, und in
selber nicht nur die Richtigkeit ihrer Forderung,
sondern anch das Recht , traft welchen sie iu
diese oder jene Klasse gesetzt ju werden verlan,
gen, iu erweisen, widrigenfalls nach Verstuß
des oben bestimmten Termins Niemand mehr
angehört werden würde , auch diejenigen, welche
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha»
ten , in Rücksicht des gesammten im Lande Ty«
rot befindlichen Vermögens des besagten Ver,
schuldeten ohne Ausnahme auch dann abgewie.
sen seyn sollen, wenn ihnen wirklich ein Com.-
»e»sgrw»-ttcht gebühret«, vdtt wen« ße gtch

eia eigenes Sut von der Konkursmasse jir fsr,
dern hätten, oder wenn ihre Forderung auf em
liegendes Gut des Verschuldeten vorgemerkt
wäre , so, daß solche Gläubiger , wenn sie et-
wann in die Konkursmasse schuldig seyn sollten-
dir Schuld ungeachtet des CompensationsrElgen-
thnmS und Pfandrechts j welches ihnen" zu
statten gekommen wäre , abjurragen »erhalten
werden würden.

Uebrigens wird zur Destattigung oder De«
stellung des Massaverwalters , wie auch ju an-
derweiten Deratdschlaqung auf den i4ten de-
Monats Oktober d. I . um 9 Uhr Vormittag
in dieß gerichtlichen Kan;lcy Taqscrtzung hiemit
ausgeschrieben, wobey sämmtliche Gläubiger,
und Schuldner sicher ju erscheinen haben.

Vom k. k. Landgericht Innsbruck de» nie »
September 1809. Rofsi.

Bekanntmachungen( zum zweytenmahl.)

Vorrufungs - Ldikt . Von der Obrigkeit
des Gerichts Glurns , und MalS wird hiemit
öffentlich bekannt gemacht: Franjiska Vögele,
ungefähr , 8 Jahr alt , sey am r6. Augustv. I .
im ledigen Stande ohne Rücklassung einer Des '
cendenj verstorben.

Ihre Eltern hießen Joseph Vögele, und Anna
Pretzin, letztere von Botzen gebürtig. Da die«
se ebenfalls ohne Succession verstorben sind , so
haben die Großältern väter - und mütterlicher
Seits als Erben in dem Rücklasse der Fran »
ziska Vögele pr. 561 fl. — kr. einjuschreiten.
Die Abkömmlingeder väterlichen Großälter«
haben sich bereits gemeldet, und ausgewiesen,
dagegen jene der mütterliche« Großältern nicht
bekannt sind. Es werden also die Abkömmlinge
der mütterlichen Großältern der Franjiska Vö¬
gele hiemit aufgefordert, sich binuen der Frist vo»
r Jahr , und 6 Wochen um so gewissert«
melden, und ihre Erbrechte darjuthun , als im
widrigen Falle mit den sich bereits gehörig auS»
gewiesenen Erben das Abhandlunasgeschäft gei
pflogen, und ihnen das Derlaffeaschasttvermö-
gen eingeräumt werden würde.

GluruS den -7. Iuly 1809.
Christian Schguanin, Richter.

Vorladung » - Ldikt . Am , 9ten Iuniu -
d. I . ist die Maria Susans Prünstler Wittwe
vom Fran- Milchner ehemahligen AmtgerichtS-



schreibet zu Druneck ohne eheliche Leibererben
»nd letztwilliger Anordnung, jedoch mit Zurück¬
lassung eines Vermögens von ungefähr 200 fi.
gestorben.

Diese angeblich aus Welsberg im Pusterthale
gebürtige Maria Susan« Prünjiter zeugte mit
dem obgedachten Iran; Marchner einen einzigen
Sshn Namens Andreas Marchner, der vor
20 Jahren in kaiserlich österreichische Kriegs¬
dienste trat, und seitdem von sich, seinem Auf¬
enthalte, Leben oder Tod nie etwas hören ließ.

Da nun der aufgestellte Verlaffenschafts-Ver¬
walter um die Berichtigung ihres Vermögens
angelanget hak; so werden nun in gesetzlicher
Ordnung vorgehen zu können

I. Der Sohn Andreas Marchner, dessen
«llenfallige eheliche AbkömmlinZe oder, wenn
fch von diesen Niemand mehr vorfinden sollte.

II. Die andern nächsten bisher unbekannten
Vater- und Mutterseitigen Erbeu der Maria
Susana Prünstler verwittweten Marchner hie'
mit aufgefordert, sich binnenr Jahr , 6 Wo'
chen, z Tagen bey dieSortigem Gerichtsstände
entweder persönlich oder durch gehörig BevoD
mächtigte um jo gewisser zu melden, und die
Ekbsansprüche an die Maria Susana Prünst.
leriiche Verlassenschaft in gesetzlicher Form
auszuweisen, als widrigenfalls nach Verlaus
dieses DrmineS das Abhantzlungs-Geschäft ge»
hörig zwischen den sich Legitimirenden ausge»
macht, und jenen, weiche ihre Erbrechte ord«
vungsmaßig werden dargthan haben, der ganze
Verlaß der Maria Susana Prünstler verwitt»
rveten Marchner würde eingeantwortel werden.

Druneck den 21. August 1809.
v Vintler ,

provisorischer Landrichter.
Dr . v . Reinhart , Assessor.

Ronkurs - Edikt .
Bom Landgerichte Brixen wird durch gegen«

trärtiges Edikt allen denjenigen, denen daran
gelegen ist. hiemit bekannt gemacht: Es seye
von dem Gerichte in die Eröffnung eines Kon»
kurses über das gesammte im Land« Tvrol be¬
findliche, bewealiche, und unbewegliche Der-
mögeu des»erstorbenen Jakob Moüiug Nieder-
- litner in Lisen aewilliget worden.

Daher wird jedermann, der-u erstgedachten
Berschulteteu eine Forderung zustellen berechtiget
tu seyn gtaubet, hiemit angewiesen bis ein«
schließlich r7sien September dieß Jahrs die
Anmrtduag srinrr Forderungm Gestalt ri»n

förmlichen KlaHk ivider den aufgfstellken Massa»
Vertreter Hrn. Franz Frledrich Lunz aller Nech»
ten Doktor, um so gewisser einzureichen, und
in dieser nicht nur die Richtigkeit seiner Forde»
ruvg, sondern auch das Recht, kraft dessen er
in diese oder jene Klasse gesetzt ju werden ver»
langte» jn erweisen, als widrigenfalls nach Ver«
fiießong des erstbrstimmten Tages Niemand mehr
angehöret, und diejenigen, die ihre Forderung
bis dahin nicht angemeldet haben, in Rücksicht
deS gesammten im Lande Tyrol befindlichen Der«
mögens des Eingangs benannten Verschuldeten
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol'
!en, wenn ihnen wirklich ein Compensations'
Recht gebühretk, oder wenn sie auch ein eigenes
Gut von der Massa zu fordern hätten, oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut deS
verschuldeten vorgemerkt, daß also solche Gläu¬
biger, wenn sie etwa in die Massa schuldig seyn
sollten, die Schuld ungehindert des Compenfa»
tionsrechtes, Eigenthums- oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zu Statten gekommen wäre,
abzutragen würden verhalten werden.

Landgericht Brixen den 27. Anglist 1809.
Herr Landrichter verhindert.

Ioh .Lreyh. v. Winkelhof,
Landgerichts»Aktuar.

Versteigerungs - Edikt .
Dom Landgerichte Brixea wird in die öffent¬

liche Versteigerung der zur Lukas Hubcrifcheu
vorgefundenen, und liegende Effekte gewiltigek,
als:

Nämlich die Baurecht und Gerechtigkeit einer
Behausung sammt daranstossendeu Baum, und
Krautgartl im alten Markt liegend; stoßt1. a»
die gemeine Stadtgasse durch den sogenannte»
alten Markt, 2. an Hrn. Ignatz Lorenz Röder
Burger des Raths und Goldarbeiters Be¬
haus»»- , an den Garten des löblichen Enge»
ländischen Institut Hauses, und4. andeSHrn.
Joseph von Spreng Stadel und Hausdille.
Vsrbehältlich mehr»nd besserer Cohörenzen.

Diese Behausung jinst und verdient eine»
ehemaligen Chorherrn-Urhar im Kreuzgang,
jetzt Stifts Administration allhier jährlich und
ewig, und jeden Jahrs insbesondere auf Mar»
tini, als ordentliche Grnnd und Herrn,inszeit
Geld r st. ;6 kr , und ist zum zten Jahr zu
bestehen Capaun1 Stück, alle- recht ordent»
liehen Grund»und Herrnzins. Steuert laut
S tädtilcher Karestral-Vormerkung Nro. 25-
Mrllch aufz oMkarrLrrmlkM Tyrolerkand-



schalt Geivaltsleuerr fl. 44 7/ 4 kr. , vorbehalt¬
lich der Martwustun-s and anderen Oblagen.

Im Schätzungspreis pr. lozo fi. R . W.
Bedingnisse .

, ) Wird Jedermann , mit Ausnahme der Im
de-tschaft, zur Versteigerung jugelaffen der fich
mit dem vorschliftmäßigenBermögens-Drittl ,
oder anständiger Caution auszuweisen vermag.

2) Wud unter dem AusruftpreiS kein An¬
both angenommen.

z) ^Werden dem Käufer Schulden uberbnnden,
mit kellen sich derselbe wegen Abzahlung in ei¬
genes Vernehmen zu setzen hat.

4) Du Zinszeit sängt van Martini 1809 an ,
da die bis dahin verfallenen Zrnse von der
Maffa bezahlt wcr.' en.

5) Alle nach Martini getriebene Steuern ,
vnd Oblagen , mit Ausnahme des heurigen
Grundzinses, hat der Käufer allein zu überneh-
men, und an Gehorde ab;Mhren .

6) Die Wag und Gefahr tritt vom Tage
der Versteigerung auf den Käufer über , wo
hingegen die Maffa , die bis zn dieser Zeit ver¬
fallene Zinse bezieht.

7) Die ergangenen Lizitazions»Kaussköflen,
«nd Grundhrrrliche Gebühren sammt Siegel -
Gelder hat Käufer aus eigenen Mitteln abzu-
führen.

8) Der Ta§ der Versteigerung wird auf den
19. September von r dis 5 Uhr Nachrmttag
festgesetzt, nach deren Zeitverlauf bey gcmachren
Meistbothe die Versteigerung mtt dem Ham-
Merich-aq geendet wird.

VomkanbgerichttBrixen den 27. Antust »809.
Jos . - ranz Wieier ,

provisorischer Lanc lichter.
Frevh v. Winkelhofen ,

Landgerichts»Aktuar.

Versteigerungs - Edikr . Von demk. k.
kandqerichce Innsbruck wird diemit bekanut ge-
m^cht, daß in dir öffentliche Verstcjgsrunq nach»
stehender zur Johann Lchwarzischen Gantmaffe
Aedör.a r̂ Realitäten anderHaller Innbrücke ge-
williget worden ist, namiich:
s. Eine Hehausvng mitL tadel und Stallung mit

verschiedenen Zugebäuden und einer Rothaär »
berwerkstatt, w0jN das Meisterrecht vermög
hochherrjchaskilcher Pewillrgun- vom n . Imiy

geqen jährlich «bgereichten Rreognition-
Zins verliehen wurde. Diese Drhausuna grän,
zet gegen Morgen an die gemeine Gaffe, Mit »
taas an gemeinen Frhrtveg , AbrndŜ sn den
tzlühMtta , uuo Mitternacht an - kn 3nn ,

vnd ist von Grundrechten frey Ms E
eigen. Hiezu gehört auch

b. ein Frühgarten , haltend 1/ 20 Mannemahd;
gränzt MorgenseitS an obige Behausung, -
Mittag und Wends an gemeinen Weg , und
Mitternacht am Inn z ebenfalls ledig und ei¬
gen. Endlich

c. ein Obstgarten mit Zaun umgeben von 9/ 10
Mannemahd ; gränzt Mvrgenseits an das
Walbachische Lehen, Mittags an gemeiner»
Weg , Abends an das Gäßl , und Mitternacht
an Johann Kolb, ebenfalls ledig und eigen.
Diese Realitäten zusammen mit allen Rechten,

wie sie bisher ausgeübt wurden , oder ausge¬
übt werden konnten , werden ausgerufen um
den Schätzung- ' Preis von 9;» fi« —

Bedingnisse
1) Wird Jedermann der sich mtt dem nor-

malmäßigen Vermögens-Drittl ausweiset, oder
hiefür annehmbare Bürgschaft stellt, zum Kaufe
zugelassen.

2) Wcroen die Grundstücke nicht aä Nentu -
rsm sonder« sä dorpll8 , rvie sie find, verkauft.

z) Wird der Käufer vom Tage der Verstei¬
gerung an vollkommener Eigenthümer, und hat
von da an all« Stenern und Oblagen ohne
Rücksicht der Entstehungszeit, zu übernehmen,
dann

4 ) vom Kaufschillinge roo fl sotzleich zn er¬
legen, auf den Rest aber dre Konkursschulden
nach Maßgab der Classification und Anweisung
zu übernehmen, zu verzinsen, und gegen halb¬
jähriger Aufkündung zu bezahlen; bis gänzlicher
Tilgung desselben aber das )vs m re auf de»
verkauften Realitäten bestens vorbehalten.
Endlich - ^
- z) hat derselbe die kieitations - und Käufer»
richiungskösten allein zu entrichten.

Die Derstciaerung wird am 9te« nächste»
Monaths Oktober in oben beschriebener Behau¬
sung an der Innbrücke, wo die Kaufsanbethe
bis ; Uhr Nachmittags in Protokoll «envmmea
werden, nach Vorschrift der Grütze vo-grivm-
men, und ;u gleicher Zeit nemlich um 9 Uhr
in der Früh , jedoch in- besondere einige gemeu
ne Fahrniße samt etwas Futterage vtrßugert
werden.

Innsbrnck den7terr September 1809.
Rosst .

Bekanntmachung (zum drittenmal .)
Don dem Stadtgerichte Innsbruck wnd durH

gegenwärtiges Edikt aüen jenen, denen VMtM
gekM , aamit bekannt gemacht;



ES seye von dem Urrichte ln dir Er -ffnüng
«ives Konkurses über dar gesammte im Lande
Tyrot befindliche Vermögen des verstmbenen
Hebräers Jakob Perichejm gewiMget worden.

Daher werde Jedermann ^ der an erstge«
dachten Verschuldeten eine Fodernng zu stellen
berechtiget zu seyn glaubet , aamit erinnert bis
?ten November laufenden Jahrs dieAnmeidung'
feiner Forderung in GestM einer förmlichen
Klage wwer den Dr . Mterberger ÄS Vertre»
ler der Bernhrimischen Konkursmckffa bey diesem
Gerichte also gewiß eimnreichen, und in die«
s«r nicht nur die Richtigkeit seiner Forderung ,
sondern auch das Recht , traft dessen er in
diese oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlan¬
get , zu erweisen, als im Widrigen , nach
Derfileßung des erstbestimmtenTages niemand
mehr angehöret werde , und jene, dir ihre For«
Kerung bis dahin nicht angcmeldrit Haben, in
Rücksicht des grsammten im Lande Tyrot bchnd»
wichen Vermögens des Eingangs benanmes Ver¬
schuldeten ohne Ausnahme auch dann .abge¬
wiesen seyn sollten , wenn ihnen wirklich eiL
kompensatwns - Recht gebührte , oder wenn
fie auch ein eigenes Gut von der Masse
zu fordern hätten » oder wenk auch ihre Forde¬
rung aus ein liegendes Gut des Verschuldeten
vorgemerkt wäre , dergestalt , daß solche Gläu»
tiger , wenn sie vielleicht in die Masse schuldig
ftyn sollten, die Schuld ungehindert des Com»
Prnsations . Eigenthums « oder Pfandrechts , daS
thuen sonst zu statten gekommen wäre , abzutra¬
gen verhalten werden würden. Wornach sich
jedermann zu achten, und vor Schaden zu hä¬
tt » wGn wird.

Uebrigens wird zur Beftättrgung de- ernan»
ten Massa -Verwalters/ oder Erwählung eines
, euen> auch Ernennung des Ausschusses aus den-
sten November vor Mittags 9 Uhr auf daiger
Gerichts -Kanzley Tagfahrt bestimmet, und
HänimlUche Gläubiger zu erscheinen vorgeladeru

Gegeben Amsbruck den 24. Iuly >809.
. 2sY ^ Mayerhsffer , StadttichLrr.

Nachricht
an sämmtliche respt. Obrigkeiten des Lan̂

des Tyrvl , ft wie auch au die Abnehmer
> di-ser Zeitung .

Nach dem Tode des Hermann Michael Am»
Lros, seichenden. Redacteurs und Verlegers

Srefer Zeitmrz , hat die unterzeichnete Buch¬
druckern) ^ in Folge hohen Auftrages des Ge¬
neral - Kreis - ComnussariaieS am ^ nn d. dato
7ten September iFoy . Nr . AZA7. den Verlag
derselben wieder übernommen. Sämmtliche
respt. Obrigkeiten werden daher gebethen ihre
Edikte , oDer was unme^ für Bekanntmachun¬
gen , umer der Adresse an- döe Verleger der
Innsbrucker Zeitung .̂ oder auch an die Wag -
nerjche Buchdruckerey Porto fren einzuse.rden̂
den Betrag von 1 fl. zo tr. für dreymahlige
Einschaltung sogleich beyzufügen , oder hiev
Ortes anzuweisen , indem sonst ohne Voraus¬
bezahlung oder Anweisung keine Eiirschaltung
geschieht, und die resp. Obrigkeiten sich selbst
zuzuschreibenhaben, wenn Selben ihreBekannt -
nrEichungen̂ statt in der Zeitung einzuschalten,
wieder rückgesandtwerden. Dagegen verspricht
die unterzeichnete Bnchdruckerey dreymahlige
Einschaltung ohne Abkürzung, wie es seit ei-
Niger Zeit geschah, und richtige Einsendung
aller drey Blätter .

Den Tit . Herren Abnehmern in hiesiger
Stadt nnd Gegend werden die E.remplariew
theils in das Haus getragen , theils können sie
selbe in der Wagnerischen Buchdruckerey abho¬
len lassen. Alle jene , welche bereits bis Ende
des Jahres , oder auch des dritten Quartals
bei dem vorigen Verleger pränumerirt haben̂
erhalten die noch folgenden Blätter gratis . Ein
gleiches versteht sich auch bey denjenigen Lieb¬
habern , die ihre Bestellungen auf den löbl.
Ober - oder Postämter machten, von wo aus
sie die noch treffenden Blätter richtig erhalten
werden. Alle Uebrige haben ihre Rückstände
für das laufende ^ oder die Vorausbezahlung ,
für das künftige Quartal in besagter Buch-
Vruekevey zu erlegen , wo auch neue Bestellun¬
gen genÄrchr werden.

Die wöchentliche Herausgabe und der Preis
Lleiden wieehe und vor gleich, und < sollten aus
etwaigen Mangel an politischen Neuigkeiten
andere Aufsatze gegeben werden muffen , wird
man bemühe seyn , solche zu wählen ^ welche
für das Interesse des Landes im allgemeinen^
und für jeden Einzelnen insbesondere Interesse
Habens

Innsbruck den 9. Sept . 1829 .

Wagner 'sche Buchdruckers



Innsbrucker Zeitung.
Eilster Jahrgang . 57.

Montag den »8. September 1809.
Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.

Wien. Den -8- Iuly Abends um io Uhr
; Minuten wurde auf derk. k. Sternwarte an
der hiesigen Universität von demk. k. Astronom
ein Mondregenbogen beobachtet. Ein licht-
grauer Streif, jedoch ohne Farbenspiel erhob
sich am Fuße des Leopoldsberges in der Gestalt
eines Haidkreises, und erstreckte sich bis an den
Fuß des GalizienbergeS? wo er sich niedersenkte.
Eine gerade Linie, von einem Punkte zum an.
dern geführt, würde ungefähr den Halbmesser
des Kreises bezeichnen. Eine schwarze Gewit«
terwolke, wel̂ das ganze Kahtengebirqe deckte,
und auf welche der Lrchtboden im Hintergründe

-auffiel, schien die Absicht desselben dem Auge
desto bemerkbarer zu machen. Der eben aus
den Wolken hervorgetretene Mond stand in
Südosten gegen über, bey 17 Gr. hoch über
den Horizont, und leuchtete, kaum zwey Tage
vom Vollmonde entfernt, mit seinem gewöhn¬
lichen Schimmer. Um io Uhr>z Minuten
häuften sich um den Leopoldsberg immer mehr
Wolken, und der nördliche Schenkel des Licht»
boqens schien sich allmahlig zu verlieren. Nach
5 Minuten verbarg sich der Mond wieder hin¬
ter den Wolken; indeß der westliche Schenkel
des Pogens immer, wiewohl schon geschwächt,
deutlich sichtbar blieb Jedoch um ro Uhr 25
Minuten war auch dieser gänzlich verschwunden.
Mond Regenbogen gehören unter jene Lüfter»
scheinungen, die nicht oft gesehen werden. Der
obengedachte Astronom weiß sich nur zu erinnern,
ein ähnliches Meteor im Jahr 1772 zu Grätz
in Steuermark in einer regnichten Sommer¬
nacht wahrgenommen zu haben. (M Z.)

Westphalen .
Braunschweig, den7. August. Bey dem

heftigen Gefechte in und bey Halberstadt stieß
der Herzog von Braunschweig-Oels auf den
westfälischen Lieutenant Peters, den er eigen«
händig nledermgchtc, Ausser den Holländern

und Weftphälingern ist nun auch die Division
Rivaud in der Verfolgung der schwarzen Legion
begriffen. — Man macht die Bemerkung, daß
der Herzog von Braunschweig seit seinem Auf-
bruch aus Sachsen bis hieher bereitsrr Ge«
fechte gehabt habe. Er sieht sehr ernsthaft aus,
ist aber, wenn er angeredet wird, leutselig.

Nachrichten aus Hannover sagen: „Bey der
Wegnahme des Magazins von Armatur- und
Montirungsstücken in dem Stückgießereygebäude
daselbst durch Ebendenselbe wurde ein beträchtlicher
Vorrath Jnfanteriegewehre, Säbel, Patron«
taschen, Tornister rc. dem Volke Preis gege,
den. (M. Z.X

. Rurzgefaßte Nachrichten.
In der Gegend von Lüttich in dem Dorfe

Hendeleffe hatte am 27. Juli ein außerordent¬
liches Ereigniß statt. Der Pfarrer hatte 14
Personen, lauter Geistliche und2weltliche Per,
sonen zu Tische eingeladen. Der Speisesaal be»
fand sich über deu Keller. Als sie alle bey Tische
fassen, stürzte das Kellergewölbe ein, und alle
Tischgäste versanken. Glücklicherweise blieb nie¬
mand todt. Aber alle wurden mehr oder wenii
ger stark verwundet.

Zu den Uebeln des Krieg- gesellte sich in meh¬
reren Gegenden SteyermarkS zu Ende Iuly eiir
eben so großes natürliches Uebel. Schlossen« -
gen verheerten mehrere Strich Landes; Vorzug,
lich litt dir Gegend von St . Florian. Da sie,
len Schlossen von der Dicke einer starken Manns¬
faust, schlugen Dächer durch, und tödteten Ge¬
flügel und Schweine; in Zol schlug selbst so
ein Eisklumpen einen Ochseu nieder. Die Bäu«
me stehen entästet und entblättert da, und der
Wemßock hat auf mehrere Jahre gelitte«.

Der heilige Vater ist amri Iuly zu Grenoble
angekommen, und im dortigen Präfelturaebäudl
abgestiegen. (M-3 )



Deranntniachrmg - n ( zum zweytenmahl .)

Ronkurs - Edikt .
Von dem k, k. Landgericht Innsbruck wird

hiemit allen denjenigen , denen daran gelegen,
öffentlich kund gemacht.

Bereits unterm ; ltcn März d. I . wurde der
Konkurs über das Vermögen des Franz Oehl -
Hafen des Jüngern ausgeschrieben , und der r6te
May d. I . als letzter Anmeldungs - Termin
bestimmt .

Da wegen obgewalteken Kriegsunruhen sich
kein Gläubiger gemeldet , und bey der untern
26ten dieß die erschienenen bekannten Gläubiger
um neuerlicher Ediktal - Vorrufung angesuchet
haben , so werden hiemit alle diejenige , welche
an besagten Franz Oehlhafer . den Jüngern von
Götzens dies Landgerichts eine Forderung zu
stellen berechtiget zu seyn glauben , erinnert ,
bis am i rten nächsten Monats Oktober d. I .
die Anmeldung ihrer Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage wider den Hrn . Dr . Angerer
als diessälligen Vertreter bey dieftm k. k. Land¬
gerichte um so gewisser einzureichen , und in
selber nicht nur die Richtigkeit ihrer Forderung ,
sondern auch das Recht , krast welchen sie in
diese oder jene Klasse gesetzt zu werden verlan¬
gen , ju erweisen , widrigenfalls nach Verfiuß
des oben bestimmten Termins Niemand mehr
angehört werden würde , auch diejenigen , welche
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha¬
ben , in Rücksicht des Mammten im Lande Ty»
rol befindlichen Vermögens des besagten Ver¬
schuldeten ohne Ausnahme auch dann abgewie .
fen seyn sollen, wenn ihnen wirklich ein Com-
pensationsrecht gebühret - , oder wenn sie auch
ein eigenes Gut von der Konkursmasse zu for¬
dern hätten , oder wenn ihre Forderung aus ein
liegendes Gut des Verschuldeten vorgemerkt
Ware , so, daß solche Gläubiger , wenn sie et-
ivann in die Konkursmasse schuldig seyn sollten,
die Schuld ungeachtet des Compensations -Eigen -
thums und Pfandrechts , welches ihnen zu
statten gekommen wäre , abzutragen verhalten
werden würden .

Uebrigens wird zur Bestätigung oder Der
stellung des Massaverwaltcrs , wie auch »u an-
derweitcn Beratschlagung aus den !4ten des
Monats Oktober d. I . um 9 Uhr Vormittag
in dieß gerichtlicher Kanjley Tagsatzung hiemit
ausgeschrieben , wobey sämmtliche Gläubiger ,
unss Schuldner sicher zu erscheinen haben .

Nom k. k. Landgericht Innsbruck den uten
September 180- . Rosiu

Bekanntmachung ( zum drittenmal .)
Vorrufungs - Edikt . Von der Obrigkeit

des Gerichts Glurns , und Mals wird hremit
öffentlich bekannt gemacht ; Franziska Vögele ,

uvgefähr 2« Jahr alt , sey am r6 . August v. I .
im ledigen Stande ohne Nücklassung einer Des «
cendenz verstorben .

Ihre Eitern hießen Joseph Vögele , und Anna
Pretzin , letztere von Botzen gebürtig . Da die«
fe ebenfalls ohne Succession verstorben sind , so
haben die Großältern väter - und mütterlicher
Seits als Erben zu dem Rücklasse der Fran »
ziska Vögele pr . 561 fl. — kr. einzuschreiten.
Die Abkömmlinge der väterlichen Großältera
haben sich bereits gemeldet , und ausgewiesen ,
dagegen jene der mütterlichen Großällern nicht
bekannt sind. Es werden also die Abkömmlinge
der mütterlichen Großältern der Franziska Vk
gele hiemit aufgefordert , sich binnen der Frist von
i Jahr , und 6 Wochen um so gewisser zu
melden , und ihre Erbrechte darzuthun , als im
widrigen Falle mit den sich bereits gehörig auS«
gewiesenen Erben das Abhandlungsgeschaft ge,
pflogen , und ihnen das Virlasserischastsvermö -
gen eingeräumt werden würde.

Glurns den 27. Inly 1809 .
Christian Schguanin , Richter .

Vorladungs - Edikt . Am izittn Iunius
d. I . ist die Maria Susana Prünstler Wittwe
vom Franz Marchner ehemahligen Anttgerichls -
schreiber zu Bruneck ohne eheliche Leibeserben
und tetztwilliger Anordnung , jedoch mit Zurück,'
lassung eines Vermögens von ungefähr 202 fl.
gestorben.

Diese angeblich aus Welsbcrg im Pusterthale
gebürtige Maria Susann Prünstler zeugte mit
dem obgedachten Fran ; Marchner einen einzigen
Sohn Namens Andreas Marchner , der vor
ro Jahren in kaiserlich österreichische Kriegs¬
dienste trat , und seitdem von sich, seinem Auf¬
enthalte , Leben oder Tod nie etwas hören ließ.

Da nun der aufgrsteilteVerlassenschatts -Ver¬
walter um die Berichtigung ihres Vermögens
angelanget hat ; so werden nun in gesetzlicher
Ordnung vorgehen ;u können

I . Der Sohn Andreas Marchner , dessen
aklenfällige eheliche Abkömmlinge oder , wenn
sich von diesen Niemand mehr vorfinden sollte.

II . Die andern nächsten bisher unbekannten
Vater - und Mutterseiklgen Erben der Maria
Susana Prünstler verwittweten Marchner hie»
mit aufgefordert , sich binnen i Jahr , 6 Wo »
chen, ? Tagen bey diesortlgem Eerrchlsstande
entweder per'oalich oder durch gehörig Bevoüs
mächtigte um so gewisser zu melden , und die
Erbsansprüche an du Maria Susana Prünst .
ierische Veriaffenschast in gesetzlicher Form
auszuweisen , als widrigenfalls nach Verlauf
dieses Termines das Abhandlungs - Geschäft ge¬
hörig zwischen den sich Legitimirenden ausge¬
macht , und jenen , welche ihre Erbrechte orv-



vungsmäßig werden dargelhan Wcn , der ganze
Verlaß der Maria Susana Prünstler verwit¬
weten Marchner würde eingeantwortet werden.

Bruneck den 2 i . August i8c >9-
v. Vintler ,

provisorischer Landrichter.
Du . v . rieinhart , Assessor.

' Konkurs - Edikt .
Vom Landgerichte Brixen wird durch Hegen«

rvarttges Edikt allen denjenigen, denen daran
gelegen ist. hiemit bekannt gemacht: Es seye
von dem Gerichte in die Eröffnung eines Kon¬
kurses über das gesammte im Lande Tyrol be¬
findliche, bewegliche/ und unbewegliche Ver¬
mögen des ve storbenen Jakob Mollivg Nieder-
glitner in Lisen gewiliiget worden.

Daher wird jedermann, der on erstqedachten
Verschuldeten eine Forderung zustellen berechtiget
zu seyn glaubet , hiemit angewiesen bis ein«
schließlich 27stcn September dieß Jahrs die
Anmeldung seiner Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage wider den aufgestrMrr Massa-
Vertreter Hrn . Franz Zriedrrch Lun; aller Rech«
ten Doktor , um so gewisser einzureichen, und
ja dieser nicht nur die Nichtigkeit seiner Forde«
rung , sondern auch das Recht, krast dessen er

/ ja dieseo' er jene Klaffe gesetzt zu werden ver-
linder , ju erweisen, als wdSrigenfaÜs nach Der-
jließung deserstbesttiNliitcnTaaesNieman' mehr
angehöret , und diejenigen, die ihre Forderung
bis dahin nicht angemeldet haben, in Rücksicht
desgesammten im Lande Tyrol befindlichen Ver¬
mögens des Eingangs benannten Verschuldeten-
ohne Ausnahme auch dann abgewiesen seyn sol¬
len, wenn ihnen wirklich ein Compensations-
Recht^ ebnhrete. oder wenn sie auch ein eigenes
Gut von der Massa zu fordern hatten , oder
ihre Forderung auch auf ein liegendes Gut des
verschuldeten vorgemerkt, daß also solche Gläu¬
biger, wenn sie etwa in die Massa schuldigs<yn
sollten, die Schuld ungehindert des Compensa»
tionsrechtcs, Eigenthums- oder Pfandrechts ,
das ihnen sonst zu Statten gekommen wäre,
Abzutragen würden verhalten werden .

Landgericht Drixen den 27. August 1809.
Herr Landrichter verhindert.

Joh . Freyh . Winkelhof ,
Landgerichts»Aktuar.

Verfteigerungs - Edikt .
Vom Landgerichte Briren wird in die öffent«

ljche Versteigerung der zur Lukas Huberischen
vorgefundenen, und liegende Effette gewilliget,
als :

Nämlich die Daurecht und Gerechtigkeit einer
Behausung sammt daranstoffenden Baum < und
Krautgartl im alten Markt liegend; stoßt 1. an
die gemeine Stadtgaffe durch den sogenannten

alten Markt , r. an Hrn. Ignatz Loren; Nödee
Burger des Raths und Goldarbeiters Be¬
hausung, z. an den Garten des löblichen Enge-
ländischen Jnstitut 'Hauses , und 4. an des Hrn.
Joseph von Spreng Stadel und Hausdille.
Dorbehältlich mehr und besserer Cohörenzen.

Diese Behausung jinst und verdient einen
ehemaligen Chorherr« -Urbar im Kreuzgong,
jetzt Stifts Administration allhier jährlich und
ewig, und jeden Jahrs insbesondere auf Mar «
tini , als ordentliche Grund und Herrnzinszeit
Geld r fl. ^ kr. , und ist zum zten Jahr zu
bestehen Capaun l Stück , alles recht ordent¬
lichen Grund - und Herrnzins. Steuert laut
Städtischer Katestral«Vormerkung Nro . r ; z
jährlich auf ; ordinari Termin zur Tyroler Land«
fchaft Gewaltßeuer i fl. 44 ;/ 4 kr. , vorbehalt¬
lich der Ma kwustungs und anderen Oblagen.

Im Schätzungspreis pr. io ; o fl. R . W .
Bedingnisse .

r) Wird Jedermann , mit Ausnahme derJn -
denschast, zur Versteigerung zugelassen der ' sich
mit dem vorschrjftmäßigrnVermö^ens-Dritt ! ,
oder anständiger Eaution auszuweisen vermag.

2) Wird unter dem Ausruftpreis kein An¬
both angenommen.

?) Werden dem Kaus-r Schulden öberbundea,
nur denen sich derselbe wegen Abzahlung in ei¬
genes Vernehmen zu setzen hat.

4) Dre Zinszeit sängt von Martini 1809 an ,
da die bis dahin verfallenen Zinse von der
Massa bezahlt werden.

z) Alle nach Martini getriebene Steuern ,
und Oblagen , mit Ausnahme des heurigen
Grundzinses, hat der Käufer allein jn überneh«
men, und an Gehörde abzuführen,

6) Die Wag und Gefahr tritt vom Tage
der Versteigerung auf den Käufer über , wo
hingegen die Massa , die bis ju dieser Zeit ver¬
fallene Ztnse bezieht.

7) Die ergangenen Lizitazions- Kaufekösten,
und Grundherrliche Gebühren sammt Siegel -
Gelder hat Käufer aus eigenen Mitteln abzur
führen.

8) Der Tag der Versteigerungwird auf den
19. September von r bis 5 Uhr Nachmittag
festgesetzt, nach deren Zeitverlauf bey gemachten
Meistbothe die Versteigerung mit dem Ham»
merschlag geendet wird.

Vom Landgerichte Drixen den-7. Anciust 1809.
Iof . Franz wicser ,

provisorischer Landrichter.
Frevh . v . rVmkelhoferr ,

Landgerichts, Akruar.
Verfteigerungs - Edikt . Von dem k. k.
«Gerichte Innsbruck wird hiemit bekannt ge-'

macht, daß in die öffentliche Versteigerung nach-
zirr Johann Schwäbischen Gantmaffe



Hihöriger Realitäten an der Haller Innbrücke ge-
williget worden ist, nämlich:
s. Eine Behausung mit Stadel und Stallung mit

verschiedenen Zngebäuden und einer Nothgär ,
' berwerkstatt, wozu das Meisterrecht vermög

hochherrschaftlicher Bewilligung vom r1. Iuny
izoz gegen jährlich abgereichten Recognition-
Zins verliehen wurde. Diese Behausung grän¬
zet gegen Morgen an die gemeine Gaffe, Mit «
tags an gemeinen Fahrweg , Abends an den
Frühgarten , und Mitternacht an den Jan ,
und ist von Grundrechten frey ledig und
rigen. Hiezu gehört auch

d . ein Frühyarten , haltend 1/ 22 Mannemahd;
gränzt Morgenserts an obige Behausung,
Mittag und Abends an gemeinen Weg , und
Mitternacht am Jan ; ebenfalls ledig und ei¬
gen. Endlich

L. ein Obstgarten mit Zaun umgeben von y/ ro
Mannemahd ; gränzt Morgenseits an das
Walbachische Lehen , Mittags an gemeinen
Weg , Abends an das Gäßl , und Mitternacht
an Johann Kolb, ebenfalls ledig und eigen.
Diese Realitäten zusammen mit allen Rechten,

wie sie bisher ausgeübt wurden , oder ausge¬
übt werden konnten , werden ausgerufen um
den Schätzung«- Preis von fi> —

Bedingnisse .
, ) Wird Jedermann der sich mit dem nor-

malmäßiqen Vermögens-Drittl ausweiset, oöer
hiefür annehmbare Bürgschaft stellt, rum Kaufe
zugelassen.

2) Werden die Grundstücke nicht sä Nenlu -
rsm sondern sä Corpus , wie sie sind, verkauft.

z) Wird der Käufer vom Tage der Verstei¬
gerung an vollkommener Eigenthümer, und hat
von da an alle Steuern und Oblagen ohne
Rücksicht der Entstchungszeit, ju übernehmen,
dann

4) vom Kaufschillinge 100 fl. sogleichj« er¬
legen, auf den Rest aber die Konkursschuldea
nach Maßgab der Classification und Anweisung
zu übernehmen, zu verzinsen, und gegen halb¬
jähriger Aufkündung zu bezahlen; bis gänzlicher
Tilgung desselben aber das Zv8 in re auf den
verkaufte» Realitäten bestens vorbehalten. Endlich

; ) hat derselbe die Licitations - und Käufer«
richkungskösten allein zu entrichten.

Die Versteigerung wird am pten nächsten
Monaths Oktober in oben beschriebener Behau¬
sung an der Innbrücke , - wo die Kaufsanbothe
bis z Uhr Nachmittags zu Protokoll genommen
werden, nach Vorschrift der Gesetze vorgenom¬
men, und zu gleicher Zeit nemlich um 9 Uhr
in der Früh , jedoch ins besondere einige gemei¬
ne Fahrnlße samt etwas Futterage versteigert
werden. Innsbruck vrn?trn September izo-,

R - sfi .

Nachricht
an sämmtliche respt. Obrigkeiten des Lan¬

des Tyrol , so wie auch an die Abnehmer
dieser Zeitung.

Nach dem Tode des Hermann Michael Am-
- ros , seitherigen Redacteurs und Verlegers
dieser Zeitung , har die unterzeichnete Buch¬
druckerey , in Folge hohen Auftrages des Ge¬
neral - Kreis - Commissariates am Znn d. dato
7ten September 1809 . Nr . ZZZ7. den Verlag
derselben wieder übernommen . Sämmtliche
respt . Obrigkeiten werden daher gebethen ihre
Edikte , oder was immer für Bekanntmachun¬
gen , unter der Adresse an die Verleger der
Znnsbrrickcr Zeitung , oder auch an die Wag -
nersche Buchdruckrrey Porto freh einzusenden ,
den Betrag von i fl. zo kr. für dreymahlige
Einschaltung sogleich beyzufügen , oder hier
Ortes anzuweisen , indem sonst ohne Voraus¬
bezahlung oder Anweisung keine Einschaltung
geschieht , und die resp. Obrigkeiten sich selbst
zuzuschreiben haben , wenn Selben ihreBekannts
machungen , statt in der Zeitung einzuschalten ,
wieder rückgesandt werden . Dagegen verspricht
die unterzeichnete Buchdruckerey dreymahlige
Einschaltung ohne Abkürzung , wie es seit ei¬
niger Zeit geschah , und richtige Einsendung
aller drey Blätter .

Den Tit . Herren Abnehmern in hiesiger
Stadt und Gegend werden die Eremplarien
theils in das Haus getragen , theils können sie
selbe in der Wagnerische r Buchdruckerey abho¬
len kaffen. Alle jene , welche bereits bis Ende
des Zahres , oder auch des dritten Quartals
bei dem vorigen Verleger pränumerirt haben ,
erhalten die noch folgenden Blätter gratis . Ein
gleiches versteht sich auch bey denjenigen Lieb¬
habern , die ihre Bestellungen auf den löbl.
Ober - oder Postämter machten , von wv aus
sie die noch treffenden Blätter richtig erhalten
werden . Alle Uebrige haben ihre Rückstände
für das laufende , oder die Vorausbezahlung
für das künftige Quartal in besagter Buch¬
druckerey zu erlegen , wo auch neue Bestellun¬
gen gemacht werden .

Die wöchentliche Herausgabe und der Preis
bleiben wie ehe und vor gleich, und , sollten aus
etwaigen Mangel an politischen Neuigkeiten
andere Aufsätze gegeben werden missen , wird
man bemüht seyn , solche zu wählen , welche
für das Interesse des Landes im allgemeinen ,
und für jeden Einzelnen insbesondere Interesse
haben . Innsbruck den y . Sept . igoy .

rvasmp 'sche Bvchdruckerey .



Innsbrucker Zeitung .
. EilfterI rhrgang. k "- S8.

Donnerstag den 21. September 1809.

Auszug der merkwürdigem Begebenheiten.
Wien , den zo. Aug. In den denkwürdigen Pest , den ro. Aug. Am 5. dieß brach Nach,

Tagen des 5. und 6. Julius , heißt es in der mittags in der Leopoldsstraße Feuer aus , dasia
hiesigen Zeitung, zeichnete sich ein französischer einer halben Stunde die Klostergasse, daS Ge»
Artillerist Namens Londers aus Neersen in Bel - bände der englischen Fräuien rc verzehrte. Meh-
gten aus ; ?6 seiner Kameraden wurden ihm rere Menschen wurden durch das Zusammensiür»
zur Seite zum Gefecht untauglich. Er allein blieb zen der Häuser und der Kirche beschädigt. Der
unverwundet, und fuhr kaltblütig fort , unter Einsturz des Thurmes bey den englischen Fräu «
dein schrecklichsten feindlichen Feuer seine Kanone len war fürchterlich anzusehen. A. Z.
zu laden, und abzuschießen. Berlin , den rz . Aug. In den hiesigen Zeir

Der Kaiser Franz hat die Freyherr» tnngen UeSt man nnter der Aufschrift: Von der
von Hitler -und Simbschen zu Feldzeugmei- böhmischen Gränze, Folgendes: Die große Fra -
stern, den Daron von Kirnmayer und den Kür. ge über Krieg und Frieden ist noch immer nicht
sten von Hohenlohe aber zu Generals der Karat » entschiede«. Dir Verhandlungen werden zwar
krie ernannt. zu Attenburg aufs Thätigste fortgesetzt, anderer

Auf Befehl des Kaisers Napoleon muß Seits aber auch die Rüstungen zum Wiederan-
vie Stadt Wien 400 Zugpferde, roc, Küraft fanü der Feindseligkeiten von beyden Theilen iek̂
fierpftrde , and zoo leichte KavaVeriepirrbe haft betrieben. Die österreichische Armee »soll
stellen. — Im berühmten Apollosaat wer- schon wieder auf zov,ooo Mann gebracht seyn*
den wieder Dalle gegeben, die aber der Zeit» General Graf Betlegarde, unstreitig einer dev
umstände wegen nicht besetzt sind. — In Le , ausgereichnetestenFeldherrv derösterreichischenAr»
tteff des Kriegs oder Friedens schweben wir mee, ist pom Miser zum General -Quartiermei »
fsrtdaureud zwischen Furcht, und Hoffnung. A. Z. ster ernannt worden» Er leitet unter der un,

mittelbaren Alrfffcht seines Monarchen alle Mir
- Wien , den ? i . Aug. Vom Schotten » bis litärgeschäffte, und befindet sich schon seit einige»
-um Burgthor ist jetzt ein Theil des GlaciS von Wochen im Hauptquurtier . ( A. Z )
»en Franzosen im Planken eingefaßt worden; Frankfurt , den 2. September . Bericht»
man bemerkt auch daselbst Schanzkörbe. Auf aus Rotterdam vom 26. dieß meiden, daß
der Schotten , und Möllerbastey wird unaufhör- die Engländer ave holländische Beamten auf
lieh an Patronen und an der Füllung von Hau- den seetändischen Insel » im Namen deß
Kjgranatkn gearbeitet. Königs von England i» Eid und Pflicht netz-

Zu Triest hat das HauS Dlafich seine Zah- men, und diejenigen, welche den Eid nicht let»
langen eingestellt — Der General Graf von sten wölkn, nach Enaland schicken. -— Die näm«
KoUvwralh sührl jetzt das Kommando in Döh» lichen Berichte wollen wiffen, die Engländer hät-

- men. Außer einem starken Korps Linievtrup- ten sich de- kleinen Forts Frederic Henry , aus
pen, hat er bey PraZ alle böhmische Landwehr- dem rechten Schetdeuser, eine Stunde unter-
bataillonr versammelt, und der weiße Berg halb des Forts Lillo, bemächtigt. — Die Flot-
( bekannt durch die Schlacht 1620) wird stark te des Admirals M ' ffiessy soll ihre vor Kurzem
nrjchanzr. ( A. Z.) genommene Sttliluig bey Rüpemonde verl»ffen,



mH sich auf die RhrLe von Antwerpen vor An¬
ker gelegt haben. ( A. Z )

Berlin , den 26. Aug. Die Kienraupe hat
in den Nadelwäldern der Mark Brandenburg
Viesen Sommer große Verwüstungenangerichtet.
Ganze Wälder muffen niedergehauen werden,
um zu verhüten, daß das Uebel sich nicht wei,
ter verbreite.

würzburg , den r. Sept . Das großher«
^ogl. würzburgifche Regiment, welches dem De-
llagerungskorps von Girona in Catalonien ein«
verleibt ist, hat sich jüngsthin bey einem Sturm
auf das befestigte Kloster St . Daniel in einer
Vorstadt von Girona abermals rühmlichst aus«
gezeichnet, aber auch einige seiner bravsten Oft
jttiers verloren. Diese Festung wird nun schon
feit ? Monaten belagert, allein am verflossenes
8. August war sie noch Nicht über, indem die
Insurgenten in derselben einen eben so hart¬
näckigen Widerstand leisten, als wie vor einem
Jahr die in Sarragossa . (A. Z.)

Erlangen , den , . Sept . Gestern führte
Las hier uud in der Gegend kontonirende schö«
ne bergische Jägerregiment zu Pferd unter An¬
führung seines Obersten, des Grafen von Go>t<
stein, mehrere Manöuvres im Feuer aus. —
Im Fürstenthum Bayreuth ist die Jagd den
Privatpersonen verboten worden. ( A. Z )

Warschau , den 17. Aug. Die neu errich,
lete pohlnische4 Infanterie -und 4 Kavallerie¬
regimenter nebst r Jägerbataillons kommen nun
sämmtlich>n französischen Sold . Außer einem
Husarenregimentwird in Gallizien auch ein pohl«
msches Kürassierregimenterrichtet.

Das Napoleonsfest wurde hier mit außeror«
deutlicher Pracht gefeyert. (A. Z )

Madrid , den 20. Aug. Die hiesige Zeü
tung liefert r wichtige könî i. Dekrete. Durch
das eine werden alle bisher bestandene Krregs-
Marine - Handels - Münjkollegien rc. aufgeho¬
ben. Das andere unterdrückt die Titel sämmt¬
licher Grands von Spanien , und jwar deßwe«
gen, weil viele unter denselben den Eid , wel,
chen sie dem König geschworen, gebrochen ha«
Len. Künftig können nur diejenigen den Titel
eines Grand von Spanien führen , welche die¬
se Würde durch ein besonderes königl. Dekret
erhalten. ( A. Z.)

London , den i z. August. Wenn das Par ,
lament wieder zusammen kommt, wollen nicht
allem die irländische Katholiken, sondern auch
die in England demselben Bittschriften um Gleich-

ellung mit den protestantischen Unterthanen
vergeben. — Die Negierung hat rr,Mo Gui¬

neen, welche auf einem neutralen Schiffe ins
Ausland geschickt werden sollten, wegwebmen,
und konfistiren lasse». Die Ausfuhr des baa-
ren Gelses ist aufs strengste verboten. — Un¬
sere Aerndte fällt vur mittelmäßig aus. — Der
verstorbene Herzog von Bedsord , der reichste
Privatmann in ganz England, hat bekanntlich für
die Ausnahme des Ackerbaues, der Rindvieh,
Schaf »und Pferdezucht außerordentlichviel ge«
than. Um fei» Andenken zu ehren , ließen des,
sen Freunde seine Bildsäule in Erz gießen. Die¬
se ist nun hier auf dem Platze Rüssel errichtet
worden, und gleicht ihm ungemein. Der Her,
zog hat den linken Arm auf einen Pflug gestützt,
und hält in der rechten Hand ein Büschel Aehren.
Die Bildsäule ist 9 Fuß , und das Fußgestell»6
Fuß hoch Vrer Figuren , die Jahrszeiten vor¬
stellend, umgeben dieselbe. — Am ;o. JuniuS
landete General Cannuchel mit einem spanischen
Truppenkvrps aus St . Domingo, um die Haupt,
stadt dieftr Insel , Santo Domingo , welche
noch von den Franzosen besetzt ist, ju belagern.
Eine englische Flottlle unterstützt die Belagerun-
von der Leeseite. Nach Spanien werden wieder
20,000 Gewehre , 50,000 Paar Strümpfe ,
25,220 Paar Schuhe , 25,000 Hemder, 25,000
Tornister rc. für die Truppen des Marquis 8a
Romana eingeschifft. — Bey Messingen haben
2 Bataillons von der deutschen Legion, weiche
einige Batterien stürmen mußten̂ stark gelitten.
— General Makenzie, der in der Schlacht bey
Talavera in Spanien fiel , war Parlaments¬
glied. Die Gemahlin des Generals Langwerth
von der deutschen Legion, der in der nämlichen
Schlacht seinen Tod fand, war eben im Begriff, sich
zu Portsmouth nach Spanien einzuschiffen, als sie
dort vernahm, daß ihr Mann nicht mehr am
Leben sey. — Die französische Fregatte Felicite
ist in Westindieu von unserer Fregatte Latona
nach einem hitzigen Gefecht genommen worden. —
Nach Corunna gehen aus England wieder Packet«
boote ab General La Romana wollte sich mit
den Generalen Wellesley und Cuesta vereinigen.
(A. Z.)

London , den August. Die Regierung
hat die offizielle Nachricht erhalten, daß Vlies«
fingen über sey. Unter der kriegsgesangenen
Beiatzung befanden sich ein paar Bataillons ge«
bohrne Irländer . Ueber 18,000 Mann unserer
Truppen wurden zur Belagerung dieses Platzes
gehraucht. Auf der Landseite waren mehr alt
ioQ schwere Kanonen gegen denselben aufgestellt,
während daß ein Theil unserer Flotte an der
Sreseitr rin gewaltiges Feuer auf die Velager,



teu macht -, und viele hundert Dsmden aus Vlies «
singen hinein warf . Die Besatzung mußte sich
aus Mangel an Lebensmitteln am 17. August
ergeben. Das starke Fort Lills an der Schel ,
de unterhalb Antwerpen soll nun zu Wasser uni)
zu Lande angegriffen werden. Man sieht es hier
a 'is de» Schlüssel zu Alttverpen an . ES s?ü
aber eilte sehr zahlreiche Besatzung haben , und
es wird nsch überdieß durch ioo feindliche Ka¬
nonenböte gedeckt. Dir bey Antwerpen liegende
französische Flotte besteht aus >r Linienschiffen,
8 Fregatten rc- — Aus WestiMe » ist eine Kauf,
sahrtey - und Transportflotte angekommen / und
mit ihr »422 feindliche Gefangene . — Nachricht
ten aus Westindiev zufolge war der Mulatten¬
chef Petion aus St . Domingo mit 14,000 Mann
gegen den Negeraeneral Christophe aufgebro¬
chen. — Unter der BesaHuvg von Vliessngen
hat man außer den Irländern auch mehrere hun-
dert spanische und preußische Soldaten gefun¬
den. < A. Z . )

Der Herzog von Braunschweig - Oels ist mit
seinen Truppen am »5. August in Aarmouth
angekommen. Am r 6ten dieß kgm der Herzog
nach London und hatte mit seiner Frau
Schwester , der Prinzessin von Wajlis , bald
nachher eine Zusammenkunft .

Vor einigen Tagen kamen Depeschen von Sir
James Saumarez an. Sie melven einen An¬
griff auf Archangel , wo man aus dem Hafen
ungefähr 102 Schiffe wegnadm . — Nach Nach¬
richten aus St . Domingo vom 7. Iuny war die
Stadt St . Domingo schon seit 4 Monaten de«
lagert . Ungeachtet des heftigen Feuers auf die.
selbe und obgleich es ihr an vielen Nothwen¬
digkeiten gebrach, hielt sie sich doch noch immer .
Die Böte der eng!. Eskadre feuerten in jeder
Nacht aus die Stadt . Die Spanier belagerten
den Platz von der Landseite und warfen bestän¬
dig Bomben hinein.

Zn den Hamburger Blättern liest man aus
der Loudoner Hofzettnng vom 15. August den
Amtsbericht des Generavieutenants , Sir Anhur
WelleSley über die mörderische Schlacht am 28.
Iuly an dem Alberchefluß an den Gränzen der
Provinz Toledo und Estremadura in Spanien .
— Derdetailirtt Bericht hierüber wird nachfolgen.
( M . Z.)

Amsterdam , den 28. Aug. Se . Majestät
der König sind wieder zur Armee abgereist. —
Don unsern Nationalgarden rnarschiren täglich
einige Kompagnien nach der Gränze . — Das
israelitische Konsistorium Hai 4 Dukaten sür je,
den Freyivilligen seiner Religion , der sich enryl '

lireu läßt , als rin Eltrahsndgeld festgesetzt. —
In den von den Engländern okkupirten '^eelän.
dischen Provinzen sind Zucker, Kaffee, und an¬
dere Kolonialwaaren äußerst wohlfeil , dagege«
aber Brod , Fleisch , mW die übrigen Lebens¬
mittel theuer . Butter , Käse, Grapp , Brannt¬
wein , und andere Lan- esprodukle wurde» auf
die englische Flotte gebracht . (A. Z )

Da gegenwärtig der SchauplaH des Krieget
zwischen den Engländer « und Franzosen Fch auch
an den Gränzen Frankreichs und Hollands
eröffnet , so dürfte unsern geneigten Leiern eine
gedrängte topographische Beschreibung des De¬
partements Zeeland , welches die Engländer zu«
Theil im Besitze ha- en, erwünschlich seyn.

Zeeland ist ein Archipel von mehreren größer «
und kleinern Inseln , den die Arme und Ausflüsse
Srr Schelde , de Zeuwsche Strömen , bilden ,
und den gegen Osten Bcaband , gegen Süden
Frankreich , Kegen Westen die Nordsee und
gegen Norden Amstelland - egranzt . Auf der
Sette von Braband wird er zum Theil nur durch
unbedeutende Wasserarme vom Kontinente ge¬
trennt , Sein Flächeninhatt betragt »8^ lI
Meilen , worauf 1796 ohne Messingen 74,250
Menschen in rs Städten und 112 Flecken und
Dörfern lebten. Die Oberfläche ist eben ; ge¬
gen das Meer schützen Walchern und Schonwen ,
doch nur zum Theil , Dünen oder Sandhügel ;
die bloß gestellten Seiten aber , so wie alle
übrigen Inseln , müssen durch hohe Teiche vor
den Meereswogen sicher gestellt werden. Diese
Deiche , ohne welche Zeeland langst ein Raub
des Meers seyn würde , erheben sich rund um
die Küsten her , wohl rr bis 24 Fuß hoch über
den Spiegel des Meers : unten haben sie eine
Breite , von etwa 50 Fuß und oben können r
Wagen bequem neben einander sahren , demohn-
geachttt dringen die WeSen bey Sturmwinden
und hohen Fluten durch oder schlagen darüber
weg. Ihre Anlage sowohl als ihre Unterhal¬
tung , kosten große Summen . Man berechnet,
daß jede Ruthe der Provinz , eine gegen die
andere gerechnet, rv Pfund Flämisch zu bedei-
chen gekostet habe , und zwar in Zeiten , wo die
Preise der Dinge und das Arbeitslohn unver ,
hältnißmäßig geringer waren , als jetzt. Zee¬
land hat ans eine Strecke von 56,202 Ruthe «
Deiche , ihre Errichtung würde mithin 562,220
Pfunde Flämisch , oder gegen 6 Mill . Gl . ae-
kostet haben. Der Boden ist mit einer fette«
Dawmttdr bsdrckt und äußerst fruchtbar; er



liefert den schönsten Walten , Gemüse, beson¬
ders Kohl , Flachs , herrliche Farberröthe , wo,
von Schouwen allein 20,00s Zentner bauet und
deren Kultur so lohnend ist , daß ein einzelner
Morgen zuweilen 2400 Gl . Ertrag giebt; et,
was Obst und Rübsaame». Die gute» Weiden
begünstigen die Hornviehjucht; Zeeland versorgt
einen guten Theil der holländischen Kauffahrtel--
schiffe mit Pökelfleische. Die Schafzucht ist
ansehnlich. Die Ströme , welche die Inseln
bespülen, find reich an Fischen, besonders an
Lachsen, Meeraalen , Austern , Krebsen und
Muscheln. Dagegen fehlt es an Bauholze
an Torfe und allen übrigen Brennmaterialien,
welche Zeelanv aus Holland und England neb«
men muß. Die Luft ist zwar feucht, neblig
« l- schwer; doch für den Eingebornen nicht un¬
gesund und nur der Ausländer, der sich daselbst
aufhält , leidet unter ihrem Einflüsse. Die Ein¬
wohner sind wohlhabend und man zählt sie un-
ttr die reichsten des Königreichs; die Hauptbe¬
schäftigungen de- Sandmann- flnd Ackerbau,
Vieh ,acht und überhaupt alle Zweige der Land-
wirthschaft, des Städter - : Manufakturen , Ge,
werbe und Handel ; man unterhält Leinen, und
Wollenmanufakturen, Garnspinnerev, erhebliche
Pranntweinbrennereyrn und Drauerrien , Öl¬
mühlen , Thranbrennereien, Glashütten , Kalk,
Brennereien aus Muscheln, Schiffsbau , Salz -
wffinerirn . Das Departement ist in Quartiere
»nd Gemeinden abgetheilt ; der Hauptort ist
Middelburg . Der Kirchenstaat besteht aus
4 Klaffen: Walchern, Schonwen, Zuidbeveland
und Tholen mtt »6; Predigern ; der (?oetus
oder die Synode wird nur bey außerordentlichen
Fällen gehalten. — Die Inseln , woraus das
Departement, zusammengesetzt ist , find folgende:

1.) Insel walchern . Liene lang und
Lreit und , 1 im Umkreise. Sie wird durch
das Wasser Sloe von Zuidb?velaad getrennt.
Auf derselben besitzen die Franzosen Stadt uuS
Hasen Vliessingen mit einem Umkr ise von 1800
Metern . Sie ist in 4 Theile , Uirwateringen,
eingetheilt, die nach den Himmelsgegenden be,
nannt werden. Diese vier Uitwateringen thei¬
len die Insel in vier große, doch ungleiche
Theile. Dämme und starke kostspielige See -
teiche bewahren sie vor Ueberströmung und
Hinwegspülung. Jede Uitwarering hat sein ei»
genes Collegie van Dykgraaven en Gezwoore-
uen, welches die Aufsicht darüber führt. —
Merkwürdig Lrrttr:

s . Middelburg , ÄeiZioirui'Fvm ( U . Dr .
Zl " 6" , östl. L. 2l » 17 ,, 15" ) , Haupt ,
stadt des Departements , Sitz des Landdrosten,
eines Civil » und Kriminalgerichtshoss, und der
übrigen Autoritäten. Sie liegt beynahe in der
Mitte der Insel , und hat mittelst eine« Ka¬
nals Gemeinschaft mit dem Wasser, welches
Walchern von Ioostland scheidet; dieser Kanal,
der die schwersten Kauffahrteischiffe trägt , endet
bey dem Fort Rammekens, wo der eigentliche
Haven der Stadt liegt. Sie ist mit einer
Ringmauer und iz Bollwerken umgeben, gut
gebaut und zählte »796 .17,687 Einwohner; sie
hat 6 reformirte Kirchen, r Gymnasiam , Kir¬
chen der französischen, enalischen, lutherischen,
mennonitischen und katholischen Gemeinden und
r Iudenschule. Die Ernwohner beschäftigen
sich vorzüglich mit dem Handel , der fie wohl¬
habend gemacht hat , unterhalten auch einige
Fabriken und Gewerbe, besonders Leinen- und
Wollenmanufakturen. ES ist in der Stadt ein
AdmtralttätS - Collegium und vormals eine
Kammer der ostindischen Kompagnie.

d. Verre oder Lee Veer , ( ŝmxovens ,
Stadt an der Ostseite der Insel , nicht weit
von der Mündung der Osterschetde. Sie bat
eine bequeme Nhede, den Veerschen Gat , der
für die fchwersten Schiffe hinlängliche Tiefe
hat , einen Wall mit 6 Bollwerken, r Kirchen
und »860 Einwohner, die vom Handel und Ge¬
werbe leben. Veere gehörte vormals mit dem
Marquisat Vliessingen der erbstatthalterischen
Familie als Eigenthum.

c. Arnenmiden , Stadt auf der Ostseite
der Infel mit einem völlig versandeten Haven
und 826 Einwohnern. Sie leidet unter dem
Drücke der Zeiten nnd ist ganz im Verfalle.

6. West -Capelle , Stadt auf der Westseite
der Insel mit 114z Einwohnern. Jetzt ohve
Leben und Nahrung , da vormals die Fischerey
derselben sehr erheblich war : im >6ten Jahr ,
hundert rüstete sie ?6 Häringsbuise« ans. Die»
srr Ort war in der Vorzeit wegen der Statue
des Wodan berühmt, die der belaiscke Hei-
deabekehrer WMebrod 694 zerstört hat .

6. Dombury , Stadt au den nordwestlichen
Dünen der Insel , ohne Mauern nnd Thore,
und nur mit zi ; Einwohner».

k. Merkwürdige Dörfer und Schanzen :
Haak , Schanze zur Beschötznng des Deeren-
schen Gat . — Roudekerke , Dorf mit 1145
Einw. — Oostkappel , Dorf mit 616 Linw.
meistens Fächern. Ram -



- - Aamnrekens , Schanze zur Deschützung,
des Havens von Middelburg.

F. Eiland Sankt - Iooftland , welches
durch eia schmales Waffer von Walchern getrent
ist und nur ein einziges Dorf Nieuwland
mit i8 ; Einw. hat.

K. Insel ZuiDbeveland , die größte und
angenehmste aller Zceländischen Inseln , die vor
i ; ; r , wo ihr östlicher Theil mit den Städten
Romerswaal und-Borselrn ein Raub des über¬
strömenden Meeres wurde und noch unter Was,
ser steht, bis an dtt Osterschelde sich ausdehnte.
Es liegen hier :

i ) Goes oder LerGoes (N - Br . 51° zo*
18" , östl L. 2i « zz < 16" ) , Stadt an der
Echenge, oder einem Arme der Qosterschelde,
mit welchem sie durch einen Kanal in Verbin¬
dung steht. Sie hat 4 Kirchen und Einw.
Leinenweberey. Salzsiedereyen. Handel.

2.) Rapelle , Dorf mit 1021 Einwohner,
bep welchemz alte Kastelle stehen.

2. Eiland Wolpdaartodyk zwischen Zuid-
und Nordbeveiand mit r Dörfern und 677 Ein,
wohner.

b. Eiland Ooftbevelan - , erst seit 1708
bedeicht, mit 22 Emw.

c. Insel Nordbeveland , welche durch das
Waffer Zuidvliet von Wolfersdyk geschieden ist.
Sie hat außerordentlich durch Ueberschwemmun-
gen gelitten, besonders izzo und 15^2, wo sie
ganz untergieng und erst ein Jahrhundert später
von neuem bedeicht wurde. Die im Nordosten
belegenr Insel Orisant ist bis auf den west,
lichen Theil , der mit Nordbeveland vereinigtest,
von dem Meere weggerissen. — Auf Nordbe¬
veland ist keine Stadt ; bloß der Flecken Rort -
gene mit 558 Einw. , und die größern Dörfer
Rolynsplaat mit " ri und wissekerke mit
ro66 Einwohnern.

ä . Insel Schouwen , 8es1äis , hat eben¬
falls durch die Wegspülungender Schelde geiw
ten. Auf derselben sind:

r .) Zierikzee ( N . Br . 51° 4" , östl.
k. 2i° Z4< 44^) , Stadt unweit der Oostek-
scheide, womit sie durch den neuen Haven in
Verbindung steht. Sie zählt 6 Kirchen und
6086 Emw. , die sich größten Theils von der
Handlung , Schiffahrt und Fischerey nähren.
Die Stadt hat gewöhnlich einige 50 Schiffe in
der See , und macht beträchtliche Geschäfte mit
Krapp ; auch sind die Salzsiedereyen und Neth -
brauereyen bedeutend. Große Austernbänke und
Austernbrunnen.

2.) Brcuwershaven , Stadt am Was«

fer Grevelingen mit 690 Clnw. , die meiffenS
Fischer find. Einige Austernbrunnen. Nicht
weit von dieser Stadt hat die ruinirte Stadt
Bommene gelegen, an deren Stelle jetzt wie,
der ein Dorf aufblühet.

e. Insel Duifeland , die von Schouwen
durch das schmale Dykwaffer getrennt ist. 15^0
erlitt sie eine große Überschwemmung. Ihr
Name schreibt sich von den vielen Tauben her,
die sich sonst darauf aufhielten. Sie hat nur
Dörfer , worunter Bruineffe mit 828 Einw.
das vornehmste ist.

k. Insel Tholen , 6 Lieues lang , 2 breit
und 14 im Umfange. Sie ist von Brabant
durch einen Arm der Oöstrrschelde geschieden,
und aut bedeicht.

1. ) Tholen , Stadt am Bache Lendracĥ
mit 2 Kirchen und 169; Einw. , die 6ch größ¬
ten Theils von Garnspinnen nähren. Ein hicsi,
ger Spinner kann einen so feinen Faden spin,
nen, daß ein Pfund Garn zu 2;o bis ; c>OGul¬
den verkauft wird. Ueberhanpt hat die umlie»
gende Gegend eine vortreffliche Flachskultur.

2 ) Ganct MartensDvk , offene Stadt
mit 1219 Einwohnern.

Sanct Armenland , Dorf und Polder mit
1291 Einw. — Scherpenisse , Dorf mit 6zz
Einw.

Eiland Philippsland mit 1 Dorfe und
) 82 Emw.

Bekanntmachungen ( zum erstenmal . )
Ronkuro - Edikt . Von dem Nichteramte

Nettenbery wird hiemit öffentlich bekannt ge,
macht, daß auf erfolgter Güterabtretung in die
Eröffnung des Conkurses über das gesammte in
Tyrol .befindliche bewegliche und unbewegliche
Vermögen des Andreis Reiner Wirth zur Rose
in Wackens gewilliqet worden ; daher diejenige,
welche an genannten Rainer eine Forderung zu
machen haben , aufgefordert werden, bis zum
io . October Vormittag 8 Uhr ihre Forderung
oder in Gestalt förmlicher Klage wider genannte
Maffa «Verwaltung zu überreichen, oder in
Protokoll zu geben, und die Richtigkeit ihrer
Forderung , wie das Recht , kraft dessen sie m
diese, oder jene Klaffe gesetzt zu werden ver,
langen, mit dem auszuweisen, daß widrigen-
nach Verlauf bemeldten Tages keiner mehr ge«
hört , und diejenigen, die bis dahin ihre Fode,
rulig nicht angemeldet, von dem im Lande be¬
findlichen Vermögen des genannt verschuldeten
ohne Ausnahm auch dann abgewiesen seyn sok-



Len, wenn ihnen ein Compensatisns»Recht ge¬
bührte, oder,, wenn sie auck ein eigenes Gut
von der Massa zu fordern hätten, oder» wem;
ihre Foderung auf ein liegendes Gut des Ver¬
schuldeten vorgemerkt wäre, daß also solche
Gläubiger, wenn sie etwa in die Massa schul»
dig seyn solltenf ihre Schuld ungehindert des
Compeusatiovs, Eigenthums» oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zu statten gekommen wäre, ab¬
zutragen verhalten wurden.

Polders den vken September r8o§.
Nichttramt Rettenkerg.

Aigner , Richtn.
Bekanntmachung .

In der Karl Scharnerischen Gantsache wird
der Schuldseindingungs»Termin welcher am

Iuly ausgelaufen, wegen eingetretenen
Zkriegsereignissen bis auf den 19. Oclobcr.d. I .
M 3Ntlyui8'I'erminrL verlängert.

Hall den 18. September 1825.
Stadtgericht allda .

Bekanntmachung (zum drittenmal )̂
Nonkurs - Edikt .

Von dem k. k. Landgericht Innsbruck wird
hiemit allen denjenigen, denen daran gelegen,
öffentlich kund gemacht.

Bereits unterm >ten März d. I . wurde der
Konkurs ützer das Vermögen des Franz Oehl-
Hafen des Jüngern ausgeschrieben, und der r6te
May d. I . als letzter Anmeldungs- Termin
bestimmt.

Da wegen obgewalteten Kriegsunruhen sich
kein Gläubiger gemeldet, und bey der untern
r6ten dieß die erschienenen bekanntenGläubiger
um neuerlicher Ediktal-Vorrufung angesuchet
haben, so werden hiemit alle diejenige, welche
an besagten Franz Oehlhaftn den Jüngern von
Götzens dies Landgerichts eine Forderung zu
stellen berechtiget zu seyn glaubenerinnert ,
-is am l2ttn nächsten Monats Oktoberd. I .
die Anmeldung ihrer Forderung in Gestalt einer
förmlichen Klage wider den Hrn. Dr. Angerer
«ls diesfälligen Vertreter bey diesemk. k. Land¬
gerichte um so gewisser einzureichen? und in
selber nicht nur dir Richtigkeit ihrer Forderunĝ
sondern auch das Rechtskraft welchen sie in
diese oder jene Klaffe gesetzt zu werden verlan¬
gen, zu erweisen, widrigenfalls nach Verfiuß
des oben bestimmten Termins Niemand mchr
angehört werden würde, auch diejenigen, welche
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet ha¬
ben, in Rücksicht des gesammten im Lande Ty.
rol kcfit.dlichtn Vermögens des besagten Ver¬
schulden ohne Ausnahme auch dann abgewir»

sen seyn sollen, wenn ihnen wirklich ein CoW-
pensationsrecht gebührete, oder wenn sie auch
ein eigenes Gut von der Konkursmasse zu fsr,
dern hätten, oder wenn ihre Forderung auf ein

-liegendes Gut des Verschuldeten vorgemerkt
wäre, so, daß solche Gläubiger, wenn sie et-
wann in die Konkursmasse schuldig seyn sollten,
die Schuld ungeachtet des Compensations-Eigen-
thums und Pfandrechts, welches ihnen zu
statten gekommen wäre, abzutragen verhalten
werden würden.

Uebrîens wird zur Bestätigung oder Be,
stellung des Maffaverwalters, wie auch zu an-
derweiten Beratschlagungauf den i4ten des
Monats Oktoberd. I . um 9 Uhr Vormittag
in dieß gerichtlicher Kanzley Taasatz,wg hienut
ausgeschrieben, wobey sämmtliche Gläubiger,
und Schuldner sicher zu erscheinen haben.

Vom k. k. Landgericht Innsbruck den uten
September r309. Aossi.

Nachricht .
Zur allgemeinen Wissenschaft wird hiemit be*.

kannt gemacht, daß am 2Zten dies Monats die
hiesigen lateinischen Schulen, so wie selbe unter
dem vormaligen Gymnasium bestanden haben»
ihren Anfang nehmen werden. Die Schüler ha¬
ben sich demnach bey dem Herrn Canonikus Jo¬
hann Maria v Mayr! als Präfekten derselben
mit ihren Zeugnissen deshalben zu melden.̂

Rathshaus Botzen am i r. September 1809.
Stadtmagiftrar .

In der Wagner'schen Buchhandlung in der
Pfarrgasse sind folgende Sorten Packpapier
zu haben:

Da2 Rieß groß Median Druckpapier für
i fl. kr.

Das Rieß Druckpapier ordinäre Größe r ff.
Auch sind daselbst alte gebundene Bücher

als Packpapier zu gebrauchen, zentnerweis um
billige Pr -isk zu bekommen.

Nachricht
An die resp. Herren Abnehmer dieser Zeitung»

Das zte Quartal dieser Zeitung geht nun
zu Eude, es werden demnach diejenigen Abo»
nenten, so den Betrag dafür mitist 15 kr. noch
nicht bezahlt haben, gebethen, denselben nirgend
anders als in unterzeichneter Buchdruckern) za
erlegen, woselbst man sich für das vierte Quar,
tal aboniren kann.

Die auswärtigen Liebhaber, welche die Lei¬
tung mittelst der Post erhalten, baden ihre Le,
stelluogen bey den löblichen Po'ilmtern zu'
machen. Wagnerische ÄuchdruLerey.



Innsbrucker Zeitung .
Eilfter Jahrgang. A"- Zy.

Montag den 25. September 1809.

Auszug der merkwürdiger» Begebenheiten.
Innsbruck den September. Am rrstm

dieses war unter dem Vorsitze Ves Herr» Kreis-
Sekretär von Gtrobl auf dem hrefigerr Räthst
Hause die Bürgermeisterwahl, wo durch Mehr¬
heit der Glimmen Herr Felizian Rauch dazu
gewählt, uud gestern von dem Kreis - Kom¬
missariate bestätiget wurde. Z» Magistrats -
Rathen wurden ernannt die Herren Johann -
GeorA Tschnrtschenthaler und Peter Paul Stett -
»er

Wien , Sen ; Sept . Die Stadt Triest ist
ßr glücklich Kewestn, einen Nachlaß an der ihr
»ufertegten Knegskonkridution ju erhalten,
» ogegen sse die noch rückständige Geldsumme
fchlcuniqst zu ertegev hat — Am ; r . August
Morgen« r Uhr reiste der Kaiser Napoleon von
Schönbrunn n lch Preßburg , und beschäftigten
- ch daselbst ^ Stunteu lang mit Bcfichtigungk
der Stadt und Gegend Um r Uhr Nachmit¬
tag» langte der Monarch zu Raab an , wo er
Vie Trupven musterte» die neue Festungswerke
Untersuchte , und bis Abends 7 Uhr zu Pferde
hlieb. Am i ' dieß Nachmittags z Uhr langten
Se . Majestät wieder zu Schönbrunn an.
— Heute Früh traf der Graf Tscheruikscherva>s
Kurier aus Petr sburg Schönbruulr ein.
N chdeme» sich einige Stunden aufgehalten, setzte
sr seine Reise rum Kaiser Franz nach Comorn
fort , wohin er auch Autträge vom Kaiser Na -
po-eon erhalten haben soll. Kurz nach seiner
Abreise wurde ein Kurier von Schönbrunn au
- er» Herrn Grafen Champagne nach dem Schlosse
Mendurg abgefertigt- Man hofft, daß die
Ankunft dieses Kuriers einen gedeihlichen Ein-
- uß auf das Fneoensgeschäst haben werde. (AZ .)

Wien , den 6, Sepr . Die Wiener Zeitung
rothatljFoigesdeS: man erfährt aus Lomorn. dass
Se . k. H. , Cart Ambros , Fürst . Prrmas vo»
Ungarn, Erzbischof von Gran, und Bruder Id
rer Mas. drr regierenden «aiserrn, tu den. ersten
SüLttt vkt Septrwdtlö vajelbK am Rrrvraß̂

brr verstorben sey. Er hatte «och nicht Volk
rz Jahre . — Wegen der zunehmende» Unge¬
sundheit des Aufenthaltes hatte sich auch Se .
Mas der Kaiser von Comorn nach Totis bege»
ben, und daselbst ein Landgut des Grafe» Jlles -
ha ŷ bezogen.

Die Wiener Zeitung enthält nsch folgende
Nachrichten aus Semliu , vom 24. Äug. Nach
Berichten aus Belgrad hatte dir aus 70 bis 80,000
Mann bestehende türkische Armee am i z. d. die
serbische Armee absichtlich auf verschiedenen Punk¬
ten angegriffen5 um ihre Starke und Verthei«
digungsmaaßregeluzu erforschen. Tags darauf
machte sie Miene zu einem Hauptangriffe und
Sturm auf das ganze serbische Lager. Die ser,
bische Armee, welche durch das 6a Tage hin»
durch angehaltene Bombardement der Berschan-
zunge» DeligravS , und durch mehrere Angriffe
auf die übrigen Drey rückwärts liegenden Ver-
fchaozungen bis auf z6,000 Mann geschmolze«
war , wagte es nicht, einen größer» Stoß aus¬
zuhalten. S «e verließ am 14. Nachts das auS
vier Verschanzungen bestandene Lager, und zog
über die Morawa zurück. Bey diesem Rückzü¬
ge verlor sie r6 Kanonen, eine Menge Lebens»
mittel und viele Munition . Don der ganze«
serbischen Armee staaoen bis zum r - d. nur
drey Corps verrimgt, die übrige« waren alle
zerstreut. Wie man vernimmt, habe» die Tür¬
ken bereits auf drey Punkten Vir Morawa über¬
schritten. Semendria soll schon in ihren Hän¬
den seyn. Kllßiivzy-Aly, Pascha von ,w<y Roß*
schweifen, ist mir 7000 M .nn Relkercy im
Pojcharrkwza Distrikt eingefallen, und verheert
alles. Zwischen heute und Morgen glaubt man
Vie Türkt rr vor Belgrad stehen -u sehen. Die
Stadtschaazen daselbst werden eiligst ausgebes¬
sert , und Kanonen aufgeführt. Wenn nicht
noch heute mehr Truppen rn die Festung gelegt
we en, so kann sich die nur einige hundert
Dan» stark Lesâmrs aichr vrrrheivige«. Aas



Innern der Landes flüchteten sich viele Lau¬
fe ud Zeniten gegen Belgrad her. ( M. pol. Z.)

Amsterdam , den 29. Aug. Das Bombar »
dement voa Dtieffluzeu hat in bey neuern Zer-
ten seines Gleichen nicht gehabt. Es dauerte
iwV dis zum r7- Früh Mit der größten Leb¬
haft g' rit sort, und beynahe die ganze Stadt
ist verbrannt. Die Besatzung, pbgjerch aus
Franzosen, Spaniern , Portugiese« , Holländern
mrd Preußen bestehend, wehrte sich voctreffttch.
Sie war ohnqefäh' 6 bis 7000 Mann stark/
Mid eben so virle Einwohner hat die Stadt . —
Da die an der Schade versammelte Armee ge¬
genwärtig ; 0,000 Mann stark »st, so hat sich
kln The»! der holländischen Truppen, -ie dey
Berg op Zoom rm Lager standen, nach Nord-
Holland in Marsch gesetzt, um bort e-ner eben
gar nicht nnwahrsch inkchen Landung des Fein¬
des t'ie Spitze zu bieten.

Antwerpen , den r . Sept . Noch liegen
n - eng-ische Schiffe in der Schelde , unrer
weichen sich »8 von der Linie befinden. Die
übnqen sind Corvetten Pennischen rc. Der /
fiossrne Nacht haben sie nichts unternommen,
une hier ist alles ruhig ; nur g.eicht unsere Stadt
wegen der Menge der anwesenden Tr -.ppen einem
großen Lager. Bey rro srindlichr Schiffe ha¬
ben sich aus der Schelde entfernt- Ihr wei¬
teres Vorhaben wrrd sich bald entwickeln. ( A.Z.)

Antwerpen , den r Sept . Der Divil
fionsgeiural Neille, A0jul -t«l Sr . Majestät des
Kaisers Napoleon , ist gestern aus Wien hier
angekommen. — Wir hören so eben eine starke
Kanonade. Die Engländer beschießen das Fort
Doel auf dem rechten Scheldeuser, Lillo gegen¬
über. Man weiß aber nicht, was sie dannt
wollen. Wahrscheinlich aber suchen sie dadurch
nur ihren Abzug aus der Schelde zu bemänteln.
Wo sie jetzt auch neue Angriffe probrren mö¬
gen , so können sie überall aus einen Widerstand
rechnen. (A. Z )

Rotterdam , den r. September . Seit 24
Stunden leben wir hier nicht ohne Besorgnisse.
Ein großer Theil der englischen Expedition hat
sch durch die Ssterschrlde gezogen, und gestern
an der Mündung der Maas zwischen Gertrui -
denberg und Dorkrecht gezeigt. Admiral Ver -
huell konilyüNdirt in diesen Gewässern die hollän¬
dische Flotille, die aus mehrern Linienschiffen,
Fregatten , und einer beträchtlichen Anzahl von
Kauonierbarken besteht. Wir hoffen von der
bekannten Tapferkeit und Klugheit dieses Man «
nes, daß er die feindliche Macht im Respekt
halten , und ihr nicht gestatten werde, bis Dokt<
recht und Rotterdam yyljuhringtk». (A. Z )

Paris , den 5. Sepk. Eine telegraphische De¬
pesche vvm Fürst von Ponte - Corvo, von diesem
Tage daurt , enthält Folgendes: Die Englän¬
der haben das Fort L ' tz geräumt, und die Ka¬
nonen und Lasteten mitarnornmen. Holländische
Trupeen haben oen Platz beictzt ( M . pol. Z.)

Der größte Tdeil der ieiu^ rchea
Schiffe , wela-r die Schelde bê ckten, zieht jrch
nach Dlressingen zurück. ( M . pol Z. )

Anmcrdam , den r Sept Das Gerücht
verdruckt sich, daß die Engtänder uvf den In ,
sein Goree und Overstücke gelandet sind. (M .Z.)

Aus Böhmen , den rn . August. Seit tze,
stern befindet sich der Erzherzog Ferdinand von
Oesterreich, General der Kavallerie m d Oder«
befehlshaber der Armee in Böhmen und Mähren »
in Prag . (M . pst. Z.)

AusdemBayreuchischen , den ^ Sept . Der
Herzog voa Abrantes dürfte künftig sen Haupts
guartier nach Dreßden verlegen, und ein̂ n Theil
seines Armeekorps, das z; ,ooo Mann stark «st,
eben dahin aufbrechen lasten, um das Korps
des Generals Kienmayer, weiches 25,000 Mann
stark ist, und hinter Eger steht, zu beobachten. —
In den benachbarten Böhmen herrscht, zumal
jetzt in der Aerndtezeit, ein großer Mangel an
Arbeitern, indem dre Bataillons der Landwehr»
manner viele tausend Arrme dem Feldbau ent¬
zogen haben. Der General Am Ende, dessen
Korps meist aus solcher Landmititz besteht, hat
fein Hauptquartier zu Leirmeritz.

Augsburg , den 7. Sept . Durch die ge¬
waltigen Regengüsse, welche verfloffrnen Sonn «
tag und Tags darauf zwischen hur und Ulm
niedergegangen sind, traten alle die kleinen Flüsse,
weiche in die Donau fallen, als die Schmnter,
Zusam, Minde! , kamlach , Günz rc §uö ihren
Ufern, und führten viele hundert Fuder Hen
mit sich ort . (A. Z.)

Venedig , den r. September . Die russische
Flotille , aus , ; kleinern Kriegsfahrzeugen be¬
stehend, welche seit ihrer Ankunft zu Venedig
im großen Kanal sl 1!6o vor Anker lag , wrrd
nunmehr desarmirr , und ins Arsenal gebracht.
Die Mannschaft derselben soll aus die 7 rm Ha «
sen von Trtest liegenden russischen Kriegsschiffe ver¬
theilt werden. ( A. Z.)

Neapel , den 2; Aug. Schon seit acht
Tagen hatte der Vesuv eine neue Erupition an¬
gekündigt. Gestern Abends , und die ganze
verflossene Nacht hindurch sieug er an , Lava
von sich zu geben, und zugleich stieß er aus sei¬
nem Crater eine so fürchterliche Menge bren¬
nender Materie , glühender Steine und Flam«
rmr, in-k Höhe, daßv»s Men Md hie LMt



benachbarte GlMd mehrere Meilen w« t La- Auf dem Garkenhof ließ der Wind keine Ziegel
durch beleuchtet waren. ( A. Z.) auf dem Dache ; die Gebäuse selbst finge« aa

Dänemark . zu wanken, und waren vieSeicht bey der Fork-
Roperchaaen , den r? Aug Die Anzahl - dauer des Sturms von einigen Minuten länger

Ler in England befiAdlichen dänischen Seeleute eingestürzt. Alle Wagen und Karren , viele mit
beträgt mit begriff der Off>zrers M . Hotz beladen, die nicht cinigermaaßen durch de»
— Es hrißl , das sämmtliche Schweden, die in Boden vor dem Winde geschützt waren, wurde»
dänischer Kriegsgefangenschaft find , die Erlaub - von den Sturm hin un ) her geworfen , und
ni» erhalten sollen, in ihr Vaterland zurück zu stunden bald verkehrt, bald wieder aufrecht,
kedrcn Ueberhaupt dürste der Friede zwischen Bey uns hatte das Ganze nur eine Dauer vy»
Rußland , Dänemark und Schweden nicht mehr ungefähr drey Minuten . (M . pol . Z .)

Vermischt- Na » -icht-n.
waaren angekommen. ( M . pol. Z.) Das Hamburger polit. Journal enthält eine»

Schweden . im Januar r8v8 zwischen Persien und Frank,
Der Nordammkanifche Oberst , HerrBurr , reich unterzeichneten HandeiStraktat , wodurch

befindet sich jetzt in Upsala . - Llus Grisselham Letzterm große Handelsvortheilr daselbst zuze -
schreibt man unterm 8 August, daß ein Theil sichert werden. ( M . pol. Z.)
der schwedlschen Scheerensivtrenebst Transport « Paris , den 4. Sept . Der Pukliciste ver/
fahrzeugen am drefts daselbst vorbey segelte sichert, daß ein Frauenzimmer von 24 Jahrer
und nach Norden steuerte. (M . pol. Z ) zu Chalsns , dir feit ihrem I4ten Jahr wöchent,

Grünstadt , vom - 8- August. Am i- ten Nch wenigstens einmal von der fallenden Sucht
dieses hatten wir hier Md in der ganzen Nach, heftig ergriffen wurde, dadurch ganz von diesem
Harschast ein äußerst heftiges Gewitter mit Schlo- traurigen Uebel befreyt worden sey, daß sie r
ßen. Es ' traf die ganze hiesige Gemarkung. Monate lang in einem Kühstal! schlief. Meh -
Wenigstens die Hälfte aller Trauben ist bey uns rere andere solcher Unglücklichen waren durch
-erschlagen, und die andere Hälfte , vom Hagel das nämliche Mittel wieder hergestellt worden,
stark getroffen, laßt keinen sehr echeuuchen ( A. Z.)
Trunk hoff n. VuU Gersie , die me.ste L-pelz Mehrere Pferde aus dem kaiser!. Stalle zir
und aller Hafer stand noch im Felde. An vielen Paris , welche seit dem Ansang des gegenwärti-
Stellen rn unsrer Gemarkung, so wre in an. gen Kriegs in Augsburg waren, sind vor eini-
dern , hat der Hagel auch kein Korn mehr aus ger Zeit nach Paris zurückgegangen,
dem Halm gelassen, Kindernheim, Pokenheim Die Hamburger , Blätter geben aus der Lorrd,
und Klcinkarlbachhaben zunächst bey uns - e- ner Hofzertung vom August den Verlust
sonders Schaden gelitten Am Aergsten hat der der Engländer in der Schlacht vom 28.
Sturm zu Wattenheim gehauset, so wie man, Iuly am Albrechfluffe mit Todten , Ver-
glaube ich, bey uns kein Blylprel kennt. Es ist mundeten und Bleßirten auf 5, 67 Mann an ;
daselbst kein Haus , wo nicht einige hundert dem General WeÜesley giengen in der Schlacht
Ziegeln auf den Dächern zerschlagen wurden, von Talavera zwey Flintenkugeln durch die
Kein Baum »st beynahe unbeschädigt : hier raub - Kleider , und eine andere Kuael brachte ihm
te der Sturm dem einen die Aeste; dort wurde eine Kontusion in der Schulter bey. Die Bri¬
tin anderer mit der Wurzel auegeriffrn , un ' fort - gade des Generals CrausurS von zooo Mann
geschltudert. Mannsdicke Bäume brach der stieß zu spät zu Weliesley. Das Schlachtfeld
Sturm in der Mitte des Stamme - entjwey: war schrecklich, und wegen der vielen Todtes
«noere wurden ganz verdrehet. Ern mit Spelz die Luft bey der großen Hitze unerträglich. —
beladener, uud mit zwey Ochsen bespannter In der gleichen Aktion bey Talavera war der
Wagen wurde aus einem Hohlweg aus einem Verlust bey der Armee des Spanischen Generals
zwey Klafter hohen Hügel geworfen; der Wa » Euesia bey nvoMann . (M . pol. Z.)
gen blieb oben, und die Ochsen, an denen die In dem sranzSs. Dorfe Omicourt trug sich
Iochkette sprang, kamen wieder in die Tiefe, folgender schauderhafter Vorfall zu: den uten
Lin Kreuz, das am Wege r»st kürzlich neu er. August 7 '/ r Uhr Äbrnds flüchteten sich bey .
richtet , und wie gewöhnlich mit Hacken und ernem Gewitter etwa 50 Männer f Weiber uns
Klammern befestigt war , wurde zertrümmert, Kinder unter einen großen Baum . Vier voa
und das Fußgestell vsn smrr Ettllr geworfen. diesen LEn , Bruder, Hchwrstttu«d ela



Stiefbrüder ( der 4te war nicht mit ihnen ver¬
wandt ) flüchteten sich unter einen andern , z»
Schritte von ersterm entfernten Baume , um
gegen den in Strömen herabstür;rnden Regen
sich ju schützen. Der letzte von den vieren, ver¬
ließ den Daum , um seine etwas davon entfernt
liegende Jacke ju holen. Wie gross war sein
Eichen , als er bey seiner Rückkehr Ane drey
unglücklichen Gefährten entseelt zu Boden ge¬
stürmt sah, obgleich5etn starker Blitzschlag ein
solches Unglück hätte muthmaßen lassen. — Der
Blitz hat in die Leichname mehrere Fmchen ge-
ßraden , und ihre Beine und Schenkel verstüm»
weit ; »hre Kleider waren rerrissen, verbrannt/
Und gnn;e kappen Fleisch abgerissen. Ein Knabe
bot vorzüglich einen gräßlichen Anblick dar : der
ihn in den Mund hineingefahrene Strahl hatte
seinen Schädel zerschmettert, und das Gehirn
herausaespritzt. Me Körper gievgen gleich in
die abscheulichste Fäukniß über». Alle Umstände
beweisen, daß ein von unten nach oben aufsteü
gender Strahl dieses Unglück anrichtete. Die
tzrey jungen Leichen waren die einigen Stützen
einer gant armen verwittweten Wollenspinnerin.

Pierre Michel de Brosses , der älteste Ge»
ueral in sranj. Diensten, ist 94 Jahre alt , ge¬
storben. Er trat 17z» in Dienst.

Bekanntmachungen (zum Zweitenmal . )

Ronkurs - Ldikt . Von dem Richteramie
Nettenberg wird hiemit öffenrlrch bekannt ge¬
macht, daß auf ersolgter Güterabtretung, in die
Eröffnung des Conkurfts über das gesammte in
Lyrol befindliche bewegliche und unbewegliche
Vermöge tt des Andreis Reiner Wirth zur Rose
in Wattens gewilkuek wurde» ; daher drejenige,
welche an genannten Ra ,«er eine Forderung m
ma«hen haben , aufgcfordert werven, bw rum
ro - Oerotzer Vormirtag 8 Uhr ihre Forderung
»der ln Gestalt förmlicher Klage wider genannte
Mass« . Verwaltung zu überreichen, oder M
Protokoll in geben, und die Richtigkerr ihrer
Forderung wie das Recht , kraft dessen fie i«
düse , oder pme Klaffe gefetzt ;u werden ver¬
langen, nnt dem ausjitwttfta , Saß widrlgent
»uch üeriaus bemetvten La ês keiner mehr ge-
hörr , und dleienigen, dre dir dahin ihre Koder
rnng sucht anaemeidet, von dem tm Lande be»

tzst AlüMM verschuldrlt»

ohne Allsnahm apch dann abgewiesen seyn soll-
ten , wenn ihnen em Compensations. Recht ae-
bohrte, oder , wenn fie such « rr eigenes Gut
von der Maffa tu fördern HLtttn, oder , wen»
ihre Foderung auf ein liegendes Gut des Ver¬
schuldeten vorgemerkt wäre , daß also solche
Glänbiger , wenn sse etwa in die Massa schul-
dig seyn sollten, ihre Schuld ungehindert des
CompenlationsrEigenthums , oder Pfandrechts,
das ihnen sonst ju statten gekommen wäre, abk
jutragen verhalten worden.

Volvers den ?ten September
Richteramt Rettenberg.

Aigner , Richter.
Bekanntmachung.

In der Karl Scharnerische« Gantsache wird
der Schuldseinvirrgungs- Termin welcher am
, r . July ausgelaufen , wegen eingetretenen
Krieasereignissen bis auf den r?. October d. I .
Lv -ir> IS Terminis verlängert.

Hall den rL./ September ^̂ 09. 5
Stadtgericht allda .

Allhrer Verstorbene in und vor der Stadt .

Den roten September '. Leonhard Fischer,
ein Bauer von Echal aus Bai<rn , an einer
Schu§wunde, im löbl. StadWkal , alt 52 I .

Den - 7 Jakob Ienewein , Wirth jn Wilttn ,
am Fautfieber^ alt 41 ^

Den t 6. — Hr . Joseph Graßberger, gewester
Hausmeister , am Schlagfluß? inderStadt ,
alt 66 I »

Den »8. — Antonia Niggin, an der Auszeh-'
rung, im Bruderhaû , alt 42 I .

Den l s . — Gertrud Farbmacherm, am Brand ,
tmIndengiäßk, att 5s

Der wlchsgeborne Herr FranL v. Pfeifer-
sperg in Angerbur-g, Haunjperg, u Matzen,
am hltziqen Gallfieber, in der obern «Likl,
gaffe, alt 40 I .

Den 2k.— Joseph Moing, an verDusLebrnna»
jnWilten, alt 64.^

Maria Kranabitterm geb. Hammerrn,
am Mutterkredk, im lobt. Stadrjpital , alt
77 I - -
Kinder K

Zusqmmcn»5 Perssürch-



Innsbrucker Zeitung .
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Donnerstag den 28. September 1809 .

Auszug der merkwürdigern Begebenheiten.

Schweden .
Stockholm , vom , 2. August. Unter den

Admirals Puke uad Cederström ist die beträcht¬
lichste Seemacht aus unsern Häfen abgesegelt,
die seit langer Zeit in Schweden ausaerüstet
worden. Sie besteht aus 2 Linienschiffen, 7
großen Fregatten und aus beynahe ?oo bewaff.
neten Fahrzeuge» von verschiedener Größe , aus
Galeeren , Briggs , Kanonierschaluvpen, Hau <
bitz- und Mörserschaiupprn rc Der größte Theil
dieser Seemacht ist im Anfange Augusts zu einer"
besondern Expedition abgegangen.

Admiral Puke kommandirt die Schiffe , und
derGeueral , Graf von Wachtmeister, die em»
barqairten Truppen, die man auf ro,ooo Man »
schätzt. Man glaubt , daß sie bestimmt sind,
zu dem General, Grafen von Wrede, dem Chef
unsrer Nordarmee , zu stoßen, um nach den Um¬
ständen zu agiren, im Fall der Friede mit Ruß¬
land , den die Regierung so sehr als die Nation
wünscht, unter billigen Bedingungen nicht soll¬
te abgeschlossen werden können.

Der Vice -Admiral , Baron von Cederström,
beobachtet mit einer beträchtlichen Flottille die
Bewegungen des Feindes in der Gegend von
Aland. ( M . pol. Z )

Stockholm , vom 25. August. Aus zweyen
an Se . königl. Majestät eingelaufenen Rap '
ports des Oberadmirals , Freyherrn von Puke,
und des Generals Wachtmeister, ersieht man ,
daß die Bestimmung der hier ausgelaufenen Ex¬
pedition dahin geht, der rußischen Armee in dem
Mücken »u operirea, und zu dem Ende Umea
Anzunehmen. ( M . pol. Z. )

Stockholm , den 28. August. Dem Ver¬
nehmen nach ist unserer Seits m de« Unter»

Handlungen mlk Rußland mit Englischer Zu»
stimmung eingewiviget worden. Auch ist
die Abtretung von Finland zugestanden worden,
doch ist man über die Gränzen noch nicht einig.
Russischer Seits will man sie bis nach Tornea,
und mit Einschluß dieses Ortes ausdehnen,
weiches mau aber schwedischer Seits nicht zu.
geben will. Auch will man die Alands »Inseln
nicht insgesammt an Rußland abtreten. Dieses
sind, wie es allgemein heißt, noch die streitigen
Punkte der Unterhandlungen. — Die Erklärung,
oder der Brief deS dänischen Prinzen von Au»
gustenburg, worin er an,eigt , daß er die ihm
angetragene schwedische Thron «Succession un»
ter Voraussetzung des Friedens annehmen werde,
ist vom 15. August. (B . N . Z.)

Oroßbtirranien .
London , den 25. August. Am 20. erschien

eine außerordentliche Hoheitung , die Erode,
rung von Messingen enthaltend. Die kriegs-
gefangene Besatzung bestand aus 589z Mann ,
worunter 2sv Offizier- und 6l » Kranke und
Verwundete. Die Artillerie zu Messingen be,
trug 224 Kanonen, worunter 105 messingene.
Ferner fand man 2000 Fässer Pnlver , und
andere Munition . Vom zr . Julius bis zum

August fielen aus der Znsel Walcheren 177»
Gemeine und 44 Offiziers in englische Kriegs¬
gefangenschaft. B <vor diese Stadt ganz einge¬
schlossen wurde, waren von da 1000 Verwun¬
dete nach der Insel Cadsanö geschafft worden.

^ (A. Z.)
Außer de« Herzog von OelS tst auch der 5t ,

kannte Oberst von Dörnber- in L- nden «nge,
komme«. ( M. psl. 3. )



Der zu Halberstadt in dem Gefecht mit dem
Herzog von Oers ia Kriegsgefangenschaftgera«
thene Oberst des 5len rvestphLlischenLinienregi«
rmnts , Graf von Wellingerode, Großmarschall
des königl. Pallastes , befindet sich gegenwärtig
tn Engiaud, wohrn er mit dem Herzog übe r-
geschifft worden ist. ( M . pol. Z. )

London , den r ; . August. Am ro . dieß
segelte endlich der Admiral Siniavin am Bord
der Fregatte Champion nach Petersburg ab.
Die Matrosen der 10 russischen Kriegsschiffe,
die bekanntlich bey Lissabon in unsere Hände
fielen , und bis jum Frieden mit Rußland ia
unsern Haven bleiben, folgten dem Admiral,
yufL4Transportschiffen nach. (A.Z.) *

* Die Konvention, welche am z. Sept . : 8c>8
am Bord des Schiffs Hibernia zwischen dem
Vizeadmiral Siniavin , und Admiral Sir Char¬
les Cotton, jn Betreff dieser Mannschaft und
Schiffe geschloffen wurde, war folgende:

Art . i . Die jetzt im Tajo befindlichen rus¬
sischen Kriegsschiffe werden , so wie sie in der
Liste spezWrt sind , dem Admiral Cvt-
ton sogleich mit allen ihren Dorrächen über«
geben. Sie werden nach England gesandt, und
von seiner brittischen Majestät in Deposito be¬
halten , um seiner russisch>kaiserl. Majestät bin»
nen 6 Monaten nach Abschluß des Friedens
zwischen Sr . brittischen Majestät und Sr . kais.
Majestät aller Reusseu zurückgegeben zu werden.
Arr . 2. Vizeadmiral Siniavin kehrt mit den
Offiziers , Matrvsen und Seesoldaren unter sei«
nem Kommando, nach Rußland , ohne irgend
eine Stipulation oder Bedingung in Betreff
ihrer künftigen Dienste zurück. Sie werden auf
Lriegsjchiffen oder eigenen Fahrzeugen auf Ko¬
ste» Sr . brittischen Majestät dahin gebracht
(Allg. Z.)

Die Hofzeitung meldet, daß das Franz. Etablisse¬
ment zu Senegal in Afrika von unsern Truppen tn
Besitz genommen worden sey. Die kleine Besatzung
von 160 Mann , die sich in dem Fort befand,
wird nach ihrem Vaterlande gebracht , und
darf vor der Auswechslung nicht wieder dienen.
Die französischen Kapers nehmen jetzt dicht an
unseren Küsten manches Kauffahrteysckiffweg,
des Nachts wagen sie sich sogar auch m die
Häven. ( A. Z.)

Frankreich .
Jn den neuesten Weltbegeberrheiterr vom , z.

dieses liefet man folgendes, aus Lyon den
rtea September . Nach Briefen «us Per -

plgnan kreuzen an der kalalonischen Küste
wieder englische Kriegsschiffe, um die Verbin»
düng zur Lee der franz. Häfen mit Barccllona,
und Rosas und die Absendung von Kriegsbe»
dürfrrissrn zu hindern. Auch bestätigt es sich
daß mehrere englische Detaschemeats bey Tarra »
gona gelandet baben. Doch soll ihre Zahl nicht
stärker seyn, als ir bis 1500 Mann . — Gi-
rona hat sich noch nicht ergeben, und wird wohl
durch Sturm genommen werden müssen, da die
Garnison nichts von einer Kapitulation wissen
will. Seit der Einnahme des Mant - Iony
wird aufs lebhafteste gegen die Stadt gefeuert,
die größtentheils kn einen Ascherrhaufen verwan,
delt seyn soll. Wan hielt dafür , daß in einige«
Tagen Bresche geschossen werden kann. Aus den
Auslagen von Deserteurs und Kriegsgefangene»
will man wissen, daß die Garnison deßhalb ia
keine Uebergabe zu willigen gesonnen ist, da sie
fest auf den Anmarsch der Armee des General
Blake zählt , der sich wirklich auch aus dem
Königreich Valencia ins südliche Catalonien be«
geben hat ; allein Gouvivn St . Cyr steht ihm
mit einem Armeekors entgegen, und wird seine
Angriffe zu vereiteln wissen. — AuS der Ger
gend von Valencia war zuletzt viele Mannschaft
auf Befehl der dortigen Provinzialjunta ausger
hoben worden. — Vom Kriegstheater in Neu,
Castilien und Estremadura hat man keine erheb,
liche Nachrichten. Der König Jos . ist im gegentvar»
tigen Augenblicke nicht gesonnen offensiv zu agiren.
Cuesta hat sich mit seinen Truppen ins südliche
Estremadure zurückgezogen. Sei « Hauptquar «
tier soll sich zu Merida befinde«. Man ver¬
sichert, er Habs der Centraljunta zu Sevilla ,
die großes Zutrauen ia ihn setzt, einen umständ,
lichen Bmcht gegen dea englischen Genera!
Weüesley übergeben, der fodänn durch eine»
Abgeordneten an den Londoner Hof abgeschickt
worden sey. Das Korps des Marschavs Victor
hat Quartiere an den beyde« Ufern des Tajs
bezogen; die Truppen des Marschalls Markier
bivonacquiren auf der linken Seite dieses Flus»
ses, und bilden jetzt die Avantgarde der franz.
Armee gegen Weüesley und gegen Cuesta.
Marschall Soulr ist mit seinem Armeekorps inS
nördliche Spanien zurückgekehrt. Das Desso»
lessche Reservekorps ist wieder zu Madrid , un»
das Hauptquartier des General Sebastian » be«
findet sich zu MadridejoS. — Von hoher Wich¬
tigkeit sind die zwey königl. Dekrete wegen dem
spanischen Adel rrnd KWern. re. rc. (Kemp.ZZ.



Frankreich . Das Journal de l'Empire mel¬
det ans Bayonne vom 2. Sept , daß die Âr¬
meen in Spanien fortdauernd ausruhen . Die
Herzoge von Treviso und Dalmatien haben 'hr
Hauptquartier zu Lalavera de la Reyna . Ihre
Vorposten stehen zu Urzobispo und beobachten
die englische Armee. Der Herzog von Bclluno
hält die Mancha besetzt. Der Gruersl Srba -
siiani kampirt bey Madrid , und die Reserve ist
mit dem Könige La der Hauptstadt . Der Her ,
zog von Etchiagen befindet Hch' zu Salanrarrka ,
von wo er dem General Kellermann die Hand
reicht , der sich in der Gegend von Valladolid
befindet. (M . N . F .)

Paris , den 8. Sepk . Nach Berichten aus de«
Ocker reichlichen, heißt es im Pudliciste , habenSe .
Maj . der Kaiser Franz dem Erzherzog Ferdinand ,
Bruder der Kaiserin , das Oberkommando in
Böhmen und Mähren gegeben. Der General
Dlllegarde beßtzt - en größten Einfluß in alle
Militäranqelcgenheiten ; er soll auch , wenn der
Kaiser nicht bei der Armee ist , das Oberkom »
mavdo über dieselbe führen . Der General Hitler
kommandirt in Ungarn . ( A- Z )

Von Antwerpen meldet dasselbe Journal
unterm 6. Sept . , daß der Prinz von Ponte ,
Corvo von seiner Reise uach Baz zurückgekehrt ist.
Bey seiner Rückkehr hatte der Prinz mit dem
eben angekommenen Herzog von Conegilano
( Ml . Moncey ) eine Conferenz , die einen Theil
der Nacht hindurch dauerte . — Aus den Arsen -
gen und von der Mosel kamen am Lten 1500
Nationrigarden an . Von den Engländern weiß
man nichts. Man sagt , es werde eine Trup¬
penlinie von Antwerpen bis Hamburg gezogen
werden. Der Admiral Missieffj gibt heute dem
Prinzen von Ponte -Corvo e>« großes Gastmahl
am Bord des Linienschiffs Ear ! der Große .

Die Generale Caeault , Lamarque , Astre ,
Mosel und Passinges sind zu Antwerpen ange .
langt , um bey der Armee angestellt zu werden.
(D . N . Z.)

») Was in den neuern Zeiten Amsterdam ist,
( die gegenwärtige vorübergehende Periode ab¬
gerechnet, ) das war ehemals Antwerpen , eine
weltberühmte See * und Handelsstadt . Ihr
blühendster Zeitraum fällt in die Regierung
Kaisers Karl des Fünften , von rz - o bis
r ; ; 8. Damals zählte Antwerpen roo ,ooo
Einwohner , und Amsterdam , das jetzt zov .aoo
Menschen hat , nur 15,002 . Die reichen
auqsburgischea Kaufleute , die Fugger , bei
saßen hier cia Haus, das noch unter Sem

Namen Fuggers Hins gezeigt wird , unk
hier setzten fie ungeheure Quantitäten vo»
Spezereyen und Gewürzen ab , die sie aur
Ostindien über Suez und Venedig bezogen.
Der westphälische Friede ( 1648) machte der
Herrlichkeit Antwerpens ein Ende , indem

.die Holländer durch ihr Geld und ihre da¬
malige Macht es dahin brachten , daß die
Scheide für Antwerpen geschlossen wurde.
Aller Handel zog sich nun nach Amsterdam ,
und jene Stadt verlor nach und nach ; Vier «,
theile ihrer Einwohner . Durch den französi¬
schen Revolutionskrieq wurde die schöne, tiefe
Schelde wieder geöffnet , und neues Lebe»
beseelte die Einwohner von Antwerpen , us «
ter denen aus den vorigen Zeiten her noch
immer einiger WoPstand herrscht. — Vor
5 Jahren wurden auf Befehl Sr . Maj .staL
des Kaisers Napoleon , der die vortheilhafte .
Lage von Antwerpen zu schätzen wußte , da¬
selbst große Werste zum Bau der Kriegs¬
schiffe angelegt ; die Häuser ganzer Straße »
verschwanden , um denselben Platz zu machen,
und die ^ chöae Flotte des Admirals Missieffy,
die jetzt bey dieser Stadt vor Anker liegt ,
wurde wahrend dieses kurzen Zeitraums groß»
tentheils daselbst erbaut ; auch liegen mehrere
Linienschiffe und Fregatten auf den dortige »
Werften ln der Arbeit . Von Antwerpen bis
Vliefftngen , welche Strecke 24 Stunde »
Wegs beträgt , können Schiffe von 74 und
82 Kanonen ohne Schwierigkeit auf der
Schelde segeln. Im niederländischen Revo ,
lutionskriege unter dem spanischen König ,
Philipp den Zweyten , dem Sohne Karls der
Fünften , hielt Antwerpen im Jahr 1584
eine Belagerung aus , die , r Monate dauerte ,
und wobey von beiden Seiten mit eiaer un¬
glaublichen Hartnäckigkeit gefochten wurde .

( A. Z.)
Petersburg , den 19. Aug. Se . Maj .

der Kaiser sind von dem vor 14 Tagen gemach¬
ten Sturz beym Zerbrechen der Achse des Fuhr¬
werks , wobey Allerhöchstdieselben einen Fuß und
einen Arm verletzten , so weit wieder hergestellt, ,
daß Sie wieder ausführen und reiten können.
(H . N . Z.

Hamburg , den ?- Sept . Nach Berichte»
aus London wird die schwarze Legion des Her«
jogs von Braunschweig. Oels der in englischem
Solde stehenden deutschen Legion einverleibt. —
Der Herzog, rm Bruder der Herzogin vo»



Jork , soll vsn dem Parlament eine Pension
von io ,Qoo Pfund Sterling erkalten, and
Sberdieß noch feinen Generalsgehalt zrehen.

(A. Z.) -
Blaubeuren , den 8. Sept . Unsere erst

jüngsthin durch einen totalen Wetterschlaq heim-
grjuchte Stadt hatte am 4. Abends das Un«
glück/ durch einen Wotkenbruch in große Angst
und Schaden versetzt zu werden. Die ganze
Stadt , in welche das Wasser so hoch, als das
Thor war , herein schoß, und Felsenstücke von
ro Zentnern mit sich fortwälzte, hat an den
Gebäuden großen Schaden gelitten. Die Ein »
rvohaer mußten îch in oie obern Stockwerke fläch'
len. Ein Knecht and 2 Pferde ertranken.

( A. Z.)
Vermischte Nachrichten.

Hr . Garnerin (welcher in mehreren Zeitungen
«ls todt angegeben wurde) meldet in einem Schrei«
den an die Redaktion des Journals de Paris , daß
er am 8. glücklich zu Parts angekommen sey. —
„ Ich eile, sagte er darm , die Ehre zu haben,
dem Publikum meine tiefe und ehrerbietige Er ,
kenntlichkeit für das Leidwesen ausz»dräcken,
welches ihm das Gerücht meines Todes veran«
laßte. Diejenigen , welche mir einen Seufzer
schenkten, werden über meine Auferstehung nicht
böse seyn; nur gescheiterte Hoffnungen werden
Sie Bosheit reizen. Ein Mann , der feit einer
Reihe von Jahren sein Leben in Gefahr setzt,
um seine Mutter , feine Schwiegermutter und
«adere Verwandte zu unterstützen, wird immer
»on rechtschaffenen Leuten in Schutz genommen
werden rc.

Da die Mahlerey das Porzcllain noch im«
mer ziemlich lheuer macht so hat mau jctzt in
Paris angefanqea, aus das Porzellain ju drn-
cken, wie eS die Engländer mit ihrem Steingut
machen.

Ihre kaiferl. Hoheit die Frao Erbprinzeffi»
von Weimar , Großfürstin von Rußland , hat
den Historienmaler, Hrn. Peroux zu Krankfart,
für die ihr gewiedmeten, so geschmackvoll voi,
lendeten Stellungen von Henriette Hendel, eine
reiche goldene Dofe , nebst einem huldvollen
Schreiben überwachen laste» ( M N. Z.) -

Vermögen des Andrea- Reiner Wirth zur Rose
in Wattens gewiüigek worden r daher diejenige,
welche an genannten Rainer eine Forderung zu
machen haben , aufgefordert werden, bis zum
ro. October Vormittag 8 Uhr ihre Forderung
oder m Gestalt förmlicher Klage wider genannte
Maffa -Verwaltung zu überreichen, oder m
Protokoll zu geben, uud die Richtigkeit ihrer
Forderung , wie das Recht , kraft dessen sie in
diese, oder jene Klaise gesetzt zu werden ver«
langen, mit. dem auszuweisen, daß widrigen-
nach Verlauf bemeldten Tages keiner mehr ge«
hürk, und diejenigen, die^ ls dahin ihre Fode,
rung nicht angemeldet, von dem im Lande be¬
findlichen Vermöge» des genannt verschuldeten
ohne Ausnahm auch dann abgewiesen seyn sM«
ten , wenn ihnen ein Compensattons. Recht ge¬
bührte, oder, wenn ße auch ein eigenes Gut
von der Maffa zu fordern hätten , oder , wenn
ihre Foderung auf ein liegendes Gut des Ver¬
schuldeten vorgemerkt wäre, daß also solche
Gläubiger , wenn sie etwa in die Maffa schul,
dig seyn Men , ihre Schuld ungehindert de§
Compensations-Eigenthums , oder Pfandrechts,
das ihnen sonst zu statten gekommen wäre, ab»
zutragen verhalten wurden.

Volders den 7ten September 1829.
Richteramt Rettenberg.

Aigner , Richter.
Bekanntmachung.

In der Karl Scharnrrische« Ganksache wird
der Schuldseindiagungs» Termin weicher am

Iuly ausgelaufen , wegen eingetretenen
Kriegsereigniffen bis auf den 19. Oktober d. I .
m aritiquis 'lermims verlängert.

Hali den »8. September 1807. '
Stadtgericht allda.

Bekanntmachung (zum drittenmal.)

Ronkure - Edikt . Von dem Richteramte
Rettenberz wird hiemit öffentlich bekannt ge«
macht, daß auf erfolgter Güterabttetung in die
Eröffnung des Conkurses über das gesammte in
Tyrot befindliche beweglich? »ad uaberve- lichl

Nachsicht ^

An die resp. Herren Abnehmer dieser Deltsnz .
Das zte Quartal dieser Zeitung aeyt nun

zu Ende , es werden demnach diejenigen Abo,
nenten, so den Betrag dafür mitist t ; kr. »och
nicht bezahlt haben , gebethen, denMßen nirgend
anders als in unterzeichneter Duchdrvckerey za
erlegen, woselbst man sich für das vierte Quar »
tat aboniren kann.

Die auswärtigen Liebhaber , welche die Zei¬
tung mittelst der Post erhalte», haben ihre Be ,
stellungen bey den löbliche» Postämtern z«
machen. - "

Wagnerische Buchdruckerey.
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